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Um Ickes wimmelt es von Juden

Aufschlußreiches Material für USft - Kangreß
62lwS Juden m der vundes - und Staatsverwaltung der Vereinigten Staaten / Von varuch,
Morgentliau und Perkins bis Natstan und Mandelbgum / Jüdische Schlüsselstellungen in allen

Ministerien / kchebliches Anwachsen des flnlisemilismus in flmerika
New york,  5 . Januar.

Wie die „ Newyork Daily News " meldet , sind von amerikanischer antisemiti¬
scher Seite zurzeit Bemühungen im Gange , nicht nur die Öffentlichkeit , sondern vor
allem auch die Mitglieder des Kongresses über den hohen Grad der Verjudung des ame¬
rikanischen Regierungssystems aufzuklären.

Dem genannten Blatt zufolge wurde kürzlich in der
Bundeshauptstadt unter der Ueberfchrift „ Was jedes
Kongreßmitglied wissen muß " eine Flugschrift verbrei¬
tet , die den Vorwurf erhebt , daß die New Deal Regie¬
rung unter Präsident Roosevelt Angehörigen der jüdi¬
schen Rasse eine ungebührlich große Zahl von Posten
sowohl in der Bundes - und Staatsverwaltung als auch
in führenden politischen Aemtern zugewiesen habe . Die
Liste , die der den Silberhemden nahestehende Verlag
nunmehr einer breiteren Öffentlichkeit zur Kenntnis
bringt , umfaßt nicht weniger als 273 Namen von Juden
oder jüdisch versippten Personen , ohne damit allerdings
Anspruch aus Vollständigkeit zu erheben.

Die vorliegende Schrift ist stattlich genug , um selbst
dem denkfaulsten Zeitungsleser eindringlich die

einseitige Vevorzugung von
klementen See jüdischen Nasse

im heutigen amerikanischen Regierungssystem eindring¬
lich vor Augen zu führen . Aus noch nicht durchsichtigen
Gründen druckt die unabhängige Newyork Daily News,
die eine Auflage von täglich über 2 Millionen Stück
hat , mit einigen mißbilligenden Worten die gesamte
Liste ab , wobei sie in einem Begleitartikel darauf hin¬
weist , daß die antisemitische Welle in
Amerika in diesen Wochen und Monaten
erheblich gewachsen  sei . 2m übrigen sucht das
Blatt Trost in der Feststellung , daß die vielen ver¬
schiedenartigen Rassen die die Vereinigten Staaten
heute beherbergen , eines Tages ohnehin im großen
amerikanischen Schmelztiegel verschwinden werden.

Die Judenliste ist fein säuberlich , nach einzelnen
Ministerien getrennt , angeordnet , und beginnt mit dem
Amt des Präsidenten , der in Amerika bekanntlich
gleichzeitig die Funktion des Ministerpräsidenten aus¬
übt . Hier wird der jüdische Finanzier Bernhard M.
Varuch als der inoffizielle Präsident  der
Vereinigten Staaten bezeichnet , der nach seinen eigenen,
vor dem Vundessenat gemachten Aussagen während des
Weltkrieges in Amerika mehr Macht besaß als irgend¬
eine andere Einzelperson . Am 1. Dezember 1933 schrieb
die große amerikanische Judenzeitung „ American
Hebrew " , daß , als Roosevelt im Sommer jenes Jahres
aus Urlaub ging , Herr Varuch inoffiziell das Amt aus¬
übte . Als zweiter intimer Berater des augenblicklichen
Präsidenten wird der Professor der Rechtswissenschaften
Felix Frankfurter genannt , der im Jahre 1899 , mit
seinen ' Eltern aus Wien kommend , in Amerika ein¬
wanderte . Frankfurter ist Mitglied der Kommunistischen
„Civil Liberties Union " und war in den letzten Jahren
der wichtige Urheber zahlreicher New -Deal -Eesctze . Er
soll über hundert „ Radikale " im Laufe der Jahre in der
Regierung untergebracht haben und gilt als der aner¬
kannte Unterhändler zwischen dem jüdischen Mitglied
des Obersten Bundesgerichtes Vrandeis und Präsident
Roosevelt . Roosevelts früherer persönlicher Anwalt,
Samuel Rosenman , ist heute Richter am Newyorkcr
Staatsgerichtshof . Ein weiterer politischer Berater
Roosevelts ist der Richter Robert Marx in Cincinnati.
Als Roosevelt noch Gouverneur von Newyork war , war
der Jude Fertig sein Rechtsberater.

An der Spitze des amerikanischen Finanzministeriums
steht der Jude Henry Morgenthan jr ., der durch Heirat
mit dem jüdischen Gouverneur des Staates Newyork,
Herbert Lehman , verwandt ist . Zu seinen Verwandten
zählen ferner die Inhaber der internationalen Bank-

„Neklamesttzlager " Schuschnigg versagte
Wien , 3. Januar.

Der frühere Bundeskanzler Oesterreichs , Dr . Kurt
Schckschnigg , taugte , wie sich in diesen Tagen bei Durch¬
sicht des Gemeindekassenbuches von St . Gilgen heraus¬
gestellt hat , noch nicht einmal als Rellameschlager . Dre
kleine Gemeinde am Wolsgangsee weist eine Schulden-
höhe von 10 084 Schilling auf , die sie allein ihrem Re¬
klamegast und Ehrenbürger Schuschnigg verdankt.

Der Bundeskanzler wohnte in den Sommern von
1935 — 1987 in dem weltberühmten Kurort, - dessen vater¬
ländischer Bürgermeister dem „Frontführer " eine Villa
mit allem Komfort gratis zur Verfügung stellte . Er
hatte dabei allerdings nicht mit den hohen Spesen sei¬
nes Gastes gerechnet , der auf Kosten der armen Be¬
völkerung herrlich lebte und wohnte . Dazu blreb auch
der Erfolg dieser „Reklame " aus : Der darniederliegende
Fremdenverkehr des idyllischen Ortes hob sich nicht . Da¬
für aber verblieb in der Eemeiirdekasse ein Loch von
genau 10 084,30 Schilling . Diese Summe wurde für die
Miete und Ausstattung der B -lla verwendet , in der sich
der Bundeskanzler von den Regierungsgeschäften „er¬
holte " . Unter den Ausgabeposten befinden sich eine
Badewanne , Bootleihgcbühr , Radiomiete und Auyven-
düngen für -das Garde -Bataillon , das den Bundeskanzler
vor den bösen Nazis schützte.

firma Seligman L Wertheim , die Levisohns und
schließlich die Marburgs von der Firma Kühn , Loeb
L Co.

Zentralstellen desSchastamles mitZuden besetzt
Der Gehilfe des Ministers Klotz , der llnterstaats-

sekretär . Jacob Viner , der technische Berater Harris
Mires , der stellvertretende Kommissar Sidney Jacobs,
der Leiter der statistischen Abteilung George Haas , der
stellvertretende Leiter der statistischen Abteilung Aaron
Director , der stellvertretende Chef der juristischen Ab¬
teilung Boris Kostelanetz , der Leiter der Buchhaltungs¬
abteilung Joseph Greenbdrg , der Leiter der Rcchnungs-
abteilung Melvin Loafman , der Hauptrechtsberater der
Zollabteilung Eli Frank , der führende Architekt Louis
Simon , ferner die Ministerialräte Joseph Zucker , Anna
Michener , Joseph Schereschewsky.

Im Staatsdepartement ist der arische Außenminister
Cordell Hüll mit einer Tochter des Juden Jsaac Witz
verheiratet . Wirtschaftsberater ist der Jude Dr . Herbert
Feis . Einer der Assistenten des Außenministers für
Sonderausgaben ist der Jude Leo Paslowsky . Der

(vrabtborielit unseres karisor Vertreters)

Paris,  5 . Januar
Der französische Ministerpräsident Daladier stattete

am Mittwoch mit seiner Begleitung der Küstenoase
Eabes einen offiziellen Besuch ab . Zu seiner Begrüßung
hatte sich die gesamte Oafenbevölkerung eingefunden.
Senegal -Schützen , Spahis und Bednincntruppen erwiesen
dem Ministerpräsidenten die militärischen Ehren . An¬
schließend besichtigte der Ministerpräsident die Erenz-
befestigungswerke . Dicht an der libyschen Grenze sind
vor kurzer Zeit zahlreiche unterirdische Beton - und
Stahlbunker errichtet worden , die ebenfalls von dem
Negierungsgefolge besichtigt wurden . In der Oase
Ain -Tounine , dem westlichsten Punkt der tunesischen
Erenzbefestigungslinie , nahm Daladier eine Truppen¬
parade ab.

Die Pariser Zeitungen veröffentlichen wiederum in
großer Aufmachung begeisterte Schilderungen ihrer
Korrespondenten über den Empfang , der Daladier von
der Eingeborenen -Bevölkerung zuteil wurde . Der offi¬
ziöse „Temps " glaubt es in diesem Zusammenhang für

Tokio , 5. Januar.
Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei meldet,

ist das Kabinett Kanoc zurückgetreten . Kanoe begab sich
daraus zum Kaiser , um ihm den Gesamtrücktritt des
Kabinetts vorzutragen.

Der Entschluß wurde iti der Kabinettssitzung am
Mittwochmorgen gefaßt , nachdem in tagelangen vor¬
bereitenden Besprechungen Konoes mit der Umgebung
der Krone und dem Präsidenten des Staatsrates Hira-
numa sowie den Mitgliedern des Kabinetts alle
Instanzen den Rücktritt gebilligt hatten.

Baron Hiranuma wurde noch am Mittwochnachmittag
vom Kaiser in Audienz empfangen und mit der Bildung
des neuen Kabinetts heaustragt.

Zum Rücktritt des Kabinetts Konoe wird aus poli¬
tischen 'Kreisen mitgeteilt , die in den letzten Monaten
geplante „ nationale Mobilisierung " , die das Ziel hatte,
eine geschlossene Einheitspartei herzustellen , sei zu¬
nehmend auf den Widerstand der Parteien gestoßen , den
altruistische Kreise durch Auflösung des Reichstages
hätten beseitigen wollen . Der Innenminister , Admiral
Suetugu , soll dies auch innerhalb des Kabinetts angeb¬
lich befürwortet haben ; dadurch sei aber die Geschlossen¬
heit des Kabinetts in Frage gestellt worden.

Die Zusammensetzung des kommenden Kabinetts
hängt von der Entscheidung des neuen Ministerpräsi¬
denten ab , doch vermutet man , daß ein großer Teil der
bisherigen Minister durch neue Männer ersetzt wird ..
Wie von unterrichteter Seite verlautet , soll die necke
Regierung etwa folgendermaßen aussehen : Minister¬
präsident ' Baron Hiranuma , Außenminister Arita,
Kriegsminister Jtagaki , Marineminister Hasegawa,
Innenminister Shiono und Landwirtschaftsmiiüster
.Lakai.

Leiter der Archivabteilung ist der Jude David Salmon,
der Leiter des Amtes für philippinische Angelegenheiten
der Jude Jacobs . Ferner werden zwei stellvertretende
Rechtsberater , Jacob Etzger und Joseph Baker genannt.

Der weibliche Arbeitsminister Francis ^Perkins der
nachweislich kommunistischen Tendenzen huldigt und sich
mit Händen und Füßen beispielsweise gegen die Aus-
weisung des aus Australien stammenden jüdischen Kom¬
munisten Harry Bridres wehrt , wird ebenfalls als
Jüdin angeführt , obwohl sie es selbst bestreitet . Ihr
Staatssekretär ist die Jüdin Francis Jurkowitz . Ihr
Eeneralanwalt der Jude C . Wyczanski jr ., der Leiter
der statistischen Abteilung ist der Jude Jsidor Lubin
und einer seiner führenden VeaPten sein Rassegenosse
Jacob Pearlman . In der Abteilung für Wirtschaft und
Industrie sitzt der Jude Boris Stern , und die Kom-
missarin für industriellen Ausgleich , die im Arbeits¬
ministerium die schöne Dienstbezeichnung „Versöhnungs-
kommissarin " führt , heißt Anna Weinstock . Weiter sind
die Juden Polakow , Kaplan und Becker in führenden
Stellungen dieses Ministeriums.

Im Wirtschaftsministerinm ist Louis Domeratsky der
Leiter der Informationsabteilung . Das Amt für Forst¬
wirtschaft .und verwandte Angelegenheiten wird von
dem Juden Nathan geleitet . Besonders interessant ist
die Tatsache , daß das diesem Ministerium angeglie¬
derte Büro für Volkszählung unter der Leitung des
Juden Hirsch steht . Nach einer Mitteilung der in
Montreal erscheinenden Zeitschrift „Key " verhinderte der

- (Fortsetzung auf Seite 2)

angebracht zu halten , wieder einmal in scharfer Weise
gegen Italien zu polemisieren . Frankreich werde , "so
betont das Blatt , ' die Bevölkerung von Tunis vertei¬
digen , wenn es notwendig , sei auch mit den Waffen,
und zwar in dem Bewußtsein , daß damit die menschliche
Zivilisation verteidigt - werde . Das französische . Volk
werde es niemals zulassen , daß die Einheit seines
Imperiums in Frage gestellt werde.

Wie erst jetzt bekannt wird , fanden am Dienstag¬
abend in Tunis erneut antiitalienischc Kundgebungen
statt . Wie im Dezember durchzog der marxistisch -jüdische
Mob die Hauptstraßen und brachte laute Schmährufe aus
den Duce und Graf Liano aus . Die Fenster der italie¬
nischen Zeitung „Unione ", der italienischen Buchhand¬
lung und einiger italienischer Büros wurden von der
aufgehetzten Menge durch Steinwürfe zertrümmert . Es
soll sogar eine italienische Fahne verbrannt worden
sein . Die Polizei schritt an keiner Stelle ein.

»

Am Donnerstag fuhr Ministerpräsident Daladier nach
Bizerta zurück , wo er sich an Bord des Kreuzers „ Fach"
einschiffte , um sich nach Algerien zu begeben.

Baron Hiranuma ist 73 Jahre alt . Er ist Jurist und
wurde im Jahre 1907 Vizejustizminister im Saionji-
Kabinett , '1923 war er Jnstizminister , von 1926 bis 1936
Vizepräsident des Geheimen Staatsrates , danach Präsi¬
dent des Staatsrates . Hiranuma steht entschieden der
nipponistischen Bewegung nahe und war Führer der
aktivistischen Kokuhonkai.

Admiral Hasegawa , gegenwärtig Stationschef in
Pokusuka , war früher Flottenchef und während des
Ehina -Konflilts eine Zeitlang Chef des Lhina -Sefchwa - .
ders . Shiono , der bisher Justizminister war , steht in
engsten Beziehungen zu Hiranuma . Er ist ebenso wie
Graf Sakai Mitglied des Oberhauses und Führer des
sogenannten „Landesverteidigungsverbandes " .

Fürst Konoe gab am Mittwochvormittag eine Er¬
klärung ab über die Gründe seines Rücktritts , in der
es heißt , der China -Konflikt habe allmählich ernste Aus¬
maße angenommen , und infolgedessen sei die innen - und
außenpolitische Lgge immer verwickelter geworden . Er
habe oft gefürchtet , daß seine Fähigkeiten der gegen¬
wärtigen Lage nicht gewachsen seien , aber der Ernst der
Zeit habe einen Kabinettswechsel bis heute nicht ge¬
stattet . Der China -Konflikt fei nun in ein neues Sta¬
dium eingetreten , und die Regierung müßte alle Kräfte
vereinigen für den Aufbau einer neuen Ordnung und
die Aufrechterhaltung eines dauernden Friedens in
Ostasien . Er sei überzeugt , daß es dringend notwendig
sei , das Vertrauen des Volkes durch Festlegung neuer
politischer Richtlinien unter einem neuen Kabinett zu
heben . Die unerschütterliche , grundsätzliche Politik der
Regierung , im China -Konflikt sei bereits festgelegt und
vom Kaiser gebilligt worden . „Nachdem ich" , so schließt
die Erklärung , „ so die schwere Verantwortung hierfür
übernommen hatte , fühle ich mich beschämt , daß meine
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Stell » . Gauleiter Friedrich Schmidt,

Leiter des Hauptschulungsamtes der NSDAP.

. Immer mehr steht die Frage nach dem Wesens¬
inhalt des Begriffes „Führer " im Mittelpunkt un¬
serer Zeit . Langsam verlieren die Typen der ver¬
gangenen Epochen , Vorsteher und Vorgesetzte , die
Voraussetzungen ihres Daseins und ihres Wirkens.

Die Vertiefung unserer Weltanschauung briügt
eine restlose Durchdringung aller Lebensbereiche
mit sich. Der Anspruch des Nationalsozialismus
auf die totale Ausrichtung des gesamten volklichen
Lebens nach feinen Prinzipien kann erst recht nicht
dort . haltmachen , wo der Weltanschauung ihre
sichtbarste Verkörperung wird — nämlich dort , wo
ein bestimmter Kreis von Menschen gegenüber der
gesamten Gemeinschaft Ausgaben übernommen hat,
die sein Vorbild im Leben und im täglichen Tun
verlangen . So ist die Frage nach Geschichte und
Gestalt des Begriffes Führer eine Frage / die alle
bewegt.

Um den Typ des Führers für unsere Zeit zu be¬
gründen , müssen wir von der germanischen Welt
ausgehen . In der germanischen Welt mußte der
Führer „adelig " geboren sein . Unter „adelig " ver¬
stand der germanische Mensch jene Geschlechter,
von denen er annahm , daß sie göttlichen Ursprungs
feien . Die edle Vergangenheit des Blutes war die
erste Voraussetzung , um Führer oder Sippenälte-
ster zu werden : Ohne diese Voraussetzung war es
im germanischen Raum unmöglich , irgendwelche
Führungsrechte auszuüben . Der Führer , wie ihn
unsere geschichtliche Frühzeit darstellte , war kein
Vorgesetzter seiner Untergebenen , sondern er war
ein Gleicher unter Gleichen vor dem Gesetz der
Sippe und vor dem Gesetz der ' Gemeinschaft . Zu
dieser Bedingung des .„Adelig -geboren -Sein " trat
ganz natürlich die Verpflichtung zur Leistung für
die Sippe , für den Stamm und zur Leistung für
den Sippenverband . Es wär im germanischen
Raum üblich, daß nur derjenige , der Kraft seines
edleren Blutes und seiner besseren Leistungen vor¬
bildlich war , als Führender auf den Schild geho¬
ben wurde . Führer konnte also nur der sein , der

Feine Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft
für die Sippe unter Beweis stellte . Es ist nun
merkwürdig , festzustellen , daß der Begriff Führer
in der deutschen Geschichte seit etwa 1000 Fahren
nicht mehr gebraucht wurde . Es gab ihn nicht mehr.
Es gab nur mehr die Begriffe : Heilige , Priester,
Vorsteher und Vorgesetzter . Der Begriff des Füh¬
rers selbst entstand erst wieder im Laufe der letz¬
ten zwei Kriegsjahre . Er wurde dort wieder leben¬
dig , wo sich der Mensch angesichts des Todes allein
in seinem menschlichen Wert zu bewähren hatte:
bei den Männern der Sturmbataillone . Ueberall
dort , wo letzte Hingabe nicht mehr durch den Be¬
fehl , sondern nur mehr aus innerer Freiheit und
aus Grund des vorbildhaften Tuns eines Mannes
lebendig sein konnte , wurde der germanische Be-

Fähigkeiten nicht ausreichen , um meine Aufgaben durch¬
zuführen . Das ist der Grund für den Rücktritt meines
Kabinetts ."
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Unser ?sgessn >ege>
(vis bsatigs ^usgobs umtobt 16 Ssitsu)

Ueber die Berjudung der amerikanischen Verwal¬
tung werden in USA . sensationelle Einzelheiten
veröffentlicht.
Jbn Sand weist in einem Brief an Roasevelt Ame¬
rikas Einmischung in Palästina scharf zurück.
Das japanische Kabinett Konoe ist zurückgetreten;
die Regterungsneubildung übernahm Baron Hira-
numa.

Daladier besichtigte die Tunis -Maginot -Linie.
Nationalspanischc Bomber zerstörten den Bahnhof
von Tarragona.
Aus der Reichsschulungsburg Erwittc wurde der
neue Lehrgang der NSDAP . crössnet.
Schwedens National -Voxstaffel tritt am 39 . Januar
in Bremen an.

Die Preise sür Schreibmaschinen werden mit sofor¬
tiger Wirkung gesenkt.
Für die Sicherheit der kleinen Seeschiffe wurde ein
neues Funkgerät geschaffen.
Der deutsche Secfrachtenindex ist weiter gefallen ..
Bremen liesert für die Reichskanzlei handwerklich
gefertigte Einrichtungsgegenstände.
Flugkapitän Vlankenburg wird heute zur -letzte»
Ruhe gebettet.

-In der run -s -Maginot -tmie
Parade der veduknentruppen vor Valadier — flntiitalienisttzer serror in sums

lokioter Kabinen konoe zurückgetreten
Voran kiranuma , Japans neuer Ministerpräsident — Konzentration der nationalen Kräfte
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griff Führer wieder neue Wirklichkeit . Die Frei¬
korps der Nachkriegszeit sind dafür Beweis . Dann
aber wurde der Begriff des Führers zum erstenmal
in einer politischen, nicht nur in einer militäri¬
schen Einheit Wirklichkeit . Es war in den Tagen,
als Adolf Hitler begann , die Freiwilligen eines
neuen Deutschlands um sich zu sammeln . So war
Adolf Hitler der erste, der die Idee des Führers
wieder zu einem Symbol und den Begriff des
Führers zu der edelsten Tugend unserer Zeit erhob.

Wenn wir vom germanischen Typ des Führers
sprechen, dann finden wir keine bessere Darstel¬
lung seines Wesensinhaltes als in der Sage des
Dietrich von Bern . Keiner der Männer um Diet¬
rich von Bern gleicht dem anderen . Im Gegenteil:
die Fülle der persönlichen Spannungen im Kreise
dieser Helden ist ungeheuerlich . Trotzdem stand
unter ihnen unantastbar der Führungsanspruch
und damit die Anerkennung des Dietrich von Bern
als ihren Führer . Diese deutsche Sage ist in den
Jahrhunderten stärkster Ue.berfremdung nichts an¬
deres geivesen, als die lebendig gewordene Sehn¬
sucht des deutschen germanischen Menschen nach
artgemäher Führung.

Darum möchte ich die Frage stellen : Wo in
Deutschland wirkt heute noch das Borstehertum,
wo der Vorsitzende, wo der Vorgesetzte, und wo
treffen wir bereits wahrhaftes Führertum an?

Wenn wir ehrlich sind, und was sollte uns dar¬
an hindern, es zu sein, dann müssen wir zugeben,
dass alle Liese Typen noch in plastischer Form in
unserem Volke wirksam sind. Kaum an einer an¬
deren Stelle kann die Traditionsgebundenheit un¬
serer Menschen mehr erkannt ' werden , als dann,
wenn man sie und ihr Gehabe unter diesem Ge¬
sichtswinkel mißt. Auch in der Bewegung mußten
diese alten Bindungen , die hier und da noch vor¬
handen waren , erst überwunden werden . Aber die
NSDAP . war gesund genug , um an dieser Frage
nicht Schaden zu leiden.

Heute sehen wir im Politischen Leiter und im
Hoheitsträger der Partei die beste Darstellung des
Begriffes Führer . Der Begriff „Leiter " hat oft zu
einer Mindereinschätzung des Hoheitsträgers An¬
laß gegeben . Zu Unrecht. Wir müssen erkennen,
daß Leiten und Lenken letzten Endes dasselbe be¬
deuten wie Führen . Die Politischen Leiter , die sich
mit den Menschen und Problemen herumschlagen
müssen, die ohne das Mittel des Befehls überzeu¬
gen müssen, haben heute ein wohlerworbenes An¬
recht aus den Begriff „Führertum ". Die heute be¬
reits sehr weit ausgeprägte Gestalt des Kreisleiters
und des Ortsgruppenleiters , jene lebendigen,
hörenden , sorgenden und entscheidenden Glieder
der Partei im Leben des Volkes bestätigen be¬
reits ein wahrhaftiges „Führertum ". Vielleicht ver¬
gegenwärtigen wir uns dabei einige die Typen be¬
sonders unterscheidende Merkmale : Das Hand¬
lungsgesetz des Vorgesetzten verlangt von diesem:
Ohne Rücksicht auf den einzelnen , ohne diesen zu
fragen , nur den Sachauftrag zu sehen und die Men¬
schen zu dessen Erfüllung zu beordern . Ein Füh¬
rer aber muß beim Einsatz eines jeden Mannes
versuchen, zuerst dessen Qualitäten und Fähigkei¬
ten zu erkennen . Es wird ihm dann, entsprechend
diesen Fähigkeiten , an der diesem am besten ent¬
sprechenden Stelle einsetzen. Der Vorgesetzte ver¬
langt , daß alle gleich reagieren . Der Vorgesetzte
will alle gleichmachen. Ein Führer verlangt dage¬
gen, daß jeder sich selbst darzustellen vermag und
aus Erkenntnis gegebener Notwendigkeit sich bis
zur letzten Voraussetzung einsetzt. Der wahrhaftige
Führer verlangt somit niemals von allen dasselbe.
Ist es heute nicht noch oft so, daß führende Män¬
ner leicht in den Fehler verfallen , von ihrer Ee-
olgschaft zu verlangen , so zu sein, wie sie selber
inü ? Aber das ist .kein Führertum mehr. An die-
en scheinbaren Kleinigkeiten können wir die Ge-
talt des Führenden am besten erkennen . In die-
em Beispiel äußert sich bereits wieder der Vor¬

gesetzte. Hier sollen -sich jene, die es angeht , an
Adolf Hitler ein Beispiel nehmen . Nach der Artus-
Runde und nach der Runde der Paladine , die Diet¬
rich von Bern umgaben , ist der Kreis der Reichs¬
leiter , die Adolf Hitler umgeben , vielleicht die
größtmögliche Darstellung einer wahren Führung.

Heute gilt immer noch der Vorgesetzte in unse¬
rem Volke , manchmal sogar mehr als zuvor . Das
ist vielleicht die größte innere Gefahr , in der wir
im Augenblick stehen. Sie kommt aus folgendem:
Viele denken gar nicht daran , die persönlichen Fol¬
gerungen aus der Idee des Nationalsozialismus
zu ziehen. Sie begnügen sich mit einer häufig nur
äußerlichen Haltung und nennen diese dann „sol¬
datische Haltung ". Sie haben damit einen dem
deutschen Menschen vom Kriege her achtungsvollen
Begriff zum Echlagwort erniedrigt . Denn ihre
„soldatische Haltung " beruht meist auf der Furcht
vor den letzten weltanschaulichen und gesinnungs-
mäßigen Konsequenzen und ist begründet in einer
Oberflächlichkeit dem Menschen gegenüber . Sie
bekunden damit die Unfähigkeit , Menschen ohne
Befehl , Verordnung und Anordnung zu bewegen
oder zu „führen". Es sind dies dann auch meist
Menschen, die der so gesehenen „soldatischen Hal¬
tung " gerne den Vorrang geben.

Das politische Führertum aber beruht auf der
bedingungslosen Bereitschaft zur letzten Folgerung.
Es verlangt Beispiel in Haltung und Tun und for¬
dert die restlose Erfüllung aller sich aus der Welt¬
anschauung im persönlichen und sachlichen Leben
ergebenden Forderungen . Das politische Führertum
stellt die Aufgabe, - es befiehlt den Einsatz und es
trägt die Verantwortung . So ist auch Soldatsein
nur eine Teilerscheinung des Politischen und nicht
umgekehrt . Damit komme ich nochmals zum wirk-
licken Führertum zurück:

Führer sein ist die höchsteschöpferischeund künst¬
lerische Fälligkeit des Menschentums . Die Men¬
schen innerlich zu berühren , sie zu formen und sie
zu bewegen, , ist die höchste schöpferischeBegabung.
Es gibt keinen größeren Künstler als den . der in
den anderen Menschen Voraussetzungen lebendig
machen kann zum Einsatz für eine gesehene Auf¬
gabe oder für sich ergebende Notwendigkeiten . Des¬
halb : Die Fähigkeit , Menschen führen zu können,
müssen wir als die größte menschliche Tugend und
den höchsten menschlichen Wert erkennen . Die
erste Voraussetzung zu diesem Wert aber liegt in
der Erkenntnis : Führer kann nur der sein, der
sich selbst erkennt.

Eckehard sagte einmal : „Niemand kann Gott
erkennen , der nicht zuerst sich selbst erkennt ." Ich
möchte dazu feststellen, daß niemand Menschen
führen kann , der nicht sich selbst zu erkennen ver¬
mag. Führen setzt die Fähigkeit voraus , die zu
Führenden zu erkennen und ihre Voraussetzun¬
gen . ihre biologische, menschliche und persönliche
Einsatzfäbigkeit zu begreifen und richtig einzu¬
setzen. Führen heißt somit, die Vielgestaltigkeit
und Mannigfaltigkeit der- zu führenden Befolg-

Um Fckes wimmelt es von luden
(Fortsetzung von Seite 1)

amerikanischejüdischeAusschuß vor Jahren im Vundes-
kongreß die Annahme einer Vorlage , wonach bei Volks¬
zählungen die Rafsenzugehörigkeit aller Bürger der Ver¬
einigten Staaten besonders festgestellt werden sollte.

2m Landwirtschaftsministerium sind „nur " vier Ju¬
den in führenden Stellungen : Ezekel, Vachrach, Josef
Becker und Hauptman.

Dagegen sind in dem Ministerium , an dessen Spitze
der deutsch-feindliche Innenminister Harald Ickes steht,
um so mehr Zudcn vertreten : der Eeneralanwalt
Nathan Margold , der stellvertretende Eeneralanwalt
Norman Meyers und sein Kollege Felix Cohcn, ein Ge¬
hilfe des Ministers namens Marx , der Haushaltskom¬
missar Berlew , der Leiter der Abteilung für über¬

seeische Besitzungen Ernest Gruening , ferner die J " den
Zeuch, Rachel Varker sBüro für indianische Angelegen¬
heiten). Philip Lohen (Rundsunkangelegenheiten) , Da¬
vid Segel und Z. F. Abel.

Im Justizministerium heißt der stellvdrtretcnde Leiter
des Fahndungsamtes Harold Nathan . Weitere führende
Beamte sind die Juden Paul Freund , A, Hiß, -I . H-
Lewin, Max Spelke und E. E. Chafstz.

Selbstverständlich sind auch in der Gerichtsbarkeit des
Landes die Juden in vielen leitenden Stellungen . Bei
der Bedeutung , die die amerikanische Verfassung dem
Obersten Bundesgericht als der letzten Instanz für die
Zulässigkeit gesetzgeberischerMaßnahmen einräumt , ist
es von Interesse' zu wissen, daß der Ober st« V n n-
desrichter Brandeis ebenfalls Jude ist

Ablenkungsmanöver Nooseoelts
kmigrantengefasel als Neklameunterlage für den„Neuen Plan" / Ver Kongreß tagt

Washington, 5. Januar
Die Jahresbotschaft des amerikanischen Präsidenten

Roosevelt im Kongreß war unter das Zeichen eines
(nach seinen Worten Amerika von feiten der „Dikta¬
turen ") drohenden Kampfes um die Erhaltung demokra¬
tischer Freiheit gestellt. Diesen „aggressiven" Absichten
gegenüber rufe .er nun Amerika zu nationaler Einig¬
keit auf. Dieser Aufruf gipfelte erwartungsgemäß in
einer Werbung für den „Neuen Plan ", Roosevelts per¬
sönliches Steckenpferd, dessen Unvollkommenheit dabei
allerdings zugegeben wurde. Drei Rüstungsforderungen
und die Ankündigung einer Revision der Neutralitäts¬
akte fielen dabei besonders auf.

Es erschien dem Redner immerhin notwendig, zuzu¬
geben, daß viele Amerikaner im totalitären System
eine große Anzahl von Vorteilen jähen, insbesondere
die volle Auswertung von Arbeitskraft und Kapital.
Roosevelt räumte ein, daß die „Diktaturen " das Problem
von Arbeit und Kapital „mindestens zeitweilig" gelöst
hätten.

Jedoch, so fuhr der Präsident der Vereinigten Staaten
fort , habe dieser Erfolg ' einen Preis gekostet, den
Amerika nicht zu zahlen bereit sei. Nun folgte eine Auf¬
zählung dessen, worin dieser Preis der totalitär geführ¬
ten Völker angeblich bestehe. Diese Aufstellung Roose¬
velts bestand in einer Erwähnung jener Elemente , die
seit Jahren von der jüdischen HetzpresseAmerikas kol¬
portiert werden. Auch im Munde des Staatsoberhaup¬
tes änderten die üblichen Beschuldigungen des national¬
sozialistischenDeutschlands und des faschisti chen Italiens
nicht ihren Charakter als außerordentlich alberne
und schmutzige Unwahrheiten:  Angeblicher
Verzicht auf Religionsfreiheit , angebliche Beschlagnahme
privaten Kapitals , die Gefahr ins Konzentrationslager
geworfen zu werden", der Zwang , „die Kinder nicht als
freie deutscheMenschen, sondern als von einer Maschine
geformte und versklavte Schachfiguren aufwachsen zu
lassen". Als besonderes „Verbrechen" des nationalsozia¬
listischen bzw. faschistischenSystems erachtete Roosevelt
auch den Verzicht auf „Amerikas geistige Werte ".

Die drei Ideale Amerikas, die nach Roosevelts An¬
sicht vom Auslande bedroht werden, seien Religion,
Demokratie und internationale Ehrlichkeit. Die Zeit
sei gekommen, wo Amerika rüsten müsse, nicht nur um
sein Land, sondern auch um diese Ideale zu vertei¬
digen. ( !) Glücklicherweisedrohe diese Gefahr nicht von
Ländern auf der westlichen Halbkugel und die Verei¬
nigten Staaten würden ihren Teil dazu beitragen,

„diesen glücklichenZustand gegen anstürmende Gefahren
aus irgendeiner Himmelsgegend zu schützen".

Es folgte folgendes für Amerikas Praktiken bezeich¬
nendes Geständnis : Die USA . hätten gut gelernt ( !),
daß lange vor offenen militärischen Maßnahmen der
Angriff beginne durch Vorgefechte in Form von Propa¬
ganda, subventionierter Durchdringung fremdet Gebiete,
Lockerung der Freundschaftsbeziehungen, Ausführung
von Vorurteilen und durch die Aufforderung zur natio¬
nalen Uneinigkeit. Die frommreligiösen Demokratien
könnten es sich nicht leisten, fuhr Roosevelt in anma¬
ßendem Tone fort . gegenüber internationaler Gesetz¬
losigkeit gleichgültig zu bleiben. Der Redner meinte
drohend, es gebe dazu viele starke und wirksame Me¬
thoden nicht ausgesprochen kriegerischer' Art . Roosevelt
deutete sodann an. daß er die Revision des Neutralitäts-
gesetzes wünsche, weil die gegenwärtige starre Form des
Gesetzes Amerika in Gefahr bringe , dem Angreifer Hilfe
zu bringen.

Während diese Ausführungen Roosevelts sämtlich als
Einleitung geweitet werden dürften , folgte dann end¬
lich die Hauptsache, nämlich die Werbung für seinen
„Neuen Plan " und die Aufstellung folgender Forde¬
rungen : 1. Eine genügend starke Wehrmacht mit ent¬
sprechendenStützpunkten in strategischen Positionen : 2.
Ausbau einer Organisation , die im Kriegsfalle alle
Hilfsmittel sofort liefern und deren Lieferung schnell
steigern könne; 8. Ein einiges Volk. frei von Klassenhaß.
von Streit zwischen Kapital und Arbeit , von falscher
Sparsamkeit und von anderen ungelösten sozialen
Problemen.

Me alte laktik
Washington , 5. Januar

Zur Botschaft des amerikanischen Präsidenten Roose¬
velt wird in Washingtoner politischen Kreisen erklärt,
die Botschaft zeige einen Mann , der mit seinen himmel-
stürmenden, weltbeglückendenIdeen nicht weit gekommen
sei und in der letzten Wahl daher eine scharfe Zurück-
weisung erlitten habe. Nun versuche er, für die beiden
letzten Jahre seiner Amtsperiode von seinem Werk zu
retten , was noch zu retten sei; daher schiebe er „die
aggressiven Diktaturen " als die bösen Geister vor. die
Amerikas Volk unter Zurückstellung der inneren Diffe¬
renzen abwehren müsse. Es handele sich um die alte Tak¬
tik demokratischer Staaten , die im Innern Schwierig¬
keiten hätten.

und daß der inzwischenverstorbene Oberste Bundesrichter
Benjamin Laldozo . dessen Nachfolger Felix Frankfurter
werden soll, Halbjude war.

In den Obersten Staats - und Appellationsgerichten
sitzen ferner u. a. die jüdischen Richter ^ulwnMack,
Morris Soper , Samuel Mandelbaum und G M. Mosco-
witz. Eine besonders einflußreiche Rolle spielen die
Juden in den durch die New-Deal-Gesetzgebunggeschos¬
senen staatlichen Einrichtungen , die teilweise über ge¬
waltige Geldmittel verfügen . 2n A>em Amt für pro¬
duktive Erwerbslosensllrsorge (Works Progreg Admini¬
stration ) sind fast sämtliche führende Stellen von Juden
besetzt, die ein nach Milliarden zählendes Ausgaben-
proqramm durchführen : Jakob Baker, Morton Milsord,
Albert Abramson, D. G. Abel, Lester Herzog. David
WeiUtraub , Jrwing Kaplan , Harold Posner , Emanuel
Lewin H. E . Alsberg , Lincoln Kerstein, Philis Pearl-
man Nicolai Sokoloff, Edith Hanschler, Frau Nathan.
Fräulein Sherman , Schatzor, Fräulein Eisncr . Meyer
Lewin u v. a. Die bundesstaatliche Siedlungsstelle
steht unter Führung des Juden Nathan Strauß , der
Senatsausschutz zur Ueberwachung der Finan .zgebarung
der Eisenbahnen wird von dem Juden Sldney Kaplan
geleitet . Die Bundesbehörde zur Durchführung der
Kraftbauten im Tennesse hat Herrn David Eli Lilien-
thal zum Direktor ernannt . 2m Amt für öffentliche
Arbeiten spielen die Juden Benjamin Lohen, Lloyd
Landau . R. D. Lohn. A. K. Stern , Leo Holstein u. a.

Die oben erwähnten Namen stellen nur einen geringen
Bruchteil der vom Pelly -Verlag veröffentlichten Liste
dar . Der volle Einfluß der Judenschaft aus die amerika¬
nischen Staatsgeschäfte wird aber erst ersichtlich, wenn
man erfährt , daß in bundesstaatlichen und staatlichen
Aemtern der Vereinigten Staaten von Amerika ein¬
schließlich aller mittleren und unteren Dienststellen
nicht weniger alsinsgesamt 82 0 0 0 Juden
beschäftigt  werden . Da aber unter den 13V Mill.
Amerikanern nur rund 414 Millionen Juden leben, wird
niemand behaupten können, daß sich der Pelly -Verlag
einer Uebertreibung schuldig gemacht hat.

7bn SauS weist Noosevelt zurecht
Kairo , S. Januar.

Die parteiische Einmischung der USA .-Regierung
zugunsten der Juden in Palästina hat wiederholt in
der gesamten arabischen Wett höchste Erbitterung und
Verachtung hervorgerufen . Die Hintergründe dieser
Parteilichkeit wurden durch, die Zeitung „Falastin " mit
der Aeußerung beleuchtet, daß die Amerikaner ihr viel¬
gepriesenes Menschlichkeitsgefühl durch den Dollar er¬
setzten, der bekanntlich von den Juden ins Rollen ge¬
bracht werde. Die häufigen Proteste der christlichen
Araber aller Konfessionen, die die amerikanische Ein¬
mischung aufs schärfste mißbilligten und sich dagegen
verwahrten , daß Palästina den Judxn ausgeliefert
werde, haben auf Roosevelt nicht den geringsten Ein¬
druck gemacht.

Jetzt hat König Jbn Saud von Saudi -Arabien einen
Brief an Präsident Roosevelt gesandt in dem sich der
arabische König zum Sprecher der gesamten arabischen
Welt macht und nachdrücklichstsein Erstaunen über die
amerikanische Haltung in der Palästinafrage ausdrückt.
Wenn die Bereinigten Staaten , so heißt es in dem
Brief Jbn Sauds , schon zu dieser Frage Stellung neh¬
men, dann hätte man erwarten müssen, daß dies aus
der Basis der Gerechtigkeit gescheheund nicht aus der
einseitiger Einwanderungswünsche . Es sei unbestreit,
bar , daß das Recht in der Palästina frage auf feiten der
Araber stehe.

saeragoiras valznkof zerstört I USfl-Volschaster bei Mussolini
Im Zusammenhang mit der Judenfrage

Vormarsch srancos trotz Negen und Kochwasser
Paris,  8 . Januar

Nach Meldungen aus Barcelona ist Tarragona im
Lause des Mittwochs dreimal von national¬
spanischen Flugzeugen bo m b ardiert  wor¬
den. Der Bahnhos wurde dabei zerstört.

Der nationalspanische Vormarsch an der katala¬
nischenFront wird planmäßig fortgesetzt, obwohl heftige
Regengüsse und das dadurch bedingte Hochwasser der
Flüsse die Operationen erheblich erschweren. An der
ganzen Front erlitt der Feind wieder außerordentlich
hohe Verluste. Der linke Flügel eroberte die Orte Ana,
Lernet Foradada , Moncla und Torre de Lina sowie
verschiedeneHöhen. Es wurde wieder eine reiche Waf¬
fen- und Munitionsbeute gemacht.

Am linken Flügel befindet sich eine Abteilung im
Vormarsch längs der Straße Artesa de Segre—Tarrega,
während im Abschnitt Balaguer nationale Truppen
längs der Straße Balaguer —Cervera bis unmittelbar
vor den Ort Mongay vorgestoßen sind. Die Kampf¬
handlungen in diesem Gebiet spielen sich in der soge¬
nannten Ebene von llrgel ab. die als eine der frucht¬
barsten Gegenden Kataloniens gilt.

Vom nördlichen Abschnitt der katalanischen Front
wird eine neue Greueltat der spanischen Volschewisten
gemeldet. Da es zu spät war , um die Bevölkerung zu
evakuieren und nach bewährtem Muster ins sowjet-
spanische Hinterland zu verschleppen, zündeten die
Untermenschen sämtliche Wohnhäuser an und postierten
am Ortsausgang Maschinengewehre, um das Ent¬
weichen der Einwohner aus dem brennenden Ort zu
verhindern . Erst beim Einrücken der nationalen Truppen
konnte der Brand gelöschtund wenigstens ein Teil der
unglücklichen Bevölkerung gerettet werden. In der
Hauptsache sind es Frauen und Kinder, die auf diese
furchtbare Weise getötet wurden.

Militärische Kreise in Burgos beurteilen die Lage an
der katalanischen Front außerordentlich günstig und
weisen darauf hin. daß der wichtigste Teil der Opera¬
tionen noch bevorstehe.

Es gelang den nationalspanischen -Truppen des Süd-
flügels . den Ort Camaseca südlich von Tasteldan einzu¬
nehmen. Die nationale Luftwaffe war wieder äußerst
rege. Vombenflieger bewarfen erneut die militärischen
Ziele Barcelonas . Im Luftkampf wurden fünf rote

schüft zu erkennen und jeden nach seinen Quali¬
täten einzusetzen. Sich selbst zu erkennen , als die
Voraussetzung , um andere zu erkennen aber ver¬
langt in der Hast unserer Zeit Stunden der Stille
und Einkehr . Es ist deshalb dringend notwendig,
daß wir lernen , einsam zu werden . Denn es kann
kein Mensch auf die Dauer führen , der nicht die
Kraft hat, einmal allein zu sein. Wir müssen dar¬
um unsere führenden Menschen veranlassen , sich
mit sich selbst auseinanderzusetzen . Es ist notwen¬
dig , zu erkennen , dasz für die Gemeinschaft nur der
reif ist. der allein zu sein vermag und der fähig
ist-, mit persönlichen Dingen allein fertig zu wer¬
den. Erst dann kann ein solcher Mensch anderen
Menschen den Rat und die Tat der Erfahrung
leihen . Nur aus der eigenen inneren Reife , aus der
eigenen Klarheit kann er den Menschen seiner Ge¬
folgschaft Klarheit und Ruhe geben. Darum hat
das Schillerwort auch in unserer Zeit seine Bedeu¬
tung , wie ich glaube , erst recht seine Bedeutung:
„Gemeine Naturen zahlen mit dem, was sie tun,
edle mit dem, was sie sind!"

Flieger abgeschossen. Der nationalspanische Sender
wandte sich in einem Aufruf an die Bevölkerung Kata¬
loniens und forderte sie auf. sich der nationalen Erhe¬
bung anzuschließen, denn die endgültige Befreiung
Kataloniens stehe dicht bevor.

vedrückte Stimmung in Varcelona
. Bilbao , S. Januar.

Die Kampforganisation der Sozialdemokratischen
Partei berief eine außerordentliche Tagung für den
2V. Januar nach Barcelona ein, um angesichts des
beängstigenden Vordringens der nationalen Truppen in
Katalonien wichtige Beschlüssezu fassen. Für die Ver¬
teidigung Barcelonas sollen energische Sorfortmaß-
nahmen beschlossenwerden.

Än politischen Kreisen Barcelonas herrscht ein aus¬
gesprochener Pessimismus . Die politischen Kommissare
suchen täglich die Kriegsmaterialfabriken auf, wo sie
die Belegschaften anfeuern , Ueberstunden zu machen, und
zwar soll 14 Stunden täglich gearbeitet werden. Auf
diese Weise will man den Personalbestand der Fabriken
herabsetzen, um die zur Verstärkung des Heeres not¬
wendigen Menschen zu gewinnen. Alle Fabriken , die
nicht unmittelbar für den Krieg arbeiten , sind still¬
gelegt.

Selbstmord eines rolspanisttzenvizekonsuls
Paris , 8. Januar.

Wie Havas meldet, hat der rotspanische Vizekonsul
in Oran , Tirado,  am Dienstagnachmittag in seiner
Wohnung Selbstmord verübt.  Tirado , der vor
einigen Tagen aus Barcelona zurückgekommen war,
hatte sich schon vorbereitet , nach Rotspanien zurück¬
zukehren. Er hat es dann aber doch vorgezogen, seinem
Leben selbst ein Ende zu bereiten . Seine Frau und seine
Kinder leben in Huelva in Nationalspanien.

frei erfunden
Berlin , 6. Januar

In einer gewissen ausländischen Presse werden Kom¬
binationen über angebliche, in Wirklichkeit frei erfun¬
dene Erklärungen des Reichsaußenministers v. Ribben-
trop im Hinblick auf die Struktur der Achse Berlin-
Rom angestellt. Diese Kombinationen scheinen sich auf
einen als Interview mit dem Reichsaußenminister auf¬
gemachten Artikel der französischenWochenschrift..Grin-
goire" zu stützen.

An offizieller Stelle wird dazu erklärt , daß die in
dem genannten Artikel angestellten außenpolitischen
Kombmationen der Phantasie des Verfassers entsprun¬
gen sind und nichts mit Aeußerungen oder der Auf¬
fassung des Reichsaußenministers zu tun haben.

kinostrelk ln Paris
(Oraktbsrickt unseres ? srissr Vertreters)

Paris , 5. Januar.
Die von den Pariser Kinobesitzern aus Protest gegen

die Steuererhebung angekündigte Streikdrohuna ist am
^L " woch verwirklicht worden. Sämtliche Pariser Licht¬
spielhäuser pnd geschlossen worden. Wie verlautet sollen
s' ch auch Kinoverbände der Provinz mit den Pariser
Lichtspielhäusern solidarisch erklärt haben. Falls die
Pariser Gemeindeverwaltung die Steuer -erhöhung nicht
zurücknehme, würden sie ebenfalls in den Streik treten

zum Vizepräsidenten der Parlamentssruktion der Volk«»«
ernannt . An feiner Stelle wurde der Vizepräsident der Na
nalversammlung , Fikret Silah,  Justizminister.

Rom, 5. Januar
Der Botschafter der Vereinigten Staaten besuchte am

Dienstag Mussolini . Ueber den Besuch wurde folgende
amtliche Verlautbarung ausgegeben : Der Duce hat im
Palazzo Venezia in Gegenwart des Grafen Ciano den
Botschafter der Vereinigten Staaten , Philips , empfan¬
gen, der ihm eine Botschaft des Präsidenten Roosevelt
überreichte, die von der europäischen Judenfraqe und
ihren möglichen Lösungen allgemeinen Charakters
handelt.

stebeitslosenkrawalle in London
London, ,5. Januar

Die Londoner Arbeitslosen erschienen am Mittwoch-
vormittag vor dem Hauptgebäude des Londoner Arbeits-
losenamtes, wobei sie einen schwarzen Sarg mit sich
führten . Sie versuchten, in das Gebäude einzudringen,
wurden aber von der Polizei daran gehindert . Als ' die
Polizei ihren Anführer festnahm, nahmen die Arbeits¬
losen eine drohende Haltung ein und verlangten , daß
die Polizei ihren Anführer binnen zehn Minuten wie¬
der freilassen solle, widrigenfalls sie die Polizeiwache
stürmen würden. Nach acht Minuten gab die Polizei
den festgenommenen Anführer tatsächlich wieder frei.
Anschließend zogen die Arbeitslosen ins Regierungs-

versuchten, in das Oberhaus einzudringen.
Auch hier wurden sie jedoch von der Polizei abgefangen
und zerstreut.

Widerstand der vürmanen
Neue Maßnahmen des britischen Gouverneurs

, London, 5. Januar.
Nach einer Meldung aus Rangoon in Britisch-Hinter-

indien zieht die Bewegung, die. die burmanischc Bevöl¬
kerung zum Widerstand gegen die Behörden aufruft,
weitere Kreise. Der Gouverneur von Burma . Sir Archi-
bald Douglas Cochrane. hat die Burma -Polizei durch
einen Erlaß ermächtigt, in jeweiligen Notfällen Fahr¬
zeuge für das Militär und für die Polizei zu beschlag¬
nahmen. Gleichzeitig wird aus Rangoon gemeldet, daß
dieser Erlaß Sir Archibalds im Zuge neuer Vorsichts¬
maßnahmen erfolgte, zu denen er sich durch die wach¬
sende Unruhe der einheimischen Bevölkerung genötigt
sah. Die ' Strafe für Ungehorsamkeit ist auf 6 Monate
Gefängnis oder 500 Rupien Geldstrafe erhöht worden.
Beide Strafen können auch zusammen verhängt werden.

treto - 1V I l o i 'i' '1 v - vi <- ti - ! « i>. 8 >°
«ülsor - Olmk vom Oien .kt : n »
r iv I! u,1 o I k 5! u I
8 o I, m i a cÄ Ä . . vntsi -IinUun !; : vor » 1i
Dr . H H s i 'n Unnde ! und weinst
g' i ii o li S L-- l'lirv  kür vi -llminolioü- ll
clor t- i-aksolmiUo» t>>iocio!-,lk» tiiol>e Numlkclm » soll
lluäolk  m ^ -" 'aomoino!-» ovsi.  Nir vliasi -äionst : a s 0 r j- 8 o I>m

vw 'Imor SokEIt « .: 6o » r  A o j - ° p » o k . vorlm 8'
^ . OliarlottsnstraÜs 82.

uvsr avxt elnxeliendo Leitrü «'« olinv Rüokporto vor
. . nieliL surüekgesavdt.

iur -Ion
L ^ mon̂ ^ V ° rt Ktnrlcm  I, »i>
viome » . ^ kiultie »p 15. puni IM preislieie Xr.

jiromsr 2o!tunx DV77  Z8 - .17
t-oi'iioi- ei-kolisiiism im X8 .-6s » ve 'i-I»s : '
>>Iäo »In,rx - Solls St -Mlkroltuiix . c>Iäs » Imrrr !>N
"klsi io«,!iol,s 'pnsonkeilu »«-, Zmäsn S« V
lV Ulwlmljlmvoirm - Ivurivi -, IVilliolM -Usvoii 15 77S

8s,llMt -Auklaev : Uv St7



Nr . 5 Jahrgang 1939 Bremer Zeitung Donnerstag , den 5. Januar 1939

Italiens Neoisionsforderungen
„Chamberlain -Besuch ändert nichts an dcr -Lage"

Rom , 5. Januar
In Rom erregt soeben ein Artikel des dem

Palazzo Chigi nahestehenden „ Telegrafo " über die
italienischen Revisionsforderungen im Mittelmeer
großes Aufsehen . In politischen Kreisen mißt man
den Ausführungen dieses Blattes , angesichts des
bevorstehenden Chamberlain -Vesuches größte Be¬
deutung bei . Die Zeitung schreibt unter anderem : Um
festen Gründ unter den Füßen zu haben , muß man vor
allem auf den ernsten und schweren Charakter der
italienischen Forderungen hinweisen . Die Franzosen
machen sich über diesen Punkt gefährliche Illusionen.
Selbst im Falle der unwahrscheinlichen Hypothese , daß
morgen die kontinentale europäische Situation der
faschistischen Diplomatie raten würde , die italienischen
Ansprüche gegenüber Frankreich beiseite zu lassen , wür¬
den doch Korsika , Tunis und Dschibuti niemals aus dem
zähen Gedächtnis der Italiener verschwinden . Die aus¬
ländische Presse mißt der Frage , ob Chamberlain in
Rom von den italienischen Ansprüchen sprechen werde
oder nicht , zuviel Bedeutung bei . Es könnte danach
scheinen , als ob der Ausgang der italienischen Forde¬
rungen von dem Willen und Verstimmung Chamber-
lains abhänge.

Die Fragen , die Italien Frankreich entgegenzustellen
hat , sind zu schwer und zu tiefgreifend , als daß sie von
dem Chef einer fremden Regierung abhängen . Selbst
wenn Chamberlain die Ratschläge einer gewissen fran¬
zösischen Presse befolgen würde , so sei es sicher , daß
Italien niemals seinen Anspruch auf eine Regelung
gemäß seiner Rechte und Interessen aufgeben würde.
Nicht die italienische Regierung warte , ob Chamberlain
von den italienischen Forderungen sprechen werde , son¬
dern es sei Chamberlain selbst , der wünschen müsse,
über sie zu sprechen.

Wie wäre es zulässig , so meint das Blatt weiter , daß

Vrei große krzießungsaufgaben
See neue Lehrgang auf der Neichsschulungsburg krwitte eröffnet

Erwitte , 5. Januar.
Am Mittwoch eröffnete der Leiter des Hauptschulungs¬

amtes der NSDAP ., stellvertretender Gauleiter Friedrich
Schmidt in der Reichsschulungsburg Erwitte den Lehr¬
gang der Leiter aller Eauschulen der NSDAP ., der
Schulungsbeauftragten der Gliederungen sowie der
Hauptstellenleiter für aktive und theoretische Schulung
der Gauschulungsämter des gesamten Reiches mit einem
grundsätzlichen Vortrag über die Aufgaben der Schu¬
lungsarbeit der NSDAP . in diesem Kampfjahr . Der
Redner ging von dem Grundsatz aus , daß Schulung
politische Willensbildung bedeute und zeigte auf , wie
das vergangene Jahr bereits eine heute in ihren Aus¬
wirkungen noch kaum faßbare Erfüllung der bisherigen
nationalsozialistischen Willensbildung gebracht habe.

Des Führers Wort in seiner Neujahrsboischaft , daß
die Erziehung unseres Volkes zur nationalsozialistischen
Gemeinschaft die erste Aufgabe sei, zeige den Weg . Diese
Erziehung sei der größte und verantwortungsvollste

Auftrag auch an die Schulungsarbeit der NSDAP.
Zur Erfüllung dieses Auftrages stellte der Leiter des
Hauptschulungsamtes der NSDAP . drei große Auf¬
gaben:

1. wissensmäßige Vertiefung der Gegebenheiten für
die Lebensentfaltung unseres Volkes unter besonderer
Berücksichtigung der völkischen und räumlichen Bedin¬
gungen;

2. stärkste Betreuung und Einschaltung in die Dinge
des Alltags , vor allem Bewahrung des sozialen Gerech¬
tigkeitsempfindens und seine erfolgreiche Durchsetzung in
der Praxis gerade auch als Voraussetzung einer stärk¬
sten Leistungssteigerung:

3. Herausstellung und Klärung der großen welt¬
anschaulichen Fragen unserer Zeit , die bereits Fragen
eines weltbewegenden Kampfes geworden sind , sowie
klares Erkennen der internationalen geistigen Zu¬
sammenhänge.

Judenfrage wissenschaftlich
Berlin , 5. Januar.

Das Reichsinstitut für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands führt in der Zeit vom 12. bis 28 . Januar in der
Berliner Universität eine Vortragsreihe zum Thema
„Judentum und Judenfrage " durch . Innerhalb der Vor¬
tragsreihe kommen namhafte Vertreter der deutschen
Wissenschaft und Forscher auf dem Gebiet der Juden¬
frage zu Wort . Der Präsident , des Reichsinstituts für
Geschichte des neuen Deutschlands , Pros . Dr . Walter
Frank,  tritt selbst mit zwei Vortrügen „ Alfred Drey-
fuß — der ewige Jude . Soldatentum und Judentum
im Frankreich der dritten Republik " und „ Apostata —
der ewige Jude . Maximilian Harden und die Macht¬
stellung der Judentums im wilhelminischen Deutschland"
hervor.

Ferner sind zu nennen Pros . Dr . Gerhard Kittet , Tü¬
bingen , der über „ Die historischen Voraussetzungen der
Rassenmischung des Judentums " referieren wird und
Pros . Dr . Hans Erunsky , München , über das Thema
„Barüch Spinoza . Sein Leben und Werk im Lichte der
Judenfrage " , sowie Pros . Dr . Max Wundt , Tübingen,
„Das Judentum in der Philosophie " . Der Tübinger
Semitologe Dr . Karl Georg Kühn spricht über das We¬
sen des Talmud . Dr . Karl Richard Ganzer , München,
nimmt zum Thema „ Richard Wagner und das Juden¬
tum " Stellung . Ferner kommen zu Wort der Direktor
des Statistischen Reichsamtes , Pros . Dr . Friedrich Burg¬
dörfer mit dem Thema „ Die Juden in Deutschland und
der Welt " , Pros . Kleo Pleyer , Königsberg , „ Der
jüdische Kapitalismus " und schließlich Dr . Erich Botzen-
hart , Berlin , mit einem Vortrag „Der politische Aus¬
stieg des . Jpdentums bis zur Revolution von 1848 " . Die
Themenstellung der Vortragsreihe verspricht interessante
Aufschlüsse über das Wesen der Judenfrage.

man im Wissen um die schwere psychologische und diplo¬
matische Krise zwischen Italien und Frankreich Miene
machen würde , sie nicht zu sehen . Wenn Chamberlain
das täte , würde er den schweren Fehler Macdonalds
auf der Konferenz von Stresa wiederholen , der , wohl
wissend , daß es . eine italienisch -abessinische Frage gab,
es bequemer fand , sie zu ignorieren . Chamberlain sei
Realist . Er werde sich deshalb sicherlich auch Rechen¬
schaft über das erst jüngst in Europa geschaffene Kräfte¬
verhältnis , über die neue Macht Italiens und über

die Beziehungen ablegen , die Deutschland und Italien
verbinden . Wie könnte Chamberlain nicht erkennen,
daß es keinen wirklichen Frieden im Mittelmeer und
im Roten Meer gibt , solange Korsika ein einziger Luft - '
stützpunkt gegen Italien bleibt , solange Tunis ein Ge¬
biet ist , wo der Italiener dazu verdammt ist , sein eigenes
Blut zu verleugnen , solange Dschibuti eine Eiterbeule
bildet?

Bie Leilnekmer an der Natureise
London , 5. Januar.

An der Romreise der britischen Minister .werden , wie
amtlich mitgeteilt wird , folgende Persönlichkeiten teil¬
nehmen : Ministerpräsident Chamberlain , Außenminister
Lord Halifax , der erste Privatsekretär des Premier¬
ministers , Lleverley , der ' parlamentarische Privatsekre¬
tär des Premierministers , Lord Dumglaß , der ständige
llnterstaatssekretär im britischen Außenamt , Sir Alexan¬
der Cadogan , der Leiter der Südeuropa -Abteilung im
britischen Außenamt , Ingram , und der erste Privat¬
sekretär des Außenministers , Harvey.

Die britischen Minister werden London am kommen¬
den Dienstag verlassen und am Mittwoch in Rom ein¬
treffen.

telegrammwechfelMischen Varrs und Nossoni
Berlin , S. Januar.

Zwischen dem Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft R . Walther Darre  und dem italieni¬
schen Landwirtschaftsminister Rossoni  hat anläßlich
der Jahreswende ein überaus freundschaftlich und herz¬
lich gehaltener Telegrammwechsel stattgefunden . Beide
Minister gaben dem Wünsche Ausdruck , auch im Jahre
1839 ihre kameradschaftliche Zusammenarbeit fortzu¬
setzen.

Numäniens „kinkettspartei"
Bukarest , 3. Januar.

Durch ein königliches Dekret , unterzeichnet von Kö¬
nig Carol , vom Ministerpräsidenten und den Ministern
für Inneres und Justiz , wurden jetzt die Satzungen der
rumänischen „Front der nationalen Wiedergeburt " fest¬
gesetzt. Die Leitung der neuen „Einheitspartei " ge¬
mäß dem königlichen Erlaß hat ein „ Direktorat " von
24 Mitgliedern inne , die auf Vorschlag des Minister¬
präsidenten durch königliches Dekret auf zwei Jahre
ernannt werden . Alle Mitglieder müssen einen Treu¬
eid auf den König ablegen und sich untereinander mit
dem römischen Gruß durch Erheben des rechten Armes
und dem Wort „ Heil " grüßen.

Amiirila -Ncisc des englischen Königspaares . Nach einer
amtlichen Mitteilung wird das englische Königspaar anläßlich
seines Staatsbesuchs in Kanada vier Tage in den Vereinig¬
ten Staaten verbringen , und zwar vom 8. bis 1l . Juni . Aus
der Rückreise wird das Königspaar die älteste britische
Kolonie , Neufundland , besuchen.

Die englische Erwerbslosenzisser ist erneut gestiegen , und
zwar aus I 83t 372.

Arabischer öeschastsslreik
wieder freischärler erschaffen / wettere Sefechte in Palästina

Jerusalem , 5. Januar
Der den Arabern aufgezwungene Verteidigungskampf

um -die Freiheit ihrer Heimat ging auch gestern in
unverminderter Härte weiter . Während der „Durch¬
suchung " der Ortschaft Bei Furik im Bezirk Samaria
versuchte ein Araber die Absperrung zu durchbrechen.
Er wurde von den Engländern rücksichtslos erschossen.
Am Dienstag wurde das Regierungsgebäude in Ber-
scheba in Brand gesteckt. Das Feuer wurde von briti¬
schem Militär gelöscht , der Schaden ist bedeutend . Die
Militärbaracken in Safed wurden ebenfalls Dienstag
abend von Freischärlern beschossen , dabei wurde ein
britischer Soldat verwundet . In der Nähe von Bcisan
haben jüdische Polizisten einen Araber „ erschossen auf¬
gefunden " — so heißt es lakonisch in einer ausgegebenen
Mitteilung.

In der Altstadt von Jerusalem ist am Mittwoch ein
arabischer Ecschiiftsstreik ausgebrochen , der als Protest
gegen die Wiedererrichtung einer britischen Polizeistation
im Gebiete des Tempelplatzes durchgeführt wird . Die
großen Tore zur Altstadt sind polizeilich geschlossen worden.
Nur die kleinen Pforten sind offen gelassen , und britische
Polizisten unterziehen jeden Passanten einör eingehen¬
den Kontrolle . Der Eeschäftsstreik der Araber hat sehr
schnell auch auf die übrigen Stadtviertel übergegriffen.

Den Zeitungen zufolge kam es in den letzten Tagen
zu blutigen Gefechten zwischen arabischen Freiheits¬
kämpfern und englischen Soldaten .. Im Balaa -Gebirae
sollen Araber eine 2V Mann starke britische Patrouille
angegriffen und völlig ausgerieben haben . In einem
Kampf bei Beit Dadza wurden ein britischer Offizier
und sechs Soldaten getötet . Zwischen Sarona und Tel-
Aviv griffen arabische Freischärler einen Polizeipanzer¬
wagen an ; zwei Engländer wurden getötet.

Palästina -Verwaltung — Futterkrippe
für kngländer und Juden

Beirut , 6. Januar.
Im Stadtrat von Jerusalem sind nach der Verban¬

nung dreier Araber und der Ermordung eines vierten
nur noch Met arabische Mitglieder tätig , denen sechs
Juden gegenüberstehen . Die Juden verstehen die Si¬
tuation auszunutzen und entscheiden in der Zwischenzeit
alle städtischen Belange zu ihren Gunsten , Sie werden
hierin von den englischen Mitgliedern der Stadtverwal¬
tung sowie den englischen Aussichkdbeamten unterstützt.
Der englische Stadtsekretär (Town Clerk , früher Nathan)
bekommt ein Gehalt , das jährlich Ach Pfund höher ist
als das des arabischen Oberbürgermeisters,

kafenarbeiterstrelk auf Jamaika
V London , 5 . Januar.

Die Unruhen auf Jamaika werden immer bedroh¬
licher . Im Mittelpunkt der Unruhen steht jetzt ein
Streik sämtlicher Hafenarbeiter , die sich bereits seit 48
Stunden weigern , ihre Arbeit zu verrichten , so daß in
den Häfen zahlreiche Schiffe liegen , die weder ihre
Ladung löschen , noch neue an Bord nehmen können.
Darunter befinden sich zahlreiche Schiffe mit leichtver¬
derblichen Obstladungen . Dienstag abend zog eine sin¬
gende Menge durch Spanisch Town und demonstrierte,
mit Stöcken und Knüppeln bewaffnet , vor dem Amt
für öffentliche Arbeiten , so daß die Angestellten des
Amtes gezwungen waren , das Gebäude zu verbarri¬
kadieren . Erst nach Eintreffen von verstärkten Polizei¬
aufgeboten gelang es , die .wütende Meng « zu zerstreuen.

Wie aus ' Kingstone gemeldet wird , hat die britische
Verwaltung ein Regiment Freiwilliger angeworben,
sowie 30V Mann Sonderpolizei eingesetzt , um weitere
Unruhen im Keime ersticken zu können . Der Widerstand
der Streikenden nimmt immer schärfere Formen an . Der
Sprecher der Streikenden hat mit der Ausrufung des
Generalstreiks gedroht . -

Stalin mißtraut den Notarmisten
Moskau , 5 . Januar.

Am Mittwoch wurde von den bolschewistischen Macht¬
habern eine Verordnung veröffentlicht , mit der ein neuer
Fahneneid für die Rote Armee und die Flotte eingeführt
wird . Man dürfte in der Annahme nicht fehlgehen , daß
diese Neueinführung in unmittelbarem Zusammenhang
mit den moralischenFolgeerscheinungen der umfangreichen
„Säuberungen " steht , die im Laufe der letzten Jahre
auch in der Sowjetarmee durchgeführt wurden . Als auf¬
schlußreichste Neuerung kann hierbei die künftige Form
der Eidesleistung angesehen werden , die fordert , daß je¬
der Heeresangehörige den Eid einzeln ablegen und sogar
mit eigenhändiger Unterschrist bekräftigen muß.

USA. baut Flottenstützpunkte
fllle wichtigen pazifischen Inseln werden befestigt

Washington,  5 . Januar
Die Marine der Vereinigten Staaten ist jetzt mit der

sensationellen Forderung nach Errichtung von 39 neuen
Flottenstützpunkten hervorgetreten . Dieser Plan ist eine
logische Folge der gewaltigen Neubauvorhaben für
Krieasichisse und sieht offenbar die restlose Beherrschung
des Stillen Ozeans durch die USA .-Flotte vor . Alle
wichtigen Amerika gehörenden Inseln im nördlichen
Pazifik und sogar an der Südküste Alaskas werden für
diesen Zweck herangezogen . Selbstverständlich soll dieses
imperialistische Ziel der durch kein Land der Welt , n
ihrem Besitz und ihrer Bewegungsfreiheit bedrohten
Vereinigten Staaten durch die heuchlerische Behauptung
verdeckt werden , die neuen Stützpunkte seien sür die
„normalen Operationen " der amerikanischen Flotte er-
sorderlich . ^ .

Der Bericht des Marinesonderausschusses , der die
Stützpunktbedürfnisse der USA .-Flotte einer Prüfung
unterzog , ist am Dienstag vom Marmemimster Swanson
dem Abgeordnetenhaus des Kongresses zugeleitet wor¬
den , Die insgesamt 39 vom Marinenuniftermm darin
als notwendig bezeichneten Flottenstützpunkte sollen zur
Stationierung von Flugzeugen , U " ter >eebooten , Zer¬
störern und Minenlegern dienen . Als die wichtigsten
Projekte bezeichnet der Bericht Stützpunkte für Manne.

flugzeuge in der Kaneohe -Vay und aus der Midway-
Wäke - Johnston - und Paltnyra Insel , im mittleren
Pazifik sowie auf Guam , ferner aus den zu Alaska ge¬
hörenden Kodiak - und Sitka -Jnjeln.

Die USA .-Flottenstützpunltpläne wurden lediglich
durch Indiskretion eines Reporters bekannt.

Kostspielige walzikampagne in USfl.
zu Lasten der Notleidenden

Newyork,  5 . Januar
Der USA .-Senatsausschuß , der die Ausgaben sür die

Wahlkampagne bei den letzten Senatswahlen unter¬
suchte und in seinem Bericht feststellte , daß die vom
Kongreß zur Unterstützung Notleidender bewilligten
Gelder in zahlreichen Fällen Nothilfezwecken entzogen
und sür politische Zwecke verbraucht worden seien , gibt
als Wahlausgabcn Summen bekannt , die eine erstaun¬
liche Höhe erreichten . Die Untersuchung ergab , daß die
Bewerber um 37 Senatssitze während der Urwahl und
der Hauptwahlkampagne insgesamt 1 419 999 Dollar
ausgegeben haben . Ein republikanischer Senator ver¬
ausgabte allein 159 999 Dollar.

Kommunistenprozeßin Lissabon
Lissabon , 5. Januar.

Am Dienstag begann vor dem ersten Militärsonder-
gericht in Lissabon ein großer Kommunistenprozeß . In
diesem Prozeß kommt das am 4. Juli 1937 gegen den
portugiesischen Ministerpräsidenten Dr . Saläzär ver¬
übte Bombenattentat zur Aburteilung . Als Haupt-
angeklagte und Anstifter des Attentats stehen drei kom¬
munistische Rädelsführer der illegalen Volksfront vor
Gericht . Weitere 15 Angehörige kommunistischer Zellen
werden der Ausführung des Attentats oder der Beihilfe
beschuldigt . Die umfangreiche Anklageschrift des Pro¬
zesses umfaßt außerdem verschiedene andere kommu¬
nistische Anschläge , so z. V . gegen die Pulverfabrik in
Varcarena , gegen das Pulvermagazin Lascais und gegen
Benzintanks der Vacuum -Oilkompagnie im Lissaboner
Hafen.

Belgische Soldreseroen in kngland
Brüssel , 5 . Januar.

Nach belgischen Pressemeldungen hat die belgische
Regierung , wie erst jetzt bekannt wird , im März
vorigen Jahres einen großen Teil ihrer Goldreserven
angeblich aus Sicherheitsgründen nach England schaffen
lassen . Es handelt sich um Goldbarren im Werte von
62 Millionen Pfund oder rund 9 Milliarden belgischer
Franken . Wie es heißt , sind diese Geldbeträge beim
englischen Noteninstitut niedergelegt worden und
bleiben dort unberührt liegen.

Landesverräter hingerichtet
Berlin , 5 . Januar.

Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit:
Der am 19 . September 1938 voin Volksgerichtshof we¬
gen Landesverrat zum Tode und zu dauerndem Ehr¬
verlust verurteilte 43jährige Rudolf Szories aus Leip¬
zig ist heute morgen hingerichtet worden . Der wieder¬
holt vorbestrafte Verurteilte war aus Furcht vor neuer
Bestrafung nach Frankreich geflohen , um sich zur Frem¬
denlegion zu melden . Er wurde jedoch dem Spionage¬
dienst zugeführt . In dessen Auftrag unternahm er es,
eine deutsche Garnison und Verteidigungsanlagen an
der deutschen Westgrenze auszuspähen . Als der Ver¬
urteilte bei seiner zweiten Ausreise wieder die Reichs¬
grenze überschritt , gelang es der Wachsamkeit eines
deutschen Erenzbeamten , ihn als Landesverräter zu ent¬
larven.

Sonntag Kundgebung in Znalm
Parteimäßige Eebietsgliederung abgeschlossen

Wien , 5 . Januar.
Die Reichspressestelle der NSDAP . gibt bekannt : Ge¬

mäß Verfügung des Stellvertreters des Führers wird
der organisatorische Aufbau des Gaues Sudetenland
der NSDAP . abgeschlossen und die Uebergabe der an
die Gaue Bayerische Ostmark , Oberdonau und Nieder-
donau abzutretenden sudetcndeutschen Gebiete am 8. Ja¬
nuar vollzogen werden . Die Uebergabe des an den
Gau Schlesien angeschlossenen Hultschiner Ländchens ist
bereits im Dezember vorigen Jahres erfolgt . Aus An¬
laß der Uebergabe wird am Sonntag , 8. Januar , in
Znaim ein feierlicher Akt stattfinden , bei dem Reichs¬
kommissar Gauleiter Henlein und im Namen der Gau¬
leiter Bayerische Ostmark , Oberdonau und Nicderdonau
Reichskommissar Gauleiter Vllrckel sprechen werden.

Die parteimäßige Gliederung der im Jahre 1938 dem
Deutschen Reich neu angeschlossenen Gebiete wird mit
diesem Akt zum Abschluß gebracht.

punU UM rtteXVett
Schiffsunfall in warnemiinde

W a rn - m U n d e. 5. Januar.
Am Mittwochvormittag kam es aus einer Jachtwcrst in

Warnemiinde zu einem schweren Betriebsunfall . Bcnn seit¬
lichen Verschieben eines an Land gesetzten Motorbootes setzte
die Ballung ab, so bah das Boot in Bewegung geriet . Dabei
wurden zwei Arbeiter von dem Boot getötet , einer schwer und
vier leicht verletzt.

Menschenschmugglerorganisation
aufgedeckt

Brüssel,  S . Januar.
Die Hascnpolizei Antwerpen hat eine weitverzweigte

Menschenschmngglerorganisation aufgedeckt, deren Fäden vor
allem nach Kanada und nach den Vereinigten Staaten reichen
und die, wie die Ermittlungen ergaben , bereits seit Jahren
ihre verbrecherische Tätigkeit ausgeübt haben mutz. Gegen hohe
Bezahlung wurden Elemente , denen in Belgien der Boden
zu heiß unter den Füßen wurde , als blinde Passagier - nach
Uebersee geschasst. In sehr vielen Fällen handelt es sich dabei
auch um ausländische Staatsangehörige und vor allem um
emigrierte Juden , die wegen internationaler Betrügereien
durch die Sicherheitsbehörden gesucht wurden.

Als ein Mann mit einem Sack Lebensmittel sich an Bord
der im Hasen Antwerpen vor Anker liegenden „ Greif County'
begeben wollte , weckte er den Berdacht einer Polizeistreife,
die ihn anhielt . Nach eingehenden Vernehmungen aus dem
Polizeirevier legte der Mann ein Geständnis ab , durch das
man der Menscheiischmugglerorganisatio .n aus die Spur kam.
An Bord des Dampfers wurden sünf Männer und eine Frau
aufgespürt , die sich dort in rassiniert vorbereiteten Verstecken
aushielten.

Zalzlreiche Naubüberfälle in polen
Warschau,  Z . Januar

In der Woiwodschaft Aiclce häuften sich in der letzten
Zeit die Naiibübcrsklle . Aus diesem Grunde hat die Polizei
energische Maßnahmen zur Sichcrstcllung der verbrecherischen
Elemente ergrisscn . Es wurden . SO Verbrecher festgenommen,
denen 29 Naubübersälle mit der Masse in der Hand und 74
größere Diebstähle nachgewiesen werden konnten . Bei den
Verhafteten wurden 28 Militärgewehre mit Munition , 103
Jagdgewehre »md 118 Pistolen beschlagnahmt.

Jüdische Spezialität : vordellbetriebe
Warschau , 5. Januar.

Der Polizei gelang es einer Jüdin das Handwerk zu legen,
die in der Warschauer Judenstadt in einer Villa der War¬
schauer Umgebung Bordelle unterhielt . Die Jüdin namens
Dwojra Tennenbaurn wurde verhaftet . Bereits vor einigen
Wochen ist die Polizei einer Reihe von jüdischen Bordellen
aus die Spur gekommen.

Zerstörungen durch kisschollen
Brüssel , 5. Januar

Eine gewaltige Eisbank von 10 Kilometer Länge , die sich
aus der Maas gebildet hat , zerstörte die Flußsperrc von
Maizerct in der Nähe von Namur . Unter großem Getöse
rissen die seit mehreren Tagen angestauten Eismasscn einen
großen Teil der Schleusentore hinweg und ' setzten ihren zer¬
störenden Weg fort . Die folgenden Flußwchrc mußten ge¬
öffnet iverden , um ihre Vernichtung zu verhindern . Mehrere
Brücken wurden durch die Eisschollen stark beschädigt . In
Lüttich sind sämtliche Brücken mit Polizei besetzt. Jeder Auf¬
enthalt von Fahrzeugen aus , den Brücken ist verboten . Die
Schiffahrt aus der Maas ist bis auf weiteres unterbrochen.

Zwei flutobalznen bis zum Korridor
n §. Stettin , 5. Januar.

Das Jahr 1939 wird sür den Straßenbau Pommerns von
besonderer Bedeutung werden . Nachdem bereits im September
1936 die Autobahn Berlin -Stettin und im darauffolgenden
Sommer die Verlängerung bis Hornskrug in Betrieb
genommen wurde , liegen jetzt die Banpläne der obersten
Bauleitung Stettin sür die Antobahnstrecke quer durch
Pommern .(sst. -D>wrch diese. Linie , die in zwei Armen bis an
die Grenze des Korridors heranreicht , wird der deutsche Ost¬
raum den Anschluß an das Rcichsantobahnnetz erhalten . Von
Hornskrug , östlich Stettins , führt ein 90 Kilometer langes
Teilstück über Lenz , Freienwalde , Wangerin ostwärts bis
zum Zetzin -See bei Falkenbnrg . Hier liegt der Schnittpunkt
mit .der durch die Neumark führenden aus Vietz im Warthe-
bruch kommenden Autobahn . Weiter nach Osten verlaust dann
die Strecke bis Bärwalde . Dort gabelt sie sich und sührt
einmal nach Bütow in Richtung aus Danzig , die andere über
Neustettin nach Schlochau in Richtung aus die Transitstraße
Konitz -Dirschau.

Schon das erste Teilstück bis zum Zetzin -See wird eine
besondere Erweiterung des pommerschen Verkehrs bringen , da
sie bei Kilometer 139 — der Abzweigung nach Eollnow—
Cammin —Wollin — die Anschlußstelle „Bäderstraße " erhält,
für den gesamten Bädcrverkchr zur mittleren Pommerschen
Ostseeküste, Einen der schönsten Punkte berührt die Autobahn
am Knotenpunkt Zetzin -See . Hier am Hochuser des südlichsten
Seewinkels wäre vielleicht der geeignete Platz für ein Rast-
hans . Wenige Kilometer entfernt liegt die Ordensburg
Crössinsee und die Stadt Falkenburg.

Bie Lodesfalzrt
der Mitglieder des Volkygerichtskofes

Berlin , 5. Januar
Vor der Potsdamer Strafkammer begann am Mittwoch die

Verhandlung in dem Strasvcrsahrcn wegen des folgenschweren
Vcrkehrsuiisallcs , dem am 3. November 1938 aus der Ncichs-
Antobahn Magdeburg —Berlin drei Mitglieder der Rcichs-
anwaltschaft beim Volksgerichtshof zum Opscr sielen . Beim
Zusammenstoß ihres Dienstwagens mit einem am Rande der
Fahrbahn unbeleuchtet stehenden Lastzug wurden Obcrrcichs-
anwalt Parcy und der Erste Staatsanwalt Dr . Geipel ge¬
tötet , während Neichsanwalt Parrisius erheblich verletzt wurde.
Der Krastwagcnsahrcr dagegen kam im wesentlichen mit dem
Schrecken davon . Als strafrechtlich verantwortlich sür das
schwere Unglück wurden der 30jährige Kraftfahrer Paul Kön-
ncckc aus Halberstadt und sein 22 Jahre alter Begleiter Otto
Wicscnbcrg aus Dingelstcdt bei Halberstadt als Fahrer des
unbeleuchteten Lastzuges sowie der S2jährige Straßcnmeistcr
Kurt Kliche aus Spandnu und der 49 Jahre alte Streiscn-
bcdienstete dem Reichsbahn Otto Buchholz aus Berlin -Char-
lvttcnbnrg als verantwortliche Aussichtspersvnen der Rcichs-
autobahnvcrwaltung unter Anklage gestellt . Es wird ihnen
bcrusssahrlässigc Tötung und bcrusSsahrlässige Körperver¬
letzung zur Last gelegt , den beiden Lastzugsahrcrn außerdem
llcbertrctuiig der Rcichsstraßciivcrkchrs - und Zulafsungs-
vrdnnng und der vorläufigen Autobahnbetriebs - und Ver-
kehrsvrdnuiig.

Mufflons von Bunkern aus geschaffen
8». Görlitz , b. Januar.

Die Forstverwaltungen des Lansitzer und angrenzenden
Gebirges sind zur Zeit bemüht , durch entsprechende Hogcmaß-
nahmen den während der Schreckcnsherrschast des tschechischen
Militärs stark zurückgegangenen Gemsen - und Musslonbestand
Sudetendeutschjands wieder zu heben . Aus Bunkern und
Schartcnständen der über das Lansitzer Gebirge sich Hin¬
ziehenden Schöbcrlinie hatten tschechische Soldaten das Wild
abgeschossen, dessen gewöhne Wechsel durch die Drahthinder¬
nisse unterbrochen waren . Während vor der Septemberkriso
die wildernden Soldaten durch ihre vorgesetzten Dienststellen
zur Rechenschaft « gezogen wurden , hörte in der Zeit der
Politischen Hochspannung jede Kontrolle aus , so daß die
tschechischen Wilddiebe ungestört ihr verbrecherisches Treiben
fortsetzen konnten . Die Hauptcinstände der Gams liegen bei
Kaltcnberg . Krcuzbuchc , Schindclhcngst und Eibeiiberg im

'Lansitzer Gebirge . Der Bestand betrug in den letzten Jahren
rund 149 Stück . Eingesetzt sind die Tiere vor rund 39 Jahren
durch den Fürsten Kinsky . Der Mnssclwildhestand Nord-
bohmens ist erheblich geringer , er belauft sich aus rund
29 Tiere , von denen ein sechskvpsigcs Rudel jetzt etwa
15 Kilometer von seinem alten Standplatz gesehen worden ist.

Unter einer Lawine begraben
Bern , 5. Januar

Bei Martigny im Kanton Wallis , .in der Nähe des Ferrct-
Passcs , der ins Chamonir -Tal sührt , begrub .eine voyi Mont-
Tolcnt niedergehende Staublawine süns skilanscnde Studenten
unter sich. Zivci von ihnen konnten gerettet werden . Sie
haben ernste , aber nicht lqbensgcsährlicho Verletzungen cr-

> litten . Nach den drei anderen wird » och gesucht. Alan muß
leider annehmen , daß sie mir noch tot geborgen werden

I könne ».
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biisÄerÄsulselrs kurrÄsekau
VedeutungsvoUer Fund im Lopautal

Das idyllischeLopautal war schon in vorgeschichtlicher
Zeit besiedelt. Uralte Steingräber in der Umgegend
zeugen davon. Spielende Kinder entdecktenbeim Höhlen-
bau auf dem Grundstückdes Gärtners Kliefoth, das als
nördlicher Zipfel der Amelinghausener Feldmark in die
Gemarkung des Dorfes Sottorf hineinragt , zwei Urnen.

Eine vom Lüneburger Museum vorgenommene sach¬
gemäße Ausgrabung ergab drei dicht nebeneinander¬
stehende Urnen und darunter eine Steinpackung. Die
Vermutung , daß es sich um einen Friedhof der Jastorf-
Stufe handelt , bestätigte sich nicht. Es wurden viel¬
mehr in der Steinpackung ein Dolch aus Feuerstein und
im Abraum der Störungsgrabung Randfcherben eines
Einzelgrabbechers gefunden, in den Urnen Beigaben
aus der Zeit der Stufe Wessenstedt. Die mit Hilfe des
Arbeitsdienstes Soderstorf sowie von Schulkindern aus
Amelinghausen vom Museum durchgeführte Grabung
führte zur Feststellung eines Einzelgrabes , in dem Scher¬
benreste eines geschweiftenBechers und ein 12,1 Zenti¬
meter langer Flintdolch gefunden wurden.

In diesem Einzelgrab sind mehrere Nachbestattungen
erfolgt. Im Grab 1 dieser Nachbestattung wurde eine
Urne mit gestülpter Deckschalegefunden und an Bei¬
gaben ein Rasiermesser, eine Schwanenhalsnadel und
ein pfriemartiges Gerät , sämtlich aus Eisen. Grab 2
enthielt eine Ärne mit eingesetztemEefätzunterteil und
ein drittes Grab war auch eine Brandbestattung , in der
eine Urne mit übergestülpter Deckschale und als Bei¬
gaben eine Eisennadel mit flachgerundetem Kopf,
Feuersteinabschlag und in der Nähe ein Wallstein ent¬
halten waren.

In den Nachrichten aus Niedersachsens Urgeschichte,
herausgegeben von Professor Jacob Friesen, Hannover,
macht der Leiter des Lüneburger Museums, Dr . Gerhard
Körner , zu diesem Fund die Feststellung, daß diese Aus¬
grabung wegen der gesichert beobachteten geschlossenen
Fundzufammenhänge eine erhebliche Bedeutung für die
Chronologie der ausgehenden Steinzeit und der begin¬
nenden Eisenzeit hat.

Das erste LrülMck
Das Frühstück, die erste Mahlzeit des Tages , mutz

in den meisten Fällen eine Sättigung für viele Stunden
bewirken. Deshalb ist es nicht nur wichtig, was man

ttsmeUneen
LSjährigcs Dienstjubiläum. In Hemelingen kann Jäh.

Kothe  auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma
Klenke, Hemelingen, zurückblicken. Bei der Ortskran¬
kenkasse feiert der Leiter Bischofs  sein 25jähriges
Jubiläum.

Verilen
Berdener Rundschau. Nachdemlängere Zeit unsere Jn-

fanteriekaserne durch Verlegung unsere's Infanterie-
bataillons leergestanden, wird sie nun Donnerstag wie¬
der besetzt werden, da an diesem Tage die neue Truppe
ihren Einzug hält . — Vier entwichene Fllrsorgezöglinge
aus Kronsberg bei Hannover hatten einem Maler¬
meister in Hannover seinen neuen Personenkraftwagen
entwendet und sich damit aus dem Staub « gemacht. Kurz
vor unserer Stadt beim Höhnischkonnte unsere Polizei
die Burschen festnehmen, da ihnen das Benzin ausge¬
gangen war , und sie in das Gefängnis einliefern , wäh¬
rend der Wagen von dem Besitzer wieder in Empfang
genommen wurde. — Vom 9. Januar ab wird der von
Bremen 19.07 hier eintreffende Personenzug nach erfolg¬
reicher Verhandlung des Kreisobmanns der DAF. Bar-
thel mit der Reichsbahn weiter nach Dörverden durch¬
geführt, wodurch den vielen dort beschäftigten Volks¬
genosseneine bessere Verbindung geschaffen wird , da der
Zug gleich wieder zurückkommtund dann nach Bremen
weiterfährt . — Mit einer schweren Schutzwundeam Fuge
wurde ein älterer Jäger in das Krankenhaus eingelie¬
fert , der bei einer Treibjagd in Südkampen auf dem
vereisten Boden so unglücklichfiel, daß sich sein Gewehr,
welches er auf der Schulter mit dem Lauf nach unten
trug , entlud und die Schrotladung in den rechten Fuß
eindrang . — Zur weiteren Hebung des Seidenbaus wird
Freitag, ' abends 8.30 Uhr, eine Werbeversammlung mif
Filmvortrag über Seidenbau bei freiem Eintritt in der
Aula der Nicolaischulestattfinden. (66

Oldenburg
Ehrung für Eeheimrat Rüthning . Der Oberbürger¬

meister der Landeshauptstadt übersandte Eeheimrat
Professor Dr. Rüthning zu seinem 85. Geburtstag ein
Glückwunschschreiben der Stadt Oldenburg . Die Landes¬
hauptstadt hat bereits früher eine Straße nach ihm be¬
nannt.

Lastkraftwagen fährt auf parkende
Kraftwagen.  In Oldenburg wollte eine Zug¬
maschinemit zwei Anhängern ein llebcrholungsmanöver
durchführen, als sie infolge der Glätte ins Rutschen
kam. Die Zugmaschine fuhr dabei auf einige parkende
Kraftwagen . Zwei Kraftfahrer wurden verletzt.

Autounsall.  Hier verunglückte ein' Kraftwagen,
mit dem nach einer Reparatur eine Probefahrt unter¬
nommen wurde. Der Wagen geriet ins Schleudern und
prallte gegen einen Baum. Von den drei Insassen wurde
einer schwer und die beiden anderen leicht verletzt.

XorüÄeiek
Holländisches Frachtschiff im Eis leck gesprungen.

Das anhaltende Tauwetter hat bewirkt, datz weiter
große Eismasscn in die offene See abwandern und da¬
durch die Verhältnisse im ostfriesischenWattenmeer sich
wieder günstiger zu gestalten beginnen. Die Verbindung
mit Juist und Valtrum konnte auch Montag wieder
durchgeführt werden. Von den unter Utlandshörn fest¬
sitzenden Fahrzeugen ist ein mit Kiessand beladener
Holländer leck gesprungen. Er mutzte von der Besatzung
verlassen werden. Die seewärts abgetriebene „Emsland ",
die mit Kohlen beladen ist, wurde zur Löschung frei¬
gegeben. Unter den gegenwärtigen Umständen ist an,
eine Durchführung dieser Arbeit jedochnicht zu denken.

Zwei bewährte Mitarbeiter . Der Buchhalter Kön-
neckc in der Abteilung Seebecks Dock in Bremerhaven
und Friedrich Liebert in der Abteilung SeebecksWerft
in Wesermünde blicken' auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Deschimag zurück.

Die Lohndreschcr im Reichsnährstand. Auf einer
Tagung in Wesermünde trat eine neue Fachschaftder
Kreisbauernschaft in Erscheinung. Es handelt sich um
die Lohndrescherund Lohnpflüger, die sich zu einer Fach-
schaft zusammengeschlossenhaben, der bereits 45 Unter¬
nehmer angehören. Auf der Tagung gab der Stabsleiter
der Krcisbauernfchaft. de Boer, eine kurze Darlegung
der Aufgaben dieser neuen Fachschaft. Er betonte die
Notwendigkeit der Anschaffungvon modernen Maschinen.
Für die nächste Zeit ist eine Ueberprüfung aller Dresch-

ißt, sondern vor allen Dingen, wie man es ißt. Die
Unsitte, das Frühstück in aller Eile , womöglich im Ste¬
hen oder während des Anziehens herunterzuschlingen,
muß schon dem Schulkind ausgetrieben werden. Erst recht
aber sollten berufstätige Menschen, die den ganzen Tag
über stark beansprucht sind, diese Mahlzeit , die für ihre.
Gesundheit und Leistungsfähigkeit so wichtig ist, in
aller Ruhe einnehmen. Vielleicht müssen sie darum ein
Viertelstündchen früher aufstehen, aber dieses Viertel-
stünhchenwird ihnen für den ganzen Tag gut tun . Sie
können dann mit Genuß an einem schön gedecktenTisch
in aller Ruhe essen und trinken, und gestärkt und er¬
frischt wird ihnen diese Ruhe den Tag über bleiben.

In früheren Zeiten bestand das Frühstück meist aus
Suppe , in die Brot eingebrocktwurde oder zu der man
Brot aß. Mehr und mehr hat sich eingebürgert , statt
der Suppe Kaffee zu trinken und dazu Brot oder Bröt¬
chen mit Aufstrich oder Belag zu essen. Aber auch heute
noch werden auf dem Lande Suppen oder Brei gegessen.
Je nach der Gegend sind es Milchsuppen mit Mehl,
Grieß, Haferflocken, eingebrocktem Brot und Brei aus
Hafer, Buchweizen- oder Gerstengrütze, Grieß, Mehl,
Reis oder Kartoffeln , die mit oder ohne Milch ge¬
kocht werden. In manchen Landstrichen erfreuen sich
Vuttermilch und Sauermilch , fei es als Getränk, als
Suppe oder zu Kartoffeln , größter Beliebtheit ; oft
werden sie durch Quarg ersetzt. Kartoffeln in Form von
Suppe, Brei , Bratkartoffeln und Kartoffelpuffern , dazu
Milch, Buttermilch, Sauermilch , Quarg oder Kaffee sind
auch sehr stark verbreitet . In Thüringen besteht das
erste Frühstück fast immer aus Kaffee oder Kakao und
einfachem, selbstgebackenemKuchen. Die verschiedenen
Frühstücksgewohnheiten zeigen, datz nicht immer Kaffee
und Brot oder Brötchen und Aufstrich üblich waren,
und daß in ländlichen Bezirken, in denen alte Ueber¬
lieferungen stärker.bewahrt wurden, viel gesünder und
nahrhafter gefrühstückt wird als in den Städten , wo
man sich oft weder Zeit zur Bereitung noch zum Essen
nimmt . Grundlage des Frühstücks sollte stets eine Suppe
oder ein Brei sein, besonders aber für Menschen, die
tagsüber an der Arbeitsstätte auf Brot angewiesen sind.
Statt der Mehlspeise kann auch gut Obst, Rohgemllse
oder Müsli genossen werden. Besonders im Sommer
wird dies gern gegessen. Auch Buttermilch oder Sauer¬
milch, vielfach mit frischenFrüchten, wird von den Men¬
schen, die an der Zivilisationskrankheit , der schlechten
Verdauung , leiden, sehr geschätzt.

Maschinen geplant . Die Aufgabe der Fachschaft der
Lohndrescher bestehe auch darin , durch richtigen Einsatz
einen möglichst schnellen Abdrusch der Getreideernte zu
erreichen. Der Abdrusch solle tunlichst auf dem Felde
erfolgen, damit dem Bauern die Arbeit der Ernte-
einbringung erleichtert werde. Auch die Beschaffungvon
Treckern sei besonders wichtig.

Marinevcrpflegungsämter Wesermünde und Emden
selbständig. Die bisherigen Verpflegungsausgabestellen
Wesermünde und Emden wurden ab 1. Januar 1939
als selbständige, der Marineintendantur Wilhelms-
haven direkt unterstellte Marineverpflegungsämter
eingerichtet und als Buchungsstellen der Marine¬
standortsverwaltung (Standortskasse) Wesermünde
bzw. Emden angeschlossen.

Wesermünde verbrauchte 1938 über 7 MU . el>m Gas.
Das rapide Anwachsen der früheren Gemeinden Lehe
und Geestemllnde, sowie nach ihrem Zusammenschluß,
der Gemeinde Wesermünde, veranschaulicht der Gas¬
verbrauch: 1879 nahm Geestemllndedas neuerbaute Gas¬
werk mit 711 Brennstellen und 87 Gaslaternen in Be¬
trieb . Im ersten Jahre wurden 109188 ebm Gas ver¬
braucht. Der ZusammenschlußGeestemündesund Eeesten-
dorfs , die Angliederung Wulsdorfs sowie die Städte-
Zusammenlegung Geestemündes und Lehe machten wie¬
derholt umfangreiche Erweiterungsbauten notwendig.
In den ersten zehn Monaten des Jahres 1988 hat das
Gaswerk in Geestemllndenicht weniger als 7 Millionen,
63 obm Leucht- und Kochgas für Privathaushalte , In¬
dustrie- uNd handwerkliche Unternehmungen abgegeben.

Schneefall belastet Stadtsinanzen . Der außergewöhnlich
starke Schneefall der letzten Tage hat den beiden Unter¬
weserstädten bzw. dem städtischen Fuhrpark recht viel
Arbeit und Geld gekostet. Im langgestrecktenWesermün¬
der Stadtgebiet wurden rund 2000 cbm Schnee abge¬
fahren, um den Verkehr einigermaßen in Ordnung zu
halten . Dazu waren etwa 3000 Arbeitsstunden erforder¬
lich. Auch in Bremerhaven sah es nicht anders aus,
wo 2066 Stunden Arbeitszeit erforderlich waren , um
die Schneemasseuaus den Hauptverkehrsstraßen zu ent¬
fernen. Wesermünde kostete die Schneebeseitigung
RM . 5000.—. In Bremerhaven wird es wohl nicht
anders sein.

kremerdsven
40 Jahre bei der Straßenbahn . Stratzenbahnbahn-

hofsverwalter Wilhelm Pigors , Wulsdorf . hat 40 Jahre
im Dienste der Straßenbahn Bremerhaven -Wesermunde
A.-E . seine Pflicht erfüllt.

Der Neubau der Lohmühlenbrücke. Nachdemdie staat¬
lichen Bauarbeiten im Frühjahr 1938 bis auf kleinere
Restarbeiten fertiggestellt waren , hat der Provin îal-
verband die Straßenarbciten inzwischensoweit gefördert,
daß die neue Lohmühlenbrückeund -Straße voraussicht¬
lich in Kürze dem Verkehr übergeben werden können.

celle
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt besucht den Gau Ost-

Hannover . Das Waisenhaus in Celle, das am
25: Januar 1694 gegründet wurde, und dessen Schirm¬
herrschaft Gauleiter Staatsrat Telschow am 25. Januar
1934 übernahm, wird nun am 25. Januar dieses Jahres
endgültig von der NSV . übernommen, nachdem die
Sperrfrist für die llebergabe des Waisenhaus-
vermögens beendet ist. Die Uebernahme des Waisen¬
hauses durch die NSV . wird am 25. Januar um 14 Uhr
in einer Feierstunde erfolgen. Hauptamtsleiter Hilgen¬
feldt wird zu dieser Feier erscheinen. Am gleichen Tage
erfolgt um 11 Uhr vormittags im Fürstensaal des Liine-
burger Rathauses die feierliche Verpflichtung der NS .-
Schwestern. Hauptamtsleiter Hilgenfeldt und die
Eeneraloberin der NS .-Schwesternschaft,̂Käthe Vori¬
ger,  haben ihr Erscheinen zu dieser Feierstunde zu¬
gesagt.

Luftschutzübungim größeren Raum . Die für den 16.
Januar in Eelle angekündigte Luftschutzübungwird auch
auf die Bezirke Wietzenbruch, Klein -Hehlen und Wejter-
celle ausgedehnt.

Nächtliche Feierstunde am Bimsstein. Am Lönsstein
bei Müden  beging die in der Müdener Jugend¬
herberge zusammengezogene Führerschaft des Jung-
bannes Eelle eine erhebende Feierstunde. Kurz vor
Mitternacht marschierte sie mit ihrer Fahne durch das
festliche Müden und versammelte sich im Schein der
Fackeln um den Lönsstein zu einer Stunde der Besin¬
nung und Verpflichtung für das , was im Jahre 1933
geleistet wurde und für das , was das Jahr 1939 an
Aufgaben bringt . Der Jungbannführer wies auf die
Haltung der neuen , deutschen Jugend hin. Hier um
den Lönsstein ständen ihre Vertreter , um des Mannes
der Heide und des Künders eines neuen deutschen
Wesens zu gedenken. Die Jugend gelobe den Helden,
die im Kampfe um Deutschlands Größe gefallen sind,
Treue . Sie wolle ihr Erbe weiter ausbauen und
gestalten. Als die Glocken das neue Jahr einläuteten,
halste das Sieg-Heil der Jugend in die Winternacht
hinaus . Die Führerschaft des Jungbannes Eelle nahm
das Bewußtsein mit heim, daß sie Vorbild für dir
Jugend unseres Volkes sein müsse.

400 Jahre Celler Papierindustrie . Eines der ältesten
Industrieunternehmen Niedersachsens, die Papierfabrik
Drewsen in Lachendorf bei Eelle, konnte die 400-Jahr-
feier ihres Bestehens begehen. Das Unternehmen wurde
als Papiermühle durch Herzog Ernst im Jahre 1538
gegründet . Nach Pächtern , verschiedenen Namens . über¬
nahmen die Papierfabrik vor 200 Jahren die Vorfah¬
ren der Familie Drewsen, die sich noch heute im Besitze
des Unternehmens befindet. Es ist natürlich , datz ein
solches Werk, das 400 Jahre in einem Dorf besteht,
auf dieses nicht ohne Einfluß geblieben ist. So trägt
dieses Dorf auch deutlich das Gesichtder ansässigen In¬
dustrie. Anläßlich des 400jährigen Bestehens versammel¬
ten sich Betriebsführer und Gefolgschaft zur Jahres¬
wende auf einem KameradschaftsAbend, auf dem das
für den ganzen Ort so wichtige Ereignis gebührend ge¬
feiert wurde.

LA« eI»iirs
Kreiswalter und Gausachschaftsleiter des NSLV . in

Lüneburg . Der Eauwalter des NS .-Lehrerbundes , Pg.
Kittel , hat die Kreiswalter , Gaufachschaftsleiter und die
Mitarbeiter seines engeren Stabes zu einer mehrtägigen
Besprechung nach Lüneburg zusammengerufen, um mit
ihnen Rückschauzu halten auf die Arbeit des vergan¬
genen Jahres . Gleichzeitigwerden die Beteiligten Richt¬
linien für die zukünftigen Aufgaben entgegennehmen.
Wir kommen auf die wichtigsten Besprechungen noch
zurück.

Auch für das kommende Jahr bereit . Zu Beginn des
neuen Ärbeitsjahres versammelte der Leiter des
Reichspropagandaamtes Ost-Hannover und Eaupropa-

Kleintierzucht Weser-Lms paradiert
Lröffnung der5. Reichskleintierschau in Leipzig am 6. Januar

Als vor fünf Jahren die Einrichtung der Reichsklein¬
tierschau getroffen wurde, dachte niemand, daß sie je
einen solchenUmfang annehmen würde, wie sie es jetzt
getan hat.

Es würde hier zu weit führen, alle die Zahlen zu nen¬
nen, mit denen die 5. Reichskleintierschau aufwarten
wird , die am 6. Januar in Leipzig eröffnet wird . Eine
Zahl jedochmag für sich sprechen: An Geflügel werden
nicht weniger als 13 300 Tiere ausgestellt und bei den
übrigen Tierarten sind es nicht viel weniger..

Die Veranstaltung wird getragen vom Reichsverband
Deutscher Kleintierzüchter e. V., Berlin , der mit seinen
zehn Reichsfachgruppen eine vorbildliche Betreuung der
Kleintierzüchter durchführt.

In dem Gebiet der Landesbauernschaft Weser-Eins äst
die Untergliederung die Landesgruppe Weser-Ems
Kleintierzüchter, Oldenburg i. O., mit dieser Betreuung
beauftragt , die wiederum die einzelnen Landesfachgrup¬
pen unter sich hat.

Die Beschickung  der Reichskleintierschau in Leip-,
zig durch die Kleintierzüchter von Weser-
Ems  ist wider Erwarten groß. Auch hier sei wieder das
Geflügel genannt und zwar das der Landesfachgruppe
Landwirtschaftlicher Geflügelzüchter. Die Zahl der aus¬
zustellendenTiere beträgt über das Dreifache dos Solls,
das will schon etwas heißen. Und so geht es auch in den
übrigen Landesfachgruppen, seien es die Ausstellungs-
geflügelzüchter, die Kaninchenzüchter oder irgendwelche
andere.

Die Form der Beteiligung ist nun aber denkbar ver¬
schieden, denn nicht jede Landesfachgruppe schickt ledig¬
lich ihre Tiere nach Leipzig, sondern auch die daraus ge¬
wonnenen Erzeugnisse oder auch nur diese. Was sollten
beispielsweise auch unsere Imker machen, die doch ihre
Bienen nicht aus dem Winterschlaf erwecken können. Sie
zeigen dafür eine sehenswerte Ausstellung ihrer Honig-
und Wachserzeugnisse, Jmkergerätschaften, Vicnenwoh-
nungen und sonstiges Material.

Auch eine unserer wichtigsten Zweige der Kleintier¬
zucht, die Landesfachgruppe Weser-Ems Zicgenzüch-
ter,  wird nur mit derartigem Anschauungsmaterial
vertreten sein. Stallmodclle , Bildtafeln für die richtige
Klauenpflege, Modelle richtiger und falscher Eutersor-

men weroen ein interessantes Bild der Arbeiten auf di
fern Gebiet wiedergeben.

Die Kaninchenzucht  ist wiederum in der glü
Iichen Lage Tiere und Erzeugnisse zeigen zu könne
LZas kann doch alles aus den Fellen dieser genügsamr
Tiere hergestellt werden? Und dazu bedarf es nie
einmal eines gelernten Kürschners sondern Bettvo
leger, Pelzmantel , Kissen und Decken werden in d-
Pelznahkursen hergestellt, die in den Vereinen der La
dessachgruppe Weser-Ems Kaninchenzüchter veranstalt
werden. Einen breiten Raum nehmen auch die Anqor-
wolle und die Erzeugnisse daraus ein, denn in d-
Wolle des Angorakaninchens ist dem deutschen Vol
eine Spinnfaser entstanden, die in ihrer Wärmehaltur
und ihrer Leichtigkeit die .Schafwolle noch übertrifft.

lind wo wir gerade bei der Spinnfaser sind: Auchd
Seidenbau  ist heute ein sehr wichtiger Zweig d
deutschenKleintierzucht, liefert er uns doch die für tec
msche Zwecke und für das Flugwesen so wichtige Natu
leide, welche für die obengenannten Zwecke durch nick
zu ersetzen ^ ^

Die in Leipzig gezeigte Lehrschau  wird uns dc
Werdegang der Seide von der Seidenspinnerraupe b
Zum Seldenstchs ausweisen, so daß auch diese Abteilur
sicherlich denkbar anregend sein wird.

Zum .Schluß seien noch einige Zweige der Kleintie
zucht erwähnt , die ebenfalls Beachtung verdienen w
die Hunde-  und Katzen zucht  sowie die Z'u ch

° V6el-  Die Ausfuhr dieser nur
Deutschland so verbreiteten Vogelart macht einen gute
Teil der Devisenbeschanung aus ; die Katzenzucht i
wichtig zur Schädlingsbekämpfung in der Landwir
schalt und die Hundezucht schließlich wird heute ernstli
und planmag,g deshalb betrieben , weil wir einen tä,
digen Bedarf an Heereshunden, Polizeihunden un
Blindenhunden haben, der nur auf diese Weise laufen
befriedigt werden kann Zusammenfassend kann gesa,
werden, dag der Besuch der 5. Reichskleintierschau i
Leipzig von, 6. bis 8. Januar 1939 für jeden lohnen
sein wird, ,ei er nun Bauer , Landwirt , Siedler Klei
gartner oder auch lediglich ein Städter , der sich bish
mit der Kleintierzucht noch nicht abgegeben hat Vic
leicht bekommt er dort Anregung genug, um es selb
einmal mit der schönenund auch einträglichen Be M
tigung mit Kleintieren zu versuchen. ^

Denkt an die winterfütterungdes wildes!
Der Winter bedeutete für unser Wild schon immer

e-.A Notzeit. Selbst in sogenannten müden Wintern
waren bis jetzt mehr Wilde,ngange festzustellen, als man
im allgemeinen anzunehmen gEigt ist. Kein Wunder,
wenn man bedenkt, daß mit dem Eintritt der kalten
Jahreszeit auf einen Aesungsuberflug ein zäher
Aesungsmangel folgt. 2n der Erkenntnis , Lag erne fach-
gemäße Wilühege auch vor allzu -Wll^ichaden
schützt, wird man also bestrebt sein, dre Naturasung uii
Winter etwas anzureichern und aucĥ <vchutzsteilenm
schaffen. Dadurch, daß das Wild diese stellen gern auf¬
sucht und weniger wandert , wird es von den jungen
Pflanzen und Kulturen abgelenkt, die nun weniger
unter Wildverbiß m leiden haben. Hat man sich ent¬
schlossen, dem Wild über den Winter zu heizen, so wäre
es unwirtschaftlich, z. B . dem Schalenwild Futter jeder
Art einfach auf dem Erdboden darzureichen, weil dabei
ein großer Teil desselben in den Boden oder in den
Schnee getrampelt würde. Vielmehr ist es zweckmäßig,
einfache Raufen oder überdachte Tröge aufzustellen, in
deren Nähe man auch Salzlecken anbringen kann, die
für die Gesundheit des Schalenwildes von höchsterBe¬
deutung sind. Für Rebhühner wird man auf dem Felde
sorgfältig beschickte Schüttungen anlegen , für Hasen be¬
sonders windgeschützte Futterplätze aussuchen.

Am besten ist es freilich, so schreibt der ZdR., wenn
man besonders dem Hochwild eine Aesungsmöglichkcit
auf sogenannten Wildäckern bieten kann. die auch im
Sommer eine Waldäsung ermöglichen. Hierzu sind kei¬
neswegs große Flächen erforderlich. Ein kleiner Aecker,
ein schmaler Feldstreifen , ein Stück geringwertigen Bo¬
dens , Wegränder zwischen Dickungen oder Stangenhöl¬
zern, Blößen usw. eignen sich gut zur Ansaat von Wüd-
ftitterplätzen. Am besten werden sie, wie auch andere
Futterplätze , in der Nähe der bekannten Wildwechsel
angelegt , -da sie hier am leichtesten angenommen werden.
Die geeignetsten Futterpflanzen sind u. a. gelbe und
ausdauernde Lupinen , Gemenge, Kartoffeln , Rüben,
Mais Riesenkuhkohl, Topinambur und Helianthus, das
sich besonders gut zur Umrandung von Wildäckern, Weg¬
rändern . Blößen, Vu'chstreisen u-w. eignet. Man stll
Futterplätze immer über das ganze Revier verteilen, da-— kickt kSlckck

gandaleiter Pg . Schmonsees seine Referenten , Mitar¬
beiter und Mitarbeiterinnen in einem Vetriebsappell
um sich und gab dabei einen Rückblickauf die Ereig¬
nisse des Jahres 1938 — des für die politische Ge¬
schichteDeutschlands erfolgreichsten überhaupt — und
eine Würdigung der von seinen Aemtern geleistetenAr¬
beit . Pg . Schmonsees nahm Veranlassung , allen seinen
Mitarbeitern für ihren unermüdlichen Einsatz hei Tag
und Nacht seinen Dank und seine Anerkennung abzu¬
sprechen und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß das
Reichspropagandaamt und die Gaupropagandaleitung
Ost-Hannover auch im Jahre 1939 — bringe es, was es
wolle — in Einsatzbereitschaft und bewährter Bereit¬
willigkeit die bevorstehenden Aufgaben lösen würden.

vslre«
Uelzen erhält ein Stadion . Der Stadt Uelzen hat von

jeher eine größere Sportplatzanlage gefehlt, die auch
der Partei , ihren Gliederungen und Verbänden zur
Verfügung steht. Kreisleiter Vrändel machte jetzt davon
Mitteilung , daß noch in diesem Frühjahre mit dem Bau
des im Rahmen des Hindenburgwallprojektes vorge¬
sehenen größeren Stadions begonnen werden wird. Das
neue Stadion wird in Gemeinschaftsarbeit errichtet und
soll später von der Partei und den Formationen und
selbstverständlich auch von allen im NS .-Reichsbund für
Leibesübungen zusammengeschlossenenVereinen benutzt
werden.

Neuer Krcisschulungsleiter in Uelzen. Zum Kreis
schulungsleiter wurde der Parteigenosse Boog, Holdcn-
stedt, bestimmt. Dem bisherigen Kreisschuluugsleiter,
Parteigenossen Remmertz, Soltendieck, wurde das Rassen-
politische Amt übertragen.

Zuchtviehoersteigerung in Uelzen. Am Mittwochvor-
mirtag begann in Uelzen die erste diesjährig « groß»
Zuchtviehversteigerung, die gemeinsam vom Lünebur¬
ger Herdbuch und dem Zuchtbezirk Lüneburg des Lan¬
desichweinezuchtverbandes Niederfachsen durchgerührt
wird . Die Versteigerung war reich beschickt. Nach dem
Katalog waren 329 Bullen und weibliche Tiere sowie
.56 Eber und Sauen aufgetriebem. Am Dienstagnachmit-
tag ging der Versteigerung die Prämiierung der Tiere
voraus.

KotendurA
Neuer Kreiskrankenwagen . Der Kreisausschuß hat

einen neuen Krankenkraftwagen angekauft, der jetzt sern
mündlich beim Krankenhause angefordert werden kann.

Dienstjubiläum . Der Geschäftsführer der Landkran¬
kenkasse Rotenburg , Pg . Stüber , kapn auf eine 25jährige
Tätigkeit als Krankenkasfengeschäftsführer zurückblicken.
Am, 1. April vorigen Jahres kam der Jubilar nach
Rotenburg.

StLÜS

Stade am Beginn eines neuen Arbeitsjahres . Als eine
der ständigen Aufgaben der Stadt und des Kreises Stade
wird auch für das kommende Jahr die Forderung im
Vordergrund stehen: Die Heimat soll schöner worden!
Bewegung, Behörden, Organisationen und Bevölkerung
werden — wie im vergangenen erfolgreichen — so
auch in diesem Jahre zusammenarbeiten . Für die
Stadt Stade bleibt insbesondere das Problem des Aus¬
baues eines kulturellen Mittelpunktes , einer würdigen
Stätte für alle Eemeinschaftsveranstaltungen , im Land¬
gebiet muß noch der Bau der HJ .-Heime und der Land-
arbeiterhäuser vorangetrieben werden. Wenn auch beim
Bau von Landarbeiterwohnungen der Kreis Stade »n
der Spitze im ganzen Reich marschiert, so sollen doch
etwa 306 Landarbeiterwohnungen zukünftig neu g-
baut werden. Ferner wird die Schaffung geeigneter
«portplätze, - Badeanstalten , der Ausbau des Straßen¬
netzes durch Gemeinschaftsarbeiten eine vordringliche
Aufgabe der Gemeinde sein. Die Erfolge kultureller
Betreuung durch die NS .-Gemeinschaft ' „Kraft durch
Freude und die Eausilmstelle , die immer mehr Trä¬
gerinnen der dörflichen Gemcinschaftsvcranstaltuiigcn
werden, erfordern die volle Förderung und Anteil¬
nahme. Alles Erreichte des letzten Jahres muß weiter
ausgebaut werden.

Paketversand -yerdoppelt . Ein Streiflicht auf die all-
gemerne Wrrtschastsbelebunq wirft die Tatsache, daß in
ber Weihnachtswoche der Paketverkehr beim Postamt
Stade etwa die Durchschnittsleistung eines ganzen Mo¬
nats ausmacht. Es wurden in sieben Tagen 5600 Pakete

Das bedeutet eine Steigerung um annähernd
100 Prozent rm Vergleich zu 1932.

^ "l" " itzgaoe an >ehen würde , dem cm
.zu steuern. Ein umfangrei

leit̂ i- Zusammenwirken mit d
aufgestellt wordei

wordenes städtischesGelände wird durch Aul
strapen baureif gemacht

Neuer Bürgermeister in Altenbruch. Die Gemeinde
Altenbruch- erhält jetzt wieder einen hauptamtlichen
Bürgermeister . Am Dienstag , dem 3. Januar , wurde
bei Wilhelmi Pg . Alfred Suthaus feierlich eingeführt.
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Abschied von Flugkapitän Vlankenburg
Bremen , 5. Januar.

Am heutigen Donnerstag werden auf dem Ohlsdorfer
Fricdhof M Hamburg die Opfer des Flugzeugunglücks
,n Bathurst beigesetzt , unter denen sich auch Fltzqka 'pitän
Joachim Blankenburg  befindet , der sich Bremen
zur Wahlheimat erkoren hatte.

In der Geschichte der Bezwingung des Süd - und
Norvatlantiks wird der Name Vlankenburg stets einen
einen Platz einnehmen , gehörte sein Träger doch zu den
Minnorn , durch deren Einsatz und Mut der Luftverkehr
über diese Meere ermöglicht wurde . Nachdem Blanken-
^ ^ 9 ßhon ^Obl vom D . „Bremen " aus Porausflüge
nach Ncwyork oder nach Eherbourg , Southampton und
Brcmcrhavcn durchgeführt hatte , übertrug ihm 1938 die
Lusthanja die Aufgabe , Erkundungsflüge über den Süd-
atkailtik durchzuführen . Mit solcher Tatkraft packte
Vlankenburg diese Aufgabe an , daß er schon am 7. F ».
bruar 1S34 den ersten planmäßigen Südatlantik -Postfl » «
von Bathursi an der westafrikanischen Küste nach Bra¬
silien durchführen konnte.

Als es dann nach zahllosen Flügen von Afrika nach
Südamerika und zurück hieß , Versuchsflüge über den
Nordatiantir durchzuführen , da war Vlankenburg einer
der erfolgreichsten Flugkapitäne der Deutschen Lufthansa
wieder unter denen , die sich für diese gefahrvolle Auf¬
gabe meldeten . Bei seinem hundertsten Atlantikfluq
hatte Blankenburg seinen 900 000 . Flugkilometer zurück¬
gelegt , eine Zahl , die uns mit Bewunderung erfüllen
muß . wenn wir bedenken , daß sie sich zum grötzten Teil
aus „Pionierkilometer " zusammensetzt . Wenn Blanken-
burg heute zur letzten Ruhe gebettet wird , dann wissen
wir , daß jein Sterben nicht umsonst gewesen ist Sein
Wirken , sein Streben haben mitgeholfen , Deutschland
zu der erstem aller luftfahrttreibenden Nationen der
Welt zu machen ; sein Pflichtbewußtsein , seine Tatkraft,
sein fliegerisches Können haben die beiden Ozeane
bezwungen . So wie Blankenburg bei all seinem Tun
nur an Deutschland dachte , so werden wir immer des
Mannes gedenken , der . sein Leben ließ für Deutschlands
Größe . _

Neue Geschäftsstelle des Küstenrettungswerkcs in Köln.
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
hat mit Beginn des Jahres 1939 als weitere organisa¬
torische Maßnahme eine neue , von der Hauptverwal¬
tung Bremen abgezweigte hauptamtliche Geschäftsstelle
init dem Sitz in Köln am Rhein , Gr . Vudengassc 15.
errichtet . In gleicher Weise , wie bereits in Berlin ge¬
schehen , übernimmt die Geschäftsstelle Rheinland unter
voller Wahrung der Selbständigkeit der ihr angeschlosse¬
nen Vezirksvereine und Ortsgruppen die Arbeiten , die
bisher für das rheinische Industriegebiet dem Bremer
Hauptbüro zufielen . Vorsitz und Dienstaufsicht der neuen
Geschäftsstelle übernahm ehrenamtlich Dr . Robert
Pferdmenges,  Bankhaus Pferdinenges L Co.

Bremer Wertarbeit für die Reichskanzlei
Hervorragende handwerkliche Leistungen für die Innenausstattung des Neubaues an der voßstraße

Wie wir bereits vor einigen Tagen ausführlich
mitteilen konnten , sind namhafte Bremer Unternehmen
mit der Innenausstattung des Neubaues der Reichs¬
kanzlei an der Voßstraße in Berlin beauftragt worden.
Während augenblicklich noch in den Werkräumen der
„Deutschen Holzkunstwcrkstiittcn " viele fleißige Hände
damit beschäftigt sind , die eingebauten Schränke und
Holzverkleidungen und manches andere der ausge¬
sprochen baulichen Inneneinrichtung fertigzustellen —
eine größere Bibliothek wurde bereits früher abge¬
liefert — erstehen augenblicklich auch in einigen anderen
hiesigen Betrieben hochkünstlerische Einrichtungsgegen-
stände für die Reichskanzlei.

Die „Vereinigten Werkstätten für Kunst
im Handwerk A . E ., Bremen - München"
erstellten bereits vor Monaten das Arbeitszimmer des
Führers , den Kabinettssitzungssaal , einen 85 Meter
langen Speisesaal , ferner die Arbeitszimmer der persön¬
lichen Adjutanten des Führers , des Chefs der Reichs¬
kanzlei , des Amtschefs unkckder Ministerialdirektoren . - -

«

Ebenfalls ist die bremische Firma „I . H . Sch 8 f e r L
L o." an der Ausgestaltung der Räume beteiligt . E neu
besonders umfangreichen Äuftraq erhielt vor allem die
Firma Gustav  P a n h o r st. Ihr wurde die Auf¬
gabe zuteil , nicht weniger als 200 Einzelmöbel¬
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stücke nach den Plänen des Architekten C . F . Pin-
nau  anzuferrigen.

Bekanntlich gehörn Architekt Pinnau zu den engsten
Mitarbeitern des mit der Gesamtgestaltung beauftrag¬
ten Architekten Pros . Speer.  Bei Panhorst wurden
im Laufe der letzten Monate 170 Polstcrmübel und 30
andere Möbelstücke cn sorgfältigster Arbeit geschaffen.
Am Mittwochmittag waren die Arbeiten beendet , und
ehe sie nach Berlin verschickt wurden , stellte man noch¬
mals alle Einzelftiicke in einem großen Raum des Be¬
triebes auf . Wer diesen Saal betrat , war gebangt von
der Einzigartigkeit des Bildes : Kunstmöbel in edelsten
Formens stilvolle Schöpfungen handwerklicher Kunst bo¬
ten sich dem Auge des Besuchers ; als Werkstoff wurde
Palisandcr - und Nußbaumholz verwandt , und bei den
reinen Holzarbciten wurde dem Holz auch die rotbraune
Grundfarbe gelassen.

Zehn wunderbare Schreibtische nahmen den Vorder¬
grund des Raumes ein , Schreibtische , die zwar in ihren
Formen und in ihrer Ausführung Meisterstücke  an
Einzelarbeiten darstellen — zeiche Jntarsienarbeiteu,
ziselierte Bronzebeschläge und -griffe , naturgcnarbteRind¬
ledereinlagen , prachtvolle Ziereinfassungen und man¬
ches andere mehr — , die jedoch in ihrem Eesamteindruck
schlicht und durchaus nicht überladen erscheinen . Je
zwei Tische sind einander gegenüberstehend angeordnet,
und mehrere Seitcntische — Fernsprecher und kleinere
Registraturen sind darin untergebracht — sind seitlich
angestellt . In einigen Schreibtischen sind Schreibmaschi¬
nen nach einem überraschend einfachen und zweckmäßi¬
gen Verfahren derart eingebaut , daß sie mit zwei Grif¬
fen schreibbereit aus ihrer Versenkung hcrausgcklappt
werden können . Die Tische , vorgesehen für die Räume
des Adjutanten des Führers , sind durchweg matt po¬
liert.

Weiter füllen 170 Sessel und Sofas den Raum aus,
Möbelstücke , die für die Empfangsräume der Reichs¬
kanzlei geschaffen wurden . Auch hier finden wir wieder
reiche , dabei schlicht gehaltene Jntarsienarbeiten in den
Holzteilen . Die Polsterbezüge bestehen aus Seiden-
velour , Damast und Gobelin in den verschiedensten
Farben und Tönungen . Seiten - und Rückwände sind
meist doppelt mit Rohr bespannt . Vier prachtvolle
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Liegesofas und eine Bettcouch , die ein Musterbeispiel
für die Verbindung von äußerster Zweckmäßigkeit einer¬
seits und formschöner künstlerischer Ausführung an¬
dererseits darstellen , gehören mit zu den schönsten Ar¬
beiten . 10 ledergepolsterte Stühle und 31 Armlehnstühle
schließen dann die Reihe ab . Diese Sitzgelegenheiten sind
vor allem für das „Kasino am Ehrenhof " vorgesehen.

Die IKOköpfige Belegschaft des Betriebes kann mit
Stolz auf die bei der Anfertigung dieser Möbel gezeigte
Leistung zurückblicken , zeugt sie doch von bremischer Wert¬
arbeit . Erfährt man , daß neben dieser Auftragsertei¬
lung für die Ausgestaltung der Reichskanzlei in Berlin
auch weitere ähnliche ehrende Erohaufträge füll bremi¬
sche Unternehmen vorliegen — so für die Inneneinrich¬
tung des KdF .-Schisses „ Dr . Ley " — , so erfüllt es auch
jeden Bremer mit Stolz , daß es hiesige Unternehmen
sind , die für die Ausführung dieser Arbeiten für würdig
befunden worden sind.

Wie wir erfahren , wird die Firma Panhorst außer
den Stühlen die gesamten Polster möbel  für
das große Kd § .-Schiff liefern . Erinnert sei in diesem
Zusammenhang auch daran , daß mehrere der aufgezähl¬
ten Unternehmen bereits vor dem Kriege von Pros.
Troost  zu künstlerisch bedeutungsvollen Arbeiten die¬
ser Art herangezogen wurden , und daß auch der Schüler
Prof . Troost 's , Pros . Brin  k m ann , die bremischen
Unternehmen immer wieder jene Arbeiten anfertigen
ließ, ' deren Gestaltung und Ausführung sowohl den
Künstlern wie auch den Handwerkern zur größten Ehre
gereichten . — Der alte Spruch „Bremens Wertarbeit in
der Welt voran !" bewahrheitet sich somit auch jetzt wie¬
der aufs neue . Sind es nun Schiffe , Eroßleistungen
unserer Industrie , oder wie in diesem Fall kunsthand-
werkliche Schöpfungen — stets weiß Bremen seinen Ruf
zu wahren und weiter zu festigen . X

Lebensmittel aus dem Eau Wcser -Ems für den
Sudctengau . Die Gausührung für das Winterhiljswerl
im Eau Weser - Ems konnte für den Sudetengau Lebens¬
mittel zur Verfügung stellen . Ein Waggon ginn am
Dienstag von Oldenburg nach seinem BestimmMra
ort ab.
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Das Schicksal des großen Menschen
Line vetrachtung zu Nietzsches Zusammenbruch am ö. Januar 1SSS / Von Vogrslao von Selchow

Am 6. Januar 1939 jährt sich zum 50 . Mal der Tag,
an dem Nietzsche aus der Straße in Turin zusammen¬
brach und für immer in die ' Nacht des Wahnsinns fiel.
Damit löschte das Leben eines Menschen aus . der , wie
man immet zu ihm und seinem Werk stehen mag , un¬
bestritten in die Reihe der ganz Großen hineingehört.

Im Leben der Großen gibt es keinen Zufall . Jedes
Ereignis hat seine Beziehung auf das Ganze , -oede
Tat ' ist Ausdruck eines einmaligen und sinnvollen
Miissens . Es gibt aber auch kein Außen im Leben des
Großen . Sondern alles , was ihm zustößt , steht in einer
notwendigen Beziehung zu dem Innen . So sehr ist
Umwelt und äußere Lage von der Selbstheu des schöp¬
ferischen Menschen abhängig , daß es fast scheinen kann.
als sei beides geradezu die Ausstrahlung dieses jeeli-
süien Aktionskerns . „

Auch der Tod ist von diesem Gesetz , das alle Einzel¬
ereignisse eines bedeutenden Lebens zu einem großen
Bedcutungszusammcnhang zusammenschließt , nicht aus¬
genommen . In ihm bekundet sich vielmehr in höchst
gesteigerter Sinnbildkraft die Wahrheit dieses Satzes.
Denn in diesem Tode erfüllt sich, was gleichsam am
diesen Tod hin immer schon ausgerichtet war . Und
wenn es wahr ist , daß das Leben vom ersten Augen¬
blick an eine fortwährende Geburt des Todes ist , daß
man alles lebendige Dasein gleichsam als die Eeburts-
weben des Todes selbtr ansehen kann , dann muß in
dem Tod der Sinn eines großen Menschenlebens not¬
wendig in seiner ganzen Bedeutungsfülle aufleuchten.

Wenn schon der Tod des kleinen Menschen in gewisser
Weise ihn in eine Größe taucht , die er sonst nur in
seltenen Augenblicken erreicht hat , und jeder seinen
eigenen Tod stirbt , so verdichtet sich im Tode eines
Großen die Größe seines Lebens zu einzigartiger Sinn¬
bildkraft.

Der Tod des Lionidas und Cäsars , das Sterben des
Sakrales und schließlich etwa Goethes und Richard
Wagners Todesstunde haben das Leben dieser Männer
zu letzter Erfüllung gebracht und in unvergänglichen
Glanz getaucht . ^ .

Als Leonidas nach dem Verrat des Ephialtes den
sicheren Tod der ehrlosen Flucht vorzog , da wurde dieses
freiwillige Opfer 300 der edelsten Männer Spartas das
Fanal , das die von Asien bedrohte griechische - Welt zur
Einheit zusammenrief und zu selbstvergessendem Einsatz

hinriß . So wurde durch den Tod des Leonidas Hellas
des übermächtigen Persers Herr . Das Bild der 300 um
ihren König geschälten Männer , die dem Gesetz der
Ehre ihr Leben hingegeben , wurde so mächtig in den
Herzen der in hundert Sonderstaaten gespaltenen
Hellenen , daß auch sie sich bei Salamis um den einen
scharten , in dem sich die Idee Hellas verkörperte . Ohne
vas Sterben des Leonidas wäre das Lebenswerk des
Themistockles nicht denkbar gewesen.

Zu verhindern , daß er sich zum König machte aas
war die moralische Begründung , mit der die Mörder
Cäsars ihre Tat verbrämten . Was sie erreichten , war,
daß fortan über Jahrtausende hinweg ver Name Casar
einen Glanz erhielt , der allen Glanz der Königskronen
überstrahlte . 2m Caesar mumli . im Kaiser im Sinn
der mittelalterlichen Welt und selbst im Zaren wird
der Name Cäsar zum Inbegriff der höchsten Herrscher-
würde des gottgesalbten Herrn der Erde . Weit mächti¬
ger als der lebendige erwies sich der tote Cäsar an
seinen Mördern , die angstgspeinigt durch die Lande
flohen , bis sie ihr Schicksal bei Philipp ! ereilte . Und
strahlend stieg wie ein ELttersohn der Tode aus dem
Hades wieder aus Licht , als sein Erbe Augustus , die
Krone der Welt auf dem Haupt , das goldene Zeitalter
herausführte.

Wäre Sokrates dem Ansinnen seiner Freude , gefolgt,
die ihm offenstehende Möglichkeit der Flucht zu nutzen,
um dem Giftbecher zu entgehen , er wäre heute wahr¬
scheinlich einer in der Reihe der vielen Sophisten , die
im 5. Jahrhundert die griechische Welt in Gärung ver¬
setzten , indem sie ihr die Fragwürdigkeit von Wirklich¬
keit und Wahrheit zum Bewußtsein brachten . So aber
glänzt sein Name am Himmel der abendländischen
Geistesgeschichte . Sein Tod bestimmt gleichsam die Zeit¬
rechnung der Philosophie . Nach einer mit den Freun¬
den in philosophischer Unterhaltung über das Problem
des Todes verbrachten Nacht gibt er heiter Anweisung,
dem Aeskulap , dem Gott der Gesundheit , einen Hahn
zu opfern als Dank für die ihm nun .bescherte Genesung
von der Krankheit des endlichen Daseins . Zu allen
Zeiten hat die lächelnde Ueberlegenheit , mit der er in
den Tod ging , bis zur letzten Stunde hingegeben an die
Leidenschaft des Fmgens als das Symbol philosophi¬
schen Sterbens auch
Scheid«».

andere gestärkt zu würdigem

An zwei Gestalten d,es 19 . Jahrhunderts tritt die
Sinnbildhaftigkeit ihres Sterbens besonders anschaulich
aus Licht . Goethe  stirbt , als er sein Leben bis zum
Rande gefüllt und die reichen Möglichkeiten - bis zu
Ende gelebt hat , die es in sich schloß . ' Sein Tod ist wie
das Sichlösen der Frucht vom Stamm , nachdem sie völlig
ausgereift.

Richard Wagner  stirbt wie ein Fürst , scheinbar vom
Zufall übereilt auf der Reise , in Wahrheit aus einer
tiefen schicksalhafte » Bedeutung heraus , in einem Do-
gsnpalast in Venedig . Großartig wie sein Leben war
auch sein Tod , der wie in einem Brennspiegel noch ein¬
mal dieses königliche Dasein aufleuchten ließ.

Wie in Goethe und Wagner das Leben , am Ziel an¬
gelangt , in den Todesaugenblick sinnvoll einmündet , so
steht das Ende der drei tragischen großen Deutschen
des 19 . Jahrhunderts : Kleist , Hölderlin  und
N i e tz s ch e unter dem gleichen tragischen Gesetz , das
auch ihr Dasein überschattete.

Heinrich von Kleist crlPz der übermenschlichen Oual
einer alles Irdische sprengenden Unbedingtheit . Weil
er auch mit dem Höchsten , was er zu gestalten vermochte,
dem Hochbild nicht entsprach , das in seinem strengen
Glanz sein Auge blendete , verbrannte er in einer ver¬
zweifelten Stunde seinen Robert -Euiscard -Entwurf , von
dem Wieland urteilte , hier werde Shakespeare aus
Sophokles getürmt . Um der Unbedingtheit seiner
Ltebesidee willen , der keine irdische Erfüllung Genüge
tun konnte , löste er seine Verlobung . Des Michael
Kohlhaas unbedingtes Rcchtsbewußtsein schlägt in der
wirklichen Welt in Rechtsbruch um . Penthesileas un¬
bedingte Liebesleidenschaft findet nur in Mord an dem

Geliebten Ruhe . So findet auch Kleists eigenes im
Widerstreit zwischen Idee und Wirklichkeit sich zerreiben¬
des Leben Erfüllung erst im Tode in Gemeinschaft mit
einer Geliebten , die bereit ist zu der unwiderruflichsten
Hingabe , der des gemeinsamen Sterbens.

War es Kleist versagt , den Ausgleich zu finden zwi¬
schen den Urmächten der dionysischen Triebwelt und
jener Welt des apollinischen Maßes , wie der Olympier
in Weimar sie in sich verkörpert , so wurde Hölderlin
verzehrt von der Sehnsucht nach jenem unwid .erbringlich
entschwundenen Glanz hellenischer Schönheit und er¬
losch in der heilenden Nacht des Wahns.

Hölderlin hatte noch die beiden Welten Apolls und
Christi , die Welt der göttlichen Schönheit und die Welt
der göttlichen Liebe , in ihrer strengen Hoheit zusammen
zu schauen vermocht . Aber hinter Apoll hatte sich ihm
noch nicht Dionysos enthüllt , geschweige denn die hinter
aller Wollust lauernde Traurigkeit und Angst der
Kreatur.

Nietzsche sah die hellenische und die christliche Welt in
einer ' neuen Schau . Dadurch vertiefte sich ihm die schon
für Hölderlin kaum ertraqbare Spannung zu einem
unversöhnlichen Gegensatz . Auf der einen Seite stand
alles , was Fülle war und Kraft , mänadische Wildheit.
Rausch und Verzücktsein , Trunkenheit und glühendes
Leben , auf der anderen Seite Verzicht und Milde,
Opfer und Weltflucht , Kulturfremdheit und Trieb-
gebrochenheit . Und doch ließ ihn die Gestalt Christi nicht
los und damit die Aufgabe , irgendwie die beiden Gegen¬
werten miteinander zu versöhnen . An der Ungeheuer¬
lichkeit dieser Aufgabe zerbrach er.

Lin Morgenstern erlosch / vie Verse von tarl Wolfs

Der Dichter ist tot . Seine Verse werden so bald nicht
sterben . Es handelt sich nicht um edle Lyrik oder feier¬
liche Balladen , sondern um kurze , schnurrige , mit Geist
und Grübeln erzeugte Verse . Der eine Band heißt:
„Das Grünspanferkel " , der andere heißt : „Niederschlüge"
und beide sind gleich gut , beide gleich merkwürdig .und
denkwürdig in dem Sinne von „würdig sein des Äen-
kens und des Werkens " . Eine Probe:

Der Verleger.
Ich sprach bei meinem Verleger vor.

Er saß im Kontor.
Ich bat um ein Gratisexemplar

und um das fällige Honorar.

Er blickt « verlegen auf seine Knie.
Ich hab ' es verlegt . Entschuldigen Sie !"

Das ist getrockneter , gebeizter Humor , der sich an dem
Wort „verlegen " entzündet und außerdem eine uralte
Beziehung iaufdeckt , die leidige Eeldbeziehung . Das
Grünspanferkel ist in gleicher Art « in diabolisches Freu-
denstück . Grünspan und Spanferkel kennen wir ; sie erge¬
ben zusammen das Grünspanferkel , das unbedingt giftig
sein muß . An solchen Schnurren , Spielen und Gedanken
hat der Mensch Carl Wolfs in einem schmucklosen , rin¬
genden , sehnsuchtsvollen Leben sich abgeplagt in des
Geistes seltsamen Zwange . Es muß ihn verfolgt haben,
und es war offenbar seine Lust und seine Rettung.
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Falscher Hase mit Leber , Husarensalat , Kartoffel»
Halb Leber , halb Mstt (Rind - und Schweinemett ) und
etwas frischer Speck werden zusammen durch die Maschine
gedreht , eine kleingeschnittene Zwiebel , salz und Majoran,
einige Eßlössel Stoßbrot darangegeben und ein länglicher
Braten geformt , den man in Stoßbrvt wälzt , mit heißer
Margarine übergießt und im Ofen bräunt . Den Braten
vor dem schneiden zehn Minuten in heißem Ofen stehen¬
lassen , zuletzt gibt man etwas heißes Wasser und saure
Milch daran und bindet die Tunke mit angerührtem
Mehl . Gedämpfte Kartoffeln pellen , abkühlen und in
Würfel schneiden, ebenso rote Beten . Sellerieknolle bür¬
sten . schälen und roh sein dazureiben . Eine kleingeschnit¬
tene Zwiebel schwitzt man in Del , gibt Mehl dazu und
rührt diese Schwitze mit Wasser aus . Erkaltet abschmecken
mit Salz , Zucker, Essig, Würze oder Senf , und mit den
Zutaten zum Salat anmengen.

Mettbiille mit Schwarzwurzeln und Kartoffeln
Die Schwarzwurzeln werden gebürstet , geputzt und wäh¬
rend des Putzens in schwaches Essigwasser gelegt , damit sie
schön weiß bleiben . Man schneidet sie in Stücke und kocht
sie in Salzwasssr . die kleingeschnittenen Kartoffeln gibt
man dazu . Zuletzt läßt man die Mettbälle darin gar-
zishen . Margarine und Mehl werden hellgeschwitzt zur
Bindung zu dem Gemüse gegeben.

VoIks «' lrleod »kt-klLU«vIrtsak »It
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Beitrage zur VflL. als leil
des notwendigen Unterhalts pfändungsfrei

Bei einer Lohnpfändung beantragte der Schuldner,
ein Mitglied der Deutschen Arbeitsfront , ihm 'aus fei¬
nen Arbeitseinkünsten neben den Ausgaben für den
notwendigen Lebensunterhalt , nach 8 850 Zivilprozeß¬
ordnung , den Steuern und sozialen Abgaben auch seine
Beiträge zur Teutschen Arbeitsfront pfandfrei zu be¬
lassen ; es handele sich dabei um eine notwendige Aus¬
gabe für den pflichtbewußten deutschen Arbeiter . Das
Gerichtsurteil zu dieser Frage lautete wie folgt : Der
notwendige Unterhalt wird gewährt durch die Belassung
der erforderlichen Mittel zur Befriedigung der notwen¬
digen Lebensbedürfnisse und zur Erhaltung des wert - '
vollen Gutes der Arbeitskraft . Deshalb müssen dem
arbeitenden Menschen , z. B . als Teil des notwendigen
Unterhaltes auch die erforderlichen Mittel zur Erho-

Das Winterhilfswerk ist ein Frie¬

denswerk des deutschen Volkes.

lung durch Ablenkung (KdF .) nach Maßgabe der Ver¬
hältnisse des einzelnen belassen werden . Ebenso müssen
bei dem arbeitenden Menschen aber auch die Mittel
für die Beiträge zur DAF . zum notwendigen Unterhalt
gerechnet werden . Wenn auch die Mitgliedschaft bei der
DAF . freiwillig ist , so dient die DAF . doch der Wohl¬
fahrt aller gewerblich Beschäftigten , dem Arbeitsfrieden
und damit dem Wohle des ganzen Volkes . Der Beitritt
ist daher im Interesse der Allgemeinheit erwünscht , und
der völkisch und sozial gesinnte Arbeiter kann sich ihm
nicht entziehen . Daher wurden auch in dem Betrieb , in
dem der Pfandschulbner arbeitete , nur Mitglieder der
DAF . beschäftigt . Die Beiträge der DAF . müssen da¬
her den Mitteln , die der Befriedigung der notwendigsten
Lebensbedürfnisse dienen , gleichgestellt und ebenso be¬
handelt werden wie die Steuern und sozialen Abgaben.
Danach sind also die Beiträge zur Teutschen Arbeits¬
front als Teil des notwendigen Lebensunterhaltes bei

Silbernes Arbeitssubiläum.
Au ! eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Straßenbahn
AG . kann heute der Schaffner
Hermann Ahnsehi,  ge¬
boren am 3. S. 79, wohnhaft
Graudenzer Straße 1, zurück¬
blicken. Seinen Dienst ver¬
sieht er aus der Linie 4.

Silbernes Arbeitssubiläum . Am heutigen Donnerstag kann
Vorarbeiter Ewald Weber.  Grützmacherstraße 3, aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act .-Ges.
„Weser ", zurückblicken.

Lohnpfändungen pfandfrei.

Ein eigenartiges Stück Spielerei mit Klang und Be¬
griff . Nicht Kunst , aber gewiß mehr als Spiel , und
auf alle Fälle für jeden Sprachfeinschmccker ein an¬
ziehendes Spielding , abegesehen van der großen Lust¬
barkeit . — — Er ist nun tot , weitere Spiele dieser
Art treibt er nicht mehr . Für manchen sind diese Verse
auf beinahe ärgerliche Weife soviel wie nichts , aber
ebenso sicher sind sie für manche sehr viel , ja , sehr viel,
und deshalb werden sie für lange Zeit nicht sterben.
Zwei Bände im Verlag H . H . Kreisel , Leipzig

kslix llismksstsn.

Nochmals „Der Hochverräter"
Heinz Lorschetdt als Major Jirgoldsby

Es ist immer interessant zwei Künstler nacheinander
ein und dieselbe Rolle gestalten zu sehen , ganz beson¬
ders , wenn solche Gestaltung von verschiedenen geistigen
Blickpunkten her erfolgt . Gab der aus Düsseldorf ein¬
gesprungene Gast Hanskarl Friedrich den Major
Jngoldsby ebenfalls sehr einheitlich als prahlerischen
Landsknecht , der seine subalterne Machtbescssenhcit aus¬
kostet , so stellt Lorscheidt  diesen Major als kulti¬
vierten  Hohlkopf in der aufgeblähten Unfehlbarkeit
eitlen Machtdllnkels vor uns . Seine Auffassung gründet
Lorscheidt auf den Satz seiner Rolle „I ch bin es , der die
Hauptverantwortung  zu tragen hat " , und an
diesen Satz hält sich dieser Herr , der sich Major nennt,
unbeirrbar wie an ein geistiges Portepee . Daß damit
diese Figur , ein gewissermaßen ernst zu nehmender Van
Bett , leise  die Grenze der Lächerlichkeit streift , läßt
es später um so begründeter erscheinen , daß sie mit
brausendem Gelächter überschüttet und abgetan wird.
Auch bleibt sich der Künstler der Gefährlichkeit dieser
Grenze zwischen leiser Lächerlichkeit und komischer Kari¬
katur wohl bewußt.

Verwunderlich ist , daß die im Textbuch angegebene
Spielzeit von 2ft , Stunden von der hiesigen Auf-
führungsdaucr um 1 Stunde unterschritten wird . Mag
jene auch etwas lang erscheinen , so könnte vielleicht doch
eine Mäßigung im Tempo dem Wort dos Dichters um
so mehr zugute kommen . — Das Publikum folgte
wiederum sehr aufgeschlossen dem eindrucksvollen
dramatischen Geschehen . Lsrakarä Sebmült.

Rudolf Alexander Schröder liest in Bremen . Die Bre¬
mer Wissenschaftliche Gesellschaft macht aufmerksam aus
den heute stattfindenden Vortrag von Dr , h , c. Rudolf
Alexander Schröder,  Der Dichter wird „ aus eigenem
Neuem " vorlesen.

kin Kuß und ein paar Ohrfeigen
Viinde Lisersucht schadet nur

Die bekannte Redensart von der blinden Eifersucht,
die nur schadet , bewahrheitet sich nur allzu oft . Diese
bittere Erfahrung mußte eine Ehefrau machen , die
augenscheinlich nicht so recht an die eheliche Treue ihres
Mannes glaubte . Ihr Mann machte eines Tages in dem
ländlichen H . die Bekanntschaft eines jungen Mädchens.
Der schon unter Alkoholgenuß stehende Mann machte
mit dem Mädel einige Tänze , und als sie sich
nach dem gemeinsamen Heimweg verabschiedeten , küßte
er plötzlich seine Begleiterin . Aus der sodann oom
Mann vorgeschlagenen Verabredung , zusammen einen
Pfingstausslug zu machen , wurde nichts , weil das Mädel
andere Gesellschaft vorzog.

So weit die Vorgeschichte . Frau M . hatte eines Tages
von der Bekanntschaft erfahren und machte sich nach H.
auf , um an der „Verführerin " ihres Mannes Rache zu
nehmen . Ihr „Opfer " besand sich jedoch nicht in der
elterlichen Wohnung . Da sie den weiten Weg nicht ver¬
gebens machen wallte , wartete sie vor dem Hause , Nach
einer längeren Weile kehrte das nichtsahncnde Mädel
wieder zurück . Nach kurzem Wortwechsel gab Frau H.
dem Mädel einige kräftige Ohrfeigen und zwar mit
einer derartigen Stärke , daß das Mädel zu Boden
stürzte und sich eine blutende Wunde am Hinterkopf zu¬
zog . Um ihre Rachegelüste endgültig zu stillen ^ ergriff

— Lin teurer Nebenverdienst

die Frau einen Stein und warf ihn auf die Geschlagene;
glücklicherweise verfehlte er aber das Ziel . Eine üble
Beleidigung schloß die bedauerliche Szene , die gestern
vor dem Einzelrichter ein Nachspiel fand . Die angeklagte
Frau M . wurde wegen Körperverletzung und Beleidi¬
gung zu einer Geld st rase von 90 Mark  ver¬
urteilt.

Recht schlecht erging es einem Angeklagten , der vor
einiger Zeit die Stelle eines Lagerhalters innehatte
und ' sich dort einen schweren Vertrauensbruch zuschulden
kommen ließ . Da er glaubte , mit seinem Lohn nicht
auskommen zu können , wollte er sich einen „Nebenver¬
dienst " verschossen . Zu diesem Zweck ließ er rund 30 Sack
Schweinefutter nicht durch die Kontrolle lausen und zu
einem Müller transportieren , der das Diebesgut auf¬
kaufen sollte . Inzwischen war man in der Firma auf
diese Schiebung aufmerksam geworden , so daß man
schnellstens den Müller benachrichtigte . Wie groß aber
war das Erstaunen des Angeklagten , der eines Tages
zwecks Erledigung des Geschäftes bei dem Müller er¬
schien und er alles ans Tageslicht kommen sah . Das Ur¬
teil lautete auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen . ' 8

l/eekekvserieLLky-aLs -«ier Arans

vorn Lastzug überfahren
Die täglichen Unfälle — Uei l- Iattels muß man langsam saljren

Am Mittwochmorgen wurde ein junger Radfahrer auf der
Langsmarckstraße  in der Nähe des Gebäudes der
Höheren Technischen Staatslehranstaltcn von einem Lastzug
überfahren . Der Radfahrer befuhr dicht hinter einem anderen
Radfahrer die Straße um 7.30 Uhr in Richtung zur Weser,
ihm folgte in etwa zwei Meter Entfernung ein Trecker -Fahr¬
zeug mit Anhänger . Plötzlich stürzte der jugendliche Radfah¬
rer . da er - auf dem Glatteis ins Rutschen gekommen war.
Unglücklicherweise stürzte er so, daß ein Rad des Trecker¬
anhängers über seinen Körper hinwegging . Der Treckersahrer
hatte zwar geistesgegenwärtig sofort sein Steuer zur Seite
herumgerissen und zu bremsen versucht . Dabei hatte sich der
Motorwagen seitlich gestellt , der Anhänger drückte jedoch nach
und schob schließlich den ganzen Treckerzug weiter , wobei es
zu dem Unfall kam. Im selben Augenblick geriet noch ein
weiterer Lastkraftwagen , dessen Fahrer dem Trecker ., » « ge¬
folgt war . ins Schleudern und rutschte auf die -ilusoll-
stelle zu. Dabei überfuhr der zweite Lastkraftwagen das am
Boden liegende Fahrrad , das von dem Treckerzug nicht er¬
faßt worden war' . Der übersahrene Radfahrer erhob sich nach
dem Unfall sofort wieder mit eigener Kraft und erklärte:
„Na . das scheint ja noch einmal gutgegangen zu sein !" Kurz
darauf stellten sich jedoch bei ihm derartige Schmerzen ein,
daß er dem Krankenhaus zugeführt worden mußte . Hier wur¬
den eine Gehirnerschütterung und innere Verletzungen fest¬
gestellt.

Im Straßenverkehr soll man sich nur danach richten , was
man auch wirklich mit seinen Augen sieht ! Wenn man aber
auf Grund von Annahmen oder „ im Glauben " an irgend
etwas drauflos fährt , wird man früher oder später einen Un¬
fall verursachen . Zu dieser Einsicht dürste auch am Dienstag¬
nachmittag um 16.15 Uhr ein Kraitsahror gekommen sein.
der in der A d m i r a l st r a ß e einen am Samnstein stehen¬

den Liefcrkraftwagen überholte , obwohl der Lieserwagensahrer
nach links ein Winkerzeichcn gegeben hatte . Der überholende
Kraftfahrer stieß mit dem Lieserwagen in dem Augenblick
zusammen , als dessen Fahrer kurze Zeit nach den, Anfahren
links in die Hcrbststraße einbog . „Ich nahm an ", so sagt
der überholende Fahrer , . .daß das Winkerzeichcn nur für daS
Anfahren bestimmt war , ich setzte daher zum Neberhvlen an
und glaubte auch nicht , daß der andere Fahrer abbiegen
würde ". — Es empfiehlt sich wirklich , lieber einmal mehr
hinlor einem Wagen zurückzubleiben , an dem ein Winker-
zeichen offensichtlich versehentlich gezeigt wird , als daß man
sich in die rjesengrvße Geiahr begibt , zum Ueberholen an¬
zusehen , um auf gut Glück an dem anderen vorbeizufalften!

Hie Polizei bittet um TNitljilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unsülle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 217.
oder aist einer Polizeiwache ,» melden

Am 2. Januar , gegen 16.30 Uhr . ereignete sich in der Tict-
jcnstraße ein Verkehrs » » soll. Ein haltender PKW . wurde
von einem vorbeisahrenden PKW . angefahren und beschädigt.

Lloyd -Erholungsreiscndampfer „ Stcuben ", Kapt . W . Michaet-
sen, heimkehrend von der Weihnachts -Silvcstcr -Fnhrt nach
Madeira , trisst voraussichtlich am 6, Januar um 15 Ilhr in
Brcmerhavcii ein.

Heute letzter Tag der Ausgabe von Fcttvcrbilligungs-
scheinen ! Ausgabe sür BolkSgenasseu mit den Anfangsbuch¬
stabe » T bis Z . Ausgabezeit vou 9 bis 17 Uhr . Mit dieser
Ausgabe werden die Ausgabestellen geschlossen.

, NSDAP.
Ortsgruppe Hans Rickmers . Sonntag , 8, Januar , um

12.30 Uhr gemeinsames Eintopscsien in Vahisings Gaststätte.
Karten bei den Politischen Leitern.

Ortsgruppe Hufe . Freitag , 6. Januar , um 20,30 Uhr Stabs¬
und Zcllenlcitersitzung in der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Osten . Am Freitag , 6, Januar , Sitzung sämt¬
licher Lrtsgruppcn -Amtsleiter in der Geschäftsstelle um 21 Uhr.

Ortsgruppe Findorfs . Am Freitag , 6. Januar , 20.30 Uhr.
im Hotel Washington . Sihung der Politischen Leiter und
Heiser . Erscheinen ist Pslicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Weidcdamm . Donnerstag , 5, Januar , 16 Uhr

Besprechung der Zcllensrauonschastslcitcrinnen , Eichenberger-
strciße 22.

NS .-Volkswohlfahrt
Frcibanksleisch . Freitag , den 6. Januar 1039, gelbe Karten,

Nr . 61001 —62 000, 10 bis 13 Uhr,

NSV .-Ortsgruppen Walle , Wasserturm , Osterseuerberg und
Wilhelm Decker. Ausgabe von Gasmasken heute , Donners¬
tag , 5, Januar , von 10,30 bis 21 Uhr in der Geschäftsstelle
der Ortsgruppe Wilhelm Decker, Waller Heerstraße 229.

NSB .-Ortügruppe Ostcrtor . Am Freitag , 6, Januar , Ver¬
sammlung sümilichcr Zellen - und Blockwalter in der Ge¬
schäftsstelle b. st. Kreuz 9 um 20.39 Uhr . Erscheinen Pslicht.

NSV .-Lrtsgruppr Findorfs . Besprechung der Zcllenwultcr
am Freitag . 6. Januar , um 18 Uhr in der Geschäftsstelle
Walsroder Straße 11,

NSV .-Ortsgruppe Neptun . Donnerstag , 5, Januar , von
9 bis l3 Uhr , Altkleiberausgabc ohne Antrag (Luthcrstr . 811.
— Am Freitag , 6. Januar , Zellenwaltersttzung nur 20 Uhr
(Lnthcrstrnße 81).

WHW.

WHW .-Ortsführung Fcdclhören . Die Kohlcnausgabc findet
am Freitag . 6. Januar , in der Zeit von 10 bis 13 Uhr und
>6 bis 18 Uhr in unserer Geschäftsstelle Auf den Häscn 17
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krinnerungen an die Uraufführungen berühmter Opern und Konzertstücke

In der „ Zeitschrift für Musik"  gibt Wilhelm
D i r n e i s « l -Dresden einen Ueberblick über die Mu¬
siker - und Musikgedenktage des Jahres 1939 , wobei auch
die Uraufführungen berühmter Opern und Konzert¬
stücke Berücksichtigung finden.

Vor dreihundert Jahren schrieb Cavalli seine erste
Oper „Le nozze de Teti " , der 50 Jahre später Purcells
Meisterwerk „Dido und Aeneas " folgte , 1761 , vor 175
Jahren entstand Glucks bedeutendste komische Oper , die
in Deutschland unter dem Namen „ Pilger von Mekka"
bekannt ist . Vor 125 Jahren erlebte Beethovens „Fide-
lio " seine dritte Umarbeitung , und vor 100 Jahren be-

'gann Giuseppe Verdi mit seinem „Oberto " in Mailand
seine Laufbahn als Opernkoipponist . 80 Jahre ist Gou-
noüs „Margarethe " alt , und 30 "Jahre sind seit der Ur¬
aufführung der „ Elektra " von Richard Strauß in Dres¬
den verflossen . Von Richard Strauß erschienen vor
25 Jahren die „ Josephslegende " , vor 20 Jahren die
„Frau ohne Schatten " , vor 15 Jahren „Intermezzo " ,
50 Jahre ist es her , daß „Don Juan " von Strauß Be¬
standteil der deutschen Konzertprogrammc wurde . Diese
sinfonische Dichtung erschien im Jahre 1889 , dem Jahr,
in dem Hugo Wolf sein „ Spanisches Liederbuch " begann.
Von weiteren Konzertwerken ist folgendes zu erwähnen:
166-1 wurde Schützens beute wieder lebendiges Aft -H-
nochtsoratorium gedruckt , 1689 trat Kuhlau mit seiner
ersten Klavierübung an die Oefientlichkeit . 1739 wurden
Händets „ Saut " und „Israel in Aegppten " urciutaerübrt
in dem Jahre , das auch sein « 12 Concert groß , entstehen
und Bachs Klavierübung Teil III . erscheinen sah . Die
Erstausführung von Beethovens „ Eroica " erfolgte 1814
im gleichen Jahr , als Webers „ Leper und Schwert " und
Fiels „ Nocturnes " entstanden . 190 Jahre alt sind Ber-
lioz „Romeo und Julia " und Chopins ..Preludes op.
28 . Ferner erklang Schuberts „O-ckur-Sinronie " vor 100
Jahren zum erstenmal in der Oefsentlichkeit . Im Jahre
1869 entstand die Rhapsodie op . 53 von Brahms , und
gleichzeitig gelangte seine Kantate ..Rinalda " an die
Oefsentlichkeit . Im selben Jahr fllbrte Bruckner leine
s maft -Mcsse in Linz auf . Vor 30 Jabr -n erschien die
..Lebensmesse " von Fredene Delius und „Le Rocme de
l 'Extase " van Skriaknn . Wäbrend Richard Strauß an
der ..Frau atme Schatten " arbeitete ickmf Gerlmrd von
Keuscher sein Oratorium „Die Mutter " , und trat G>„ ard
Kllnnecke mit seinem Singspiel „ Das Dorf ohne . Glocken"

bedeutsam in den Vordergrund . Abermals gleichzeitig
mit einem Straußschen Werk , dem „ Intermezzo " ' kam
ein vielbeachtetes Chorwerk heraus , nämlich Hermann
Suters „Le laudi " , daneben trat Hans Pfitzner mit
seinem Violinkonzert hervor . x>.

Kunst an der flrbeitsstätte
Ein Prcisausschreiben von „ Schönheit der Arbeit"

In nächster Zeit werden vom Amt „Schönheit
der Arbeit " der Teutschen Arbeitsfront
gemeinsam mit den Betrieben , die ihre Anlagen und
Eemeinschaftsräume künstlerisch gestalten wollen , Wett¬
bewerbe für die deutsche Künstlerschaft ausgeschrieben.
Kameradjchaftshäuser . Äufenthaltsräume und ähnliche
Einrichtungen in den Betrieben sind in den letzten Jah¬
ren in großer Zahl entstanden . Wie es der DAF . ge¬
lungen ist , im ganzen Reich eine stattliche Anzahl von
Vertrauensarchitekten und beratenden Ingenieuren aus
den Gebieten der betrieblichen Architektur , und der Ar¬
beitsplatzgestaltung auf den Gedanken „Schönheit der
Arbeit " zu verpflichten , so wird sich auch bald ein Ar¬
beitskreis aus derdcutschcn  K ll n st l e r s ch a f t bil¬
den , in dem sich Graphiker , Maler und Bildhauer zu ge¬
meinsamer Arbeit zusammensinden werden . Es ,st das
Ziel dieses Einsatzes , die Betriebsgestaltung in künst¬
lerischer Hinsicht von den Zu -älligkeiten guter oder
schlechter Lösungen unabhängig zu machen und das
äußere Bild der Betriebe so zu formen , daß es in glei¬
cher Weste künstlerisch anspricht wie den betrieblichen
Gegebenheiten entgegenkommt.

stadt Bayreuth wird sich in diesem Jahrs um fast
Hälfte ihres bisherigen Stadtgebietes vergrößern D
die am t . April in Kraft tretende Eingemeindung
ichicdener Orte der Umgebung wird das Stadtgc
Bayreutlft um rund 1000 Hektar auf 3150 Hektar
wachsen . Ter Zugang an Einwohnern beträgt 2M
einem Einwohncrstand van rund IftOOO. Durch die (
gemcindung — seit 1817 die erste überhaupt — er
die Stadtverwaltung Gelegenheit zur Durchfuhr
eines großzügigen Wohnungsbauprogramms.

sMMkkicMMcß
Donnerstag . 5. Januar . 6.00 Weckruf , Morgenspr ich. Wetter.

6.0b von Ho ! und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6^ 11 Zum ftoq-
lickrn m- ainn In der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten . 8.00
-Ätftr . Haushalt und Familie . 10.00 Volks,icds „ ,ge,i . Ici.s0
So zwischen elj und zwöls. TazwisclM : Unstre Aitersehrung
11.15 Meldungen für die Binnenschiftahrt , Binnenlands - und
Seewetlcrbcricht . Eisbericht . 12.00 Musik zur Böcrkpause . 13.00
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Mulik am Mittag.
11.00 Nachrichten . 11.20 Musikalische Kurzweil , lo .00 - chlsi-
sahrtsmeldungcn . 15.15 Marktbericht . 1->.2o Tonftlm und
Operette (Schaliplatien ) . 15.50 Sisber -icht. 16.00 Musik am
Kasseetisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.00 Kleines Zwischenspiel.
18.15 Das Herz voll Mut und sonnenhell die Augen (Hormlge ).
1815 Wetter . Haiendienst . 19.00 Melodie und Rhvthmus.
1915 Zeitspiegel . 20.00 Abcndnachrichten . 20.10 Aix-ndkonzeri.
"uo Wm sich nicht selbst zum besten haben kann . 22.00 Nach-

Vlsttoräksnst äsr 82.

IVsttsrboricI » ckes lteirlisrvsUeväienstes
kroinen)

Bald Schnee , bald Begen
Ein Kern des europäischen Tiesdruckgebildes hat sich nach

Südschwedcn verlagert . Der Hochdruckkeil. der ihm nachiolgle.
konnte keinen wesentlichen Einsluß gewinnen , denn die Aus-
inutening war nicht von langer Dauer . Am Mittwoch wer
eine Stunde nach Sonnenuntergang schon wieder die nächste
Störung im Weser -Ems -Bezirk angelangt , die uns Lchnec
brachte . Am Donnerstag wird sie voriikerz >cl,en und weiterhin
unbeständiges Wetter mit Regensällen bringen . Die Tempe¬
ratur bürste nur wenig ansteigen , die Winde werden krallig
ausfischen und von südlicher nach ivestlicher Richtung drehen.

VUtsrunsstadsUe vom 4. sanuar 1939
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Südost über
Regensälle,Vorhersage ftir den 5. Januar : Lebhafte von

Süd nach West drelgnide Winde , meist trübe,
Temperatur ansteigend,

Aussichten sür den 6. Januar : Unbeständiges Wetter mit

khrenbuch als Nachweis der LrbgesuMeit
Im Einvernehmen mit dem Reichsinnenminister hat

sich der Reichsfinanzminister damit einverstanden erklärt,
daß bei Anträgen auf Bewilligung von einmaligen
Kinderbeihilfen und von Ausbildungsbelhrlfen der
Nachweis der Erbgesundheir durch die Vorlegung des
Ehrenbuches des Reichsbundes der Kinderreichen als
erbracht angesehen wird . Bei Anträgen auf Bewilligung
von Ehestandsdarlehen verbleibt es bei dem vorgeschrie¬
benen Eheeignungszeugnis.

IMiMIIIIMIIIIIMIMMIIMMMI ' MMMMMMMMMMMMMMMMMMMN "'

„Der Beamte von den Wasserwerken sagt , wenn Sie
Ihre Rechnung nicht bezahlen , wird er das Wasser ab¬
stellen !"

Stadttheater Bremcrhavcn . Der jugendliche Helden-
tenor Rupert Gla witsch,  ist an den Reichssender
Hamburg für drei Jahre verpflichtet worden . Lobst Tibor
Thiele,  der jugendliche Komiker der Bremorhavencr
Bühne , wurde für zwei Jahre an das Landestheatcr
Darmstadt verpflichtet , während die Operettensoubrctte
Maja Hilgers  an das ' Reuhsche Theater in Gera
verpflichtet wurde.

Einsendungen für die Reichsmusiktage 1939 . Von der
Lebendigkeit des musikalischen Schaffens der Gegenwart
zeugt die Tatsache , daß zur Prüfung für die diesjährigen
Reichsmusiktage 1939 insgesamt 1121 Kompositionen ein¬
gereicht worden sind , Darunter befinden sich 36 Opern,
311 Sinfonien , Chorwerke und Jnstrumentalkonzcrte,
während sich die übrigen Einsendungen aus Kammer¬
musik , Festmusiken sür nationale Feiern , Schöpfungen
für Werkkonzerte und Lieder verteilen .. 0.

Neuer Intendant in Aachen . In Aachen ist die
Stellung des städtischen Thcaterintcndantcn neu besetzt
worden . Als Nachfolger von Dr Edgar Groß wurde In¬
tendant Kirchner  mit der Leitung des Aachener
Stadttheaters betraut . Intendant Kirchner steht seit
drei Jahren an der Spitze des Stadttheaters in Elbing.

1.

Die erste Zweigstelle der Deutsch -Jtalienischcn-
Ecscllschaft . Unter dem Ehrenvorsitz des Gauleiters
Sprenger  wird heute in Frankfurt a . M . die Grün¬
dung der Deutsch -Jtalienischen -Gesellschaft , Zweigstelle
Hessen -Nassau vollzogen werden . Damit erhält Hessen-
Nassau als erster Gau neben der bereits seit langer
Zeit in Berlin mit gutem Erfolge arbeitenden Deutich-
Jtalienischen -Eesellschaft eine Zweigstelle , die als Vcr-
anstalterin von Kulturabenden mit dazu beitragen wird,
zahlreiche schon vorhandene Beziehungen zwischen dem
Gau und Italien weiter zu vertiefen . In den Städten
Darmstadt , Mainz und Wiesbaden sollen später llntci-
gruppen eingerichtet werden . — ju.

1V» Fahre Staatliche Kunsthalle in Karlsruhe . Die
Staatliche Kunsthalle in Karlsruhe kann 1939 ihr
hundertjähriges Bestehen feiern . Sie begeht ihr Jubi¬
läum mit einer Hans - Thoma - Ausstellung-
die einen wesentlichen Teil des in deutschen Händen be¬
findlichen Hans -Thoma -Bcsitzes enthalten wird . Mlw
bemüht sich zur Zeit , i,n Äustauschwege noch weitere
Urerke Thomas aus dem Ausland nach Karlsruhe zu
bringen . Hans Thoma , der in diesem Jahre seinen >00.
Geburtstag feiern würde , war viele Jahre als Direktor
an der Staatlichen Kunsthalle in Karlsruhe tätig.



pflichten gegenüber der pllgemeircheit
wenn flusbesserungsarbeiten am Mietshaus notwendig sind

Die Aktion dir Partei , Altwohnungen , die sich in
einem schlechten Zustand befinden , auszubessern und
damit für viele Mieter , für die im Augenblick keine
Neubauwohnungen bcrcitstchcn , wieder menschenwür¬
dige Räume zu schaffen, lenkt den Blick aus die mit den
Ausbcsscrungsarbcitcn vcrknüpstcu Rechte und Pflichtendes Vermieters und des Mieters.

Die Erhaltung des Hauses in seinem Bestände und
die zu diesem Zweck notwendige Vornahme von Jnstand-
setzungsarbeiten liegen nicht nur im Interesse des Eigen¬
tümers , sie sind auch geboten durch die Rücksicht aus die
Hausgenossen und die Nachbarn , ja sogar eine Pflicht
gegenüber der Allgemeinheit und daher unter Um¬
standen durch behördliche Matznahmen erzwingbar . Diese
Gesichtspunkte sind richtunggebend für die Beurteilung
der Frage , ob und inwieweit der Mieter Ausbesserungs¬
arbeiten am Hause dulden mutz , wenn die Parteien
über diesen Punkt eine vertragliche Regelung nicht ge¬
troffen haben . Auszugehen ist hierbei von ' den Um¬
standen des einzelnen Falles und dabei unter Abwä¬
gung der beiderseitigen Interessen zu prüfen , wie die
Pertragsteile diese Angelegenheit geregelt haben wür¬
den , wenn sie daran gedacht hätten . Die auch hier anzu-
wendcnhen Grundsätze von Treu und Glauben zwingen
zu dem Schlich , dah der Vermieter auch ohne Zu¬
stimmung des Mieters zu Ausbesserung ? - und ähn¬
lichen Arbeiten befugt ist , wenn diese sich als notwendig
oder auch nur wünschenswert erweisen . In diesem Falle
hat der Mieter im allgemeinen auch keinen Anspruch auf
Schadenersatz oder Mietzinsminderung.

Allerdings kann er verlangen , datz seine Belange
tunlichst gewahrt , insbesondere die Arbeiten so beschleu¬
nigt werden , datz nur möglichst kurze Zeit eine Beein-
trächtigung .seiner Rechte eintritt . Auf wochenlange Aus¬
besserungsarbeiten braucht sich der Mieter jedenfalls
nicht einzulassen , wenigstens nicht , ohne datz er schad¬
los gehalten würd . Im übrigen darf dem Mieter der
Gebrauch seiner Räume niemals entzogen werden , auch
nicht teilweise oder vorübergehend . Ist dies nach Lage
der Sache aber unvermeidlich , so mutz der Mieter für
diese Behinderung in angemessener Form entschädigt
werden . Die sonstigen mit den Ausbesserungsarbeiten
verbundenen Unannehmlichkeiten , die darin ' bestehen,
datz z, B . nun die Wohnung häufiger gereinigt werden
mutz als sonst oder datz die Sachen einstauben , müssen
mit in Kauf genommen werden . Wenn für den Mieter
aber wichtigere Dinge auf dem Spiele stehen als solche
verhältnismätzig geringfügigen persönlichen Unannehm¬
lichkeiten , wenn also etwa die Ausbesserungsarbeiten
eine Erschwerung seiner Verufsausübung oder eine
Stillegung oder Verschlechterung seines Geschäftes zur
Folge haben , so mutz sich der Vermieter dazu verstehen,
für diesen Schaden aufzukommen.

Einen gänzlichen Umbau des Hauses braucht sich der
Mieter nicht gefallen zu lassen , wenn dadurch seine
Rechte über Gebühr beeinträchtigt werden . In solchen
Fällen mutz vielmehr der Vermieter , will er Schaden¬
ersatzansprüchen aus dem Wege gehen , sich des Einver¬
ständnisses des Mieters versichern . Eine Ausnahme
dürfte aber zuzulassen sein , wenn der Vermieter einen
Umbau vornimmt , um sich in seinem eigenen Hause eine
eigene Wohnung zu schaffen , oder wenn durch eine Auf¬
stockung eine neue Wohnung erstellt und so der Raum¬
not gesteuert werden soll . Aber selbst dann wird man
dem Mieter billigerweise eine Entschädigung zuerkennen
müssen , wenn durch den Umbau sein Vesitzrecht erheblich
beeinträchtigt wird . während auf der anderen Seite

der Eigentümer sein Haus verbessert und somit dessen
Wert und Ertragsfähigkeit steigert.

Arbeiten in den Mieträumen selbst , vor allem sog.
Schönheitsreparaturen , mutz der Mieter natürlich
dulden , wenn sie sich als notwendig erweisen und sie
vertraglich dem Vermieter zur Last fallen . Ja , selbst
wenn sie nach dem Vertrag dem Mieter obliegen , kann
der Vermieter sie vornehmen lassen , wenn sich der Mie¬
ter selbst dazu trotz Anmahnung und Fristsetzung nicht
verstehen will . Datz aber auch dann die Interessen des
Mieters weitgehendst zu achten sind , ist selbstverständlich.
Man kann also nicht gleichzeitig in allen Räumen mit
den Arbeiten beginnen , sondern mutz einen nach dem
anderen vornehmen . Notfalls mutz der Vermieter
Ersatzräume stellen.

Da das Gesetz selbst über die hier behandelte Frage
nichts sagt , ist der Vertragsfreiheit der Parteien ein
weiter Spielraum gelassen . Um Meinungsverschieden¬
heiten von vornherein auszuschalten , ist es zwsckmätzig,
auch über die hier berührten Punkte vertragliche Ab¬
machungen zu treffen . Solche finden sich auch in fast allen
Formularverträgen . In älteren Exemplaren sind jedoch
häufig Formulierungen enthalten , die die Rechte des
Mieters so sehr einengen , datz sie vielfach als sitten¬
widrig und daher nichtig anzusehen sind . Wenn es auch
schwerhält , allen Wünschen gerecht zu werden , so hat doch
der in Zusammenarbeit von Vermieter - und Mieterver¬
tretern und mit Unterstützung des Reichsjustizministeri¬
ums zustandegekommene deutsche Einheitsmietvertrag
eine möglichst gerechte Lösung gefunden , wenn er in
K 8 bestimmt : „ Der Vermieter darf Ausbesserungen
und bauliche Veränderungen , die zur Erhaltung des
Hauses oder der Mieträume oder zur Abwendung dro¬
hender Gefahren oder zur Beseitigung von Schäden not¬
wendig werden , auch ohne  Zustimmung des Mieters
vornehmen . Ausbesserungen und bauliche Veränderun¬
gen , die zwar nicht notwendig , aber doch zweckmässig
sind , dürfen ohne Zustimmung des Mieters vorgenom¬
men werden , wenn sie den Mieter nur unwesentlich be¬
einträchtigen . Soweit der Mieter die Arbeiten dulden
mutz , kann er weder den Mietzins mindern noch ein Zu-
rüHaltungsrecht ausüben noch Schadenersatz verlangen.
Diese Rechte stehen ihm jedoch zu , wenn es sich um Ar¬
beiten handelt , die den Gebrauch der Räume zu dem
vereinbarten Zweck ganz oder teilweise ausschlietzen oder
erheblich beeinträchtigen ." /

Wenn durch diese Bestimmungen auch nicht alle
Schwierigkeiten ausgeräumt sind , vor allem nicht in der
Frage nach einem Schadenersatzanspruch des Mieters,
so sind doch wenigstens klare Abmachungen darüber ge¬
troffen , ob und unter welchen Umständen eine Duldungs¬
pflicht des Mieters besteht.

Zum Schlug noch der Hinweis an den Vermieter , datz
er während der Bauarbeiten ein « erhöhte Sorgfalts¬
und Aufsichtspflicht hat , da er auch für das Verschulden
derjenigen Personen haftet , durch die er bauliche Ar¬
beiten im Miethause vornehmen lätzt . Gegebenenfalls
mutz er auch besondere Vorkehrungen treffen , um das
Eigentum des Mieters vor Diebstahl zu schützen , wenn
z, B , durch ein Baugerüst die Diebesgefahr erhöht ist.
Ob der Vermieter seinerseits eintretendenfalls ein Rllck-
griffsrecht gegen den schuldigen Unternehmer oder Hand¬
werker hat , spielt dabei keine Rolle . Er mutz sich jeden¬
falls gefallen lassen , datz sich der geschädigte Mieter
allein an ihn hält , da dies aus dem Mietvertrag folgt
und in diesem Sinne liegt . r . 2 .

Hier rrpricdl äis veutscde Arbeitskreis

Her öesellenaustauslll
kine neue flktion des deutschen Handwerks in der Vflh.

Das Deutsche Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront
hat die planmäßige Durchführung dieses Gesellenwan-
derns nach den großen nationalsozialistischen Gesichts¬
punkten übernommen . Dabei hat es sich nun gezeigt,
datz nicht jeder Zweig des Handwerks seine Gesellen auf
die Wanderschaft schicken kann, ' vielfach hängt dies von
der Eigenart des Berufes ab . Ebenso verlangen die
Aufgaben des Vierjahresplanes auch den stärksten
Einsatz des Deutschen Handwerks , so datz dadurch einige
Berufe vom Eesellenwandern ausgenommen werden
müssen . Dennoch ist es für jeden jungen Handwerker
unbedingt erforderlich , daß er eine Ausbildung auf
breitester Basis erhält , wenn er den Anforderungen des
Vierjahresplanes genügen will . So wird er z. B . nicht
darauf verzichten können , sich Kenntnisse über alle neuen
Werkstoffe zu verschaffen und ihre Verarbeitung nach
den verschiedenen Methoden zu erlernen . Um hier einen
Ausgleich zu schaffen , um dem Nachwuchs in allen Be¬
rufen des Handwerks die bestmögliche Ausbildung zu
gewährleisten , wird vom Deutschen Handwerk in der
Deutschen Arbeitsfront eine neue Aktion , der „Ge¬
sell  e n a u s t a u s ch" durchgeführt . So bleibt für den
Gesellen und Jungmeister auf alle Fälle die Möglichkeit
bestehen , in verschiedenen Werkstätten um> handwerk¬
lichen Betrieben zu arbeiten und Erfahrungen - zu
sammeln.

Durch Gesellenaustausch zur Leistungssteigerung " ist
sozusagen das Leitmotiv dieser Aktion . Der Gesellen¬
austausch soll dem handwerklichen Nachwuchs die Mög¬
lichkeit verschaffen , durch Arbeit in mehreren Betrieben
in den verschiedensten Gegenden des Reiches ohne große
Kosten und Zeitverlust seine beruflichen Kenntnisse zu
erweitern und seinen Gesichtskreis zu vergrößern . Da¬
durch , datz der Geselle und Jungmeister die im Hand¬
werk so vielseitzgen Arbeitsmethoden beherrscht , wird
Qualitätsarbeit erreicht . Weiter lernt der Handwerker
durch den Austausch auch die einzelnen Teile seines
Vaterlandes und dessen Menschen kennen und achten.
Die Aktion beschränkt sich nicht aus den Austausch inner¬
halb der einzelnen Gaugebiete , sondern wird auch von
Gau zu Gau durchgeführt . Hierbei werden die Wünsche
des einzelnen , in welchen Teil des Reiches er ausge¬
tauscht werden möchte , nach Möglichkeit berücksichtigt.
Das gleiche gilt auch für besondere Arbeitsmethoden,
die der Handwerker auf diesem Wege kennenlernen will.
Die Austauschzeit beträgt sechs Monate.

Eine zusätzliche Ausbildung ' des Handwerkernach¬
wuchses , wie sie durch den Gesellenaustausch bezweckt
wird , kann natürlich nur der erhalten , der durch sein
bisheriges Verhalten und Arbeiten gezeigt hat , datz er
die nötigen Voraussetzungen mitbringt . Tüchtige,
zuverlässige und gesunde Gesellen und
unselbständige Jungmeister  aus allen Hand-
werksberusen können am Eesellenaustausch teilnehmen.
Wenn die Berufe des Metallhandwerks und aus dem
Bauhandwerk die Maurer , Zimmerer , Dachdecker , Bild¬
hauer und Steinmetze , Stukkateure und Gipser sowie die
Pflasterer vorerst ausgenommen sind , so ist das mit
Rücksicht auf den Facharbeitermangel geschehen . —
Selbstverständlich hat jeder Austauschgeielle die Gesellen¬
prüfung abgelegt . Auch ist es recht und billig , datz der
Teilnehmer am Gesellenaustauich als einer Aktion der
Deutschen Arbeitsfront Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front ist.

Der Eeielle kann zu jeder Jahreszeit ausgetauscht
werden : bei saisonbedingten Berufen ist natürlich auf
Beginn und Ende der Saiion Rücksicht zu nehmen . Für
Mitte März 1939 ist der erste Start zum Eewllenaus-
tausch vorgesehen . — 2m Gegensatz zum Gesellenwansern
wird der junge Handwerker beim Gesellenaustausch sein
Ziel auf dem schnellsten und kürzesten Wege zu erreichen

streben . Wandern fällt also beim Eesellenaustausch
fort . Wo ein Wille ist , ist ein Weg , und der strebsame
Geselle wird sich schon die Reisekosten zu sparen wissen.

Man wird in nicht langer Zeit dahin kommen müssen,
datz jeder Handwerksgeselle , bevor er die Meister¬
prüfung ablegt , eine Anzahl Betriebe seines Berufes in
praktischer Arbeit kennengelernt und sich dadurch ein
großes Matz an Wissen und Können angeeignet hat . Am
Eesellenaustausch teilzunehmen liegt daher im Interesse
des einzelnen Handwerkers , aber auch im Interesse des
gesamten deutschen Handwerks.

Großaktion in der Steinindustrie
„Schönheit der Arbeit " für 6999 Natursteinbetricbe

Kamps der Gefahr

Das Fachamt „Steine und Erden " der DAF . führt ab
sofort in nahezu 6990 Betrieben der Natursteinindustrie
mit rund 217 999 Eefolgschaftsmitgliedern eine Aktion
„Schönheit der Arheit"  durch . Die Maßnahmen
sollen dazu beitragen , die Arbeitsplätze so zu gestalten,
daß auch das G e fa h r e n m o me n t , das gerade in
der Steinindustrie besonders groß ist , auf ein Minimum
herabgemindert wird . Eine Arbeitsanweisung des Fach-
amtes der DAF . zeigt viele Wege auf , die ohne Auf¬
wendung von wesentlichen Geldmitteln im Rahmen der
Aktion beschritten werden können . Neben den befriebs-
technischen Verbesserungen wird der Bau und die Aus¬
gestaltung der Aufenthalts - und Kameradschaftsräume
mit Nachdruck in den Vordergrund gestellt.

Sie Veutstke Arbeitsfront
Achtung ! Rentenempfänger der DAF .!

Geschlossene Vorstellung für die Arbeitsopfer und Renten¬
empfänger der Deutschen Arbeitsfront der Wiener Revue
„Alles fürs Herz " am Mittwoch , dem 18. Januar 1939, 16 llhr,
in den „ Centraihallen ". Verbilligte Eintrittskarten im Wil-
Hclm-Dcckcr-Hans , Zimmer 118.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abt . „ Wandern"

Sonntag , 8. Januar
Fußwanderungen nach Löhnhorst —Wollah , Tressen 8 llhr,

Llohdbahnhos , Führung : Henrichs;
nach Altcnesckp Tressen 9.39 llhr , Endstation Linie 7,
Rablinghauscn , Führung : Schmclzinger:

ins Blaue , Tressen S.30 Uhr , Hauptbahnhos , Führung:
Hocrlein/Türigcn.

Radwanderung nach Ristcdt —Fahrenhorst , Tressen 8.39 Uhr,
Grünen Kamp , Führung : Bartlock.

Dienstag , 19. Januar
Heimabend im Wilhelm -Deckcr-Haus , Saal 2, Beginn um

29 Uhr.

Einweise
(Nie tuer fo>8o»äv» Kittoilunß -̂n xolww
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1 i e st „aus eigenem Neuem ' . Heute,  29 .15 Uhr , im
kleinen Glockensaal . Karten an der Abendkasse erhältlich.
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war gegen knde Oktober des äahres isy §, als sich der Direktor

des physikalischen Instituts an der Universität Würrburg , krof.

W . C. Köntgen , entschloß , gekeimnisvoilen elektrischen kntladungs-

erlcheinungen im iuftverdünnten Kaum nachrugehen . kr fand eine

neue >̂ rt von 8trahlen , die an DurchdringungsfZhigkeit allen bisher

bekannten überlegen war . 8ie ermöglichten , olme operativen Lin-

griff das Innere des menschlichen Körpers sichtbar ru machen.

Die köntgenftrahien waren eine kntdeckung , die in der hland des

^rrtes ru einem unschätzbaren 8egen kür die Menschheit wurde.

>hr Wert kür die heftfteiiung und hleiiung von Krankheiten beweist

erneut , dal) der fortschritt naturwissenschaftlicher Erkenntnisse sich

nicht auf hachkreile beschränkt , sondern auf das groke ideale

Aufgabengebiet der Oelunderhaltung des Menschen übergreift.

Der ?̂ rrt ift der Klüter aller dieser wissenschaftlichen Erkenntnisse

im Dienste des gesunden und kranken /Vlenlchen . Die verfeinerten

Mifsmittel rur heftfteiiung von Krankheiten und die Kenntnis

der krankmachenden Ursachen ermöglichen es ikm heute , beiden

besonders frühzeitig ru erkennen . 8ofern man ihn nur recht¬

zeitig genug ru Kate rieht , kann er ernstliche 8ckäden verhüten.

Der koke 8tand der hleilkunde und bewährte vertrauenswürdige

^rrneimittel letzen den -̂ rrt in den 8tand , heute selbst da hülfe ru

bringen , wo früher ärrtiiches Können versagte.
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Unser Gau
auf cler Reickskleintiersckou B ût ü̂use vernichten!

Slußcrordentlich gute Beteiligung
Als vor fünf Jahren die Reichskleintierschau einge¬

richtet wurde, wutzte noch niemand, welchen Umfang sie
einmal annehmen würde. Eine Zahl jedoch mag für ihre
heutige Bedeutung sprechen: an Geflügel allein werden
nicht weniger als 13 300 ausgestellt!

Die diesjährige Schau wird getragen vom Reichs-
vcrband Deutscher Kleintierzüchter, der mit seinen zehn
Reichsfachgruppen eine vorbildliche Betreuung der
Kleintierzüchter durchführt. Im Gebiet der Landes¬
bauernschaft Wefer-Hms ist die Untergliederung der
Landesgruppe Weser-Eins der Kleintierzüchter mit die¬
ser Betreuung beauftragt , die wieder die einzelnen Lan¬
desfachgruppen unter sich hat.

Die Beschickungder Reichskleintierschau in Leipzig
vom 6. bis 8. Januar durch die Kleintierzüchter von
Weser-Ems ist wider Erwarten groß.  Die Zahl des
auszustellenden Geflügels beträgt über das Dreifache
des Solls . Ein gleich gutes Ergebnis ist bei den übrigen
Fachgruppen zu verzeichnen.

Eine unserer wichtigstenZweige der Kleintierzucht, die
Landesfachgruppe Aeser -Ems Ziegenzüchter,  wird
nur mit Anschauungsmaterial vertreten sein. Stall-
modelle, Bildtafeln für richtige Klauenpflege, Modelle
richtiger und falscher Euterformen usw. werden ein
interessantes Bild der Arbeiten auf diesem Gebiet
geben.

Die Kaninchenzucht  zeigt Tiere und Erzeugnisse.
Was kann alles aus den Fellen dieser genügsamen
Tiere hergestellt werden! Dazu bedarf es noch nicht ein¬
mal eines gelernten Kürschners, sondern Bettvorleger,
Pelzmäntel , Kissen und Decken werden in Pelznähkursen
hergestellt, die in den Vereinen der Landesfachgruppe
veranstaltet werden.

V/irlcungLvollsts öslrämpturig jetzt im V/intsr

Die Blutlaus , wohl die bekannteste, aber auch die
schlimmsteunter den Pflanzenläusen , befällt hauptsäch¬
lich den Apfelbaum, dessen junge Triebe , sowie die
lleberwallungen der Wunden an Stamm und Aesten,

die öluklsur

die sie oft in großen Massen besiedelt. Ihr Körper schei¬
det einen weißen, aus feinen Fäden bestehenden Flaum
aus , der sie gegen Wind und Wetter schützt: Für den
Obstbauer und Gartenbesitzer ist dieser Befall ein un¬
trügliches Erkennungszeichen. Oftmals sitzen die Tiere

so dicht nebeneinander an den Trieben , daß diese wie
mit Schnee bedeckt aussehen, zumal der weiße Flaum
mit dem Alter mehr und mehr in die Augen fällt.

Im Winter  suchen die Blutläuse Schutz am Wur¬
zelhals und an geeigneten Stellen des Stammes und
der Aeste. Die Vermehrung der Tiere ist unglaublich
stark. Allein in einem Sommer entstehen 8 bis 10 Ge¬
schlechter, durchweg Weibchen, von denen jedes ohne
Paarung etwa 40 lebende Junge zur Welt bringt . Mit¬
ten im Sommer entstehen geflügelte  Weibchen, die
neue Kolonien bilden. Erst im Herbst werden Tiere bei¬
derlei Geschlechts erzeugt. Sie paaren sich, und die Weib¬
chen legen dann Eier , aus denen im nächsten Frühjahr
junge Läuse auskriechen. Mit den überwinterten Weib¬
chen beleben sie die alten Kolonien.

Die Blutläuse schädigenden Apfelbaum in zweifacher
Weise. Sie entziehen ihm, indem sie ihren Rüssel bis
ins Kambium stecken, eine Menge Saft . Dadurch ent¬
stehen keulenförmige Wucherungen, die später aufsprin¬
gen und fälschlichals „Krebs " bezeichnet werden. Häu¬
fig sterben diese verwundeten Aeste mit der Zeit ab,
Der Schaden der Blutläuse macht sich aber auch in einer
allgemeinen Schwächung des Baumes und in einer ge¬
ringeren Fruchtbarkeit bemerkbar.

Die Bekämpfung  wird am wirkungsvollsten im
Herbst und Winter vorgenommen. Die krebsartigen
Wunden sind auszuschneiden und mit Obstbaumkarbo-
lineum zu bestreichen. Die Stämme und stärkeren Aeste
sind abzukratzen und ebenso zu behandeln. Stark be¬
fallene Aeste und Zweig« schneidetman am besten gleich
ab. Jüngere Aeste sind mit einer Nikotinspiritusseifen-
lösung zu bepinseln. Die Apfelbäume müssen das ganze
Jahr unter Kontrolle gehalten werden. So oft sich die
Blutlaus von neuem zeigt, ist sie sofort zu bekämpfen,
bevor sich die Herde vergrößert.

Wenn es friert. . .
Neben dem für das Flugwesen so wichtigen Seidenbau

seien noch einige Zweige der Kleintierzucht erwähnt , die
ebenfalls Beachtung verdienen, wie z. B. die Hunde-
und Katzenzucht  sowie die Zucht der Kanarien-
vögel.  Die Ausfuhr dieser nur in Deutschland so ver¬
breiteten Vogelart macht ein gut Teil der Devisenbe¬
schaffung aus , die Katzenzucht rst wichtig zur Schäd¬
lingsbekämpfung in der Landwirtschaft und die Hunde¬
zucht schließlichwird heute betrieben, weil wir einen
ständigen Bedarf an Heereshunden, Polizeihunden und
Blindenhunden haben, der auf diese Weise laufend be¬
friedigt werden kann. — Das alles zeigt in großem
Rahmen in Leipzig die Landesgruppe Weser-Ems der
Kleintierzüchter. klLO.

Das Kalken 6es Garlenkoöens
Das Kalken des Bodens hat einen dreifachen Zweck:

1. der Kalk liefert der Pflanze Nährstoffe, 2. entsäuert
er den Boden und 3. dient er auch der Vodenlockerung.

Es gibt zwei verschiedeneArten von Düngekalk, und
zwar a) den kohlensauren und b) den Branntkalk . Der
kohlensaure Kalk wirkt weniger bodenlockernd, sondern
liefert der Pflanze Nährstoffe und dient der Entsäuerung
des Bodens. Er-wird daher an erster Stelle aufIeich  -
ten  Böden angewendet.

Der Branntkalk dagegen wirkt ganz besonders boden¬
lockernd und ist darum für schwere  Böden zu
empfehlen.

Das Ausstreuen des Kalks soll nur bei trockenem
Wetter erfolgen. Der Kalk muß sofort in den Boden
kommen. Auch darf er nicht mit Stallmist oder mit
Jauche zusammengegeben werden, sonst entweicht der
wertvolle Stickstoff.

I.s >cf>tsr V/mtsrrcliutz verhütet LcsiöcligsricssÎ achwirlcurigsn

Bei längerer , stärkerer Frostdauer können an verschie¬
denen Gartenpflanzen schädigende Einflüsse entstehen,
die sich oft erst im folgenden Sommer oder noch später
auswirken . Manche derartige Schädigungen sind durch
einen leichten Winterschutz fernzuhalten , den man vor¬
beugend stets anwenden sollte.

An den Qbstbäumen  entstehen durch starke Frost¬
einwirkungen lüngsgerichtete Risse in den Stäm¬
men und R inde  n w u n d st e l l en,  Frostplatten
genannt , die das Wachstum und Leben der Bäume ge¬
fährden. Bei tieferen Bodenfrösten trifft dies auch für
das Wurzelwerk zu, ein ausreichender Schutz der Baum¬
scheibenist anzuraten . Von Steinobst sind Pfirsiche und
Aprikosen besonders empfindlich; die Frostbeulen verur¬
sachen Saftstockungen, und der sehr schädlicheGummi¬
fluß kann dadurch verstärkt werden. Gegen starken
Dauerfrost werden deshalb , zumal in rauheren Lagen,
die Stämme der OLstbüume, junge Anpflanzungen zu¬
erst, bis zu den unteren Astteilen mit Schilfrohr , Rei¬
sig oder sonstigem Schutzmaterial geschützt, wenn sie in
weniger günstigen Lagen nicht besser niedergelegt wer¬
den. Einen unmittelbaren Schutz gegen Frost- und Son¬
neneinwirkung im zeitigen Frühjahr bietet das An¬
streichen der Bäume mit Kalkmilch (hier ohne Zusatz
von Baumkarbolineum ), wodurch ein gewisser Tem¬
peraturausgleich  erreicht wird . Als weitere Ab¬
wehrmaßnahme ist das Räuchern oder Heizen in den
Obstgärten anzuführen , wie es vornehmlich zur Zeit der
Knotenbildung und Blüte vorgenommen wird ; aller¬
dings ist die Durchführung schwierig und die
E r f o l g s a u ss i cht unsicher.  In Weinbaugebieten
werden solche Maßnahmen gemeinschaftlich ausgeführt.
Schließlich ist auch die Düngungsweisc mitbestimmend,
zusätzliche Kaligaben können bis zu einem gewissen
Grade vorbeugend gegen Frostschäden (und Pilzbefall)
wirken.

Sckmti unct Düngung cler Slräucker
^uch clis 5tochsl - unZ )ohcmr>!Lh>ssrsn hsclUrseri Zss V/interrcliriitts

Beim Frostschutz der Gemüsepflanzen  handelt
es sich hauptsächlich um -solche Arten und Sorten , die
auch iin Winter oder im Vorfrühjahr im Freien abge¬
erntet werden. Grünkohl ist winterhart und wird ' erst
schmackhaft, wenn die Blätter Frost bekommen haben;
ein leichter Winterschutz (Reisig, Laub) ist trotzdem in
rauhen Lagen bei Daüerfrost erforderlich. Rosenkohl,
ebenfalls eine beliebte Winterkost, ist empfindlicher und
bleibt deshalb nur im gelinden Winterverlauf bei gün¬
stiger Lage und geschütztemStandort auf den Beeten,
sonst wird er in Gruben eingeschlagen und nach Bedarf
mit Stroh bedeckt. Wintersalat (Kopfsalat, Rapllnzchen)
wird vor Frost und öfterem Auftauen durch Laub oder
Reisig geschützt. Diese verschiedenen Schutzmaßnahmen
werden so angebracht, daß die abzuerntenden Gemüse
leicht erreichbar bleiben. Die meisten sonstigen als Win¬
tergemüse bezeichneten Arten — Winterendivien , Win¬
terrettich, Winterschnittlauch, Winterspinat — werden
vor dem Frost herausgenommen und im Keller in Sand
eingeschlagen oder in Töpfen und Mistbeeten weiter
frischgehalten. Mehrjährige Gemüse brauchen meist auch
leichten Winterschutz. Artischocken werden vor Frost¬
beginn, nachdem die Stengel über dem Boden abge¬
schnitten und die Blätter zusammengebunden sind, an¬
gehäufelt und nach Bedarf noch mit Mist oder Torfmull
abgedeckt. Spargel - und Erdbeerbeete werden mit kur¬
zem Dung belegt, Rhabarber erfordert ebenfalls eine
Decke aus Mist, der im Frühjahr untergegraben wird.

Von den Blumenbeeten  sind die empfindlichen
Knollengewächse vor Frostbeginn eingekellert worden,
um sie erst wieder anzupflanzen, wenn im späten Früh¬
jahr jede Frostgefahr vorüber ist. Ein« Anzahl hübscher
Blühcr sind aber draußen geblieben, die uns früher
oder später im Frühjahr erfreuen sollen. Auch sie er¬
fordern einen Schutz aus Reisig oder Laubwerk, u. a.
Anemonen, Hyazinthen, Narzissen, Tazetten , Iris,
Lilien . Niedrige Rosen begnügen sich damit , wenn sie
angehäufelt werden. Die bereits mit Knospen versehe¬
nen Rhododendren erhalten einen Winterschutz aus
Laub, Torfmull oder dergl ., im Bedarfsfall werden sie
mit einem leichten Holzgestell überbaut , das mit einem
Schutzmittel bedecktwird.

Mit dem Schnitt der Him- und Brombeeren ist wohl
jeder Kleingärtner vertraut ; er weiß, daß möglichst
bald nach Beendigung der Beerenernte die abgetragenen
Ruten kurz über dem Boden wegzuschneidensind, damit
der junge Nachwuchs, der im nächstenJahre die Ernte
bringt , die bestmöglichsteEntwicklung und Ausreife im
Holze finden kann.

An den Schnitt der Stachel- und Johannisbeeren
wagt der Kleingärtner sich schon weniger heran ; er
weiß, daß das Auslichten älterer Stachelbeersträucher
gerade kein Vergnügen ist und diese Arbeit etwas , mehr
Verständnis für den Schnitt verlangt.

Und doch sollte kein Gartenfreund diese dankbaren
Beerensträucher vernachlässigen und verwildern lassen;
zur lohnenden Kultur bedürfen sie einer gewissen
Pflege, die sich vornehmlich aus Düngung und
Schurtt  der Sträucher zu erstrecken hat . In jedem
Jahr gibt es auch etwas an Stachel- und Johannis¬
beeren zu beschneiden. Ihr Schnitt sollte immer zur Aus¬
führung kommen, bevor der Saft in die Sträucher steigt
und sie grünen läßt. Stachelbeeren haben eine besonders
frühe  Trieblust und sprengen bei milder Witterung
bereits vor Wintersausgang ihre Knospen. Die viel
gerühmte Anspruchslosigkeitdes Veerenobstes hat leider
dahin geführt, daß in manchen Gärten die. Stachel- und
Johannisbeeren ein kümmerliches Dasein führen und
nicht selten völlig vernachlässigt werden. Durch den
Schnitt aber wird nicht nur die Lebenskraft und Lebens¬
dauer der Sträucher gesteigert und verlängert , auch ihre
Ertragsfähigkeit  erfährt durch ihn die beste
Förderung , und vor allen Dingen wird die Entwicklung
und Ausbildung der Trauben und Beeren durch den
Schnitt begünstigt.

Wie ist nun der Schnitt vorzunehmen? Jeder Klein¬
gärtner , der eine gute Schere, ein paar solide Hand¬
schuheund etwas Verstand besitzt, kann und sollte ihn
selbst  besorgen . Ein paar Hinweise mögen am Platze
sein. Bei Stachelbeeren  sind zunächst die Zweige
wegzunehmen, die flach über dem Boden liegen und
für den buschigen Aufbau des Strauches nicht zu
gebrauchen sind. Die Beeren an solchenZweigen würde
jeder Klatschrcgcn beschmutzenund außerdem hindern
die Flachzweigedas Hindurchstreichender Lust unter den
Sträuchern und die Bodenbearbeitung . Also weg damit!
Weiter sind dann alle weißen schwächlichen  Triebe,
die im Strauchinnern stehen, ganz zu beseitigen. Es sind
überflüssige, völlig wertlose Zehrer am Strauche.
Einzelne 'letztjährige, kräftige Wurzelstocktriebesind aber
als Ersatzruten für später wegzunehmendes älteres Holz
zu schonen. Der Strauch bedarf doch mit den Jahren
der Verjüngung  und an diese wird gedacht, wenn
kräftige Jungrutcn nach Bedarf geschont und je nach
Länge etwas gestutztwerden.

Um die Stachelbeeren schneller und besser ernten zu
können, auch um ihre gute Ausbildung und Reife zu
fördern, muß das Innere des Strauches luftig gehalten
werden. Wo Triebe sich gegenseitig beengen oder gar
reiben, muß der eine oder andere, immer der entbehr¬
lichste fallen. Dabei bleibt zu beachten, daß unser
Beerenobst seine schönsten Früchte am jüngeren
Holze  trägt . Folglich ist dieses zu schonen; älteres
Holz von dunklerer Farbe kann schon eher fallen und
gar bemoostes Holz darf in keinem Strauche verbleiben.
Stachelbeeren, namentlich die meisten großfrüchtigen
englischen Sorten , haben einen breiteren Wuchs als
Johannisbeeren , die sich straffer aufbauen und
bequemer zu beschneiden sind. Die kräftigen Jahres¬
triebe junger Johannisbeersträucher sind etwa um ein
Drittel ihrer Länge zu kürzen, zwecks guter Bekleidung
der Ruten mit Quirlholz . Die rote Holländische, wohl
die meist angebaute Johannisbeere in unseren Gärten,
bekleidet sich besser mit Fruchtquirlen als die rote
Versailler , auch als Fays Fruchtbare . Die Jungtriebe
namentlich der letzteren Sorte sind zur Vermeidung
von Kahlstellen' an den Ruten daher kürzer zu schneiden
als die Triebe der roten Holländischen. Größe der
Trauben und Beeren, auch Farbe der einzelnen roten
Johanyisbeersorten , sind wenig unterschiedlich. Süßer
im Geschmack als die roten sind die weißen Johannis¬
beeren, haben aber nicht entfernt den Anbauwert , den
die roten besitzen, die zur Saftbereitung und für andere
wirtschaftliche Zwecke entschieden die wertvollsten sind.

Um noch einmal kurz auf Stachelbeeren zurückzu¬
kommen, sei bemerkt, daß beim Schnitt der Sträucher
besonders scharf auf erkrankte Trieb spitzen,
leicht erkenntlich an der schmutzig dunklen Färbung und
Verkrümmung, zu achten ist. Alle kranken und ver¬
dächtigen Triebspitzen sind wegzuschneiden, zu sammeln
und zu verbrennen.

Die wirksamste Bekämpfung des amerikanischen
Stachelbeermeltaues liegt im Schnitt der Stachelbeer¬
sträucher! Daß durch den Schnitt und die gute Aus¬
lichtung der Sträucher auch noch anderen Schädlings-
gefahren erheblich vorgebeugt werden kann, steht außer
Zweifel. Wird neben regelmäßigem Winterschnitt den
Sträuchern von Zeit zu Zeit — am besten im Herbst —
eine gute Düngung zugeführt, so wird sich jede Pflan¬
zung von Stachel- und Johannisbeeren in angemessenen
Abständen und in guten Sorten dankbar lohnen.

Leider stehen in den meisten Gärten die Sträucher
viel zu eng;  1,50 Meter von Strauch zu Strauch ist
eine angemessene Pflanzweite für Stachelbeeren und
Johannisbeeren pflanzt man besser noch in Abständen
von 2 Meter.

Nötiger.

Acktet clie Kleintierzuckt nickt gering
Aus unseren Kleintierställen , sagte jüngst der Haupt-

geschäftsführer des Reichsverbandes deutscher.Kleintier¬
züchter, Pg . I . Münichsdorfer , gewinnen wir jährlich
Werte von 1200 Millionen Mark. Diese bedeuten ein
Zehntel der gesamten landwirtschaftlichen Erzeugung.
Unsere ganze Zuckerrübenernte — um einen Vergleich
zu wählen — hat «inen Wert von 400 Millionen . Also
nur ein Drittel der Erzeugung unserer Kleintierzucht.
Der Marktwert der Kleintkere selbst beträgt nur etwa
420 Millionen Mark . Eine Erzeugung von 1200 Millio¬
nen bedeutet also, daß im Durchschnitt jedes Kleintier
jährlich fast das Dreifache seines eigenen Wertes er¬
zeugt.

Hölzerne Dackrinnen

l-K-l-r-

An vielen Wirtschaftsschuppcn. Kleintierställen , Bie¬
nenhäusern usw. fehlt noch jede Rcgenableitung , so daß
die flüssigen Niederschlüge auf der ganzen Dachbreite

cheruntetrieseln und das Fundament naß wird. Gewiß,

Koklstrilnke , ein krauckkares Futter
Hier und da findet man, daß die harten Strllnke

der verschiedenen Kohlarten wintersüber im Garten
stehenbleibcn und dann im Frühjahr mit untergegraben
werden oder auf den Komposthaufen wandern . Beides
darf aber auf keinen Fall geschehen. Zm Zeichen der
Erzeuqungsschlachtkommt nur ein Verbrennen der Wur-
zelteil'e in Frage , während die Strünke als Futter Ver¬
wertung finden. Die Strllnke werden zerkleinert und

Wir kasteln Dogelnistkösten
Wir unterscheiden Nisthöhlen,  die aus einem

TLammstück ausgebohrt sind, und Nistkasten.  Für ven
Selbstbau kommen nur letztere in Frage . Sie werden,
falls gut angefertigt , gern von den Vogeln angenom¬
men, soweit letztere keine Freibrüter sind. Das zum
Selbstbau benötigte Holz (Bretter ) muß wenigstens
eine Stärke von 15 Millimeter haben ; dre Bretter wer¬
den außen gehobelt,' innen rauh gelassen. Das Zusam¬
mensetzen der Bretter hat recht sorgfältig zu er 'olgen,
damit die Bruten in den Kästen keinen Schaden er¬
leiden ; insbesondere darf kein Regenwasser in die Kasten
dringen . Es ist zweckmäßig, das Dach etwas nach vorn
abzuschrägen und mit tqerfreier Pappe zu übernageln;
es soll über die Seitenbretter hinausragen . Das Boden-
brett wird zum Schutz gegen das Regenwasser nicht
unter,  sondern zwischen  die Seitenwände gesetzt.
Der Haltbarkeit wegen erhalten die Kästen als äußeren
Anstrich Oelfarbe oder gewöhnliches Karbolineum.

Nun die Maße ! Für den Meisenkasten  sind die
Jnnenmaße 12X12 cm bei 20 cw Höhe, der Durchmesser
des Fluglochs ist 3 2 mm, der Abstand des Fluglochs
vom Dach 40 nun. Dieser Kasten wird auch vom Gar¬
te n r o t schw a n z , Kleiber , Baumläufer,
Trauerfliegenschnäpper und vom Wende¬
hals,  leider auch (und zwar stark) vom Sperling
bezogen. Will man den Kasten nun spatzensichermachen,
so gibt man dem Flugloch nur einen Durchmesser von
2 6 nun. Dieser Kasten kann allerdings dann nur von
der Blau - und Sumpfmeise bezogen werden. Zur Be¬
festigung des Kastens an dem Baum , Mast und dergl.
wird «ine etwa 2 ein dicke Leiste 5X40 am hinten an
dem Nistkasten befestigt (am besten an zwei Stellen an¬
geschraubt) .

Um die Kästen auch reinigen und etwaige Sperlings¬
bruten leichter entfernen zu können, richtet man eine
Seite zum Oeffnen ein.

Für Hausrotschwänzchen , Bachstelzen und
graue Fliegenschnäpper,  diese Halbhöhlen-
brüter , fertigen wir einen Nistkasten von 12 ein Breite,
12 ein Tiefe und 12 cm Höhe an. Die 12 ein breite Vor- '
derösfnung wird unten zur halben Höhe durch ein 6 cm
hohes Brett abgeschlossen. So entsteht ein Halbnistkasten,
der an Stelle des Flugloches eine muldenförmige Ver¬
tiefung ausweist und natürlich offen ist. Aus letzterem
Grunde wird man den Kasten zweckmäßigunter ein vor¬
springendes' Dach (der Laube und dergl.) nageln , und
zwar mit der um etwa 10 cm nach unten verlängerten
Rückwand.

Die Angorakatze
Die Angorakatze ist erheblich größer und schwerer als

die europäische Hauskatze. Sie verfügt über einen außer¬
ordentlich kräftig gebauten, etwas gedrungenen Körper,
kurze, gerade, stämmige Beine und runden massiven
Kopf mit kleinen, weit auseinanderstehenden Ohren,
großen runden Augen und breiter , kurzer, Ztumpfer
Nase. Besonders hervorstechend ist ihr langes , seidiges
Haar , das sich an Hals und Schulter zu einer löwen-
ähnlichen Mähne verdichtet, an den Oberschenkeln der
Hinterläufe sog. „Hosen" bildet und an der verhältnis¬
mäßig kurzen Fahne ein buschiges Ende hat.

Die zugelassenen Farbenschläge sind: weiß, blau , krem-
farbig , rot , chinchilla, silbergestromt, silbermoor, geströmt
und getigert , dreifarbig , schildpatt, blaukrem. Die
Augenfarbe soll jedesmal der Haarfarbe entsprechen.

Vernünftige Fütterung , Pflege und Aufzucht ist wie
bei allen Haustieren auch hier Grundlage für den Ge¬
sundheitszustand. Im allgemeinen braucht die Angora¬
katze mehr Futter als die Hauskatze. Nicht zu vergessen:
sie gehört zu den Fleischfressern . Milch allein und
Reste vom Tisch tun es also nicht. Alles Futter muß in
tadellosem Zustande sein. Fett und Gewürze sind zu
vermeiden.

Bei dem dichten, langen Haar spielt die Haar¬
pflege  eine besonders große Rolle. Tägliches Käm¬
men und Bürsten sind erforderlich, damit das Tier bei
seiner täglichen Zungenwäschenicht allzu viele Haare hin¬
unterschluckt, die sonst zu schweren Schädigungen in
Magen und Darm führen können. Die Angorakatze ge¬
deiht gleich gut bei Haus - und Zwingerhaltung.

Sie ist heute in Deutschland nicht mehr reines Luxus¬
tier , da sie sich einmal als tüchtige Rattierkatze erwiesen
hat und zum anderen ihr ausgekämmtes Haar von den
organisierten Züchtern (die in der Reichsfachgruppe
Katzenzüchter. Nürnberg , zusammengeschlossensind) an
eine Sammelstclle geschickt wird . die bereits mit Eriolg
Kleidungsstücke daraus hergestellt bat . Deutscher ZUch-
terfleiß hat der Angorakatze einen festen Platz bei uns
geschaffen. Die Ausstellungserialae deutscher Zuchttiere
im Ausland  sprechen für sich selbst.

Zink  rinnen sind teuer und bekommen bald einmal
einen Riß . Ist er auch noch so winzig, das Wasser
findet sich doch hindurch und mit der Zeit ist ein Eimer
voll geworden . . .

Besucht man dagegen einmal Gebirgsgegenden, so
findet man überall Wasserleitungen bzw. ,-ableitungcn
aus Holz.  Setzen sich auch Moos und Algen an. so
werden sie dadurch noch dichter und halten viele Jahre
lang.

Wie leicht sind gehobelte Bretter rechtwinklig zusam¬
mengenagelt und mit heißem Teer gedichtet. Streut man
gleich etwas Sägemehl hinterher , so läuft nichts ab
und die Dichtung wird noch vollkommener. Ist genügend
Gefälle vorhanden , so kann man die Rinnenenden auch
übereinander schichten.

Ein Aufhängen an Drahthaken empfiehlt sich aber
nicht, weil der Wind das Ganze hin und her wirft.
Daher sägt man sich entsprechende Haltebretrchcn, die
an die Dachsparren genagelt werden.

Wasser̂ mird im Sommer in jedem Garten gebraucht
und der Wasserstand in der Regentonne ist der billigste
Regenmesser, den man sich denken kann.

Da der herabfallende Strahl eine ziemliche „Streu¬
breite hat , nagelt man noch eine dünne Latte senk¬
recht an das Ende der Rinne und — alles Wasser wird
an dieser Latte herunterrieseln.

(Vsrantrvortllob : Nsivr Disohsr , Bremsn)
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(5. Fortsetzung)
Die Panik in der Stadt wächst von Stunde zu

Stunde . Dre Verwirrung ist unbeschreiblich. Wilde
fluche auf dre Engländer werden laut . General Pa¬
ris , der neue Oberkommandierende der Antwerpen-
Armee, hat langst an seinen abwartenden Kollegen
Rawlenjon nach Brügge um Hilfe telephoniert . Um
Hilfe? Es ist nur die Mitteilung , daß die britischen
Kontingente die Stadt aufgeben und Rawlenson den
Abzug ihrer linken Flanke decken soll! Inzwischen
haben die Deutschen nach verzweifelter Gegenwehr der
Belgier die gänzlich veralteten Werke der innersten
Fortlinie erreicht. Bis zu diesem achten Oktober mor¬
gens sind vierhundertzwanzig Granaten in die Stadt
gefallen. Die Völkerwanderung zur holländischen Grenze
und dem Hafen Zeebrügge beginnt . Mitten im Ge¬
dränge der flüchtenden Tausende sieht man auch den
Kraftwagen , der das belgische Königspaar ins neue
Hauptquartier nach Ostende bringen wird . Das Auto
fährt über die Militärschiffsbrllcke und kommt bald
jenseits des Scheldeflusses außer Sicht. Die Erbitte¬
rung unter den zurückbleibenden Eroßkaufleuten und
Finanziers wächst. Denn über Hoboken steht seit Stun¬
den in glutrotem Schein eine pechschwarze, himmel¬
hohe Rauchwolke. Langsam treibt sie über die Stadt
hinweg. Die mächtigen Oeltanks sind von den abziehen¬
den Briten im letzten Augenblick in Brand gesetzt
worden. Millionenwerte gehen verloren . Die Oel-
aktien der reichen Mynheers werden ins Bodenlose
fallen. Das ist Englands letzte Tat in Antwerpen.
Wahrhaftig . Widerstand bis zum Aeutzersten, so wie
General Paris ihn versteht-

Aber wie ist es der belgischenArmee und dem General
Paris mit seinen Seesoldaten überhaupt möglich, so
ungehindert aus der Festung nach Flandern abzumar¬
schieren? Rückblickendist heute zu sagen: Antwerpen
konnte ein zweites „Tannenberg " werden, wenn v. Be-
scler — noch eing Division mehr zur Verfügung gehabt
hätte - Als er am Nachmittag des 1. Oktober mit
dem Gcneralstabschef des Feldheeres auf dem Schloß-
turm von Zellaer stand, um den Angriff auf das Fort
Wavre-Ste . Cathsrine zu verfolgen, hatte Veseler ein
letztes Mal gebeten: „Noch sin-e Division, noch ein paar
schwereBatterien mehr, noch ein paar Brückentrains,
Exzellens, und wir fangen hundertzwanzigtausend
Mann ! Das bedeutet für den Feind die Katastrophe.
Das ist vielleicht der Friedensschluß!" Von Moltke aber
glaubt , diese eine Division und genügende Munition
nicht mehr bewilligen zu können. „Macht mir den rech¬
ten Flügel stark!" Wäre das belgischeHeer zertrümmert
worden, dieser rechte deutsche Heeresflügel wäre plötz¬
lich unheimlich stark geworden. „Macht mir den rechten
Flügel stark!" Wieder war das Vermächtnis des ge¬
nialen Lehrmeisters Schliessen in den Wind geschlagen
und das Blut der Freiwilligenregimenter vor Ppern
und Langemarck klagt an.

So mußte das Oberkommando den Plan . Antwerpen
auch von Westen her, über die mächtige Strombarriere
der Scheide hinweg zu beuunruhigen und im' richtigen
Augenblick das Entwischen des Gegners in Richtung
Flandern zu verhinMnF schweren Herzens aufgeben.
Antwerpen ist also, militärisch gesprochen, nie regel¬
recht belagert worden, sondern nur gestürmt worden.
In den riesigen Räumen hat der Gegner seine Ope¬
rationsfreiheit nie verloren . Heutes wo die Oeltanks
von Hobohen brennen , ,sst es für ein zweites „Tannen-
bcrg" zu spät.

„Die Forts vier und fünf sind deutscherseits besetzt.
Jeder weitere Widerstand der Festung Antwerpen und
der darin befindlichen Truppen ist aussichtslos. Ich for¬
dere den in Antwerpen anwesenden Befehlshaber der
Königlich-belgischen utld verbündeten Truppen zur
Uebergabe der Stadt , des Hafens, der Festung, der
Truppen und Kriegsvorräte auf. 2m Falle der Ableh¬
nung wird das Bombardement fortgesetzt. Der Ober¬
befehlshaber der deutschen Truppen vor Antwerpen ."
Als am 9. Oktober 1914 um neun Uhr morgens der
2. Eeneralstabsoffizier , Hauptmann von Heeringen, in
di- Stadt fährt , um dieses inhaltsschwere Schreiben dem
Festungskommandanten zu überbringen , scheinen die
Vögel ausgeflogen. Keine Militärbehörde ist mehr in
Antwerpen aufzutreiben . Kein Soldat läßt sich sehen,
obwohl ein paar Innenforts noch immer besetzt sind.
In einem der nördlichsten Außenforts , in 'Ste . Marie,
sitzt General de Guise und tobt, er werde auf jeden Par¬
lamentär schießenlassen.-Man hat den örtlichen Zivil¬
behörden die peinlichen Uebergabeverhandlungen , die
nun folgen müssen, überlassen. Die empörten Stadt-
väter , der Bürgermeister de Vos und zwei Beigeordnete,
hatten sich wohl oder übel schleunigstauf den Weg ins
deutsche Hauptquartier machen müssen! So will also der
deutsche Unterhändler unverrichtetersache umkehren.
Am Stadttor begegnet ihm ein deutsches Reserveregi-
ment. Kurz entschlossen dirigiert es Hauptmann
von Heeringen, Musik voran , durch die Porte de Ma-
lines. Auf der alten Stadtumwallung wird die deutsche
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Fahne gehißt. Der Paradeschritt der Bataillone dröhnt
über das Pflaster.

In Contich, nahe Antwerpen , am Nachmittage des
gleichen Tages . Während das erste deutsche Regiment
mit klingendem Spiel einmarschiert und die verängstig¬
ten Antwerpener das Ende mit Schrecken erwarten,
sitzen die drei Unterhändler des Rates in einer ver¬
lassenen Villa der Rue de Dussel den Siegern gegen¬
über. Bürgermeister de Vos hat als Stadtoberhaupt
schon manchen schweren Gang getan. Heute, von allen
verlassen, reißt er sich ein letztes Mal zusammen. Ant¬
werpen, seine herrliche Stadt ; Antwerpen , die rsänits
nationale ! Antwerpen , die letzte Hoffnung aller guten
Belgier , ist erobert . Das soll er, de Vos, nun mit Sie¬
gel und Unterschrift bestätigen. Undurchdringlich, kühl
abweisend ist sein Gesicht.

Der Chef des Eeneralstabes erhebt sich und verliest
die Kapitulationsbedingungen . Erster Punkt : „Die noch
nicht besetzten Forts , Zwischenwerke und sonstigen Be¬
festigungen der äußeren und inneren Frontlinie werden
morgen bedingungslos übergeben." Die drei Belgier
schweige»: -,,Zweitens : Die Stadtverwaltung sorgt für
Uebcrsetzgelegenheit von deutschen Truppen über die
Scheide bei Fort Töte de Flckndre um- sieben Uhr vor¬
mittags —" Die Belgier schweigen. „Drittens : Mor¬
gen von acht Uhr vormittags ab werden sämtliche in der
Stadt befindlichen Waffen auf Fort vier abgegeben —"
— — Zehntens : Werden diese Bedingungen nicht voll¬
ständig erfüllt , werden die Truppen aus der Stadt her¬
ausgezogen, und das Bombardement fortgesetzt."

Eisiges Schweigen steht noch immer im halbdunklen
kühlen Raum . Die Beleuchtung versagt, wie überall
im Festungsbereich. Der Bürgermeister überlegt . Der
Gouverneur hält sich im Fort Ste . Marie versteckt. Wird
nicht der heißblütige , unbesonnene de Guise „auf jeden
Parlamentär schießen lassen"? Mag er nun als Militär
auch die Verantwortung für seine noch schwachbesetzten
Forts übernehmen. Entschlossen erhebt sich de Vos:
„Ich muß leider als Zivilbehörde die Verantwortung
für eine reibungslose Uebergabe der Forts , die Punkt i
des Abkommens vorsieht, — ablehnen." Ueberraschung
bei den Deutschen. Dann pocht der Bürgermeister auf die
Haager Konvention , macht Winkelzüge.

Die Atmosphäre ist geladen. Von Veseler und seine
Herren haben in diesem historischen Augenblick Wich¬
tigeres zu tun , alsjuristische Spitzfindigkeiten anzuhören.
Der deutsche Diplomat , Botschaftsrat v. d. Lancken,
sucht die hartnäckigen Belgier zu überzeugen. Aber
de Vos will und will das fertige Protokoll nicht unter¬
zeichnen. Ungeduldig trommelt der Eeneralstabschef auf
der Tischplatte. Zornesröte steht im Gesicht des Kom¬
mandierenden. Langsam erhebt sichv. Veseler. Drohend
geht er auf die Belgier zu. Dann bricht er los : „Glauben
denn die Herren etwa, mit einem Popanz zu verhandeln?
Ich stehe hier für leine Majestät den deutschen Kaiser
und die Truppen , die hier geblutet haben. Wenn die
Bedingungen nicht binnen zwei Minuten unterzeichnet
sind, lasse ich das Bombardement auf die Stadt fort-
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Eines franrösisclisn Ingenieurs

zb. Paris , 4. Januar
„Die französische Kammer wird sich in einer ihrer

nächsten Sitzungen mit dem Projekt des Ingenieurs
Mach! besassen, der durch einen „Schienen-Kanal ",
durch den die Schiffe auf dem Landwege befördert wer¬
den, eine Verbindung zwischendem Atlantischen Ozean
und dein Mittelmeer schaffen will.

Die einzige Verbindung , die bisher zwischendem At¬
lantischen Ozean und dem Mittelmeer existiert, ist die
Meerenge von Gibraltar , die als Brückezwischen Europa
und Afrika jährlich von über 7000 Schiffen aller Na¬
tionen passiert wird . In Frankreich beschäftigt man
sich sogar schon seit vielen Jahrzehnten mit )>er Frage,
neben dieser Meerenge, deren wichtigster Hasen, Tanger,
international ist, eine weitere Verbindung zwischen
dem Atlantischen Ozean und dem Mittelmeer zu
schaffen, um von einer eventuellen Sperrung der Ei-
braltarstraße unabhängig zu sein.

Die spanischen Wirren haben eime solche Notwendig¬
keit, die wirtschaftlich wie militärisch für Frankreich
von gleicher Bedeutung ist, erneut in den Vordergrund
gestellt. Die Anlage eines modernen Kanals , der allen
notwendigen Erfordernissen entsprechen würde, würde
indessen die Riesensumme von 250 Milliarden Francs
verschlingen, eine Ausgabe , der Frankreichs Finanzen
keinesfalls gewachsensind. Um so mehr erregt der Plan
des französischenIngenieurs Maehl Aufsehen, der auf
höchst originelle Weise versucht, eine solche Wasser¬
straße „auf dem Landwege" zu schaffen, und zwar will
Maehl statt eines Kanals eine sogenannte „Nauto-
Straßc " mit Schienen bauen, auf der die Dampfer in
fahrbaren Docks über Land befördert werden.

Es handelt sich hier also um ein völlig neuartiges
Gegenstück zu dem Trajektschiff, das Eisentzahnzüge über
das Wasser befördert . Dort reist die Bahn in einem
Schiff, und hier .das Schiff in einer Bahn . Die „Nauto-
Straße " ist mit mehreren nebeneinander liegenden
Schienenreihen versehen, auf denen fahrbare Docks in
Form von gewaltigen , 25 Meter langen und 28 Meter
breiten Wagen rollen. In einem solchen elektrisch be¬
triebenen , fahrbaren Dock kann ein kleiner Dampfer be¬
fördert werden ; ist der Transport eines großen Schiffes
notwendig, so werden mehrere Docks aneinandergereiht,
indem die Zwischenwände entfernt werden. Ein Schiff
von 150 Meter Länge benötigt beispielsweise sechs der¬
artige Dockwagen, deren Wände durch ein besonderes
Luftdrucksystemvöllig wasserdichtabgeschlossen sind. Jeder
Wagen ist mit einem eigenen Elektromotor versehen.
Der Dampfer , der auf dem Ueberlandweg vom Atlanti¬
schen Ozean in das Mittelmeer gelangen will , läuft in
das rollende Bassin genau so ein wie in ein Dock, wobei
er natürlich durch Taue gegen Beschädigungen gesichert
wird , und wird dann mit einer Geschwindigkeit von
50 Stundenkilometer fortbewegt.

Ingenieur Maehl hat sogar für seine „Nauto -Straße ",
deren Erstellungskosten sich nur auf 6 Milliarden Franks
belaufen werden? bereits die Strecke vorgesehen. Sie
soll an der Mündung der Gironde beginnen, sodann
diesen Fluß entlang bis Bordeaux verlaufen , dem Tal
der Aude folgen und im Süden von Beziers am Grand-
Vendres-See in das Mittelmeer münden. In Fach¬
kreisen wird das interessante Projekt als durchaus aus¬
führbar bezeichnet, und man darf gespannt sein, wie sich
die französischeKammer , die das weitere Schicksaldes
Planes zu entscheidenhat, dazu stellen wird.

setzen!" Dann wendet sich der General zu feinen Offi¬
zieren: „Gehen wir , meine Herren." Hart fällt die
Tür ins Schloß. Wenige Minuten später stehen die Na¬
men der drei bevollmächtigten Belgier unter dem
Schriftstück: de Vos — Frank — Ryckmann. Mit ener¬
gischen Zügen setzt der Sieger von Antwerpen seinen
Namen an die Spitze: v. Veseler.
Nach Flandern hinein!

Am 10. Oktober 1914. Wieder gleitet mit gedrossel¬
tem Motor die deutsche„Taube" in tausend Meter Höhe
über dem Feinde. Aber es ist nicht mehr Aufgabe des
Beobachters, wie noch vor vierzehn Tagen, die schwer-

Iz/ö-ett-lEke - Week«
Bis zum Jahre 1800 war die Sitte der Trinkgelder

in Amerika daraus beschränkt, daß Negerjungen , die
man auf eine Besorgung schickte, ein paar Kupfermünzen
bekamen. Heute ist die Unsitte der Trink¬
gelder  dort aber so verbreitet , daß man behauptet,
die Autochauffeure von Newyork bekämen im Laufe
eines Jahres mehr Trinkgeld, als die meisten Eisen¬
bahngesellschaftenam Personenverkehr verdienten.»

Die Farbe der Blumen war ursprüng¬
lich grün  und hat sich später über weiß, gelb, braun,
blau , »ränge, rosa zu rot entwickelt, das als die höchste
Entwicklung angesehen werden muß. Rot ist auch bei
Blumen die Farbe , die am meisten von Schmetterlingen
besucht wird.

In Norcroß im Staate Meine hat ein gewisser Jasper
Haines drei ausgewachsene Biber abge¬
richtet  daß sie für seine beiden kleinen Söhne den
Schlitten ' ziehen. Es ist dies das einzige Bibergespann,
das es in der Welt gibt.

Eine der ältesten abergläubischen Meinungen , die
man in der Welt findet, ist die Ansicht der Mohammeda¬
ner , daß Sternschnuppen in Wirklichkeit „reinigende und
zerstörende Brandfackeln seien", die die Engel gegen
böse Geister schleudern, wenn diese den Pforten des
Himmels zu nahe kommen.

befestigten, unbezwungenen Forts Antwerpens zu photo¬
graphieren . Heute ist der Feind geschlagen. Heute soll
der Feldflieger den panikartigen Rückzugder belgischen
und englischen Kontingente verfolgen. Vielleicht, daß
es doch noch gelingt, ein paar tausend Mann abzu¬
schneiden— — , ,

So drückt Leutnant Olbrich die Maschine die blitzen¬
den Schienenstränge entlang , die aus Antwerpen nach
Westen führen. Hier ist das Loch nach Flandern , das
die Deutschen nicht mehr rechtzeitig verstopfen konn¬
ten, weil — eine Division fehlt. Auf den Doppelgleiscn
unten kriechen wie Raupen die endlosen Wagenreihcn,
beladen mit Menschen. Lokomotiven zu dreien, ja
vieren hintereinandergekoppelt , haben Dampf aufge¬
macht, um die .Riesenlasten Kilometer um Kilometer
im Schneckentemponach St . Nikolas abzuschleppen. Jetzt
gibt der Flieger Gas und braust voraus . Ueber dem
Knotenpunkt St . Nikolas, dessen Bahnhof mit flüchten¬
dem Militär und Zivil völlig verstopft ist, biegt Olbrich
hart nach Norden. Nur noch vier Kilometer sind es
zur holländischen Grenze. Die deutsche „Taube " muß
achtgeben, daß sie dort vorn die flaggenbesteckteDemar¬
kationslinie nicht versehentlich überfliegt . Keine tau¬
send Meter von den Fähnchen macht die von St . Nikolas
nordwärts führende Staatsbahn bei der kleinen Sta¬
tion St . Gilles , die Grenze vermeidend, einen scharfen
Knick nach Westen. Die nächste belgische Haltestelle ist
erst wieder Moerbeke. Auf den paar Chausseen dazwi¬
schen drängen sich noch immer hastig dahinstrebend, blaue
und kakhibraune Kolonnen. Große Truppenkontingente
des Feindes haben die gefährliche Ecke schon hinter sich
gebracht. Sie sind aus dem Loch nach der flandrischen
Küste zu entwischt.

(Fortsetzung folgt)
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Die Vluthochzeit von Paris
Katharina von Medici, dre Mutter dreier Röntge / yu ihrem 350. Todestag am 5. Januar / Von smsanne Vruker

Zwei große, in der Weltgeschichteumstritten« Herr¬
scher hat Italien dem französischenVolk geschickt: Der
«ine war der Korse Napoleon Bonaparte , der 14 Jahre
lang Europa in Atem hielt , die andere war Katharina
aus dem Geschlecht der Medici, die die Schreckender
Bartholomäusnacht entfesselte. Sie gehört zu den be¬
rühmtesten Frauen , die je ein« Krone getragen haben,
und dennoch ist sie nie in einem Atemzug mit ihnen ge¬
nannt . Vielleicht weil sie als einzig« die Politik um
der Politik willen betrieb und das Spiel der Liebe aus
ihren Gemächern verbannt «. Sie lebte .am sitten¬
losesten Hos der damaligen Zeit , aber ihr Stolz und
ihre Unnahbarkeit waren stärker als alle Persuchungen.
Nicht die Lieb« war ihr Bundesgenosse, sondern das
Mißtrauen , und ihr Schicksal hatte sie gelehrt , wie
wichtig es im Kampf um die Macht ist.

Als Katharina mit 13 Jahren von ihrem Oheim,
Papst Clemens VII ., an den französischenHof gebracht
wurde, hatte sie zunächst wenig Aussicht, eine große
politische Rolle zu spielen. Prinz Heinrich, dem sie ange¬
traut wurde, war nur der zweit« Sohn des Königs
von Frankreich und hatte infolgedessenkein Anrecht auf
den Thron . Erst mit dem Tode des älteren Bruders
wurde das anders . Prinz Heinrich folgte seinem Vater
und ließ seine Gemahlin Katharina , im Jahre 1849
krönen. Es war der einzige Triumph , den er ihr gönnt«.
Heinrich II ., der ritterliche König, liebte Diana von
Poitiers die ihn bereits als junge Hofdame in der
Wiege geschaukelt hatte , die ihn als Jüngling in die
Geheimnisse der Liebe einweihte und die ihm noch mit
SO Jahren schöner dünkte als die schönsten Frauen
Frankreichs. Katharina mußte zusehen, wie der Konrg
die kostbarsten Preise , die er im Turnier gewann,
Diana schenkte und an ihrer Seite Platz nahm, als
ab es überhaupt keine Königin Katharina gäbe.

In jenen Jahren , da sie zehn Kindern das Leben
schenkte, die ihre Geburt lediglich einer politischen Not¬
wendigkeit verdankten, lernte sie, die Webe zu ver¬
achten. Nach dem frühen Tode ihres Gatten , der im
Turnier durch eine splitternde Lanze verletzt wurde,
kam ihr Sohn , der fünfzehnjährige Franz II., auf den
Thron , der das Zepter in seinen schwachenHänden
kaum halten konnte. Von diesem Augenblick an über¬
nahm Katharina die Herrschaft, und Frankreich bekam
bald die Zügel der Italienerin zu spüren. Sie wurde
die stolze Fürstin , die drei französischeKönige, ihre
Söhne, beherrschte, die bei allen Kriegen , allen Hinrich¬
tungen, allen Verträgen im Hintergrund stand und von
vielen die „Grausame" genannt wurde, so wie sie in
die Geschichteeingegangen ist.

Es lag in der Zeit begründet , daß die Magie für die
erste der Wissenschaften galt . Astrologen und Alchimi¬
sten waren die Ratgeber der Könige. Auch Katharina
hörte auf sie. Allen ihren Söhnen ließ sie das Horoskop
stellen und die Weissagungen des Äostradamus hatte
sie mit eigenen Ohren vernommen. Das Schicksal, das
er vor ihr enthüllte, ist grausam : Alle ihre Söhne wird
sie als Könige sehen und dennoch soll das . Geschlecht der
Valois ausgelöscht sein. Dann fällt der Thron an die
Vourbonen, die mit dem Königshause verwandt sind
und schon längst ihre ehrgeizigen Pläne darauf ge¬
richtet haben.

Dieses Wissen um die Zukunft ist es, das der Königin¬
mutter keine Ruhe mehr läßt . In der Nacht wandert
sie in ihrem Gemachauf und ab. Das Ende der Valois,
das ist das Ende ihres Blutes , ihrer Macht. Und sie
nimmt es auf sich, dem Schicksal zu trotzen. In diesen
Nächten entstehen die finsteren Pläne , die den Tod ihrer
Gegner bezwecken. In diesen einsamen Stunden spinnt
sie das Netz der Intriguen , in die sich ganz Frankreich
verstricken soll. Franz II . stirbt, nachdem er gerade ein
Jahr lang den Thron innegehabt hat . Ihr zweiter Sohn,
Karl IX., ein Kind noch, folgt seinem Bruder . Er ist
.bleich und schwächlich. Katharina sieht auch ihn schon
tot , und die Weissagung scheint sich zu erfüllen. In
ihrer Alchimistenküche, die tief in die dicken Mauern
des Louore eingelassen ist, steht sie am Herd und braut
heilende Tränke. Die alten Zaubersprüche auf den Lip¬
pen, rührt sie in den Tiegeln, es nützt aber alles nichts.
Karl IX. siecht mehr und mehr dahin, und Katharina
muß täglich neben ihm die strahlende Erscheinung Hein¬
richs von Navarra sehen, des Vourbonen, der nach den
Weissagungen die französischeKrone erben soll. Des
Nachts läßt sie sich in ihrer Sänfte zu dem französischen
Parfümeur Rens tragen , der am Pont Saint -Michel ein
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schmales Haus bewohnt. Hinter verhängten Fenstern
befragt sie hier nochm.als das Orakel. Auf dem Opfer¬
stein schneidetsie einem schwarzenHahn die Kehle durch.
Das Tier zustt in seinem Blute , dann wird der Körper
geöffnet. Aus dem Gewirr der Eingeweide liest sie ein
ll und ein IV heraus . Wieder Heinrich IV., der Bour-
bon, wie ihr schon sooft geweissagt worden ist. Von den
wunderbar schönen Händen der Königin tropft das
Blut.

Frankreich ist in zwei Lager gespalten, angeführt von
den zwei mächtigsten Familien , den Guise unj>den Bour-
bonen. Beide find sie verwandt mit dem Königs¬
haus , beide hoffen sie, daß die Krone eines Tages auf
sie übergehen wird. Die Guise sind mächtig und reich
und haben sich längst über die Vourbonen erhoben. Die
geben aber den Kampf nicht auf. Sie sammeln die
Reformierten , die Elaubensanhänger Calvins , unter
ihren Fahnen und stärken ihre Macht durch den Glau¬
benseifer der Hugenotten. So liegen die Verhältnisse,
als Katharina von Medici die Zügel der Regierung
in die Hände nimmt. Sie beginnt zunächst damit , die
einen gegen die anderen auszuspielen. Sie empfängt
die Euisen am Hofe und verspricht gleichzeitigden Huge¬
notten Erleichterungen aller Art . Das wunderbare
Spiel der politischen Verhandlungen findet in ihr seine
Meisterin.

Als die ersten Kriege zwischenden Leiden Parteien
ausbrechen, bezeichnet sie die Welt als Religionskriege,
weil die Hugenotten auf der einen Seite für die freie
Ausübung ihrer Religion kämpfen. Geht es wirklich
nur um die Reformierten ? Das französische Volk glaubt
es. Aber in Wahrheit ist es ein Kampf um die Macht
in Frankreich. Die katholischeGruppe der Guise wird
von Rom und von Spanien unterstützt, die Hugenotten
mit ihren bourbonischen Führern unterhalten Ver¬
bindung mit England uyd den deutschen Fürsten.

Es ist ein gefährlicher Kampf, der in Frankreich ent¬
brennt , unterbrochen von den schönsten Friedensver¬
trägen , die Katharina zur Urheberin haben. Und dann
entspringt ihrem Gehirn der merkwürdige Plan einer
Heirat zwischen ihrer Tochter Margarete , der katholü

scheu Valois , mit dem König Heinrich von Navarra,
dem hugenottischen Bourbonenprinzen . die dem Lano
den Fkieden bringen soll. Vielleicht entsteht er, weil die
Staatskassen durch die ständigen Kämpfe erschöpft sind,
weil Handel und Wandel in weiten Teilen des Reiches
zerstört sind, vielleicht auch hegt sie schon den teuflischen
Gedanken, dieses Fest zu einem Morden auszunutzen,
das sie mit einem Schlag von ihren Feinden , vor allem
von dem ihr geweissaaten Thronerben befreien soll:

Am 18. August des Jahres 1872 findet die Vermäh¬
lung in Paris statt. An der großen Pforte der Kirche
von Notre Dame werden Margarete und Heinrich ge¬
traut , dann begibt sich die Braut in die Kirche, um die
Messe zu hören, während der reformierte Bräutigam
draußen auf sie wartet . Es sind viele Hugenotten nach
Paris gekommen, um die Hochzeit zu feiern, die schein¬
bar den endgültigen Frieden besiegelt. Am 22. August
treffen zwei Schüsse aus dem Hinterhalt ihren ver¬
ehrten Anführer , den Admiral Coligny . Es beginnt in
Paris zu gären . Die Hugenotten dürfen sich kaum noch
sehen lassen. Im Louvre hat Katharina ihre Getreuen
zusammengerufen. Jetzt heißt es, den entscheidenden
Schlag gegen den Feind führen. Den ganzen nächsten
Tag über werden Listen angefertigt , die den Aufenthalt
der Hugenotten in Herbergen und Privatquartieren
anzeigen.

Während der Herzog von Guise die letzten Befehle
zum Hinmorden der Hugenotten gibt , übernimmt es
Katharina , Karl IX. in den Plan einzuweihen. Er
muß seine Einwilligung geben, und er tut es, obgleich
eiskalter Schweiß seine Stirn bedeckt und das Herz zu
versagen droht. Die kalten herrischen Augen seiner
Mutter verlangen Gehorsam, und er ist zu schwach, zu
krank, um sich gegen sie aufzulehnen. In der Nacht zum
24. August läutet die große Glocke des Palastes das
Gemetzel ein. Das Entsetzen, das in den wenigen Stun¬
den bis zum Hellwerden in Schreien und Hilferufen
laut wird , läßt selbst Katharina erzittern , die am
Fenster ihres Gemaches den Tag erwartet . In der
Seine schwimmen gräßlich verstümmelte Leichen, abge¬
rissene Arme und Beine liegen in den Gossen der Stadt.

Ein Nuß in Juarez/ Von
Hanns Rappler

Wenn man in den Silherminen der Sierra . Vlanca
einige Monate lang wie ein Affe geschuftet hat , um
endlich wieder .in das Tal hinabzusteigen, während die
Pesos verführerisch in den weiten Hosentaschen klim¬
pern, dann ist einem füglicherweise keine, Wurst der
Welt zu teuer . Und das kleine mexikanischeGrenz-
städtchen Juarez war mit seinen heißblütigen und rassi¬
gen Frauen durchaus dazu angetan , den aus der Sierra
herabkommendenBurschen, die fiebernd in das herrliche,

-bunte Leben greifen wollen, um die Monate schwerster,
entbehrungsreichster Arbeit vergessen zu lassen, das
Geld aus den Händen zu locken.

Ich hatte mich in der Nähe einer gemütlichen Fonda
niedergelassen und brauchte nur ein paar Schritte über
die Gasse zu tun , um die Tanzdiele erreichen zu kön¬
nen. Hier lockte mich nicht der Tequila , «jenes milchige
Agavenbier, das man hierzulande in Mengen vertilgte,
sondern der Pulqueschnaps, ein höllisches Getränk. Für
einen Centavos konnte man sich im Handumdrehen in
eine rosige Stimmung versetzen, wozu in meinem Falle
die kohlschwarzen, glühenden Augen und die brennend¬
roten Lippen der schönenSenorita Cornelia das Ihre
beitrugen . Die reinrassige Kreolin pflegte in der Fonda
des Abends einige mexikanischeVolkslieder zu singen,
im übrigen saß ich mit ihr in einer verschwiegenen
Ecke, berauschte mich selbst an den tollen Abenteuern,
die ich ihr auftischte, und sah mit Genugtuung , daß sie
sichtlichvergnügt -meinen Worten lauschte. Man ist in
den Jahren , in denen das Blut wie ein junges Bier
in den Adern rauscht und prickelt, ohnehin in seinem
Kopf ein wenig auseinandergeraten . Dafür stand man
desto behender auf den Beinen und drehte einen Tango
nach dem andern durch den Saal der Fonda in Juarez.

,Vis eines Tages Cornelia klipp und klar erklärte,
daß sie zum Bahnhof gehen müsse, weil ihr Geliebter
auf der Durchreife nach El Paio begriffen sei.-

Nun, so etwas ereignet sich zwischen allen Breiten¬
graden der Welt nicht eben selten, und in meinem Falle
war es ein Grund mehr, mir ein allzu seßhaftes Leben
abzugewöhnen. Nach einem tüchtigen Schluck Pulque
schritt ich durch die Gassem von Juarez und suchte mir auf
dem Bahnhof eine Elke. von der aus der kleine Bahn¬
steig bequem zu übersehen war.

Cornelia wartete berets auf den Zug, dessen Schnau¬
fen aus der Ferne ertönte . Wenige Schritte von der

Senorita entfernt bemerkte ich den Polizeipräfekten der
Stadt und einen dickleibigen Herrn , der höchst aufgeregt
von einem Bein auf das andere trat . -

Der Zug lief ein. Drei Männer stiegen aus . Der erste
von ihnen, ein hagerer Bursche, trat auf Cornelia zu.
Aber ehe er ihr die Hand zu reichen vermochte, waren
die beiden anderen Fahrgäste plötzlich hinzugesprungen
und hatten in Blitzesschnelledem Hageren die Hände auf
dem Rücken gefesselt. Das war natürlich eine Sache,
die mich zu einem gewissenTeile anging . Hohnlächelnd
trat ich zu der Gruppe und. konnte es nicht verkneifen,
auf die erbleichende Cornelia einen spöttischen Blick
zu werfen.

„Es ist zwecklos, Fernandez ", vernahm ich die Stimme
des Polizeipräfekten , „uns das Versteck des geraubten
Diamanten zu verheimlichen. Wir haben alles für eine
genaue Untersuchung vorbereitet !"

Der Hagere schien sich in sein Schicksalergeben zu
wollen.

„Tenor ", begann er, ..gestatten Sie mir wenigstens,
meine Braut zu begrüßen ! Ich habe sie seit Monaten
nicht mehr gesehen. Sie werden verstehen —"

Großzügig winkte der Polizeipräsekt Cornelia heran.
„Es fei erlaubt ", sagte er. „Aber keine Umarmung!

Das darf ich nicht dulden !"
Die beiden Männer , die den Hageren gefesselt hatten,

paßten auf wie die Schießhunde. Fernandez beugte sich
vor, um Cornelia einen Kuß zu geben. Aber wieder
fuhr die Hand des Präfekten rasch dazwischen.

„Das hast du gut gemacht, Fernandez !" sagte er
lachend. „Gib erst den Diamanten heraus , den du im
Mund verborgen hältst, dann magst du deiner Braut
den Kuß geben!"

Erschrockenfuhr der Bandit zurück. Aber er sah sich
durchschaut. Es blieb ihm nichts anderes übrig, als
sein geheimes Vorhaben zuzugeben.

„Schluck den Stein nicht erst herunter ", fuhr der
Präfekt fort . Wir haben einen guten Chirurgen am
Ort . Und den Bauch wirst du dir wegen der Kleinig¬
keit auch nicht aufschneiden lassen wollen, denke ich."

Aergerlich spie Fernandez den Stein aus . Es war
ein kostbarer Diamant von wunderbarem Schliff und
prächtigem Feuer . Mit einem Aufschrei stürzte sich der
aufgeregte Dicke zu Boden und nahm den kostbaren
Stein auf.

Auf den Zäunen spießen abgeschnittene Häupter , und
die rostigen Blutflecke sind deutliche Spuren . Heinrich
von Navarra aber P dem Morden entronnen . Das
Schicksal hat ihn in der Tat auser êhen die Krone
Frankreichs zu erben. Nach dem Tode Karls l,X. ge¬
lingt es ihm, aus Parts zu fliehen.

Katharina sieht ihren dritten Sohn als Heinrich m.
aekrönt. Noch immer Ha-L sie den Kamps gegen das un-
erbittliche Schicksal nicht aufgegeben. Noch immer kön¬
nen sie. Alter und Krankheit nicht davon zurückhalten,
das einmal begonnene Werk weiterzuführen . Sie ver-
fügt über eine reizende Schar von Hofdamen, eine
iinm'er schöner als die andere. Sie sind berühmt, und
sie wissen, heiß zu lieben. 2m Grunde sind es Spionin-
nen, die im Auftrag ihrer Herrin die Liebe wichtiger
Persönlichkeiten zu erobern haben. Was dann die ver¬
liebten . Herren an politisch wichtigen Geheimnissen
ausplaudern , wird Katharina hinterbracht . Auf diese
Weise erfährt sie von der Liga , deren Gründer die
Herzöge von Guise sind. Die Vereinigung sämtlicher
Sniuniikei, stell auf einen Eewaltstreich gegen Paris

Sie warnt den König , aber sie ist schon zu schwach, um
selbst die notwendigen Maßnahmen zu veranlassen.
Heinrich III. macht kurzen Prozeß mit den Verrätern.
Er läßt sie von seinen Wachen ermorden. Katharina ist
entsetzt,'als sie diese Nachricht empfängt . So bleibt denn
in der Tat kein anderer Erbe für den Thron als jener
Heinrich von Navarra , den sie ihr ganzes Leben lang
mit ihrem Haß verfolgt hat . Sie liegt schon auf ihrem
Krankenlager zu Blois , und der Schmerz dieser Er¬
kenntnis bricht endlich ihre Lebenskraft . -Sie stirbt am
8 Januar 1889. Schon fünf Jahre später öffnet Paris
seine Tore König Heinrich IV , der als erster Bourbon
den französischen Thron übernimmt . Umsonst sind die
Kämpfe und Kriege gewesen, an denen Frankreich fast
verblutete , umsonst die schreckliche Bartholomäusnacht,
die die Ehre der „ritterlichen Nation " mit dem ersten
dunklen Fleck bedeckte, umsonst das Ringen einer Frau
die sich vergeblich gegen das Schicksal' auflehnte.

Die Nachwelt hat vergessen, daß Katharina von
Medici in ihrer Jugend eine Schönheit war , daß ihr
Geist und ihre Bildung die größten Gelehrten zur Be¬
wunderung hinrissen. Die blutige Bartholomäusnacht
hat sich wie ein Schatten an ihren Namen geheftet und
zü ihrer Entschuldigung ist nichts weiter zu sagen, als
daß sie eben trotz allem doch nur eine Frau war, die
verzweiflungsvoll den -Tod ihrer Kinder und das Ende
ihrer Herrschaft voraussah , ohne das Unglückabwenden
zu können.

„Er ist es ! Wirklich! Es ist der gestohlene .Prince'!
Welch ein Glück, daß wir den Diamanten noch vor der
Grenze erjagen konnten!"

Während die Männer den Stein bewunderten , begrüßte
Fernandez seine Braut nun durch einen — wie ich
fand — recht zärtlichen und ausdauernden Kuß, dann
ließ sich der Bandit von dem-Präfekten und seinen Hel¬
fern abführen . -

Ich fand es nur recht und billig , daß es Cornelia vor¬
zog, den Zug zu besteigen und die Stadt zu verlassen.
Es mochte der Senorita höchst unangenehm sein, daß ich
den peinlichen Vorfall beobachtet hatte.

Ein Lied pfeifend begab ich, mich nach der Fonda, um
das Ereignis dieses Tages bei einem Glase Pulque
zu feiern.

Wie lange ich in meiner Ecke gesessenhatte , konnte
ich kaum mit Sicherheit sagen, als der Präfekt plötzlich
neben mir ächzendauf einen Stuhl sank.

„Tenor , Sie haben die schwarze Cornelia nicht hier'
gesehen?" war seine erste Frage.

Ich verneinte , und dann fragte ich den schwer Seuf¬
zenden, warum man die Senorita suche.

„Denken Sie nur ", begann der Präfekt erregt , „die¬
ser Fernandez hat uns alle mächtig getäuscht! Wir
haben vor einer Stunde ' festgestellt, daß der Stein , den
Fernandez ausspie , eine wertlose Nachahmung dan

-stellt! Der Bandit hatte sie anfertigen lassen, ehe er
versuchte, über die Grenze zu kommen. Fernandez ver¬
barg beide Steine in seinem Munde . Den falschen spie
er uns vor die Füße, -den echten aber schob er feiner
Braut , dieser verteufelten Cornelia , in den Mund!
Was fagen Sie zu diesem Streich, Tenor ?"

„Ein teurer Kuß, finde ich", war meine Erwiderung,
dann füllte ich das Glas des Präfekten aus meiner
Pulqüeflasche. „Trinken Sie , Tenor ! Ich habe es längst
gewußt, daß die Küsse in Juarez feurig , aber auch ver¬
dammt teuer sind!"

Und dazu klimperte ich mit meinen letzten schmutzigen
Centavos in der Hosentasche. Das wär eine höchst trüb¬
selige Melodie ; denn die Arbeit in den Tilberminen
der Sierra Vlanca ist höllisch schwer. Das dürst ihr
mir glauben . , .

Legen Klliclectivglen
-HimLo-mTk tl ci-Ikl.llVbII6

vlö KratMVM äkrltiMSö
(10. Fortsetzung) voutseb von <ü. 8 . dls ns v cko r kk

„Trotzdem hab' ich. heute nacht einen ziemlichen
Schreck bekommen", berichte Copping. „Ich muß von
einem Polypen bis zu Macintyres Wohnung verfolgt
worden sein."

„Beschattet? Woher wissen Sie das ?" fragte der
andere schnell.

Copping setzte es ihm auseinander.
„Schlimm! Sehr schlimm!" murmelte der Alte." „Sie

sind sicher, daß man Ihnen nicht auch hierher ge¬
folgt ist?"

„Ganz sicher! Ich bin besonders vorsichtig gewesen."
„Wir werden jetzt alle vorsichtig sein müssen", er¬

klärte der alte Mann hinter dem Tisch. „Dieser Ward
ist ein ganz gerissener Bursche — und eine Gefahr für
uns . Sobald sich eine Gelegenheit findet, muß man ihn
erledigen."

„Ich werde ihm Noakes auf die Spur setzen", schlug
Copping vor. „Für 'ne Prise Koks schießt der seine
eigene Mutter über den Haufen."

Der Alte nickte. „Ja : Noakes ist für solche Sache
gut zu gebrauchen. Ward muß beseitigt werden, Top-
ping — und zwar möglichstbald ! Das Mädchen eben¬
falls !"

„Warum das Mädel , Boß?" fragte Copping.
„Weil ich es sage!" erwiderte der andere schroff.

„Das genügt ! Schwer wird es nicht sein. Locken Sie
sie in dunkler Nacht an den Fluß — und die Sache ist
geschafft. Am besten sorgen Sie vorher dafür , daß sie
keine Möglichkeit zum Schwimmen hat ."

Copping brummte etwas vor sich hin, das der Lau¬
scher nicht verstehen konnte.

„Wenn ich ihren Rat brauche, werde ich Sie fragen !"
knurrte der Alte. „Sie haben lediglich zu tun . was man
Ihnen aufträgt ! Verstanden?"

„Natürlich. Boß!" lenkte Copping ein. „Ich meinte
es nicht so. Sicherlich haben Sie berechtigte Gründe
für ihre Maßnahmen — ich dachte nur , es sei Zeitver¬
geudung, dem Mädchen nachzulaufen. Sie hat doch nichts
damit zu tun ?"

„Mehr . als Sie ahnen", versetzte der andere. „Noch
einmal — um jedes Mißverständnis zu vermeiden —:

Wenn ich einen Befehl gebe, so wird er ausgeführt!
Begriffen ? Ihr Auftrag lautet , Ward und das Mädel,
die Lee, zu erledigen. Ist das klar?"

„Jawohl , Boß !"
„Ferner fahren Sie fort , Macintyre noch mehr in

die Sache hineinzubringen ! Er muß so tief drinstecken,
daß er keine Möglichkeit mehr hat , abzuspringen . . .
Nun zu etwas anderem!"

Der Alte glättete die Papiere , die vor ihm lagen.
Copping beugte sicĥ über den Tisch. Ihre Stimmen
sanken zu einem leisen Flüstern herab, so daß der Hor¬
cher über ihnen nichts mehr zu erlauschen vermochte.
Aber das, was er gehört hatte , genügte ihm. Der ge¬
fährliche nächtlicheAusflug hatte sich gelohnt . . .

Eine halbe Stunde lang besprachen die beiden
Männer unten am Tisch das Für und Wider ihrer
Pläne . Dann reichte der Alte seinem Vertrauten
einen Bogen Papier , der genaue Angaben in Bleistift-
schrift enthielt , und erhob sich. „Gehen Sie !" befahl er.
„Ich habe noch anderes zu erledigen und kann nicht
mehr länger Hierbleiben."

Copping steckte das Blatt in die Tasche und wartete,
bis der andere die Falltür geöffnet und die Strickleiter
hinuntergelassen hatte.

„Dienstag — um dieselbe Zeit !" sagte der Alte knapp,
während sich sein Besucher durch die Luke hinunterließ.
Copping nickte und verschwand. Dann wurde die Strick¬
leiter wieder hochgezogen. Die Falltür schloß sich.

Noch eine ganze Weile stand der Alte nachdenklich
und regungslos neben dem Tisch. Dann blies er die
Kerze aus . Der Beobachter hörte ihn über den Fuß¬
boden schlurfen. Immer leiser wurden die Schritte.
Dann war wieder alles still. Nur der Wind strich ums
Haus, und in dem Gebälk des alten Hauses knackte und
knarrte es geheimnisvoll. >

Jetzt erhob sich der Lauscher und stieg vorsichtig die
Leiter hinab. Uebex den staubigen Fußboden des
unteren Raumes gelangte er wieder an die kleine Sei-
lentür und stand bald außerhalb des Speichers.

Der Regen hatte aufgehört , aber der Wind war stär¬
ker geworden. Nur mühsam gelangte der einsame Be¬

obachter auf dem schmalen Steg zum Ufer zurück. End¬
lich fühlte er wieder festen Boden unter den Füßen
und schritt rasch die menschenleere Themsestraße- hin¬
unter.

. . . Die Morgendämmerung begann schon im Osten
emporzusteigen, als ein Mietauto in die Straße ein¬
bog, in der Roy Macintyre wohnte. Ihm entstieg ein
Mann , zahlte, öffnete die Haustür und fuhr ' im Fabr-
stuhl nach seiner Wohnung hinauf . Dort begab er sich
alsbald ins Studierzimmer , mischte sich einen Whisky-
Soda und stürzte ihn hinunter . Fünf Minuten später
schlief er den Schlaf des „Gerechten" — erschöpft aber
durchaus zufrieden mit dem Ergebnis seiner nächtlichen
Arbeit.

Thäterin « Lee bewohnte ein Zimmer in einem klei
Miethaus der Evelinenstraße. Die Gegend war n
besonders vornehm, aber sie paßte für Catherines
dllrfnisse. Ueberdies konnte man von hier aus r
dem Büro am Metzgerdamm zu Fuß gehen. Das Ziim
war billig und -iauber und der wenige Hausrat bequ

Catherine nahm sich Zeit zu ihrem Frühstück,
Frau Walters , ihre. Wirtin , ihr soeben gebracht ho
Während sie aß, überlas sie zum zweiten Male >
Brief , den st« mit der Morgenpost erhalten hatte . 2
Falten auf ihrer Stirn nach zu urteilen schien sein -
halt nicht besonders erquicklichzu sein. Sie faltete
Schreiben zusammen, legte es neben den Teller :
wandte nun ihr« volle Aufmerksamkeit der Mahl
zu. Aber die nachdenklicheFalte verblieb auf ib
Stirn . ' ^

Die kleine Standuhr auf dem Kaminsims schlug ne
Catherine erhob sich, um sich zum Ausgehen fertio
machen. , ' -

Als sie die Kontorräume von Macintyre L Sl,
betrat , stieß sie im Vorsaal auf Jimmy S der sie i
immer, mit freundlichem Lächeln begrüßte - ' Guten M
gen, Fräulein Lee! Endlich ist wieder schönes Wet
nicht?"

Sie murmelte eine höfliche Erwiderung und q
in ihr kleines Buro hinauf . Wind und Regen der r
gangenen Nacht waren endlich der wärmenden So,
gewichen- rast, als wäre der Frühling schon da. Lai
rine legte Mantel und Hut ab und ' öffnete leise
Tur zum Prioatburo . Das Zimmer war leer Sie t
an ihren Schreibtisch zurück und ordnete die ein
gangen« Post.

Es war eine alte Gewohnheit, daß alle Eeschäi
karre,powhenz erst zu ihr kam und von ihr aeos?
wurde Sie leitete sie dann gesichtet weiter an t
Chef oder den Prokuristen.

Ehrfurcht, Treue , Gewissenhaftigkeit, Fleiß, Aufopfe¬
rung, Glaube , Unterordnung unter das Höhere — alle
Tugenden sind ewige Forderungen an uns , die wir in
den wechselnden Formen des geschichtlichenLebens
im mer neu erfüllen müssen.

Unul Wust.
. ,«„ „„„in,,,,, mmm,«««um,«m«

„ Heute morgen war der Stapel größer als gewöhnlich,
sobald sie einen Brief geöffnet und seinen Inhalt Über¬
flogen hatte , legte sie ihn auf einen der beiden Körbe,
die für James Spann und den Chef bestimmt waren.
Einige Briefe an Macintyre trugen den Vermerk „Pcr-
sonUch" ; diese öffnete sie nicht.

Sie hatt« die Post etwa zur Hälfte durchgesehen, als
-, V" länglicher Umschlag in die Hände fiel, der

mit belgischen Briefmarken versehen und dessen An-
Ichrift mit der Schreibmaschine geschrieben war. Der
Brief selbst bestand aus einer langen Reihe unzusam-
menhangender Worte . Er begann mit der,herkömmlichen

..Sehr geehrter Herr !" ' und lautete weiter:
Park Weg. Lampe Sänger Kohle 'Ziegel.

Zch' NBaum Bad Tasse. Elend Ziegel'. Buch Paket Box
Bild schachte! Rad Busch Ziegel . Erhalten Dank Küche
Hund Station Ziegel . Sän .) Haus Schuh Bürste Nadel
Boden Uhr Preis Apfel. Fleisch Trunk Decke." Die Un¬
terschrift war unleserlich. Und obwohl der Brief in Bel¬
gien -ausgegeben worden war , war der Wortlaut engli'H.

Ratlos betrachtete sie das Schreiben. Schließlich»ah»'
sicherlich ein Codebrief sein müsse.

Allein das Wort „Ziegel" kam viermal vor. Währenö
sie den Brief zu Macintyres Post legt« dachte sie dar¬
über nach. worum es sich wohl handle.' Man war bei
.macintyre L Sloan nicht daran gewöhnt, während ihrer
ganzen Dienstzeit hier jemals etwas mir chiffrierier

gehabt zu haben. Ihre Neuqierde war ge-
a . nahm den Brief noch einmal in die HaM
vetrachtete ihn eingehend und faßte dann einen E»t-

bestimmten stoß Briese, klopfte -
Verbindungstur und. trat ein.

faß hinter seinem breiten Schrei
Eatyerine fiel auf , daß er müde und erschöpfta

«r , schroff. „Geben Sie die
werde in ein paar Minuten wieder nachi

ruiiH-eUi. )
reichte ihm die Korrespondenz und zog sichi

E " " "bergab sie .einem Boten die Pvst für Jim>
Der Boy war kaum fort , als es klopfte.

(Fortsetzung sol
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Klsinfunkgsrst für « is Sckisfstirt
Belu Leirltt oiiue dralltiose Verdliidunx!

rd . Berlin » 4 . Januar.

(Draiitkerlelit unserer Berliner LelirBtleituux)

Immer wieder gellen besonders in der 2eit der BrüliHaiirs-
nud Bvrbststürms kleinere Lekikls verloren , viiuv Biit ' s
Anruken 2n können . Des bat seine Drsaeks darin , daü die
meisten kleinen Lebikke entsprechend der internationalen
Vestimmuux , die erst von einem Leiiikk über 1600 t eins
eigene Bunksnlaxe kordert, . niebt .mit eigenem Lendexsrüt
ausxerüstet sind.

In der Erkenntnis , dak alles xetan werden mu8 . nm den
deutschen Seemann vor einer unnötixen Oeläiirdunx 7.u
hewuliren , bat die Deutsche Ardoitslront im verxanxenen
dalir in enfster Zusammenarbeit mit wakfeblieben Baeh-
kriit ' ten ein Bivinlunkxerät kpr diese kleineren Leliil ' I' e
konstruiert und bereits erlvixrsieh erprobt . - lit der Bin-
lüilrunx dieses Derätes werden die Sebutnmaknabmen in
der deutschen Seekabrt , die beute bereit « kür die ^Velt
beispielgebend dasteben , eins xroÖrüxixs DrxüNLunx . er-
kabren und es Lieber ermöxiieiien . in Leenot bel ' indliebs
Kleinsebikken noch reeittreitix Bettung 2 u bringen.

vsk cisuiseiis Ssssrsc :>iisnincisx
kür November 1938

Die Ahwürtshewexunx der Draebtraten an den Keekraoblen-
miirkten bat auob im November 1938 nngebaiten . Die Oe-
8.imtiudexLil ' 5er cler Leekraobten im deutschen Vefkebr . ging
gegenüber dem Vormonat (72 .6) nm 1 .9 °/, aul ' 71 .2 (1913 xieicir
ION) 2 nrüek . ' 8iv lag damit nm 21,2 °/ » niedriger als im
November 1937 (90 .4 ) und um ' .

rund 34 unter dem Stand vom Xovomäer 1029.

^Nt Ausnahme der Indexait ' ker im Xiistenverkolrr , die —
snisouiniiliig bedingt — um 0 .2 ' /» stieg , lagen die Index-
7.M 'ern der ülnigen Verkebr - be ^ iebungen niedriger - als im

Duropa -Versand , dessen Indexv/itt 'er . naobdem sie im Vor¬
monat um rund 4 "/ « gestiegen war . um last 6 ' / » nurüekgiug.
Bei den restlieben Orupnen waren die Büekxünxs niodt so
orbeblieb . Im "Buropa -Lmpkang kiel die IndexLikker . laut
-Virtschakt und Ltatistik , um 0, ') ' / °. im AuKereurona - Versand
nm 1.1 ' / ° und im Bmpkang von auüereuropäiseben Haken
um 1,9 ' / ».

Sisiksrer Vsrkskrsrllekgsng
in clsn OslssskZfsn

Der saisoaübllcbe Köekgaug im Sesverbebr von September
»uk Oktober war 1938 starker als in äsu bsiäsu Vorsakreu,
IVäkrsnä er sieb 193 « auk 7 "/» Ullä 1937 auk nur 1 °/- belaulea
bette , betrug er 7938 insgesamt 518 000 t Oller 9 °/ °. Hiervon
entlasten 160 000 t lUbnabme minus 11 "/. ) auk clen Inlanä-
verkebr . 295 0M t (minus 1« "/»> auk c!su Luslauäsmpkang unij
57 000 t (miuus 1 "/») auk äeu Luslanäversauä . 2 ! s Lknubiue
lies Luslanäemiikaags ist in Sei 2 -luptsscks auk äis ver-
nünäerteu Llugäuge von Lrren (minus 181 000 t >, Oetreiue
(minus 172 000 t ! unä Aow (miuus 71 000 t ) aurüxkrukiibren,
rieneu Steigeruageu de ! einige » , anäeru Entern (dssouäsrs
Disenwaren ) gegenüberstellen , Heim Tlustnnllversunll , Lin¬
sen vor allem die Lobleu - und Ilüngvmittvivsrsebikknngeu
souis die Vetrsiäsabg -ings der Ostsevbüteu naeb IVest-
äeutseblanä über Ilollaml rurüek . ^ .ullvr llnmburL . 2uböek,
V r n k e und LnlZnitr nullen nn der VerkebrsnbseblvüobunL
alle deulscben veriebtsbüksn beteilixt . ver YessmtnmsekI -iL
üsr Ostsesliükeu Ist um 19 "/», der der blordssebüteu uur um

^ LüeO / beim ^ Veixleiek mit Oktober 1937 ist eine Lbusbme,
u -enu -nick uur eins sebr LerinLküLi/re . kestirustetlen (minus
78 009 t oder 1 "/ ») , und rlvsr , Inut >Virtsvkntt und Statistik,
mbr ru Ilssten der Ostseeküten , dsrsu OmsekIsL um 237 000 t
u "/»> nurüekLöLUULeu ist , lvübrend sieb der OmsekisL der

K o r d s e e b -t t e n um 159 000 t <4 ' / »> 8 « boben  kut,
Illlendverksbr und Lusinndemi >r » NL der dentseben Nuten
sind LöLennber Oktober 1937 noeb Lestiesen , istüterer um
171 000 t , 6,5 «/ »>; ndr der L .usiundversslld ist rvis in den
Vorinollklten gesunken und rrvur um 265 000 t oder 17
Leim llusiundemplLUL stebt eiuem Aiieksuug der Lingsuge
von Nrreu (minus 10 « 000 t ) und Noir (miuus 70 000 t > eine
Nrböbuug der Leullge von LIinersiöien (plus 139 000 t >,
Noblen , Luum -iterisiien , Llet .->Iisr7,öULllissen , Oeisauteu und
Oetreide gegenüber . Der Düekgung des L -usisndversunds
berubt lest genau auk der verringerten Ikuslubr von Noblen
(minus 154 000 t > und Düngemitteln (minus 79 000 t ) . Da¬
gegen ist der Oetreideversaud uuvb IVestdeutsebiaud über
Doiland gestiegen , ^ ^

Der Dbetn - Ses - Verksbr  ist gegenüber September
1938 um 39 °/ ° get 'allen . , Lvtterdam katte gegenüber Septem¬
ber einen Oen inn von 5 "/ », gegenüber Oktober 1937 iedoeb
einen Verlust , von 7 »/ » (vurebtubr allein miuus 11 "/») . Der
Dmsebiag von ^ utlverpen bat sieb gegenüber Oktober 1937
bssomlöi 's migüllslig « lit v̂iekslt ( AosamtadLabms miaus 27 / »,
bei 6er Durebiubv allein minus 40 ^ /») . ^ ,

Der ^ rassengiitervei -kebi - önreb üen Laiser -V ^ilbelm -Xanal
'N' ar nm 129 000 t kleiner als im Vormonat nncl nm 385 000 t
geringer als im Oktober . 1937 . Der Rückgang in , 6er Bieb-
tnng Ost — ^Vsst ist stärker , als in der nmgekebrten Bmb-
tung (gegenüber Oktober 1937 besonders bei Bolr , Lonlen
nnd BrLen ) .

fi

Luts Lukirsgsbss13n6s
im sciiwsciisciisn Lekikkbsu

Stoekiioiin , 4 , danuar , Sebrvedens SvbiUbsu Kanu aul ein
besonders giinstiges dabr Zurückblicken . Obvobl scbon im
d' abre 1937 neue LöcbstLikkern der Droduktion erhielt wor¬
den sind , ist im dabre 1938 eine weitere Steigerung 2 n ver-
26 icbncn gewesen . Insgesamt wurden
von scbwediscben ^Verktsn 39 Lcbikke mit 166 o28 fertig¬
gestellt gegen 38 Sebitte von 161 000 LRI ^ im dabrs 1937.
2ur ^ .bliekernng kamen 37 Lebitks von 1̂60117 BB ^ . 1) ^
Aussiebten könncu kür den scbwediscben Lebiktbau als
stig bexelcbaet werden , da die u k. t r a g s b e s t a n d e
eine bisber niebt erreiebte Nöbe veiLeicbnen . Ir ^ öe-
linden sieb b 2w . sind bestellt 74 Lebikke von 511150 BB/1.
Die Likker der ontspreebenden 2eit des dadrss be¬
trug demgegenüber nur 60 Dabrreuge mit 32o 000 Blil.

Wisrisn Slrsik in « si-
krsnrösiseksn kksncisisklotts?

Baris , 4 . dauuar . Der Beseb1u6 des Baudels -^ Iarinemini-
sters , die 40 -8tunden -^Voebe in der Handelsmarine Abzu¬
ändern , bat , wie die „ Bpociue " meldet , bei der Bandels-
marinegewerksebakt eins sebleebts ^ nknabme getnnden . Die
(lewerksebakt soll einen Ltreik ins ^ .uge gekallt baben . In
Oünkireben bätten die LebikksbesatLungen bereits im Daule
des gestrigen 'I ' ages eine Abstimmung 2 u dieser avge-
balten . Dabei bade sieb eine grolle Alebrbeit der veniiter
kür den Stroik ausgesp ' roeben . Das amtUebe . Osseindlatr
braebte am ^ littwoeb krüb die vom Dandelsmarins -̂ linister
vorgesebensn ^ bänderungsvorsebriktsn in der 40 -Qtunden-
^Voebe kür die Bandslsmakine 2ur Verökkentlrebung.

N ' leder 45 -8tunden -^Vocbe in 8t . IVürarre . Dia Direktionen
der werkten in 8t . Xanaire baben beseblossen . bis auk wei¬
teres die Belegsebakten wöebentlieb künk Ltunden mebr , also
insgesamt 45 8tundeu , arbeiten 2 u lassen.

Die Vskwsltung « er Lids
Im iroiedsgosetabiatt Vr , I ( r -rii I >, " E 1 > b9 ivirii eius

Verordnung über die Verwaltung der Dlbs und andeiei
Vasserstrallen dureli die Hansestadt Hamburg vom 31 . 12.
(938 verökkentliebt . die mit Nii ' kung vom 1. . dauuar 1939 in
Xrakt getreten ist . Der Beiebsverkelirsminister erluLt dm
2ur Durebkübrung und Drgäii 2 ung dieser , Verordnung er-
Üorderlieben Beeilte und Ve -rwaltungsvorseuriiteu.

Abgegangene 86 e 8ebikrs am 3. Januar:

Babiebt . dtseb . , naeb - Bull . Herrn , vauelsberg . Ktüekgut.
Dlirr . dtseb . , naeb Amsterdam . 6ottk . Ltvinme ^ er , Ktiiekgut.
Baleon , eng ! ., naeb Dondon . /? be Oen . 8team . Xav . . Stück¬
gut . B . X 0 I26 . dtseb ., uaeb Ltockbolm . Oottk . 8tein-
me ^ er . Bvlades , dtseb . , naeb BopeNbagsn . Deinr . Oerbd.
Disser , Stückgut . Baakou k̂arl . norw . . uaeb Oslo , Berm.
vauelsberg , Stückgut . Bobert Llüller , dtseb . . naeb Lopen-
bagen » D . Oltmaun , 8tiiekgut . Dnkas , dtseb . , naeb Bam-
burg . D . Oltmann . Ltüekgut . Dnkas , dtseb . , naeb Bam-
L Ütadtlsndsr . Oonealo Vellio , port . , naeb Dissabon , Xic.
Hazm ^ Oo . , Stückgut . ^ larit 2 t , dtseb ., naeb Botterdam,
Oebr . 8peebt . Stückgut . Inneres ^ , nerw . , naeb Dalmoutb,
D . Oltmann . Ootbland » lettl . . naeb Dandskrona , Oarl Lobolle.
Boks . Ostara , dtseb . . naeb Ltralsund , Babien L Ltadtlander.
^Vsrna . sebwed . . naeb Bernösand . Bremer Leeverkebr , 8 al 2 .
^Vandsbeek , dtseb . , naeb Hamburg , Oebr . Lpeebt.

Xorddeutseder (Sebleppseblkkabrt)
Bremen -Ltadt abgegangen am 4 . danuar:

Leeleiebter 165 (Olabr ) , naeb Hamburg » Ltüekgut.

Lebiffsdewsgungen
Xorddeutseber DIozul , Bremen , ^ .aeben 3 . ab 8 t . lümmas

naeb dem Bngl . Lanal . ^ .dolk Deonbardt 2 . ab Bara naeb
dem Inselgoblet . Lalla 1 . ab Bort ok Lpain naeb Bara . Obem-
nit 2 3 . an Bbiladelpbia . Orskeld 3. ab Lingapore naeb Oebu.
Dessau 1. ab Baltimore naeb 2?ampa . Bider 3 . an Hamburg.
Dms 3. iu Das Balmas . Brlangen 2 . au Lz ' due ^ . Draukkurt
31 . -12 . ab Xew Orleaus naeb Oristobal . Briderun 31 . 12 . ab
Dorungau naeb Hongkong . Oneissnau 4 . an Oenua . Oos-
lar 31 . 12 . an limaru . Llüneben 3 . ab Antwerpen naeb
Dillo . Xeekar 2 . an Nelbonrne . Orotava 3 . Ouessant pass.
naeb Antwerpen . Botsdam 3. an Vokobama . Lebarnborst
.K ab Bort Laid naeb Oenua . Ltuttgart 3 . a !> Baiermo naeb
Borkn . ^Vandsbek 4 . ab Bremen naeb Hamburg . >Veser 4.
ab Hamburg naeb Bremsn.

Voutsebe oampksoblkkkabrtS ' OeseUsebakt „ Bans » ". Bremen-
Bllenkels 3. Oibraltnr pass . Birkenkeis 3 . von Bntwerpen
naeb Bangoon . Braunkels -4 . in Oolombo . Ooldenkels 3 . von
Karaebi . Ilundseek 3 . vor Oporto . Kvbkels 3. in Bntwerpen.
Dabneek 3 . Ouessant pass . Dindenkels 2 . von 8 ue 2 . bannen-
kels 2 . in Bort Laid . ^.' reuenkels 3. von Botterdam . ü.' rikels
2 . in Okba.

DampksoblkkkLbrts -OeseHsobLkt „ Xsptun " , Bremen . ^ obiDes
3 . von Vigo naeb Levilla . ^ .riadne 4 . Bmmerieb pass . naeb
Köln . Brion 5. von Bremen naeb Bntwerpen . Bstarte 3. in
Botterdam . Baeebus 3. von Barkus naeb Bergen . Beliona 3.
von kasales naeb Lanjander . Oastor 3. von Botterdam naeb
Biel . DIeetra 4 . in Bremen . Oaul ! 4. in Bntwerpen . llestia
3 . in Bilbao . Irene 4. von Lünigsberg naeb Rotterdam,
dupiter 4. in Dan 2 ig . Bepler 3 . Ouessant pass . naeb Bnt-
werpen . Deander 3 . von Klga naeb Bernösand . Dsda 3. von
Dan 2 ig nael ; Botterdam . Llereur 4 . von Botterdam naeb

LÖnigsberg . Xiobe 4. ' von Botterdam naeb Boln . Xixe 4.
in Bremen . B . B . Xolre 4 . Brunsbüttel pass . naeb Ltoek-
bolm . Olbers 4 . Ouessant pass . ' uaeb Bntwerpsu . Ballas 3.
von Barbus naeb Dsn 2 ig . Bbaedra 3. von Bergen naeb Bre¬
men . Bboebus .4 . von Ltettin naeb Rotterdam . Bxlades 4.
Lrunsbüttel pass . naeb Lopenbagsn . Bbea 3. von Rotter¬

dam naeb Bremerbaven . Ltella 4 . in Aopenbagen . Triton 4.
in Bremen . Brna 3 . von Dun 2 ig Xeukabrwasser naeb Bremen.

Brgo Reederei Rlebard Bdler L Oo , Bremen , ^ .dler 3.
von llnll naeb Bremen , ^ .lbatroll 3 . von Oreat Varmoutb
naeb Hamburg , ^ .ntares 1. in H.1sxändrien . ^ .roturus 31 . in
dakka . Bussard 4 . von Boltenau naeb Antwerpen . Butt 4 . in
Bremsn . Oavtvr 4. in Odivgen . Dumme 4 . in V/iborg . - leise
4. in Boston . Oliva 3. von Antwerpen naeb Abo . Optima
3 . von Bremen naeb Antwerpen . Lekwan 3. von Bull uaeb
Bamburg . Lpeebt 4 . von Botterdam naeb Dibau . Lperber 4.
iu Riga.

Oeutsebe Devante -Dlnie OmbB . ( Atlas Dsvante Dinis A -O,
Bremen . Deutsebs Devaote -Dioie Bamburg A -O . Bamburg ).
Arkadia 3 . von Beirut naeb Balästina . Atben 3 . Oibraltar
pass . Belgrad 3. von Bamburg naeb Bremen ., Oairo 4 . in
Antwerpen . Oavalla 3 . in Bremen . Iserlobn 3. Oibraltar
pass . Bonvn 3 . von Botterdam naeb Bamburg . Darissa 3.
vou Baika naeb lel -Aviv . - laeedoniä 3 . Istanbul pass . Llorea
4. von .Bamburg naeb Bremen . Brust D . LD Buss 3 . In
l ' kessalonikl . - Veillesee 3. in Lamos.

Hamburg -Amerika Dlnlv . Ostküste Xordamerika und Oolk-
bäken : Bamburg 3. an Xewvork . Deutselilsnd 7. in Oux-
baven källig . Kiel 3 . ab Bamburg naeb Lremeu . — - littel-
amerika , vVeslindien : Oaribia 7. in ^ muidsn källig.
Orinoeo 31 . ab Bto . - lexiko naeb Babana . . Batrieia
2. ab Bto . Larrios naeb Bort Dimon . Dortmund
3 . Vlsissingen pass . naeb Antwerpen . — Lüdamerika-
^Vestküste : Laarland 3 . ab . Oallao naeb Baita . Bermontbis
2 . an Valparaiso . — Lildakrika . Australien , Xiederländiseb-

.Indien : - lagdeburg 3 . ab Bamlrurg naeb Dondon 2 um
Döseben . Bamm 2 . ab Bort 8air ! naeb ' Bolland . Oera 4.
an Xoumea (Xeukaledonien ) . Barnak 2 . Labarig pass . Düne-
burg 4. ab Lingapore naeb Bort Laid . — Ostasien : Oliva 4.
Vlissingen pass . naeb Antwerpen . Bnrgenland 4 . Vlissingen
pass . naeb Rotterdam . Bbeinland 3 . an Bort Laid . Bubr 2.
an Dniren . Brmland 2 . an Bonstoni Vogtland 3. an Ant¬
werpen . Boekenbeim 3 . an - lobile . Oliva 2 . ab Bamburg
uaeb Antwerpen.

Ilamburg -Lüdamerlkanisebe Vampssebikkkabrts - Oeseiisebatt.
Antonio Delkiuo 4 . Xap Binisterre pass . Oap Xorte 3 . in
-loutevideo . (leneral Lan - lartin 4 . in Bio de .laneiro.
-lonts Larmiento 4 . in Babia . Asuneion 4 . naeb Bremen.

Buenos Aires 3. in Bamburg . Oordoba 3 . iu ^Bernambmro.

-lontevideo ^ 3. in Riemen . Barana 3. Bnp Binisterre pass.
^ ' i .1uea 3 . von Antwerpen naeb - littelbrasilien .' - Vilbeim
OusLlokk 3. von Balermo naeb Xorku.

Deutsebs Akrika -Dkulen . V ' estakrika : l 'ogo 3 . ab Bointe
Xoire . - Vigbert 3 . Das Balmas pass . -Vabebe 2 . ab Das Bal¬
mas . - Vadai 31 . ab Das Balmas . --- Lud - und Ostakrika:
Dbena 3 . ab - Valkisebbar . BangaNiika 31 . au VValkisebbai.
Adolpb V ^oermnnn 2 . ab Bort Ludan . . Dsambara 2 . ab Bort
Ludan . Bretoria 29 . ab - Valkiscbbai . - Vangoui 29 . ab Das
Balmas . Ingo 1 . an Bamburg . - lnansa 1 . ab Das Balmas.

BanseaHscbv Reederei Lmll OBen L Oo . . Bamburg.
Ditmar Loel 31 . 12 . an Lundsvall . Bein Bovsr 24 . 12 . ab
Xorkolk . Barpkringer 30 . 12 . ab Kiel . Bersten - liles 31 . 12.
an Barburg . Blaus Leboke 28 . 1 . ab Odingen . Limon v.
Iltreebt 27 . 12 . ab Baltimore , - lempbis . 3 . 1 . ab Oiion . Leso-
stris 29 . 12 . an BÖnigskerg.

B . O . Born . Bamburg . ^Valdtraut Born 3 . von Botterdam
naeb Bremsn . . Ingrid Born 31 . in Bort ok Lpain . Bein?

Born 2 . von Botka naeb Bamburg . Boltensn pass . - liml
Born 1 . von Bort ok Lpain uaeb Vlaardingen.

Oldenburg . Bortugleslsobv DanlpksekBss - Rbedere ! . Bamburg.
Oeula 1 . in Oasablanea . Basaies 2 . in Bilbao . Borto 2 . von
Oasablanoa naeb Antwerpen . Lauta 0ru2 2 . vou Ds Balms
naeli ' l ' onerike . Das Balmas 3 . von Bamburg naeb BoUsrdsm.
Daraolik 3 . von Borto naeli Levilla . Ammerlsud 3 . von
vik nacdi Botterdam . Anita D . - D Buss 3. von Bamburg

Bob . - l . 8loman Zr . . - Nttvlmeer - Dlnle . Bamburg . Akleants
30 . 12 . an Bamburg . Barcelona 2 . 1. von Xeapsl naeb 8a-
vona . Oapri 3. 1 . vou Oibraltar naeb Bamburg . OsstsUon
3 . 1 . au - lessinä . Oatania 2 . 1. an Balma de - lallores . Oenua
2 . 1 . au - lalaga . Dlparl 30 . 12 . an Oenua . Divoruo 3 . 1 - von
Balma de - lallorca naeb Bamburg . - lalaga 31 . 12 . von ^ -Am-
bürg naeb Oenua . - lessiua 2 . 1 . au Bamburg . Baiermo 31 . 1^ .
von Balma de - lslloroa naeb Vigo . Broeida 30 . 12 . sn ^Balma
de - lallorea . Lavona 31 . 12 . von Bamburg naeb Bilbao.
LkLilien 2 . 1. vungeness pass . von Oran naeb Brsnmm
Lpe/ia 31 . 12 . von - lalaga naeb Bamburg . ^ rapani 30 . 12.
an Bamburg . Valencia 31 . 12 . von Bslermo uaeb Oran.
Bianca 2 . 1 . von - Insel naeb " Balma de - lallorea . Brook,2 ^ I.
Oibraltar pass . von Brunsbüttelkoog uaeb Oenua . Diana.
2 . 1. an Xeapel . Bostoek 1. 1 . an Oenua . -

-Varled l ' ankscblkk Kbederel OmbB . . Bamburg . O . O , Ltill-
man 3. von Bremerbaven naeb Aruba . lleinr . v . Bredemann

12 . in De Bavre källig . Blke 3 . von ^ Bremmi naeb Bambprg.
-lowinekel 14 . in De Bavre källig . Bersepbono 1. von Balara
naeb Buenos Aires/Oampana . Beter Burll 1 . von OartLgen .a
naeb De Bavre . Benelope 2 . von Aruba naeb Oarlpito.
2?baUa 2 . von Lantos naeb OarlpBo.

Blsebdampkvrbewegung ^ o
^Vesermünde/Lremvrbaveo

Angekündigte Dampker : Bamburg , - VeiÜenkels , Berseus.
Dikel ( - Veiües - leer ) , Dünekurg (Xorweg . Büste ) . Boneul
Dudder « . Xordenbsm (Islaud ) , Bräs . Rose (Xordsse ) .

Am - larkt gewesene Dampker : Bans Dob , Island (V/eiLes
-leer ) . Lpessart (Xordses ) , - Veser ( Island ) .

In Lee gegangene Dampker : Leeksbrt (Xordses ) , Deut .seb-
land (Island ) . Adolk Vinuen . Baden . Bremen (Xorweg.
Büste ) , Dudwig Landers , - Vilbelm Beinbold , X . Dbeling
(>Veiües - leer ) .

kkoeiiwssssrrsitsn
Bntersobiede gegen Bremerbaven Botersand 1 8t . 25 - kin .»
Xordsnbam 25 - lin ., Brake 1 8t . . Bärge 1 Ltd . 40 - lin . -
Datum Bremov -Ltadt Veaesaek Lremerksv.

5 . dsnusr 2 .26 15 .02 2 .11 14 .47 0 .11 12 .47
6 . daauar 3 .23 16 .01 3 .08 15 .46 1 .08 13 .46
7. dalluar 4 .20 16 .53 4 .05 16 .3S 2 .05 14 .38

Binnensoblkkabrt

, ^Vasserstand
Bann . -

DatNV Lkündso
2. danuar 1 .55
3. .lanuar 1 .80
4 . danuar 2 .35

der - Veser gegen 7 Dbr
Oarls-
baken Bsmslo

2 .34 1 .71
3 .52 1 .97
2 .98 2 .21

-kindsa
3,73
4 .53
4(20

Die Weltbesten im Schwimmen
veutschland nur im Brustschwimmen erstklassig — Überraschungen aus flustralien

Amerika ? Schwimmfachmann Bob Kiphut , der auch die
Schwimmoriiiannschaft aus der Reuen Welt betreute , die im
Sommer den Erdteilkamps gegen Europa bestritt , hat es
unternommen , eine Zehn -Bcsten -Liste des Weltschwimmsports
für da ? Jahr 1838 aufzustellen . Berücksichtigt hat der kleine
Mann mit dem Schlapphut — so kennt man ihn am Bassin¬
rand ! — dabei nur Leistungen , die in Sv-Mcter -Bädern
zustande gekommen sind , Glanzleistungen aus den rekord-
bcgünstigendcn amerikanischen 25-Bards -Beckcn haben in die
Kiphutsche Liste also keinen Eingang gefunden . Dagegen sind
in Amerika und Kopenhagen erzielte Salzwasserzeitcn , die
bekanntlich stets besser ausfallen , mit darunter . Immerhin:
die Liste gibt ein anschauliches Bild von der gegenwärtigen
Leistungsstärkp ! ° '

Noch hat der :
der seit odü V , ,
und Amerika tobt , keine Entscheidung gefunden . Mit Ära!
stellen die Asiaten den schnellsten Krauler , der es über
lüü Meter aus S8,6 Sekunden und über 2VV Meter aus die
Fabelzeit von 2:09,8 Minuten brachte , die vordem auf einer
50-Meter -Bahn noch nicht annähernd erreicht wurde . Auf der
langen Strecke steht der neue Stern Amano ebenso unerreicht
da , nachdem er Arne Borgs aus Zorn über einen einge-

M '- 's" i - .
der Kamps nm die Fühxuna - im Welsschwimmsport,
> Llhinpischen Spielest vün 1932 zwischen Iah an

schlagcnen Zahn geschwommenen iövO-Meter -Nekord aus¬
gelöscht hat . Und ckuch im Brustschwimmen ist ein Japaner
voran — allerdings bei gleicher Zeit mit unserem Balke : der
Olympiasieger Hamuro . Beide erreichten 2:42,7. Amerikas
schärfste Waffen sind der lange Flanagan (400 Meter in 4:46,2)
und Adolph Kiefer im Rückenschwimmen (1:07,8).

Deutschland kommt da nicht ganz mit . Int Brustschwimmen,
wo Amerika gar nicht ? mehr mitzureden hat , liegt unser
Dreigcstirn Balke -Sietas -Hcina aus gleicher Höhe mit den
Japanern Hamuro -Koikc-Ohnra , Und Plath folgt aus seiner
„Schokoladenstrecke ", über 200 Meter , gleich hinter Arai und
Uanagan , Dagegen reicht es selbst für Schlauch im Rücken¬
schwimmen nur zu einem vierten , für Plath über 400 Meter

zum siebenten
aus . Gute

. . . . .den  11938er
Spielen gemacht "zu habeu . Obwohl au ? diesen Ländern nur
NardZ -Zeiten zur Verfügung stehen (IIS Aards — 100,SS
Meter ), rangieren Pirie -Kanada über 100 Meter an sechster,
über 400 an neunter und über loOO Meter an siebenter,
Biddnlph -Australien .über 200 an fünfter und über 400 Meter
an achter , und Cliver -Australien und Kerr -Kanada in der
Rückenlage gar an zweiter und fünfter Stelle.

Der Bank des NeichssportMrers
„Zahlreiche Glückwünsche aus allen Gauen des Reiches , von

seilen der Partei , des Staates und des Deutschen Rcichsbundes
für Leibesübungen sind mir zum Erlaß des Führers , der den
Deutschen Rcichsbund für Leibesübungen zum Nationalsozia¬
listischen Reichsbund für Leibesübungen und damit zu einer
von der NSDAP . betreuten Organisation machte , zugegangen.
Es ist mir unmöglich , jedem einzelnen persönlich zu danken,
ich bitte daher , aus diesem Wege meinen herzlichen Dank ent¬
gegenzunehmen . gcz. von Tschammer , Rcichssportsiihrcr ."

Sesta -Urleil aufgehoben
^,Jch sehe mich veranlaßt , das Urteil des Fußball -Fachwartcs

des Gaue ? 17 über den Spieler Scsta , wegen der Vorkommnisse
bei dem Fußballspiel zwischen Hertha/BSC , und Austria -Wicn
am 26, 12, IS38 aufzuheben und behalte mir nach Prüfung
aller Umstände die Urteilssällnng persönlich vor,

gcz, von Tschammer , Reichsspvrtsührer ."

Erste Ischammer -Pokal -Vorrunde verlegt
Tcrminmäßig sollten am kommenden Sonntag im Kreis

Bremen die ersten elf Tschammcrpokal -Spiele ausgetragen
werden . Beteiligt hieran sind Mannschaften aus der erstem
zweiten sind dritten Bremer Kreisklasse , Wie wir nun vom
NSRL .-Kreisfachamt Fnßball erfahren , sind diese Begegnungen
wegen * der schlechten Wetter - und Platzverhältnisse abgeseift
und nm eine Woche verschoben worden . Der zweite Durch¬
gang der Meisterschaftsspiele 1038/30 , der bekanntlich auch für
den ' 1b, Januar angesetzt war , erfährt dadurch gleichfalls eine
Aenderung , Es fallen die Punktspiele aus , in denen Bercinc
an der ersten Vorrunde um den Tschammer -Pokal beteiligt
sind , ' - -

Neichsbauernführer stiftet Ehren
Im Rahmen des internationalen Berliner Hallenturniers

vom 27. Januar bis 5, Februar in der Deutschlandhalle wird
auch ein Mannschaftsspringpn , der Klasse Sa um den „ Preis
des Reichsbauernsührers " entschieden , in dem je vier Pferde der
Zuchtgcbicte Ostpreußen , Hannover , Holstein und der übrigen
deutschen Zuchten antreten werden . Dieser Wcttbeiverb wird
nach der Form des Preises der Nationen ausgetragen . In den
einzelnen Mannschaften sind die in den Jagdspringen bei
diesem Turnier erfolgreichsten Pferde der einzelnen Zucht¬
gebiets startberechtigt . Der Reichsbauernsührer N. Walther
Darrä hat für diese Prüfung den Ehrenpreis , der dem sieg¬
reichen Zuchtverband zufällt , und die Andenken für die Reiter
der siegreichen Mannschaft gestiftet . Die Besitzer der erfolg¬
reichen Pferde erhalten Geldpreise.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vinccnncs (Beginn 14 Uhr ) : 1, R, : Nagata — Nakaz —
Nervasport : 2. R, : Mnais — Mesnil C — Mure Butterslh;
3 R.: Mouroc Williams — Ma Cherie — Manola ; 4, R,:
Nie Williams II — Norah — Stall Ceran -Maillard ; 5, R,:
Klein B — Joinvillc Wilkcs — Kate Wilkes ; 6. N, : Lictvr
— Lydia III — Luna Parck , jS

Schwedens Nationalmannschaft in Bremen
Es steht nunmehr endgültig fest, daß Schwedens National¬

mannschaft der Amateurboxer nach ihrem vierten Länder-
kamps gegen Deutschland , der am 28. Januar in der Ham¬
burger Hanseatenhalle stattsindct , am 30. Januar im Easino
zu Bremen gegen eine starke Nicdcrsachsen -Auswahl antritt.
Zwischen dein Ncichssachamt Boxen und dem nicdcrsächsischen
Gausachwart L. Libcrtin -Bremcn wurde dieser zweite Start
der Schweden in Bremen bereits fest abgeschlossen, da sich der
Gausachwart diese Großveranstaltung im Boxsport nicht
nehmen lassen wollte , zumal dieser zweite Schwcdcnstart vom
Neichssachamt Boxen als Prüfung für unsere Mitglieder der
National -Nachwuchsmannschast angesehen wird . Gausachwart
Libcrtin hat auch bereits die Mannschaft aufgestellt , die am
30. Januar in Bremen gegen die Schweden antritt . Sie steht
wie folgt:

Fliegengewicht : Schubert -Hannover ; Bantamgewicht : Mati-
jas -Brcmen ; Federgewicht : Bocsen -Bremen ; Leichtgewicht:
Blumcnthal -Hildeshcim : Weltergewicht : Secdors -Bremen;
Mittelgewicht : Trillhase -Brcmcn ; Halbschwergewicht : Koppcrs-
Hannover und Schwergewicht : tcn Hoff-Oldcnburg . Obwohl
die schwedische Stassel noch nicht feststeht, ist es doch sicher,
daß in der Mannschaft Erik Agrccn und Olle Tandberg
stehen ! Agrcen ist Meister von Schweden und zweiter Europa¬
meister , Olle Tandbcrg Europameister im Schwergewicht und
Bcsiegcr unseres Weltmeisters Runge ! Gegner Tandbcrgs ist
der Lldcnburgcr Schwergewichtler ten Hoss!
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lennis eröffnet die Eanderkampfe
Segen die „ Trainingspartner " des Oönigs — Lin besprach mit henner Henkel
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kreismeister Eackner gestorben
Niedersachsens Borsport hat einen schweren Verlust erlitten.

Der Braunschweigor Kreismeistcr im Halbschwergewicht,
Walter Lackner (VsB , Braunschweig ), ist bei einem Streit in
der Ncnjahrsnacht tödlich verletzt worden . Lackner , der vor
kurzem seinen 100. Kampf machte , gehörte zuletzt mit zu den
stärksten nicdersächsischen Halbschwergewichtlern und hatte in
den diesjährigen Meisterschaften keine schlechten Aussichten.

Eber—-fjuditfth um den Titel
Seit acht Jahren ist Gustav Edor Deutscher Meister im

Weltergewicht . Seine Herausforderer besiegte er stets knrz-
rundig durch K, o. Am 12. Februar soll der Westfale nuu
anläßlich einer großen „KdF, "-Veranstaltung in der Dort¬
munder Westsalen -Salle seinen Titel gegen den Wiener
Alexander Hnditsch verteidigen , der am zweiten Weihnachts¬
tag ein beachtliches Unentschieden gegen " den Italiener de
Laurentis erreichte , — Bei Per gleichen Veranstaltung wird
auch Walter Ncuscl durch die Seile klettern,

Bund um Lder— luriello
In dem Bestreben , nicht immer die gleichen ausländischen

Barer zu verpflichten , hat der Veranstalter , des nächsten
Berussboxkampsabcnds im Berliner Sportpalast am 13. Jan.
auch sür das Rahmenprogramm Boxer verpflichtet , die bisher
noch nicht in der Reichshauptstadt gckämpst haben , — Neben
dem über 12 Runden gehenden Wcltergewichtskampf zwischen
Europameister Taverio Tnriello (Italien ) und dem Deutschen
Meister Gustav Eder -Küln und der Salbschwergcwichtsbeaeg-
nung zwischen Italiens Meister Mario Easadci und dem
jungen Aachener Jean Krcitz gibt es noch drei Internationale
Paarungen , sür die der junge italienische Schwergewichtler
Mario Annibali lind die Schweizer Meister Walter von
Buren und Fred Flurh verpflichtet wurden , — Von ihnen
verdient der Halbschwergewichtler von Büren besondere
Beachtung der u , a , Siege über die Italiener Rossi , Lldoini.
Livan , Eombi , Nice Draog und Karl Maier -Lingen in feinem
Rekord hat und nur von Ercuropameister Gustave Roth
lBclgicn ) und Jean Kreitz nach Punkten besiegt wurde , —
Sein voraussichtlicher Gegner in Berlin ist der Potsdamer
Przhbilski.

Still und verschneit liegt der Ostsee-Badeort Warnemünde,
in dem sich im Sommer Tausende von Menschen in Lust und
Sonne tummeln . Jetzt harrt der Strand einsam , die Villen
sind mit Brettern vernagelt . Aus dem Bahnhof ist eben der
D-Zug aus Berlin eingelaufen . Bevor es aus die Fähre geht,
vertreten sich die Fahrgüste ein wenig die Beine . Eine kleine
Gruppe schält sich aus der Menge : die deutsche Tennismeister¬
schaft, die zum Länderkamps nach Stockholm fährt , Reichs-
sachamtsleiter Hauptmann a , D , Schänbörn ist der Führer
der Mannschaft , der Henner Henkel , Roderich Menzcl und
Hans Redl angehören . Kurz vor der Abfahrt gibt Meister-
spieler Henner Henkel über die Fahrt und seine Ansichten
vom bevorstehenden Tcnnisjahr Auskunft.

„Ja , es ist schon seltsam , daß der erste Länderkamps des
neuen Jahres im Tennis durchgeführt wird !" so erzählt
Henner , „Aber er steigt natürlich in einer Halle und gehört
znm Wettbewerb um den vom König von Schweden gestifteten
Pokal , den „Mr, -G, -Pokal ", Wir fahren zum ersten Male mit
einer so starken Mannschaft nach Norden , denn im vorigen
Jahr vertrat Deutschland nur der Nachwuchs , der dann auch
schnell ausschied , obwohl er sich tapfer geschlagen hat . Damals
sollten wir Spitzenspieler geschont werden — diesmal nehmen
wir die günstige Gelegenheit gern wahr , um uns in Form
zu halten ! Vielleicht ist es mit unserer starken Mannschaft
sogar möglich , den Pokal zu gewinnen , aber in der Halle
steht die Form ja oft Kops, Voraussagen lassen sich da schwer
treffen . Nach der Papiersorm jedenfalls haben wir die besten
Aussichten ! Es müßte schon gegen Schweden zu einem Sieg
reichen , obwohl Mr . G/s „Trainingspartner " gerade in der
Halle immer ausgezeichnetes Können gezeigt haben . Der
Kampf wird übrigens von Frcitag,bis Sonntag , nach Davis¬
pokal -Art ausgetragen , also mit vier Einzelspielen und einem
Doppel , Die Einzel werden Roderich Menzcl und ich bestreiken,
ob aber im Doppel Hans Ncdl eingesetzt wird , steht heute
noch nicht sest!"

Seit einigen Wochen dient Henner Senkel beim Jnsanterie-
Negiment 67 in Staakcn , Am 21. Jänuar ist seine , Dienstzeit
abgelaufen , ohne daß man sagen könnte , der Henner wäre
darüber besonders erbaut : „Der Appetit kommt auch beim
Militär beim Essen ! Wenn man erst einmal dabei ist, möchte
man nicht wieder weg , wenigstens nicht so schnell! Ich hatte
jetzt zu Weihnachten meinen ersten längeren Urlaub , den ich
allerdings ausgiebig zum Training benutzt habe . Sonst
bekomme ich am Mittwochnachmittag Sonderurlaub sür mejn

I Training , das ich meist iin Marstall oder im ReichssportfeltD
erledige . Außerdem schwinge , ich natürlich am Sonnabeud-
uachmittag und am Sonntag fleißig den Schläger — ich kann
wohl sagen , daß ich trotz meiner militärischen Dienstpflicht
in guter Form bin und daß ich hosse, Deutschland gegen
Schweden zwei sichere Punkte einbringen zu können . Schließ¬
lich wollen wir Tennisspieler an die Erfolgsserie des vorigen
Jahres , in welchem wir von zwölf durchgeführten Länder-
kämpscn nenn gewannen und nur drei verloren , anknüpfen!
Schweden ist die erste Gelegenheit dazu !"

Deutschlands Tcnnissport hat im letzten Jahr trotz mancher
Schwächung einen großen Triumph feiern können : es gewann
im Davis -Pokal die Europa -Zone und scheiterte erst sienseits
des Ozeans an Australien ! Wie wird es in diesem Jahr
werden ? „Nun, " meint Henner Henkel mit dem Optimismus
des jungen Meisters , „ich denke, daß Deutschland 1939 min¬
destens ebenso weit kommen wird ! Wir haben ja unsere
Mannschaft noch verstärken können — Roderich Menzel . ist zu
uns gestoßen ! Metara und Redl bilden nun unsere zweite
Front , zu der , wir auch Rots Göpsert rechnen können . Und
wenn uns nun einmal etwas zustößt , dann sind wir
gewappnet und -die entstandene Lücke dürste sich nicht so
sichtbar machen wie im letzten Jahr , wo alle Last aus meinen
Schultern lag . Amerika , wird auch 1939 die große Rolls des
Jahres 1933 spielen , aber Budges Abgang ist natürlich Noch
nicht überwunden . Entgegen kommt den Staaten dabei aller -'
dings ihr unerschöpfliches Nachwuchs -Reservoir , Iu Europa'
kann mau sich keinen Begriff davon machen , wie viele
Menschen in USA , Tennis spielen — und dazu wirklich
gutes Tennis ! Australien hat jetzt meinxs Erachtcus die besten
Aussichten , den Pokal heimzusühreu . Diese Mannschaft ist
wundervoll stark und ausgeglichen — wir haben nur An¬
erkennung für Australiens Können und seine Träger !"

Henkel erzählt noch schnell von seinem neuen Kameraden
Roderich Menzcl , mit dem er in den letzten Monaten noch
fleißig trainiert hat und der seiner Hochform , die ihm den
siebenten Platz in der Weltrangliste einbrachte , schon wieder
ganz nahe ist , Menzcl ist zwar schon 3l Jahrs alt , aber
Henkel versichert , daß Roderich schon mehrfach erklärt habe,
er werde mindestens noch fünf bis sechs Jahre in der vor¬
dersten Front sür Deutschland kämpfen ! „Ja , der Roderich
ist schon richtig sür uns !" sagt Henner Henkel zum Abschluß,
„bei uns wird er nun erst noch eiumal richtig in Schwung
kommen !"
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Zn herzlicher Freude zeigen die
glückliche Geburteines Sohnes
an.

Hildegard Strangemann
geb. -Testers

Heinz Strangemann

Bremen, den 3. Januar 1939

^Blumenthalstratze 17.

^ Ihre Verlobung  geben^
bekannt:

^Minnie Seife
Ernst Schomarker

Bremen , den 8. Januar
Bachstraße 26

^ Empfang 11—13 Uhr
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6eschösts-
Vültier

iür Linrellisncksi
und ünnärveric

»eike
l.ssigsmstclcslr . 114
rieb . ci. Iscknikum

evtl . auch  mit

Angebots an
HudsroiSvsi ' Ie«  a . S.
Falkcnftraßc 1—3 — Ruf 818 81

Auf sofort oder später

mit Bad und Heizung , gesucht.
Preisangebote unter M 1687.

Junges Ehepaar
sucht abgeschlossn

2—3-Zimmcr-
Wohnung

in ruhig . Hause.
Preisangebote un¬
ter O 1661.
Beamter sucht

3—4-Zimmcr-
Wohnung

sofort oder später.
Angeb . u . R l692

Suche
möbliert . Zimmer,
möglichst Waller
Vorstadt.
Angeb . u . S 1693

Freundlich
möbliert . Zimmer
v. jungem Mann
im Zentrum als
Dauermicter ges.
Angeb . u . E 1765

Vermieten
Ikinckorll

An den Folgen einer KriegsdienstLe-
schädigungverschiedgestern abend plötzlich
und unerwartet mein lieber, unvergeß¬
licher Sohn , unser guter Vater , Bräuti¬
gam, Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Wir«
im 41. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen : '
Frau Dora Ahlborn Wwe.

Bremen, den 4, Januar 1939
Prangenstraße 67.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Hurnboldtstraße.
Die Einäscherung findet statt am Sonn¬

abend , dem 7. Januar , vormittags 8.36 Uhr,
im Krematorium.

Heute entschlief sonst in
ihrem 84. Lebensjahre unsere
liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau

Sophie Suhr
geb .Seng stake.

In stiller Trauer:
Die Kinder
und Angehörige.

Bremen , den 3. Januar 1939
A. d. Pickkomp 13
Seattle , USA.

Die Aufbahrung crsolgte
im Ge-Be-Jn ., Wilhelm-
Deckcr-Haus : srdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfejcr findet am
Sonnabend , 9.30 Uhr , im
Krematorium - statt.

Am 29. Dezember 1938 ent¬
schlief unser lieber Bcruss-
kamerad,

Staatsbaurat i . R.

AWst Einzig
Er war ein pslichtgrtreuer

Kamerad , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten
werden.

Reichsbund
Deutscher Beamten,

Fachschaft7
(Sonstige

Reichsverwaltungen).

Plötzlich und unerwartet ritz der uner¬
bittliche Tod unseren Arbeitskameraden

Ernst Worn
aus unserer Mitte.

Wir werden das Andenken unseres lie¬
ben Ernst Ahlborn stets in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firm SchenkelLCo.G.m.b.H.

Zweigniederlassung Bremen

Eingerichtetes Ko-
lonialwarengesch.
i. Find . m. Woh.
z. 1. 2- od. später.
Angeb . u . C 9öv3

ll » weinen

Freundlich
möbliert . Zimmer
Kulmbacherstr . 26

Hcmmstratzc 76
2 Räume u. Neb .-
gelaß , geeignet f.
Lad . od. Werkst .,
evtl . als Wohng.
Angeb . u . P 1290

^k5i » kkr
,5/ ^-^ ann'

vor Kompll, !«,« äor

Ot»«rr1an S^ - kiiiirung

Gestern entschlief nach lan¬
ger , schwerer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Schwager

Hermann Nosemann
in seinem 61. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Rosemann,

geb. Marquardt
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 5. Januar 1939
Hankenstraße 21/W.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Bs -Jn ., Germania-
! straße , wohin etwaige zuge¬

dachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , dem 7. Januar,
mittags 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

1"
Heute morgen entschliefsanft und ruhig

im fest?» Glauben an ihren Erlöser nach
langem, schweren, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine liebe Frau , unsere
gute, treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Adeline Geils
geb. Eartelmann

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joh . Geils
nebst Kindern und alle» Angehörigen.

Niederdlockland, den 3. Januar 1939.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem

7. Januar , nachmittags 13 Uhr , vom Trauer-
hause aus , um 15 Uhr in der Kirche zu Was¬
serhorst statt.

Am Mittwoch entschlief
sanft und ruhig nach kur¬
zer Krankheit unsere in-

nigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter u. Groß¬
mutter , Frau

Dorothea
Jacobs

geb. E r nst
im 80. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Joh . Meyer und Frau,

Eesine, geb. Jacobs
Emil Schmidt und Frau,

Dora , geb. Jacobs
Aug. Warnken und Frau,

Frieda , geb. Jacobs
und Enkelkinder.
Bremen, 4. Januar 1939
Borgfelder Straße 35.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Bc -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus ; srdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerscier findet am
Sonnabend , 11.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter und
Schwester

Hermame Brandhorst
wurde heute durch den TO-
von ihrem schweren Lpidcn
erlöst.

In tiefer Trauer:
Oskar Brandhorst u. Frau

nebst Angehörigen.
Bremen , 3. Januar 1939.
Die Ausbahrung ersolgte

im Beerdigungs - Institut
Schomaker,  Wartburg¬
straße 39.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 7, Januar , vor¬
mittags 10.30 Uhr in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoscs
statt.

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim
Ableben unseres lieben Va¬
ters

Friedrich Osterloh
sagen wir allen Verwandten,
Freunden , und Bekannten,
besonders aber Herrn Pastor
Arlt für die trostreichen
Worte am Grabe des Ent¬
schlafenen herzlichen Dank.

S. Januar 1939.
Die Kinder.

Statt Karten
Für die herzliche Teilnah¬

me beim Ableben meines
lieben Mannes sage ich allen
Verwandten und Bekannten,
insbesondere der Eisenbahn-
direktion Hannover , den Kol¬
legen der Ecpücktrggcr -Ec-
meinschast sowie Herrn
Pastor Bertnleit für die
trostreichen Worte meinen
aufrichtigsten Dank.

Frau Dora Schröder,
_ geb. Ludewig.

Heute morgen entschliefnach kurzer, hef¬
tiger Krankheit meine liebe Frau , unsere
liebe, gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Wilhelinine Vornheim
geb. Thie mann

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Vornheim
Aug. Vornheim und Frau,

Anna, geb. Lggers
Hans Bornheim
Marie Jordan
ein Enkelkind und Angehörige.

Bremen, den 4. Januar 1939
Gröpelinger Deich 52.

Aufbahrung im Diakonissenhaus . Kranzspen¬
den nach dem Bcerdigiiiigs -Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Wartburgstraße 39.

Die Traucrfeier findet am Sonnabend , 11.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoss statt.

Familien-^nsisiAsn vsräen in äer „8 reine»
2 ei tun  rm eimäLixten kreisen bvieebuet!

Unerwartet verstarb am Nsujahrstage
infolge Schlagan'falls unser Gefolgschafts¬
mitglied

Ferdinand Stepanek
In der Zeit gemeinsamenSchaffens war

er uns allen ein treuer Arbeitskamerad.
Wir werden fein Andenken in Ehren

halten.

VelrieWhm>i. Gefolgschaft
, der Firma

Carl§. W. Borgmrd
Automobil- u. Motorenwerke, Bremen

M
An den Folgen eines

Schlaganfalls verstarb am
2. Jaiidar 1939 ganz uner¬
wartet unser liebes Frauen-
werksmitglied . Frau

Auguste Kannnski
Gustavstratze 10/12.

Dem Wunsche der Verstor¬
benen entsprechend sand die
Einäscherung in aller Stille
statt.

Wir werden der Dahinge¬
gangenen ein treues Geden¬
ken boivahren.

NS .-Frauenschast und
Deutsches Frauenwerk,

Ortsgruppe Walle.

Rcichsbund
der deutschen Beamten e. V-,

Fachschaft 1.
Reichsbahnbcamte,

Kreis Bremen.

Am 2. Januar 1939 ver¬
starb unser lieber Bcruss-
^mcrad

Friedrich Mkens
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Freitag , 6. Januar , 12.30
Uhr , aus dem Waller Fried¬
hof statt.

Milien-
IruDihen

liefert in guter
und preisw erter
Ausführung die
Druckerei der

Bremer
Zeitung
Geeren 6- 8

Ruf : 5 41 21

Lintlicke

LskaruitrnackunFsn

Freibanksleisch
.Freitag , den 6. Januar 1939, gelbe

Karten Nr . 61001 —62 000, 10 bis
13 Uhr . Ab 14 Uhr Verkauf ohne
Karten solange der Vorrat reicht.

6eric1itlic :lis

Lskannturackungsa

(Nr . 1) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 4. Januar 1939.
Neueintragung:

L. 1440. Minna Garbrccht , Bremen
(Weiß -, Woll - und Kurzwaren -Ein-
zelhandel , Auf den Häsen 82). In¬
haberin ist die unverehelichte Minna
Lucie Earbrecht in Bremen.

Veränderungen:
IV 453 II . Wcndt L Heitmann,

Bremen (Buchtstr . 33). An Walter
Friedrich Staug in . Bremen ist Ein-
zelprokurg erteilt.

X 193 II . Kaiscr 's Kafsecgeschäit
Gesellschaft mit beschränkter Hastung,
Bremen (V. d. Steintor 89). Die an
Heinrich Künkel erteilte Prokura ist
erloschen . Als nicht eingetragen wird
verössentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des ' Gerichts des
Sitzes in Äiersen ist .erfolgt und in
Nr . 298 des 'Teutschen Reichsanzeigers
vom 22. 12. 1938 bekanntgemacht.

L 876 II . Heinrich Krohne L Co.,
Bremen (Eartenstr . 1). An Dorothea
Luise Hildegard Kaatz in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

Erloschen:
8 1025 II Bremer Holzlagerungs¬

und Bcarbeitungs -Gcsellschast mit
beschränkter Haftung in Liquid .,
Bremen . Die Abwicklung und die
Bertretungsbesugnis des Abwicklers
sind beendet . Die Gesellschaft wird
gelöscht.

198. L. Frcudenbcrg L Co. in
Liquid ., Bremen . Die Bertretungs-
befugnis des Abwicklers sowie die
Abwicklung find beendet . Die Firma
ist erloschen.

^ 215. OIcy -Vcrtrieb Julius Hor-
lvitz, Bremen . Die Firma ' ist
erloschen.

U 313 II . H. Kahser L Sohn,
Bremen . Die an Frau S . Kahser,
geborene Meher , erteilte Prokura ist
erloschen . Die Firma ist erloschen.

Heute , 20 Uhr , Donnerstag,
Gr . ir , Ende unges . 22.30 Uhr
In neuer Einstudierung!

öUll8«H
Oper v. G. Puvcini

Fr ., 20 Uhr , Freitag -Platzm.vlekleaermsm
Operette von I . Strauß

Sbd ., 20 Uhr . Sonnabend,
Gr . L.

ver vrekMr
Tanzpantomime

Musik v. de Falla
Hieraus:

8l18MM KStlMM
Oper vhn E. Wolf -Ferrari

Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen
Preisen : RM . 0.35—2.70

krau Luns
Operette v. Paul Lincke

Sonntag , 20 Uhr , Donnerstag,
Gr . 8

»llllklM
Sonnabend , 7. Jan ., 15.30 Uhr

l Die letzte Ausführung des
lustigen Weihnachtsmärchens

smneeveismen
uns kvsenrvl

km k̂ilm, 6sr ruf !n
spislkosen kfioigsLSkjsn
in allen llllifsn6sn Ilisatern
clss ksiekss gsrsigt

kin niezenkMig MiA » !
^!an muö ctisssr k̂ilmweftc

gesehen lotsen!
ks ist unc! blsikt ein kr!siJn >8!

_ «II88l8Me M8MS

0 . brLuenkirckkok y, kuk: 20608

ll Lonstiyes
Attpa-ier

Akten , Zement-
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü är VVesse!

kinelik.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

Lrbrott

ttsuls , vonnsksisg , 20 Uiik. kncis
22 .20  Uiik . 11 . 80 ..V 0  0
„Wtkidick vskciisntsr Ksifsl !,
sogsk dsi 0 f f s n s r 8rsns ."

Verklsvikvrd
I.U8tspis ! VON l-isinnck Zposfl
krsitsg : 8ssis Q/11 V

»er klmilfior»
^Sgsn 6sk enormen îeckfregs
nocti ciisse bsicienVorsiellungen
l Sonnsbsnci : neckim. ISUtir 0 >

8onntsg : nsckim. 16 Okr V

preise v. Kivl.O.ZS bis kkvl. 1.85
^IIs Xsrisn im Ültent !. Vsrksut

b k Icarinc»
«SIS-ÜS!!

Das 8ek >eI ( LaI

einer jungen kke
Vis presse sc îreibi Ober

ciisssn ungswölinlickisn pilm:

ist eine k̂Isistersotiast
clsr î ronrossn, , I- isIssr-
prolslsms mit allef k̂rsi
KSit uncj clock mit groDer
Delikatesse ru lJsiiancieln

krsisslcat
chinkcn -

P reis skat
80- Uhr . Cordes,
T -rmstsdtcrstr . 35
Jnh . Thiermann

Preisskat 80-, Wa¬
renpreise . Nicdcn-
darp , Altcnwcg 3
> > » » » ! >

r gMMWliniielik sonlisi ' -

mit einem auDsr-
gs«öknlicksn kilm!

morgen kMgg u. 8onnMnll
§1src :fiSSÄi § /

kikliropol . /r,100
^ po  1. 1. 0 1,12
p l. s 7 ng 11 15
kinirilisicsrlen im Vorvsricsuf

sn cier Isgsslcssss

IllSUKII
Lonnsbsnci, 7.

in eilen ksumsn
beim bscrliebsn

LcolZs Tisokcisicocstion
geiÄMloe isororelieslei'

SsginnLOUbc

8tsUs » cnLsebots
ü! ü n n I i o li

Zu baldmögl . Antritt suchen wir
für einen durch Einberufung frei-
werdenden Posten einen

jüngeren
Angestellten

nach Möglichkeit aus der Schisfahrts-
branche.

Esbriider Specht.
ksrteklsr öuckttsller

unä korrssoonäent
aus dem Vcrsichernngssach gesucht.
Ausführliche Angrbote mit Gehalts¬
ansprüchen und Zeugnissen unter
D, 4154 an die Bremer Zeitung.

W sj b I iv k

Tüchtige jüngere

Kontoristin
mit allgemeinen Büroerfahrun-
gcn und Kenntnissen in Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Bewerbungen mit Zeugnisab-
schristcn ' unter N 1688 an d. BZ.

Fans » ^ aAaeett"
K088-SKMM

2 Lrillons - ciirsrrsicllt!
^ Liirrv Vrünsom sinsti

Orsts Qrslksn tcrnrt!

ta/e Le/r/m/
»unter » den «!

73gIIck ^
^ ^ tt » » üknsrlrrüks (

Srunckstüek
äas SrunästucL ^ ^ _ -D

-w vsklrc-olsi » plooor,

lu verkautrnl

Lehrling
IN. guter Schul¬
bildung für Pa¬
pier - n . Zcichcn-
varcn.
Wilhelm Heike,

Langemarck-
straßc 114

nebid .Technikiiin

Industrieunternehmen sucht möglichst persofort

erstkIüHAge 81enotWi8lm
für Dauerstellung.

Bedingung : Langjährige Tätigkeit in gro¬
ßen Handelshäusern oder Betrieben , gewand¬
tes und bestimmtes Auftreten , tadellose Um¬gangsformen.
. Angebote mit Tätigkeitsbericht , lückenlosen
Zeugnisabschriften, Lichtbild neuesten Da¬
tums und Angabe der Eehaltsansprüche er¬
beten unter V. R. 7 an Ala Anzeigen A. G.,
Bremen, Obernstraße 38. ,

für giöösiss Onlsnisbmen.
svll . <üi koilgsscbnilsns /4n-
föngsrin - gols ^ okstisgsmög-
Ocbksilsn . Sswsidungsn mit
rsugnisabscbnttsn ant . o Iss?

Tüchtige

KousgekiMn
nicht unter 20 Jahren , für Berlin
Vorzustellen Parkallcc 155.

Stellen » Verkautgesucke

ülasvliiiivn

lapelen
Linoteum , Tep¬

piche, Lauser , Lacke
find Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

214/16 T - l . 8 10 69

Deine

VVeiiilicli

Mädchen
s.. Stellung für
oder ganzen Tag.
'Luise Heil

Lilienthaler
Heerstraße 270

Stubciiwag ., 8 >/k.
Anrichcr Ttr . 3

lisniel 8«
SKkilVIkbl

r-Skigsrisii-sOs 20

üu -usZerät

MilMM
Haarg .-Teppichc

160X230 für 24.00
190X285 für 34.00
240X 340 ' ür 58.00

ttWVllllHÄülö

Ikmivk-Pktk^
Tournah -Tcppichc
200^ 300 für 75.00
250X350 f. 115.00

Mklllll !«

iUnsilr

Guter Empfang
mit dem neuen

RadioIlik-Sl!
MIM?

Oeken v. Ueräe^

0iösl!ftft6ss.,i)su,g6d -.

Gebr . gut erhalt,
Gasherd.  ,

Fr. Hasch,  -
Gcrhardstraße 5

tlelt . Dame in. kl.
gcmütl . Etage s.
Hilfe u . Gcsellsch
evtl . Zientnerin,
für ganz.
Angeb . u . C 4153

Mbekilpaii
gesucht. Waschma¬
schine vorhanden.
Würzburgcrstr . 61

Fleiß . Morgcnfrau
Frau Fittig,

Rvonstraßc  46

auch .Hnnshaltsch.
Bürgcrmcistcr-

midt -Ltraßc 24
Bei Stellengesuchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.

KleiOiiiin

llokel'»
für Hcrrcn -Gard.
zahlt Nilfson,
Hankenstraße 28

3ius 5 17 37

Fulirlreurro
Kanadier m . Mot.
evtl . Mot . allein.
Hamelner Str . 22

Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

als
«Iv ? desto ki ^oonei

fri sme or/srsicfiEncis VsrslcfisrcMg:
cilSLs Lcfiüiri 5is cmc!ssicsf̂cimlUs

vor vvlcisclicitislclisli 5csiöcjsr>
V/ir übernsfimsrnc

Onsoll - . pioktpflickt -, Auko -,
kinbrvcli - l>,eb ; »e,fii, , Korsonvn-
Saoontis -, Personen - Koutions -,
l-edens -, Aussteuer -, S»ueüsngvl4 -,

iisnten -Versicnsrvngon

Verlangen Lls prorpslcls

TViib - erGIbbir

ösklin 5 >VH8 - L !ioplotssn8fk '.77
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„Es gilt die Leistungsfähigkeit unseres Voltes durch vernünftige
Lebensführung der jungen Generation zu erhöhen . Das könnt ihr , meine
Kameradinnen und Kameraden , aus eigenem Willen vollbringen : 1. Durch
sportliche Arbeit an euch selbst und systematisch betriebene Leibesübungen;
2. durch Vermeidung solcher Gcnußmittel . die dem jugendlichen Organismus
tchmeren Schaden zufügen ." von Sebirueb.

ip » rL".

«

^-,4 > L
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li v e Ii I s oben:  Lneb im Vt' usser knblt sieb
der IliNer,innre wie ri» Ilnuse . — I>u r u n t e r :
Kroll » ,»I (. vleiibigbeitsubnngen linden jeden
eul dem l ' lun . — 1̂ i n b s oben:  i ^neb in den
leielilatliletiselien Oisxiplinen stobt die äugend
iliren ..itlaiiu " . — Links ,11 i t t e : Der tVinter-
spnrt treibt alle „dlucken " uns . — 17 ii t e ii : ^ uk
dem IVusser beigt 's Ivrülte anspunnen " .

Vukn. : .̂ rebi'

r

WU »-St-

M

geSelvIostttM
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Nummer! / ö. Jahrgang vremen. 5. Januar I9ZS

Lur DIsujokeskotsekott ci>es  keieksj »>gvn «I ! ükrers

^ins Ontsrrsclung mit Olpsrlpcmnsülirsr 0, -. Î Iörclsmorm , Ltiss cls5 ^ mtss sür Lssuncürsitsfü ^ rting in c!sr

Das äukr iS3S bat kür die Arbeit der Hitler-
äugeiid dureb lleir äugsndkübrsr des Osutsebon
lisioks , Laldur von Sebiraeb,  sein vsr-
pliiektsullss Motto erbaltev . L̂ vüit ' Monats kin-
üurob veircl llis 7uxsnü sieb mit vsrstärLtsm
Liter senen l>raktisoksn L.ntAaben v̂iämsn , clis
das L.mt iiir Oesnnltbsitstükrnn ^ in der Rsiobs-
juAendi 'iibrun ^ sobon bisksr vsrtoiAts . 1S39
rvird ^der Oeti 'entiiekbeit ireiLeu , >vis die 8d.
ant dem 6sbiets der KesnndbeitsinbrnnL ar-
bsitst , und dis Litern werden ertabrsu , was
aiies tnx ibrs 8öbus und yiöebtsr sstan wirch
Ueber die tZedentnu ^ der Oesnudbsitslükrnus
nad über ibrs Orxauisatiou bsriektets Obsr-
bauukübrsr Or . ltördsmauu,  der Obst des
Lmtss tnr tüesuudbsitstükrnuL in der Itsiods-
jnLSudtükrnn ^ in einer linterrednnT-

„Die grogen nationalen Aufgaben unserer Zeit
verlangen höchste Leistungen jedes einzelnen ." Die¬
ser Satz ist der Ausgangspunkt unserer Unter¬
haltung mit Dr . Hördemann . Es ist wichtig , datz
in der Eesundheitsführung , die einen körperlich
starken und widerstandsfähigen Menschen erziehen
soll , vor allem die ersten Leiden entscheidenden
Jahrzehnte des menschlichen Lebens beeinflußt wer-
en . In diesen beiden Jahrzehnten müssen alle
. rperlichen , geistigen und seelischen Anlagen durch
esunde Lebensweise zur Entfaltung gebracht wer¬

den . Vor 1933 begnügte man sich im wesentlichen
mit seuchenhygienischen Maßnahmen Der Begriff
der Eesundheitsführung war unbekannt ; in der
Hitler -Jugend ist er ein Bestandteil der totalen
Erziehung : in einem einheitlichen Sinne werden
Körper , Ceist und Seele der Jugendlichen im zwei¬
ten Jahrzehnt ihres Lebens geschult . Es ist keine
Erziehung , die verweichlicht , die ängstlich hütet und
bewacht , sondern die Leistungen  fordert in der
Erkenntnis , daß durch ihren Reiz die körperliche
Widerstandskrast gestärkt wird . So also ist der
Dienstplan der Jungen auch vom Standpunkt der
Eesundheitsführung aus zu begreifen . Der natür¬
liche Trieb ^ des Jugendlichen zu körperlicher Aus-

arbeitung ist berücksichtigt ; der spielerische beim;
zehn - bis vierzehnjährigen Pimpfen wandelt fich,
bei seinen älteren Kameraden zu disziplinierterer
Tätigkeit : das soldatische Element tritt in seinS
Rechte . Unsere Jungen sind heute — soviel es geht
— Luft , Regen und Wind ausgesetzt . Sie trainie¬
ren ihre Haut , und gerade deswegen sind zum Bei¬
spiel die Erkältungskrankheiten in der Hitler-
Jugend auffallend zurückgegangen.

Bei der Eesundheitsführung werden vor allem
die besonderen biologischen Gegebenheiten der Pu¬
bertätszeit (des Streckalters ) beachtet : im gleichen
Maße wird auf eine natürlich « seelische Entwicklung
Rücksicht genommen . Der Angehörige des Jung¬
volks ist eine harmonische kindliche Persönlichkeit»
er läßt sich leichter lenken und führen als der An¬
gehörige der HJ ., der aus dem Wege der Entwick¬
lung zur erwachsenen Persönlichkeit oft die be¬
kannte Protesthaltung Aelt eren gegenüber zeigt

Oben:  Xuelr dem .Vnkeuk dos Itoiobsjugond-
kiibrvi 's stobt Ooutsebluiids -lugend bereit , dar ob
spoi ' tliebo Arbeit ibre I,eistungsk :ibiglreit rm
vi'böbeii . dl v b v n s t v Ii v n d : Jak Lobet und
im lurgei ' snmnielt die äugend Krükte kür ibrv
dereinst veruntwortunasvnllen Lukgnben.
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. . . und diesmal nach verlin!
salzrl der vremer lzI-sülzrer in das neue lade

m,d deshalb schwerer zu führen ist. Eine feste Füh¬
rung ist aber gerade bei ihm notwendig, er mutz
fleißig Leibesübungentreiben, um seine körperliche
Kraft wieder in ein gesundesVerhältnis zu seiner
plötzlichstark gesteigertenGrützezu bringen, um
ferner aber auch seine seelische Labilität auszu¬
gleichen Trotz der Protesthaltung ist bei dem
Hitler-Jungen und dem BDM.-Mädel eine große
innere Bereitwilligkeit zu Leistungen und der
Wille, geführt zu werden, vorhanden, Sie tun
das um so eher, als gleichaltrigeoder nur wenig
ältere Kameradensie führen, an die sie sich leichter
und williger anschließen.

Wie wertvoll die Arbeit der Hitler-Jugend ist,
wenn diese Gedankenzugrundegelegt werden, be¬
weist die körperlicheErtüchtigungsarbeit, die sich
heute schon auswirkt. Bei der Wehrmacht haben die
neuen Rekruten dieses Jahres in manchenKom¬
panien die Kasernenfrüher verlassenkönnen; ihr
Hauptmann durft« es tun, weil sie „gehen" konn¬
ten, als sie die Kasernebetraten. Die militärische
Ausbildung konnte eine Stufe höher ansetzen, weil
die Arbeit der H2. geschulte Kräfte, stramm«, ge¬
sundeKerle in die Wehrmachtschickte.

Wie sieht die Arbeit der Hitler-Jugend auf dem
Gebiet der Eesundheitssührungaus? Was leistete
sie bischer und welche Mittel stehen zu ihrer Ver¬
fügung?

In den Gebieten und Bannen der HJ. leiten
Aerzte die Dienststellen; ihnen stehenAerztinnen
zur Seite, die für den Gesundheitsdienst der Mädel
verantwortlichsind. Ferner sind in diesenDienst¬
stellenein Zahnarzt und ein Apotheker, der für die
Beschaffung, Pflege und Verwaltung des Feld¬
schermaterials"zu sorgen hat, eingesetzt. In den
Einheiten sind sür die Jungen Feldschere und bei
den Mädels Gesundheitsdienstmädeltätig. Die
gesundheitliche Betreuung in der H2. beginnt mit
der Ausnahmein das Deutsch« Jungvolk. Es ist
ein« sehr genaue Untersuchung, deren Ergebnisse
sorgfältig aufgezeichnetwerden; ein Auszug er¬
scheintim Gesundheitspaß,  den jeder An¬
gehörigeder Hitler-Jugend besitzt. Diese Unter¬
suchungwird bei Beschwerdenoder nach ernsten
Erkrankungenwiederholt. Aber mit dieser ärzt¬
lichen Ueberwachunggibt man sich nicht zufrieden.
Jedes Jahr findet ein Eesundheitsappell
statt, bei dem vor allem die Jungen und Mädel
genau untersucht werden, die im vergangenenJahr
krank waren, die Beschwerden beim Dienst hatten
oder dem Arzt in irgendeinerWeise auffällig er¬
scheinen. Daneben läuft die Zahnllberwachung.
Eine Million Jugendlichervon sieben Millionen,
die der Eesundheitsappellerfaßt, werden jährlich
eingehenduntersucht. 30 000 Aerzte und die ge¬
samt« Zahnärzteschaftstellt dafür das Hauptamt
für Volksgesundheitder NSDAP., mit dem die
Hitler-Jugend eng zusammenarbeitet, zur Ver¬
fügung.

Vor allem wird der Gesundheitsdienstder H2.
in den Lagern, die im Sommerin allen Teilen des
Reiches stattfinden, von der Oeffentlichkeit be¬
achtet. Wer einmal Gelegenheithatte, ein solches
Lager zu besuchen, der wir- mit der beruhigenden
Gewißheitnach Hause gefahrensein. daß die Jun¬
gen dort gut aufgehobensind. Für Kranke steht
ein Zelt bereit, das allerdings meist leer ist. Ein
Arzt und mehrere Feldscherekümmernsich nicht
allein um die Geiundheitder Lagerbewohner, son¬
dern überwachen gleichzeitig auch die sanitärenAn¬
lagen. die Sauberkeit der Zelte und die Qualität
des Essens, sür dessen Zusammenstellungeine ge¬
naue Vorschrift besteht, und das in seiner Reichhal¬
tigkeit dafür sorgt, daß die meistenJungen mit
einigen Pfund Gewichtszunahmeaus der Lager-
zeit nach Hausezurückkehren. Ferner kümmernsich
die Aerzteder HJ. als Mitarbeiter im Hauptamt
für Volksgesundheitum die Jugend' in den Be¬
trieben, eine besonderswichtige Aufgabe, weil der
junge Mensch noch in der Entwicklung steht und die
beruflich« Arbeit deshalb leicht körperliche Schäden
nach sich ziehen kann. Auf diesem Gebiet ist Er¬
freulicheserreichtworden, man denkenur an die
Abmachungzwischen dem Reichsjugendführerund
dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley,
über den Ausgleichssport in den Betrieben, an die
Besserungder hygienischenVerhältnisseund die
Erleichterungen, die das Jugendschutzgesetz, das zum
diesjährigen Jahreswechselin seiner Gesamtheitin
Kraft tritt , mit sich bringt.

Groß ist das Aufgabengebietder Gesundheits-
führung in der H2, Es umfaßtdie Ueberwachung
der Heime und Jugendherbergen, erstreckt sich auf
den Landdiensr, der Jugendlicheaus der Stadt auf
dem Lande einsetzt. Nebendieser Fülle praktischer
Arbeit läuft die Aufklärung, die im Jahre 1939
breiteren Raum einnehmenwird, als in den Jah¬
ren zuvor. Jungen und Mädel sollen sich bewußt
sein, daß es ihre Pflicht ist, sich gesund zu erhalton,
daß sie nur so allein in der Lag« sind. ihren Teil
a» der Arbeit zu tragen, die sie sür Volk und Staat
zu leistenhaben. Ira.

Wie im Vorjahre, so wurde auch wiederzwischen
Weihnachtenund Neujahr 1938 im Rahmen des
Fllhrerschulungswerkesder HZ. eine Fahrt der Ee-
solgschafts- und Stnmmführer und der Stellenleiter
des Bannes Bremen durchgeführt. Hatte uns die
Fahrt 1937 in das rheinisch-westfälische Industrie¬
gebiet geführt, so ging es diesmal nach Berlin, der
Hauptstadtdes Erotzdeutschen Reiches.

Als Hauptstadtdes Großdeutschen Reiches haben
wir Verlin gesehen. Nicht das Berlin des Kur-
fll-rstendammswar es, das uns in erster Hinsicht
angehensollte, sonderndas ganzeBerlin, das als
Hauptstadtsür das ganze Reich stehen soll und nach
dem das ganze Reichgewettet werden kann. Hier
haben wir erst richtig erkannt, wie notwendig der vom
Führer befohlene und an allen Punkten begonnene
Neu- und' Umbau der gesamtenStadt ist. Wir
haben überall die Ansätze zur Neugestaltunggesehen
und die Gewißheitmitgenommen, daß in naher Zu¬
kunft bereits ein neues Berlin erstandensein wird,
von dem jeder Deutsche mit Stolz und jeder Fremde
mit Bewunderungals der neuen Künderin deut¬
schen Geistes und deutschenGestaltungswillens
reden wird.

Vielfältig war das Erleben dieser Fahrt. Nur
kleine Streiflichter der vielen Ereignisseund Er¬
lebnissemögen noch einmal Wesentlichesheraus¬
stellen.

Zm Haus der Jugend.
Blaue Buchstaben leuchten von dem riesenhaften

Gebäude, das uns für vier Tage aufnehmenund
uns den Aufenthalt in der Reichshauptstadtan¬
genehm machensoll. Enttäuschung! Dieses Haus,
das inmitten von Mietskasernen und Fabriken
liegt, ist selbst nichts weiter als «ine Mietskaserne,
ist ein Ueberbleibselaus der Systemzeit, ein von
der Stadt Berlin übernommenerRest unmöglicher
Baugesinnung, einer Zeit, die da glaubte, mit
einem solchen Bau der Jugend dienen zu können.
Unpersönlich, wurzellos ist dieses Haus, das nun
aber einmalda ist und nicht von heuteauf morgen
erseht werden kann. Wie anders sind doch unsere
Jugendherbergen! Enttäuschungund Lehre zugleich
war uns dies „Haus der Jugend" !

Stätten der Besinnung
HastendesTreiben der Weltstadt, ruhiges und

doch irgendwiebewegtesLebender Vororte, Bau-
plankenmit großenSchildern„NeugestaltungBer¬
lins", Mietskasernenund Hinterhöfe, denen man
ansieht, warum in ihnen neben dem materiellen
auch das innere, seelische Elend zu Hause sein
konnte, Schutthaufen und neuerstandeneWerke
. . . die ganze Stadt im Aufbruch. . .

Am Horst-Wessel-Platz, dem Mittelpunktdes ehe¬
maligen rotesten Berlins, das „Horst-Wessel-Haus",
das früher „Karl-Liebknecht-Haus" hieß. Buntes
Leben und Treiben herrscht hier. In der Nähe auf
dem Horst-Wessel-Friedhof, inmitten seinesKampf¬
gebietes, ruht der tote Sturmführer, dessen Grab¬
mal heute für ein ganzesVolk zur ewigenWeihe-
stätte geworden ist. . . Jnvalidenfriedhof. . . Hier
ruhen sie aus, alte Soldaten und junge Kämpfer
für ihr Volk: Richthofen, Maikowsky, Seeckt, . . .
Stätten der Besinnung!

Wilhttmstratze
Für die ganze Welt ein Begriff! Nun sahen wir

sie selbst, die Bauten, in denen heutedas Schicksal
Deutschlandsneugestaltetund sicher gelenktwird.
Neubau der Reichskanzlei, in seiner Schlichtheit
wuchtig und eindrucksvoll wie all die andern Bau¬
werke, die wir — nicht nur in der Wilhelmstraße,
sondernüberall in der Riesenstadt— neu erstehen
sahen.

Ein Besuch auf dem Reichssportfeld  ruft
uns jene Tage in die Erinnerung zurück, da das
neue DeutschlandZehntausenden von Sportlern
und anderen Gästen aus aller Welt sein Können
bewies. Groß hatten wir es uns schon vorgestellt,
doch diese Vorstellungwurdedurch die Wirklichkeit
übertrosfen. Wir .waren an einem nebligenMor¬
gen dort und die Ausmaßewuchsen ins Riesenhafte.
Fast unvorstellbar, daß dort, wo jetzt Stille und
geisterhafteRuhe herrscht, einmal wieder buntes
Treiben sein wird, daß dort über hunderttausend
MenschengemeinsamGroßes erleben werden. —
Neben den Stätten einer arbeitsamen und nicht
ruhendenGegenwart, inmittender Stadt als Zeuge
einer rühm- und ehrenvollen Vergangenheitdas
Zeughaus und das Ehrenmal  Unter den
Linden. Das Zeughausfür uns ein Ort des Schau-
ens und des Wissens um die Dingeder Vergangen¬
heit. das Ehrenmalnicht nur Stätte des Erinnerns,
sondernder zutunftweisendenVerpflichtung.

Bei „Lour lo mei-ite"
Im Ufa-Palast am Zoo erlebten wir eine Auf¬

führungvon Karl Ritters neuem Filmwerk„L on r
ls merite ". Viel haben wir schon gelesen über

diesen Film, wir wußten auch, daß er der erste
Film ist, der von der Reichsjugendsührungdie
Auszeichnung„jugendwert"  erhielt , aber was
wir da sahen, übertraf jede Erwartung. Matt und
schwach ist jede bisher gegebeneSchilderung und
matt und schwach mutz auch jede Schilderungsein
gegenüberder wirklichen Leistung, die hier vor uns
steht. Den Film wünschenwir uns für unsere
Jugendfilmstunden!

Und an einem Abend ging es in den Sport¬
palast.  Stätte des Kampfes, Schauplatzso vieler
Entscheidungenim Werden der Partei , und nicht
zuletzt Schauplatzdes entscheidendenAppells des
Führers an das Weltgewissen, als es um das
Schicksalunserer sudetendeutschenVolksgenossen
ging. Nun SchauplatzfriedlichenWettkampfesauf
dem Eis. Eisläufer für das Deutsche Winterhilfs-
werk. Nichtnur Deutsche, sondernallen voran die
tschechische Landesmeisterinund die unvergleichliche
englische und EuropameisterinCecilia Colledg  -
Das, was sich viele unter uns bei den Filmwochen¬
schauenersehnt hatten, wurde Wirklichkeit: Wir
sahen selbst die große Kunst der Cecilia, die sich
hier selbstlosin den Dienst des Winterhilfswerks
des deutschen Volkes stellte.

An einem Nachmittagund Abend — nach der
Besichtigungdes SchiffshebewerksNiederfi -
now,  dessen kühnerBau ein zeitraubendesAuf-
und Abschleusen der Schiffe bis zu 600 To. auf dem
GroßschiffahrtswegBerlin—Stettin spart — Frei¬
zeit. Nicht Freizeit nur zum eigenen Vergnügen,
sondern Freizeit zur weiteren Vertiefung des
bisher Geschauten.

Am letzten Tag des Jahres fuhren wir durch
Babelsberg nach Potsdam. Alles atmet dort den
Geist einer sinnvollenPlanung und eines selbst¬
verständlichen Einordnensin einen gegebenen Rah¬
men. In Samssouci standenwir in den Gemächern
des GroßenKönigs und in der Garnisonkirche vor
seinemund seines Vaters Sarg. Eines haben wir
dort in der Garnifonkirchenicht begriffen: Warum
mutzten wir uns den Zugang zu einer Wallfahrts¬
stätte der gesamten Nation mit einem Eintrittsgeld
erkaufen?

Viel hat uns diese. Fahrt gegeben: Wir haben
vor allem erkannt, baß die Zersetzungsarbeitdes
Marxismus und des Bolschewismusnicht nur in
den ehemals roten Elendsvierteln zu Hause war,
sondern daß sie ebenso ihre Brutstätten fand in ge¬
wissen Gegendenin der Nähe des Kurfllrstendam«
mes. Wir haben die Arbeit des Eroberers Berlins,
Joseph Goebbels, erkennengelernt. Wir haben dar¬
über hinaus erkannt, baß neben der inneren Er¬
neuerung der Menschen der Reichshauptstadtauch
die äußere Neugestaltungder Stadt notwendig
war, die der Führer weitschauendbefahl, eine
Neugestaltung, für deren Durchführungalle Mittel
eingesetzt werden. _ R. 8.

Paarlauf auch bei der st) .
Wie aus einer Vorschau auf das Programm der

HJ.-Winterkampfspiel« hervorgeht, werden die
Eiskunstläuferaus der HJ. und dem VDM. in
Earmisch-Partenkirchenzum erstenmal auch einen
Wettbewerb im Paarlauf durchführen. Das ist für
die Nachwuchsfchulung im Eislauf von Wichtigkeit,
weil wir bekanntlich gerade im Paarlauf die weit¬
aus stärkste Nation der Welt sind.

Der Eislauf ist übrigens eine derjenigenSport¬
arten, die unsere Stellung als Sportnation im
internationalen Betrieb immer mehr festigen. Man
will aber nicht auf dem errungenen Lorbeer aus¬
ruhen, sondern es wird weitergearbeitet, um auch
aus bisher nur wenigerschlossenen GebietenNeues
zu bieten. So beginnt jetzt ein« Reihe von Lehr-
kursen des Fachamtes Eissport, die sich besonders
mit dem Eistanz befassen. Während es im letzten
Winter noch lebhafteAuseinandersetzungenum den
Eistanz gab, haben sich inzwischen die Fronten ge¬
klärt- Es handelt sich einfach um eine sichere Unter¬
scheidung zwischen einem mißverstandenenTanz. der
sich in das Artistische, Bühnenmäßigein Anlag«,
Ausgestaltung-und „Verkleidung" der Ausübungen
verirrt , und dem sportlichen Eistanz, wie er in der
Ostmark schon so viele Anhänger gefunden hat.
Man hat erkannt, daß dieserEistanz dazu angetan
ist, dem rein sportlichenEislauf neue Freunde zu
gewinnen, weil er ihnen den Uebergangerleichtert.
Außerdem stellt er «ine an sich gqnz neu« Form des
Eislaufes dar, die in Deutschlandals der Heimat
des Eiskunstlaufesnicht vernachlässigt werdendarf.

krfolge des «Jahres der Verständigung
kine Unterredung mit Stabsfülirer Lauterbacher — Her veitrag der Jugend zum sriedenswerk des sichrers

^ .kseliluü des dnliivs 1938, 628  von 6er H .I.
Lntn „dukr 6er Verslilndirxunx erklrlrt vuide . xs-
vülirte Ltadskülner Ikrrnterkrroker  einem
ölitardeiter unserer Lerliner Leliriktleitunx eine
Unterredung , in der er 8 inn und ^ ukgsrrbs und
die xroüen Drtoi §e der ^ .rdeit der Hitler -du ^ end
jin verxnnxenen dnlrre rur VsrstündiAunL der
duxend untereinrrnder nukxeiste.

Der Sinn der Auslandsarbeit der Hitler-Jugend
ist es, so erläuterte Stabsführer Lauterbacherein¬
gehend, ungeachtet der Vorurteile und Hemmungen,
die sie vorfand, zu einem besseren Verständnisder
Jugend untereinander zu gelangen und „zwischen
deutscher und fremderJugend Brücken zu schlagen",
wie der Reichsjugendführerwörtlich in seinem
Neujahrsaufruf am 1. Januar 1938 erklärte. Dieses
Streben der deutschen Jugend hat bei der jungen
Generation der verschiedensten Länder so lebhaften
Widerhall gefunden, daß wir uns entschlossen, die
Arbeit dieses Jahres, besonders unter jene Gesichts¬
punktezu stellen, die diesem Streben allein dienlich
sein sollten.

Im Schattender großenPolitik
Auf die Frage, ob das gesetzte Ziel erreichtwor¬

den ist und man von einem Erfolg des „Jahres der
Verständigung" sprechen kann, weist der Stabs¬
führer auf die gewaltigenpolitischen Ereignisse hin,
die das Jahr 1938 überschatteten. Diese Vorgänge,
!o erklärt Hartmann Lauterbacher, haben in der
internationalen Politik selbstverständlich Rückwir¬
kungen auf den verschiedensten Gebieten gehabt.
Auch in der Jugendarbeit kam das zum Ausdruck.
Dennoch war es möglich, unsere Beziehungenzu der
Jugend der anderen Bölker nicht nur in vollem
Maße zp erhalten, sondern auch noch auszu¬
bauen und neue Beziehungen anzu¬
bahnen.

Wege zur Verständigung: Fahrten und Besuche
Da die Jugend-Auslandsarbeit abseits von der

großen Politik vor sich geht und Kontakteim rein
Menschlichen sucht, sind die Mittel unserer Arbeit
entsprechend. Hauptsächlich waren es aber die be¬
reits vielfach erprobtenFahrten  deutscher Jugend
ins Ausland und Besuche  ausländischer Jugend
im Reich, die im „Jahre der Verständigung" be¬
sonders zahlreich durchgeführtwurden. Außerdem
konnte eine ganze Reihe von Studienfahrten
deutscher Jugendführer ins Ausland erfolgen. In
Deutschlandselbst konnten wir neben Tausenden
ausländischerJugendlicherauch namhafteVertreter
des Erziehungswefensanderer Nationen begrüßen
und sie mit den Einrichtungender Hitler-Jugend
vertraut machen. Zur ganz besonderen Pflege die¬
ser Arbeit haben wir uns in Form unseres Aus¬
landshauses in Gatow  bei Berlin einen Mittel¬
punkt geschaffen, der dieserArbeit auch«inen ent¬
sprechenden Rahmengibt.

Deutsch-japanischeJugendarbeit wird ausgestaltet
Hartmann Lauterbacherwendet sich jetzt der be¬

sonders erfreulichgestaltetenZusammenarbeitmit
der Jugend der Deutschlandeng befreundetenVöl¬
ker zu. Der Abschluß der ersten Reise deutscher 2u-
gendsührernach Japan , so erklärt der Stabsführer,
fällt zeitlich zusammen mit dem Abschlußdes
deutsch-japanischenKulturabkommens. Dieses Kul¬
turabkommenbietet einen großen Raum für die
weitere Ausgestaltung  der deutsch-japani¬
schen Jugendarbeit, die über das bisherige Maß
hinaus in Zukunft auch auf das Gebiet des Spor¬
tes, des Rundfunksund der kulturellenArbeit aus¬
gedehntwird. Die Basis dieser Arbeit ist der Anti-
kominternpakt, der sich auch auf dem Sektor der
Jugend als für beideNationen nützlich und zweck¬
mäßig erwiesenhat.

In nächster Zeit deutsch-italienischesSkilager
Ebenso nehmen selbstverständlich die Beziehun¬

gen zwischen der Hitler-Jugend und der Jugend des
faschistischen Italiens im Rahmen unserer Aus¬
landsarbeit eine besondere Stellung schon deshalb
ein, weil sie seit langer Zeit gepflegtund infolge
des hohen Standes, den die Jugendarbeit sowohl in
Italien als auch in Deutschland erreicht hat, immer
mehr eine Harmonie heider Jugenderziehungs¬
systeme herbeiführen. Durch den dauerndenengen
Kontakt zwischen der Hitler-Jugend und der EIL .,
der u.a. durch den Besuch des Reichsjugendfllhrers
bei dem verantwortlichenLeiter der faschistischen
Jugenderziehung, MinisterStarace, durch die Teil¬
nahme einer HJ.-Abordnung am diesjährigen
Campo Mussolini und die von 100 EJL .-Offi-
zieren am Reichsparteitag, charakterisiertwird,
wird auch in Zukunftdieses enge kameradschaftliche
Verhältnis sorgfältig gepflegt werden. Schon' in
wenigen Wochen werden deutsch-italienischeSki-
lager  stattfinden, so daß auch auf dem Gebiete
des Sports ein immer engeres Zusammengehen
erfolgt.

Marine-HJ. siegt in Portugal
Mit der portugiesischen Staatsjugend verbinden

uns ebenso wie mit der nationalspanischenJugend
enge Bande. Auch hier möchte ich auf die Besuche
des Kommandanten der Mocidade Portuguesa,
StaatskommissarNobre Euedes, in Deutschland
hinweisen. Herr Nobre Guedes hatte dabei Ge¬
legenheit, die Arbeit der Hitler-Jugend aus aller¬
nächster Nähe kennenzulernen. Zum erstenmal nahm
in diesem Jahr auch auf Einladung der portugie¬
sischen Staatsjugend eine Marine-Hitler-Jugend-
Abordnungan einer internationalen Segelregatta
in Portugal teil, woraus sie erfreulicherweiseals
Sieger hervorging. Bei meinem Besuch in Portugal
hatte ich Gelegenheit, die Einrichtungender portu¬
giesischen Jugend zu besichtigen und mich von dem

hohenStand der Jugendarbeit zu überzeugen. Un¬
ter den besonderenVoraussetzungenin National-
spanien hat die sozialeArbeit, deren Träger vor¬
nehmlich die Mädelorganisationensind, ausgezeich¬
nete Ergebnisseauszuweisen. Auch in diesem Jahr
konntenwir im übrigen wieder eine Reihe spani¬
scher Jugendfllhrer und Jugendsiihrerinnen, die
Fahrerin der spanischen Frauen und Mädel, Pilar
Primo de Rivera, sei besondersgenannt, im Reich
begrüßen, ihnen einen Einblick in unserepraktische
Arbeit vermitteln und ihnen selbst dadurchneue
Anregungen für den Ausbau der Jugendorgani¬
sationenin Spanien geben.

Und die Jugend der Demokratien?
Das Gespräch wendet sich jetzt den Beziehungen

zu, die die Hitler-Jugend mit der Jugend der
demokratischen Länder- verbindet. Die Auslands-
arbeit der Hitler-Jugend, so berichtetStabsführer
Lauterbachergeht von der Erkenntnis aus, daß
ein nicht geringerTeil des erhofften Erfolgesdarin
liegt, sich nur in solchen Bezirkenzu bewegen, die
nach Art und Lagerung dazu geeigneterscheinen.
Das betrifft auch die Auswahl unserer Partner.
Es ist zwar klar, daß wir mit ausgesprochenen
Feinden des nationalsozialistischenDeutschlands
nicht nur nicht zusammenarbeitenkönnen, sondern
auch keinerlei Berührungspunktesuchen. Es ist aber
durchaus denkbar, daß wir auch mit der Jugend
solcher Völker zusammenarbeiten, mit deren Re¬
gierungen uns nur ein korrektesVerhältnis ver¬
bindet. Geradehier kann sich unsere Jugendarbeit
auch als ein Wegbereitereiner Annäherung auf
den übrigen Gebieten erweisen. Es ist wohl auch
ohne weiteres verständlich, wenn wir die Auf¬
fassung vertreten, daß die deutsche Jugend und ihre
verantwortlichenFührer auch über den Stand und
das Systemder Jugendarbeit in den sogenannten
demokratischen Ländern zumindestinformiert sein
müssen. Die Notwendigkeiteines Kontaktes auch
mit dieser Jugend, die im besonderendurch die
jung« Generation Frankreichs und Englands
repräsentiert wird, ist daher klar. Allerdings ist
die Aufrechterhaltungeiner ständigenVerbindung,
die unter Umständensogar zu einer gemeinsamen
Arbeit führen kann — ich verweis« auf die in
diesen Tagen stattfindendengemeinsamen Skilager
der deutschen, französischen und belgischen Jugend
— sehr oft mit großenSchwierigkeitenverbunden.
Das kann uns aber um so weniger von unseren
Bestrebungenabhalten, als wir feststellen konnten,
daß in der Jugend gerade der sogenanntendemo¬
kratischen Staaten êin Maß von Bereitwilligkeit
und Verständnisvorhandenist, daß wir weder er¬
warten konnten, noch erwartet haben.

Stabsführer Lauterbacherkommt in diesem Zu¬
sammenhangauch auf seine Englandreisein dem
zurückliegenden Jahr zu sprechen, bei der er Ge¬
legenheithatte mit zahlreichen führendenPersön¬
lichkeiten zu sprechen. Ueber den Zweck dieser Reise
erklärt der Stabssiihrer, daß sie den Amtschefs der
Reichsjugendführungund den Führern der Ge¬
biete der HJ. einen Einblick in die Methodender
englischen Jugenderziehungund in die allgemeinen
Verhältnisse in England überhaupt vermitteln
sollte. Dieses Ziel ist vollauferreicht worden. „Wir
haben sehr viele nützliche Erfahrungen mit heim¬
gebracht."

Hoffnungensür die Zukunft berechtigt
Zum Abschluß der Unterhaltungfaßt der Stabs-

fllhrer, das Gesamtergebnisdieses Jahres der Ver¬
ständigungdahin zusammen, daß durchaus berech¬
tigte Hoffnungen  für die Weiterarbeit auf
dem eingeschlagenen Wege bestehen. „Die aus der
Arbeit gerade in den letzten Jahren gesammelten
Erfahrungen," so erklärt StabssiihrerLauterbacher,
„sind für die weitere Jugendauslandsarbeit von
großerBedeutung. Wie schön einmal kurz erwähnt,
ist die Bereitwilligkeitzum gegenseitigenKennen¬
lernen und schließlich auch zum gegenseitigen Ver¬
stehender jungen Generation mit wenigenAus¬
nahmenüberall vorhanden. Ich möchte dies als die
Erkenntnis dieses letzten Jahres bezeichnen. Der
gesunde Wille der Jugend berechtigtzu der Auf¬
fassung, daß vön dieser Eben« aus ein Beitrag
geleistet werdenkann, der sich als ein Bausteinin
das große Friedenswerkdes Führers einfügt."

s Jalzre deutsch-französischer flustaufch
Seit ckgin 27. Oererndsr stock in Hinter-

in o c>s bei LstrdnrZ 90 / cnZsküi igs der kran-
LÖsiscken ckngsnckverbäncks mit ttck.-Bükrsrn
2 vm Wintersport und irsmerscksctrsktlicben
^.ustsusclr versammelt . 2nm ckakresvveetrsel
sandten ckie Imgertsilnslrmer an cken Iteieks-
ministsr ckes Auswärtigen , von kibbentrop,
cken krsnrösisclien Lotscksktsr in Berlin , Lou-
lonckrs, cken ckugsnckkütirsr ckes Deutschen
Itsictrs , Balckur von Lckiraclr , unck cken 6an-
lsitsr von Lalrburg , Dr. kainer , Olüclrwnnseti-
tslegrsmme , ckie in lrerrlictrer Weiss erwidert
wurden.

Als in den letzten Dezembertagen1934 das erst«
deutsch-französischeSkigemeinschaftslagermit 30
Teilnehmern im Schwarzwalderöffnet wurde, be¬
trachtete man diesenersten Ansatz zur Verständi¬
gung der Jugend-beider Nationen wohl als einen
begrüßenswerten Versuchder praktischenZusam¬
menarbeit, erkannteaber die Bedeutungeines sol¬
chen Austauschesnoch nicht in ihrem ganzenUm¬
fang. Inzwischensind diese Gemeinschaftslagerzur
dauernden Einrichtunggeworden. 1035 fanden be-
reits zwei  solcher Lager, ebenfalls im Schwarz¬
wald, statt, und in den Jahren 1936 und 1937 sind
drei  Lager veranstaltet worden. In dieser Woche
sind in einem größerenLager im Salzburger Land
wiederumüber 90 französische Jungen und Mädel
Gäste der Hitler-Jugend. Diese Entwicklungläßt,
schon rein zahlenmäßigbetrachtet, erkennen, daß
die Eemeinschaftslagerzu einem wesentlichen Fak¬
tor in der Verständigungsarbeitder Jugend bei¬
der Länder gewordensind. Kommen doch in jedem
Jahr von französischer wie auch von deutscher Seite
«ine Anzahl von Jugendführern zum Wintersport

zusammenund haben dabei Gelegenheit, sich über
die Problem« beider Länder, über Fragen der Er¬
ziehungwie überhaupt über ihre Jugendorganisa¬
tionen auszusprechen. Bei diesemMeinungsaus¬
tausch, dessen erste Voraussetzungdie gegenseitige
Achtungist, kommen viel« persönliche Freundschaf¬
ten zustande, die den besten Anfang einer Ver¬
ständigungauf breiterer Grundlage bilden.

Zwar haben sich in der Praxis der Zusammen¬
arbeit insofern Schwierigkeitenergeben, als es in
Frankreichja nicht wie bei uns nur eine  Jugend¬
organisationmit einer Führung gibt, sondern meh¬
rere Verbändemit den mannigfaltigstenpolitischen,
religiösenund sozialenZielen, wie auch in diesem
Skilager Vertreter aller französischenJugend¬
organisationenanzutreffensind. Aber es ist — das
zeigt auch das diesjährige Austauschlagerwie¬
der — der ehrliche Wille zur Zusam¬
menarbeit  vorhanden, wie ihn 'mit solcher
Freude und Einsatzbereitschaft eben nur die Ju¬
gend.  aufbringen kann. Zwar gibt es Meinungs¬
verschiedenheiten, wie sie immer in politischen, kul¬
turellen und weltanschaulichenFragen zwischen
zwei großen Nationen bestehenwerden, aber ge¬
rade das stolze Bewußtseinder jungen Deutschen
und Franzosen, großenBöllern anzugehören, deren
Kultur und Geschichte so viele große Taten auszu¬
weisenhat und in der Vergangenheitwie auch in
der Gegenwartdie Geschicke Europas und der Welt
wesentlichbeeinflußt, ist die beste' Voraussetzung
für die Verständigung..Wie die Frontkämpferbei¬
der Nationen, will auch die Jugend ihr Teil zu
der von den RegierungeneingeleitetenBestrebung
einer Besserungder deutsch-französischen Beziehun¬
gen beitragen. -nle-
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vis Dmsätrs Sei RanLoii im dieiviseiiell Viltselmkteesbisi
dürften Im dabrs 1938 eine weitere Steigerung erkabrer
Leben , deiveixenuken -ii -rcb clen sieb koiüsstrsiiüop 4 ^ 5.
trieb in Sei gesamt,viitsoüakt ventselilnnSs , sovis Snreb
Ssn lirnstenä . üaü SS in Ssn Dinlnbrxütvrn  Lanir
ÜN einer Lsserksituns , sondern 2N sokortinsr lieber
lübrnnxin Svn Verbrnnek b - v . in äen I> ro

, ° ^ ? ' " " ' « n ist , nnS üas bnntristi -r-
Kesebekt sieb entsi ' reeiienli vsrinvkrto . vieieiiknlis iiet ,isi
Verbeiir sn -iseben Lenken nnS drsniisober InSustris mi eioei
Lriiobuns Ser vinsetr .rillern xeluiirt , Dieser en sieb er
^ ' biilieben Dntiiiekinns siebt der liinstanS Sküenllber . dat
die Lenk auk vielen trüber tur sie Drtrejr iirinzrenden 6 s-
bieten kKevisen - Linissivns - nnd kred ! tbriek- 6 eseii -ilt , f -isi
ieiiMireie ^ t ivorden ist ; ferner bet eis iirnsenirrsieiie 7<on
troiicliensts iin Devisen - nnd -ä -ntieniiendeisverkokr Lii

^ -er !ien erkebiivbe Losten der Lenk niobt srsstrit

Die Dinieren  der Lenken beben sieb ebenieils er¬
bebt , ivennjxieieb des lempa . des inr deine IM su veriieieil-
nen ner , neob dein dabresberiebt der Indnstrie - nnd Len-
deiskeninier , eine Verienirsemnn « erlubr . Den Lrvdit-
n e r li trennn  der Lnndsebeit konnten die brerniseben
Lenken restlos entssireeben . Den norineien -iVnforder „ n -ren
xeseiiten sieb scbvn kriibüeitix dieivnixen binsn , die -ins

der ^ Dinleseruns der ertre ^ reiobvn dentseben Drnts sr-

Das Oesebnkt in lVertpenisren bet Sieb ksnill erbnbt-
iln den -̂ nisiben  des Leiebs iin debrs IM von ins¬
gesamt ti,ii > Liiiiierden Lbl bet sieb die breinisebs lVirt-
scbstt neeb ikren Lriikten beteiiiirt , >Ves die ürtrexsleire
der Lenken iin . irenrsn gesellen ensebt , so dürfte der ge-
vsebsene Dinsets voranssiebtiieb bobsre Unkosten nnd gs-
diniekte Li -geknisss ens dein knrrkristison Deidsesebiikt » us-
xieieben.

Kteetiiebe Lreditenstsit Oideiibnrx -Lrenien , Lreinvn . Die
reiebsinündeisieberen 4 >/ -°/ »igen Lviiotbekon -Lkeiidbriefe
Keris VII nebst Lriveiterunxseussrsbe der Steetüeben Lro-
ditenstelt Oideniiurn -Lremen — trüber Steetiiebe irredit-
ensteit Nldeniiiiiü <8teetsbenki — sind . vie svir erlebren,
im Desemtlietrene von 20 LliU . LLI üuin D n m b e r d v e r-
kebr  bei der Leiebsdenk in Liesse I rugolassen n -orden.

Dünstiev V eiterentivicklnnx der xen -erblivben Lredit-
^eeossensebekten biiederseebsens . Die Zet ^ t keriebtenden
iS -1 LreditNenossensebeften konnten bis rnrn gl . 10 . M gegen-
iiber dem Ktende vom 31 . 12 . 37 ibre Kesemtiiiienrisnmme
von 161 Äiiii . L ^ I enk 172 bliii . Lbl steinern . Xnf des
Dixsnkeiiitel entkeiien devon 2V blüi . Lbl . Die L i n i e n v n
konnten sieb sebr nünstis entiviekeln , der 2iiiveebs ver bis
-nun September bereits nröüer eis der nesemts ^ nv -sebs
des debres 1037 . Im 6exsns « tn nu den sonst sn beodeeb-
tenden DntviekIunAen . beben bei den ^ verblieben Lredit-
eennssenscbekten eNob die kurrkristigen iknsisibnnüen eine
DrböknnN erlebren . Soveit die rurretivssenon Dinieren
niebt im Lreditxesckiikt verwendet vurden . dienten sie kill-
sekti 'elZiieb den ens der Dmsteiiuvs in der Diiinnsieruni;
des Leiebes srkolirten Lüekklüssen üur LrbSbunff der Lenk-
xutbebsn und des IVertpspisrbestendes . der sieb eilsin seit
-iniens 1038 verdoppelte nnd damit ant 26 bliii . RLl enstieff.
Der xrökte leii davon durltö enl die Debernabme von
Leiebsenieiben entlsUsn.

^eufifmisfung

eis ? ^ nt2Sn - Un1ernekmungsn

vle Z' Lrrlla ^V . Tunstmanv , Stettin . Lirwiert ab 1 . ^ snnar
1939 <iobs . ^ rit 2 en L Sobv , vorm . >V . Lnnstrvanv . nnä 61s
6 ea slsieben Inkabern ssbörenäe Piima I ^exLau , Svbai ' bau
L 6 o . , Linäen , vorn slelobsn lass ab 6 vbs . ^ ritrsn L Sobn,
voriu . I ŝxLan . Sobarban L 6 s.

Von 6 sn Seblkten 6 sr V'i ' lt ^ en -Reeäsrslen sin 6  in Stettin
9 Sobltls rnit 37 331 DRI nn 6  In Dra 6 en 5 Sebitls init
21331 LKl bsbelinatst . Oiv ^ esaints I ' lotts kälirt nnter
6 er nensn LontorklaZ 'ss , 6 is sin rotes „ U"' In ^veiüsm H16
mit blauen Streiken oben un 6  unten 7.si § t.

Die Kan 6 elsintsres 8en 6 er bvi 6 sn firmen , kür 6 is bisber
6 is firmen Xautisebe Asn 6 sl 8FSse 1Isobakt Knuten rn . b . ll.
un 6  Üan 6 el L Verlrebr , (Kesellsebskt in . tb . H . , Kestsn 66 n,
sin 6 ab 1. .lanuar 1939 in 6 sr ^ ritrsn 2Ln6e1sss8e1ksQbakt
in . b . 8 ., 8 m 6 en , rusarnniensskaLt.

liasselstelner Lisen ^ erksxeseNsebakt ^ -6 , Rnsselstein —
Hebernabnie 6es R » n68tabl >ver1ce8 kein ^ , van 6er Xxpen.
Die 2 ur Otto -^Voikk - 6ruiiP6 § ebören66 Lsssvlsterner Lisen-
^ erksxeseHsebstt ^ - 6 , Rassslstein . bat 6as Lanclstsbl ^verk
Rem ^ , van 6er 2vpen L Oo . in ^ .nciernsob , 6ss bisber sebon
inr Üesit 2 6er Rasselsteiner Disen ^ erbsAesellsobakt ^var un6
in k' orrn einer 8onrlnan6itxese1lSobakt betrieben ^ ur6e . iin
)Ve ;xe 6er U'usion übernominen . Das ^ .nclervaebsr ^Verb,
auk 6 ein r 6 . 1300 Oekois 8eb 2 rtsinitsUe 6 er besebäktixt sin 6 ,
bat 6enrent5preoben6 seine Dlrrna in Ra88slst6iner 8i8en-
7verksx686H8ebakt ^ .- 6 , ^ .bLellnos LanclstablwerL ^ .näernaob
ain Itbein L6än6ert.

^us 6 enr 8 on 2 «rn 6 er Vereinigten Stabl ^verke — ^ eebsol
In kler Deltung 668 ^Verbs Alülbeim üer Dentseben Röbren-
verlce . ^ .nr 1 . 6 annar bat 8ieb ein V/eebsel in 6 er Deitung
6 v5 Verkes Llülbelin -Rubr 6 er 2unr Xon ^ ern 6 er Vereinig¬
ten StabDvsrke § ebören 6 en Dvutsebsn Röbrenrverbe Ä .- 0 .
Dü85e16ork , vollrogen . Der bisberigs Direktor 6 . ^Vallmann
tritt naob 43Mbriger lätigkeit bei 6 en lbxsssnverken.
ruerst 8 eit 1895 als Dsiter 668  Llsebrval ^ verkes , von 1908 ab
als Direktor 6 e 8 Llseb v̂alL 'kverkes un 6 6 es Du 66 elv 6 rks
(Kob 5taliler 7-eugung ) un 6  seit 1920 Dessrntleiter 6 ss Nül-
beinrer lb ^ ssen -^Verkes un 6 6 ann Vorstan 68 initglie 6 6 er
späteren Dentseben Röbren ^verks , irn ^ lter von 67 «labren
in 6 en Rubestan 6 . — ^ .ls sein l>laebkolg 6 r vnr 6 s Dütten-
6 irsktor Dr . k 'ritr V ^interbokk . bisber bei 6 en gleiebkalls
2 urn Vereinigte 8 tab 1^verke- 8 on 2 ern gebörsn 6 en Dan6e1sen-
valr ^ erken in Dlnslaken , beruksn.

Ivnori -Dremse nborninrmt ülsen » nn 6 8 tabluerk ^ Valter
Pk ^ ingi »an 8. Die Bürina leisen - un 6  Ltablrverk ^Valter
Dexingbaus , I^gge bei Volinarsloin an 6 er Rubr , ist in 6 sn
Desits 6 er Knorr -Dreorsv ^ .- O . Berlin , übergegangen . Das
neue ^Verk rvircl 6 ie k' irrna 1<norr -Bremss 8 tablrvsrk
Volniarstsin - Ilubr kübren . Der ^ .bteilnngsüirektor 6 er
Xirorr -Brernse , Dellmntb 6 oer 2 , ist Lnm Direktor 6 l 6ses

Lamag -Alegnln Berlin . Die HV nabin 6 en bekannten
^bsobluiZ 2 unr 30 . 6 . 38 2 ur Lenntnis nn 6  besebloü , 6 en Rein¬
gewinn von 0,126 ^ lill . RA vor 2 utragen . Der gesainte ^ .ui-
siebtsrat wnr 6 s wie6ergewäb1t . — Irn lanksnclen Desebalts-
iabr war 6 er ^ .nktrsgseingang bisber grou , so 6 aü 6 as
Dntsrnebinen stark besobäktigt ist.

D iener Dainpksäge - nn6 Dobelwerk ^ .-6 > ^ len — Deslt 2 -
weebsel . Run6 90 °/ ° 6es 500 000 Sebilling betragenden LL.
äsr ^Viener Dainpksäge - und Dobelwerk ^ .- 6 , >Vien . sind
in 6en Be 8 lt 2 von Dermann Otts , Dbbaber einer Dol 2 ban-
gssellsobakt in >Vien , übergegangen . Von dein erwabnten
Aktienpaket bekanden sieb 52 °/° inr Besitze 6er Danderbavk
V ' ien ^ .- 6 nnd 6er Oesterreiobiseben Oredit -^ nstalt — xVrener
Bankverein . Der Rest entkiel ank Rrivatbesit 2 . Die Diener
Dampksägs - nnd Dobelwerk ^ .- 0 bat seit rnnd 1/r .labren
ikren Betrieb stillgelegt . 8ie bekamt sieb seit dieser 2ert
nur noeb mit 6er Verwaltung des Orundbesitnes . Drs Dv
der Desellsnbakt kindet am 25 . 6s . Llts . statt . 8ie bat n . a.
im ^ usammenbang mit dem Losit 2 weebsel .vVablen in den
Verwaltungsrat vor 2 Unebmen.

2!wsi pfsislsnkung
^lit dem Beginn des Vlerlsbrvsplans und der Dinsstaung

des Rsrobskommissars kür die Brelsbildnng bat die dsutsebe
Volkswrrtsebakt den 8 okritt 2ur totalen Rrerslenkung ge¬
tan . 8 eit dem DrlaÜ der Breisstopvsrordnung vom Derbst
1936 unterliegt .leder Brsisvorgang mebr ^ oder weniger der
ordnenden Mitwirkung des 8 taates . Daeb ^ .blank der ersten

vsn pieiLVSLlsuf seit 1929
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pie preise lm Vsutrcäeo Kslcb

2wei 3°abro dieser Rreispolitik gibt das 8 t «atisti 8ebv Rvivbs-
amt in Wirtsvbakt und Ltatistik einen 2 usammenkassenden
Rnekbliok über Inbalt und Ergebnisse der vlvlkültigen
^lalZnabmen 2 nr Preisbildung . Disrnaeb ist das gesteekts
2 iel , die 8 tal ) il !ialtung des deutseben Breisstandes . er-
rsiobt  worden . Bei anbaltendvr 8 teigerung des Volks¬
einkommens erbebte sieb von November 1936 bis No¬
vember 1938 die Index 2 ikkvr der Orokbandelspreisv nur um
1,6 °/o und die der Debensbaltnngskostsn nur um 0,6 °/s.

Kolbstverstnndliob bildete sieb mit der Drrsiokung der
Vollbeseliäktigung bei der relativen Lnappbsit an Ver-
brauebsgütern und Robstokkvn (die absoluten Vsrkranoks-
mengen baben .isdoeb 2ugenommen ) ein leiebter Brvisdruek
naob oben beraus . Die Brvisdoeko wurde aber . von wenigen
8ondorkällon ,des vordringlioben 8taatskedarks akgessben,
trot 2 dem nirgends durebbroeben . Dnorwünsebts Rüekwir-
kungen der I ' reiskausss am Weltmarkt vom Rrük .iabr 1937
ank den dentseben Brsisstand wurden abgedämmt , ebenso
die wlrtsebat ' tSTisrstörenden ^Virkungen des kolgsnden 2n-
sammeblirnebs der ^Veltmarktprelse.

^ .uk vielen Oebieten erfolgten einsobneidonde LkaÜnabmvn
2Nr Dmbildnng des dentseben Rroisgeküges . ^ .nk rnnd 30
grökersn lilarktgebisten wurden die Breiss 2nm leil niobt
unerlivlrlieli gesenkt, §o n . a . kür Ltiekstokkdüngomittel
um 30 o/o. lvalidünger um 25 »/, . Brsat/ .teils und 2ubebörteils
kür Drrrl ' twagen um 5— 30 °/v. Aluminium um 7.5 »/, . 2e ! !woUo
um 7— 9 °/o, Kunstseide um 4— 8 °/, . Markenwaren versobiede-
ner ^ .rt um 2— 12 "/, . Dandmasobinsn nm 5 °/, . Rnndknnk-
apparats nnd RnnlU 'unkrdbren nm 5 °/ «. Olüblampen um
5^ -8 °/n. Rasierklingen um 10 <V», Däbmaseliinsn um 6 */ °.
Kalbi ' Ioiseb um 5— 6 °/° und Dammelkleiseb nm 13 °/, . Dm-
gokvlirt wurden voreinnelt aueli ? r e i s e r b ö b u n g e n
Zugelassen , nncl 2 war meist kür solebe IVaren . die dnreb die
Breisstopvsror ' lnnng auk einem volkswirtsebaktlieb 2N nie¬
drigen Breisstand kestgebalten worilsn waren (so kür Rog¬
gen nm 13 o/n, Butter nm 3 °/, . k ' ettsebweins um 3 .6 ' /».
Rinder nm 3— 5 °/, ) . oder kür solebe . bei denen unvermeid¬
baren Rrböbnngen von Robstnkk - oder sonstigen Kosten
Reobnung getragmi werden mnüte . Die im Interesse der
Drssngnngssteigsrnng vorgenommenen Drböbnngen der Rr-
2 ongorpreise landwlrtsebaktlieber Brodukte wirkten sieb
in den Verbrauebvrprvisen niobt . aus.

Preissenkung türSebreibmasekinen
!in ^ .nsmall von 16 o/,

^ .uk Anregung des Reiebskommissars kür die Breisbildnng
wird mit Wirkung vom 5 . 1 . ab der Breis kür die Ktandard-
8ebreibmasebinv von 390 R ^ l ank 351 BKl nnd der Breis
kür die normale Klsinsebreibmasobine von 234 R >l ank
210 .60 R ^ s gesenkt . Der Breis kür die Breitwagenmasobino
vrkübrt eine Krmüüignng nm 20 RAs.

Die Broissenknng wird von der Indnstrie . dem Handel
nnd dem Dandwerk gleiebmäkig getragen . Von der 'Breis¬
senkung werden mengenmäkig etwa r.wsi Drittel des ge¬
samten 8ebreibmasebinennmsa1/ . erkallt . Verimälüg maebt
die Brelssenknng läbrllob 6' /t ^ Illl . R >l aus.

Bseksrbräu -IVlüneben
In der DV maobts der Vorsitzer des ^ .uksiobtsrats , 6 v-

beimrat Dr . Kar ! Risenberger , ^ .nsknbrnngen über die Dage
der Lrauwirtsobakt im allgemeinen nnd über die baxerisobe
Branwlrtsobakt im besonderen . Dabei kübrts er u . s . aus,
dalä mit ibrer ank beimiseben Rr 2 engnis 8eu sieb begrün¬
denden Robstokklage die Branwlrtsobakt siob niobt nur auk
die Dandwlrtsobakt , sondern anob auk das Dandwerk nnd
ank das daststättengewerbs kordernd auswirke . Das Brau¬

gewerbe gesnnil ^ und leistnngskäbig 2u erkalten , dürkts da-

Die Xbsül 22 nnabme 2 eige im ganzen keine sin-
beltli obe Rlobtnng.  Im Dandeskinan 2 amtsbe 2 irk
Älünobeü betrug sie etwa nur 4 °/ ° und liege damit käst an
der untersten Oren 2 s selbst . Die böobste Dren 26  liege bei
etwa 40— 45 °/o. Felbstverständliob komme die Versobieden-
artigkeit der ^ .b 8 at 2 entwioklung anob in den Drträgnissen
2 nm ^ .usdruok . Kntsobeidend kür die Rentabilität sei legten
Rndes immer der Bisrpreis . In dieser Behebung seien die
Verbältnlsss 8üdbaxerns wesentliob versobiedsn von andern

Oebieten Deutsoblands . In diesem ^ nsammenbang kam der
Umlage 2 U spreoben , wobei er siob kür eine wirklieb
gereobte Verteilung eiN 86 t 2 te . Leine ^ .uskübrungen sollten,
wie er 2 nm 8oblntt betonte , da 2 u dienen , die Rentabilität

der Daokerbranerei gereobt 2U b̂eurteilen , namentliob wenn

^ .bsat 2 , wenn auob nur * im besobeidenon Tlmkango weiter
gestiegen . Die DV nabm bierauk den bekannten ^ .bsoblulZ
2 ur Kenntnis , der kür die Aktionärs wieder 6 °/o Dividende
bringt . Der ^ . nksiobtsrat  wurde in seiner disbsrigen
^U 8smmen 86 t 2 ung bestätigt . Den gewäblt wurde Dr . Äux
Ostsrmaier , LIllnoben , ein Kekks des irn .labre 1932 verstor¬
benen lang ^äbrigen ^ .uksiobtsratsmitgliedes û dolk Oster-
maier.

Dederkabrlk Oarl Drvndeiiberg Komm .- Oes . » ^Veinbelm.
Die beiden Direktoren der Dederkabrik Oarl Dreudenberg
Komm .-Oes . , IVeinbsim , Bbiiipp Baer und dakob 8obnb-
mann . sind naob über äO.iäbiiger Tätigkeit in den Rubo-
stand getreten . Anr Vsreint ' .aobnng der Verwaltung wurde
der Verkauf von Oberleder in einer besonderen Verkanks-
abteilnng „ Oberleder " nnsammengekaüt . die künftig aueb
die Erzeugnisse des RoIDederwerkes und der Dederwvrke
Keekaria Kreudenberg L Oo .. Kookarsteinnaeb , 2usammen

Loblisüliob wurde der Vertrieb der ^ ustausobstokke kür die
LobubbersteUung und 8 ebnbinstLndsot 2ung In einer weiteren
Vsrkauksabteilung „ 'VVerkstokk " 2usammengeka 6 t . Deber
diese gebt künktig aueb der Verkauk der Kr 2 vugnisse
der ei . Kern L Oo ., die mit Wirkung vom 1 . danuar 1939
in der Dirma V'reudvnberg aukgskt.

Ueber eins günstige ^ usstoBentwioklung beriebtet die
Brauerei ^V . Isenbeok L Ole ^ ^ .- O . Damm i . ^V . Ds kom¬
men wieder 5 °/° 8 tammaktiendividonde in Vorsoblag.

Baut Oesobäktsberiobt kür 1937/38 einleite die ^ lal 2bier-
brauerei Orotor .jan L Oo . ^ .- O , Berlin , eins beträobtliobe
Ertragssteigerung . Die dabresaussobüttung wurde auk
8 (6) °/ ° srböbt.

In den ^ uksiebtsrat der dulius Nolnl ^ .- O , 5Vien , wurde
U . a . Ltaatsrat Hrit 2 Llexor . Damburg , gewäblt.

pekorciumssire
dsi ' pundfunkindusbis

^ .US ^ .nlaü der dabreswende stellt der Voi ' Slt 26 nde der
^Virtsobaktsstelle der deutsoben Rnndkuukindustrie . Dr . Karl
Rottgardt . kest . dak 1938 das dabr der stärksten Kaobkrage
und des gröLten ^ .dsat 268  kür Rnndkunkgeräts seit Bo-
steben der Rundknnkindustrie geworden ist . Dr . Rottgardt
sobät 2 t den Dmsat 2 an Lkarkenempkängern in diesem
Rundkunklabr auk 1 bis 1.5 Millionen Oeräte und möglioker-
weise auk etwa ebenso viele Volksempfänger und deutsobd
Kleinempkänger . Diese 2,5 bis 3 Lllllionen Dmpkängsr be¬
deuten gegenüber dem vorangegangenen Rundkunklabr eine
Steigerung um etwa 55 bis 70 °/°. ^ 1s ein besonders erkreu-
liobes Leiöbsn der rnndkunkindustriollen Deistnngskäbigksit
wertet Dr . ^ ottgardt die 1?at8aobe . dall es neben der käst
reibungslosen Bereitstellung gewaltig gesteigerter Oeräte-
mengen kür den Inlandsmarkt gelungen ist , in diesem Rund-
kunk .inbr den Dxport  bisber stüekmäslig um etwa 25 °/,
und wertmäßig um etwa 17 ' /° 2 U vergröüerv.

kbspps l- ägei ' sm keiprigsr Brübl
De !p 2 lg , 4 . danuar . Entgegen den Drkabrungvn krübersr

.labre erbraobte der Nonat De 2 embsr diesmal dem deut-
soben RauobwarengrolZbandol ein gaN 2 Zufriedenstellendes
Ossobäkt , das in der Dauptsaobs von der deutsoben Kund-
soiiakt bestritten wurde . Der Dxport war wie immer am
.labresende niobt sebr ' utnkangreiok , doob immsrbin noob
bskrisdigend im Vvrkebr mit 8üdosteuropa , so daü der Deip-
2 iger Brübl entspreolisnd den bestvbenden ^Virtsobaktsab-
kommsn 2 wisoben dem Reiobs und den betrekkvnden Bän¬
dern 2U einem Danptbandelsplat 2 kür Bel 2 waren wird . ^ uob
gegenüber Italien glaubt man , kür danuar und Kebruar
mit verbesserten Biekerungsmögliokkeiten reobnen 2 U dür¬
fen . sobald die noob ausstebeuden Kontingents kür 2 ugs-
riebtets Ranobwaren kestgsset 2 t sind . .ledenkalls trugen
die ehielten Verkauksergsbnlssv im Dv 2 vmbsr da 2 u bei . daÜ
bei einer Reibe von OroÜbandelskrrmen am Brübl der ge¬
samte dabresumsat 2 gegen 1937 gesteigert werden konnte.
DZ ist dies 2 u einem niobt geringen Beil aueb auk die
^ussobaltung des lüdisoben Dändlers am Brübl 2urüok-
2 ukübren . Da abliebln in bestimmten Artikeln eins ge¬
wisse Knappbeit am Beip 2 iger klat 2 2 u verspüren ist . vnt-
sprlobt lüe Bi ^ uidierung von niobtarisobsn Betrieben anob
bereobtigten volkswirtsobaktlieben Rrwägnngen.

1 'rot 2 der in den von der >lods begünstigten Artikeln
bestebenden ^Varonknappbsit konnte die rege Kauk-
lust derdeutseben Kürsoliner 2 i 6 mlrob wsit-
gebend bekriedigt werden . Diese selbst waren derart stark
besobäktigt , <!a6 die nen eingegangenen ^ nkträge der Bri-
vatkundsobakt rum leil erst im neuen .labre ibre Krlsdi-
gung finden , können . Rs bat siob g 62 eigt . dai ! die intensive
IVerbung kür den deutsoben Bel 2, 2 . B . Kanin . 8ilberkuebs.
Marder und I ' nebss , bei der Vei brauekersebakt auk kruobt-
baron Boden gefallen ist . Die bisber vorbandenen Vor¬
urteils gegen deutsobe Bsl 2 e sind 2UM größten
leilo überwunden worden . Begünstigt wurde diese Dnt-
wieklung durob den IVeibnaoblsverkebr , der infolge der
Kältewelle anbaltends Kaobkragv naob Bel 2bekleidung anob
in breiteren Lobiobtvn der Bevölkerung aufkommen 1!eü.
^ .uk diesen Umstand ist es wob ! aueb Lurüok/ukübren . da6
diesmal die Dainonmäntelindustrie noob im Denember reobt
ansebnliobe Krgän/ungsaukträge erteilen konnte.

2u den gefragtesten Artikeln gebären Börsianer , Brsit-
sobwän/ . s , Lobiras und indisobe Dammkelle , .^ .uob andere
geloekts ^Varen . wie . Borregos . Bnenos . spanisobe Oalaxos
und Kmbros , fanden gute Beaobtung . Das gleiobs gilt von
Kdelküolisen . .-Vnob in australiseben Opossum . Kernen und
Beb war die Kaobkrags gröüer als das Angebot . Der Be-
gebr srstreekte sieb weiter auk Ltein - und Baummarder,
Kutria , Biber und 8kunkse . In guten Kalbkellen sind die
Bager des Brüül käst geräumt . Koblen konnten mübelos
untergebraobt werden . Ks siebt 2U erwarten . da6 der
Rauobwarengrokbnndsl in einer Reibe begebrter Xrtikel
auk den bevorstebenden Beipniger und Bondoner Auktionen
seine Bäger wieder ankküllen kann . — Der 2ablungssin-
gang war im allgemeinen befriedigend.

^isrrs , ScksIIsck , kopsls
Die Breise kür Dar 2 waren wübrend des dabres 1938

aullerordentliob niedrig , ausgenommen nur die Breise kür
die bellen spanisoben  D a r 2 e . Diese kandeu trot 2
büberer Breise ebenfalls ^ .bnebmer , da die 2ukubren nur
gering waren.

^Var der 8 0 b e 11 a 0 k m a' r k t Rnde des Vor ^abres sobon
klau , so bat sieb dieser Zustand im Beriobtslabr infolge der
käst in allen Bändern einsehenden ^Virtsobaktsstoekung noob
versobärkt . Ks siebt 2 u erwarten , daü Im kommenden 6abr
der Bondoner Vorrat wieder auk ein normales Lka6 2 urüok-
gebt , wodurob der >Veg kür einen gesunden Breisaukbau
geebnet wird . Im Inland giug der Verbranob an iudisobsn
Lobellaoken inkolge Dinkubrdrosselung rurüok . Die ^ kinder-
elnkubr naob Deutsobland betrug 11 °/ °. Der Rückgang im
Bremer 8obvllaoksinkubrbandel ist beträobtliob , da die.
krüber durobgekübrten Kompensationsgesobäkte im Beriebts-
.jakr niobt mebr mögliob waren . Das B̂ransitgesobäkt in
indisoben 8obellaeken ging weiter 2 urnok.

Die veredelten Loboliaeke der deutsoben  8ebellsok-
kabriken konnten bei soblsobten Breisen mengenmäßig ikren
Dmsat 2 kalten . Ds stebt 2 u erwarten , daß die deutsoben
-Lobollaokkabrikate Im dabre 1939 noeb mebr als bisber 2 ur
Deckung des einbeimisoben Lobellaekbedarks berangorogsn
werden.

Die niederländisob - indisoben (lVlanila - ) Kopale  kielen
im Breise im Baute des .labres um etwa 8 bis 10 ' / ° ; 2 um
.labresende war die lenden / etwas fester . Das Binnen-
gesobäkt war aus Llangel an Kinkubrgenelimiguugen gegen¬
über dem Vor ^abr wesentliob olngosobränkt . ^ .lle borein-

Ois ^ olrwiftsebskt
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Nlt den großen volkswirtsobaktlioben Aufgaben ist der
dsutsebe Dolaverbrsuob im 6abrs 1938 weiter gestiegen-
Kaod einem Leriobt des 8tatistiseken Reiobsamts über die
Bage der Dol 2 wirtsebakt 2 U Beginn des ^ orstwirtsobskts;
.labres 1939 rm neuen Dekt von „ ^Virtsobakt und
ergibt siob liei einem Binsoblag von 5!̂ ^ lill . km Ddrvboir
und einer Dinkubr von 10 l Îill . km Kut 2 kol 2 kur
Oesamtverbrauob  von etwa 69 ^ lill . km Robkoh
gegen 66 Alill . km im vorausgegangenen .labr . In der glsi-
oben 2eit bat siob der Vvrbraueb an Xut 2 kol 2 allein von
45 ölill . km auk 55 AMI . km srböbt . Diese starke Aunabms
um 10 ^ lill . km d6rubt nur 2 U einem geringen ^rsil auk
einer 8telgerung der Kinknkr ; sie wurde bauptsaobliob da-
durob ermögliobt , daß der Brennkol/anteil am deutsoben
Kinsoblag , der sieb in trüberen .labren auk käst die Dalits
des Dinsoblägs lreliek , im .labre 1938 auk knapp sin Viertel
dos erbebten Derbboheinseblags berabgedrüekt wurde . Der
liolre Xut 2 bnl 2 verbraueb des .labres 1938 wurde 2 U 8 -. / »
aus der Digener 2 eugu  n .g gedeckt Rsmit srrsiebts
die dentsebe Ilolxversorgung den gleieben Orad der Dn-
abbängigkeit vom Ausland wie die Xabrungsmittelversor-

^ Der Kinscblag im l^orstwirtscbaktslabr 1939 wird uaob
dem Vorbraueb an Inländisebsm Xut 2 bol 2 des dabrss 1937
bemessen und damit etwas verringert . Durob den LVnsobluv
Oesterrvicbs und der sudetendenlsoben Osbiste wird aber
diese ^ laßnabms kaum 2 U einer Binsobränkung des Oessmt-
verbrauobs kübren . Die Breisbildung  an den DolL-
märkten blieb lm allgemeinen ' lest . Durob die Verordnung
über die Breisbildung kür inländisobes Xsdelsobnittboh vom
11 . Oktober 1938 wurden neben der KeugHederuug der Breis-
geliivts neue Vorsobrikten über die Oütebestimmungeu und
Lortimvntsi» 62 oicllnuugen eingekübrt . ,

Der orbökte Dolxverbraueb spiegelt sieb aueb in den 8s-
sebäktigungS2ablen der beteiligten Industrisgrup-
pen  wider . Von 1932 bis 1938 bat sieb die Besebsktiguug
in der bol 2 verarbeitenden Inllustrie nabe 2 u verdoppelt;
noob stärker bat die Besebäktigung der Sägeindustris und
vor allem der Bauindustrie 'Zugenommen . Die Rundbol 2ver-
sorgung der Lägewerke und des .Dohkandels vl' ar im allge¬
meinen befriedigend . Lkit der Steigerung des Dohbsdarks
bat siob die Dmsoblagsbäukigkeit der DoD -vorrats weiter
erböbt . Die Vorräte  an X -adelrundboh bewegten sieb 2 U
Beginn des Borstwirtsebaktslabros 1939 etwa auk dem Vor-
.iabrsstand . Die Vorräte an Xadelsobnittboh baben sieb
jedoob im allgemeinen verringert , so daß kür das Borstwirt-

svbaktslabr 1939 alle Dauptsobnittbolxarten kontingentiert
wurden . Demgegenüber ist die Versorgungslsgs bei
BaubboI 2 im gan 2 en günstiger und aueb gegenüber
dem Vorlabr gebessert.

Verstärkung des Dohelnseblags im Bande Oesterreleb und
in den sudetendeutseken Oebieten . Der Rerobsbsauktrsgts
kür den Vierlabresplan bat am 28 . Dsremker 1938 eins Ver¬
ordnung 2 ur Verstärkung des Dol2sinscb1ag8 im Bands
Oesterreich und in den sudetendentsobsn Oebieten erlassen,
die im Reiebsgesehblatt leil I Xr . 1 vorn 3 . danuar 1939
vvrökkentliobt ist.

ösrels/s Bank —
Verkingssten Bsingewinn

Bondon , 4 . danuar . Der Oesebäktsgswinn von Barelsxs
Bank stellt sieb für das Oesebäkts .iabr 1938 auk 1 .926 Eil.
Bkund gegen 2,134 Eil . Bkund im Vorlsbr . Die Dividende
bleibt unverändert . 8 !e beträgt kür ^ .- ^ .ktien 10 '/ °, knr
B - ^ .ktien und 0 - ^ .ktien 14 °/°.

Unveränderte Xwlsebendividonden bei 6 er Roxal Duteb
und der Lboll Transport . Die ' Direktion der Koninkliiks
Xederlandsobe ^ lastsebappil tot Kxploitatis van Betrolsum-
bronusn Ln Xederlandsob - Indls teilt mit , daß der ^ .uk"
siektsrat in seiner 8 lt 2 ung am 3. 1 . kesoblosssn bsk . kür
1938 eins unveränderte 2w1svbendiv !dends ' von 6 °/, ans 2U-
sebütten . 8 ie ist 2 sblbar am 10 . 1 . 1939 . Die Oessmtdividsnds
kür 1937 betrng 17 »/, . — 01 eiob 2 eitig erklärt die Lbell Trans¬
port and 1 räd !ng Oo . eine unveränderte ^ wiseksndividends
kür 1938 von V- sb le Enteil von 1 Bkund , die steuerfrei ist.

f ^ snrösisc ' is üusfukrsrisicktsrungsn

Baris , 4 . danuar . Im amtlieben Oesehblatt vom Donners¬
tag wird eine Reibe von Verordnungen des lliuaimministsrs
ersebeinen , die 2 ur Ln ^ urbelung der IVirtsebakt und Börde-
rung der ^ .uskubr Lteuererlslobterungen vorssben . - Dem
gleieben ^ wevk soll die am Dienstag erfolgte neue Herab¬
setzung des Diskontsahss der Bank von Kravkreieb dienen.

Bei den neuen Naßnabmen soll es sieb dem „ Baris Edi"

2 ukolge In erster Biuie um eins 50pro2 . Fteuerermäßi ^ unx

2 u dem 2weok . Ibre Betriebe 2 u modernisieren und 2 u ver¬
größern . Berner siitd Lteuererleiobterungen vorgesebeo , die
die Inveslierubg von Kapitalien in den aussebließlieb der
^ .uskubr dienenden Dntsrnebmen sowie die reibungslose
Regelung von ^ .uslandsaukträgen an die kran/ösisebs Indu¬
strie fördern sollen . Der „ Baris Edl " sobrsibt in diesem

!2usammenbang , daß die kran 2 Ö8 iseben Kxporteur ^ ge-
bewerb der totalitären Ltaaten auk den Auslandsmärkten
stand 2 ubalten.

Umwandlung der Brünnor ^Voll - I 'exINrlrma Bruder
Ltias/nl . IVle verlautet , siebt die tsebsebo -slowskisebs
Agrarbank in Brag im Begrit 'k. eine ^ ktiengesellsobskt 2 U
gründen , welebs die Textilbetriebe der Birwa Bruder

Oroßbank und die Bruder 8 <ias 2 ni beteiligt sein . Das
Aktienkapital der neuen Oesellsobakt wird 40 ^ Nll . Ko be¬
tragen . Die Birma 8 tias 2ni wurde 1867 gegründet ; sie be¬
sitzt Lebakwollwarenkabriken , Bil 2 kabriken , 8 treiobgarn-
und Kammgarnspinnereien . Im Durobsebnitt werden über
1000  Arbeiter besobäktigt.

In ^Virtsobskt und Ltatistik wird kestgestellt , daß von der
sudetendoutsoben Ossamtkläobe von rund 2,82 EN . ba 1 .67
Eli . ba (59 .4 °/°) landwirtsebaktlieb und 0,93 Eli . bs (31,1 °/ °)
korstwirtsobaktliob geuut 2 t sind.

Der Rubrtalsperrenverein bat durobgreikends Llaßnabmen
2 ur Verbesserung des Brinkwassers an der Rubr bö¬
seblossen . 2 u diesem Zwecke soll u . s . eins weitere große
lalsperre im oberen Lauerland erbaut werden.

Die sebwebende Lobuld des Deutsoben Reiobs betrug am
30 . Xovember 1938 4,3028 Lkrd . RLl gegen 4,5063 Llrd . R ^ l
am . 31 . Oktober 1938.

Leit dem 1. «lanuar 39 gilt naob einer Verordnung des
Reiobsarbeitsrninisters aueb In der Ostmark die deutsobe
8 o 2 ia !v 6 r 8 iebtzrung.

genommenen Bartien wurden glatt aufgenommen . Das 6s-
sobäkt in Kongo -Kopalen war bei sobwankenden Brsisen
wäbrend der ersten dabreskälkte besser als in Llanila-
Kopalen , da Binkubrgonebmigungen leiebter erteilt werden
konnten . In der Lwoiten .labresbäikte maobts siob eine
etwas festere T?ettden 2 , besonders kür die billigeren Sorten,
bemerkbar . Das 'Bransltgesobäkt In Kopalen ging sbenkalls
weiter zurück.

Baumwolle
meinen , 4 . .lanuar Xordainerlkaniselie Baumwolle . Ba-
middling niebts unter lowmiddling naob den Bedingun-

der Börse , ^ liddling looo : 10 .05 (9 .99 ) .

L - smvn 3an. /Vlarr /Vlai juli OKI. Dez.

Voc. Sckluv

12 .20 Utic
15 .20 Utif
«euilg . SctikuK

s . 29/26
9 . 34/30
9 . 33/30
9 . 30/24
9 . 30/26

9 . ^9/Sb
9 .34/32
9 . 32/29
9 . 30/27
9 . 30/28

9 . 28/25
9 . 34/32
9 . 32/29
9 .30/27
9 . 29/28

9 . 27/24
9 . 31/23
9 . 27/26
9 . 27/25
9 . 28/26

9 . 28/26
9 . 33/29
9 . 30/23
9 . 29/27
9 . 29/27

ltdrecluiuno 8 . LS 9 . 31 9 . 30 9 . 30 A. 26 9 .29

klar 9 .28 . .lnli 9.28.

^breobnungsprels : danuar 8 .89.
Bis Z2.30 Dbr bermblt : Älär 2 9 .33.
Dm 12.30 Dbr bs 2 sblt : Okt . 9 .26.
^aeb 12 .30 Mir be/ablt : Liärr . 9 .31.
Aaelimitlags be/ablt : >̂lär 2 9 .29 , 9 .28,

9 .29. 9 .28 . Okt . 9 .26 , 9 .27.
Bremen , 4 . danuar . Der Idarkt eröffnete bei lebbaktsr

Xaoblrags leiobt befestigt 3 bis 7 Bunkts böbvr . Da die
Stimmung als Kolge der enttäuschenden Kabslmsldungvn
aus Biverpool aber bald wieder abklante . glitten die Kurse
im Bauko des Vormittages langsam einige Bunkte aö . Der
Llarkt soblpß um 12 .30 Dkr kaum stetig 1 bis 4 tunkte
unter den Brökknungsnotierungsn . Der Xaebmittagsverkebr
orökknete infolge der enttäusebendvn Kabelmoldungen aus
Xswxork rnbig -stetig 6 bis 1 Bunkt niedriger . Im werteren
Verlauf « wurde die Xaebkrags versokisdentlieb etwas besser,
so daß die meisten ölonats rmgsrnd verein2e .1te Bunkte
kinrogen . Der bkarkt seblok stetig -unverändert bis 2 Bunkts
über den Xaobmittags -Krökknnngsnotierungen.

Dilnibuk -g , 4 . dsNuar

' okoprelse per id . lsnrlenr : rubig

VsÜNkiisclie : LupsiTine , mgü . 5clnlis « Kits rouglsl , Kremer
klsussi 1 . 2 . 80

küne omrs 5tsn6ai -d . t Sfemsr k6surel 2 . 4 . 38

Xswvork Ion. blot lull j c »« . i 0 . - .

V« - . ScüluS
üeu » , . SclüuS

S . -W—
8 . 47,-

8 . 49/50
8 . 47/-

8 . 29/30
8 . 25/—

8 . 03/04 ; 7 . 66/ - > 7 .69/-
8 . 03/ - i 7 . 63/ - ! 7 . 69/-

toko : 8 . 92n <8 . 34n)

Xsw Onlssns . beutigs kiot . 8 . 70 vorlge klot . 8 . 70
rufukiren i .« Ltlsnülc . unü Sollbäten N000 j isoov

Lekluß stetig

Xewxork , 4 . dannsr . Im Binklsng mit Biverpool und
Bomdax trat am Baumwollterminmarkt bei stetiger Br-
öktnung eine .̂ bsedwäebung ein . da von den genannten
Blähen Verkäufe erfolgten , und aueb mäßige Lrvbernrigs-
Lbgabon kür südliobe Reobnung getätigt wurden . Kin 2 U

kam , daß im danuar - lermin 20 ^ ndienungsn 2U vvr 2 eiob-
non waren , die ebenfalls Olattstellüngsn auslösten , ^ .ls
.Isdoeb später bekännt wurde , daß diese bauptsaobliob von
Oenossensebakten aufgenommen worden seien , trat eins
Brbolung ein . Die Kongreßbotsebakt Roossvelts löste außer¬
dem im Binkläng mit der Bl ' kektenbörss kleine Lnsebak-
kungen außeostebendsr Kreise aus . Leaobtung fanden fer¬
ner die verschiedenen ^ bändsrungsvorsobläge 2 um Darm-
gesetx , von denen namentliob die Bläne des Lenators
Lmitb viel erörtert wurden . Die bestebende Dnslobsr-
bvit über das Barwge 8 et 2 wurde aber bierdurob
niobt beseitigt . Degen Lciiluß des Verkebrs schritten die
Blalxkirmen erneut 2U Olattstellüngsn . doob blieb die Stim¬
mung bei unveränderten bis 2 U 4 Buukten ermäßigten
Breisen , verbältnismäßig stetig.

Mitteln kann der Bedarf leiobt bekriedigt worden , ^ .m
Lleblmarkt erfolgen lautend kleine ^ brute.

^vvvvork . 4 . 1.
weir . kv, . I. 87 . 37b
wslr . ttw . l. 82 . 78

k̂ sis lolco 67 . 12b
«Ski n. pf . 4 . 00
«eM ä . ps . 4 . 10

ßngl . k-i-scät 2/9 - 3/-
kont . prscät 14— 18

Oblkago , 4 . 1.
Oetste lolro 85— 63
IVeiren lr. rrst.
»sl ?ĉ -
lull 7^ —2-,
8sk »temvek 71;̂ —^
f4si » gut beb.
Mal 53 . 87b
ZuII 64 . 75

Ssotsmber 55 . 87^
ttslor »rst >v
«si 30 . 37 'z
lütt 29 . 60
Zepismdsc 29 . 25

Koggen lc. rket.
Mal 48 . 62 !?
lull 49 . 09
Leptsmdsr 49 . 25

V ! ebmrlrlrto

I .ondon . 4 . d'anuar . dute . (L per t o !k .) . Bonden ?. : kest.
Brsto placken De 2 .- .lan . 19 " / -« Oeld . dan . -Bebr . 19 /̂s lie ? ^
Brief . Kebr . -Eir ? 19 ' ''/, ° be ? . . IVort . — Oeringers Marken:
De/ . - .lan . 18 ' Vl « IVort . .lan .-Bebr . 18 ' Vi, bor . , IVvrt , Kvbr .-
lilär ? 18^ ° V ^ert . — Bank iHaiiila, (L per 0 . I 'endsnx : kest.
Orad .1 .lan . -^ lär ?. 20 ' / « IVvrt . Orad K 19 ' / < Briek . Orad B
Xr . 1 19 ' /- Oeld . do . Xr . 2 18 IVvrt . Orad Xr . 1 16 ' /- Oeld.
do . Xr . 2 16 IVert . — Lisa ! (Schlußnotierungen ) . Oslakrikani-
seber Banganxika u/o Kenxa Xr . 1 kaci : .lav . -^ lär/ . 16 °/<
Briek , Bobr . -^ .pri1 17 /̂s Briek , ÄkärL -^ lai 17 Briek . Tlenden ?-:
stetig.

Hank . In Italien  war die Aarktlago unverändert . . Die
.Abladungen aus Oberitalien erfolgen weiter regelmäßig.
In äugoslawien sind wegen der noob anbaltenden Xaob-
krago naob billigen Ränken und IVergen die Breise kür
diese billigen Qualitäten weiter kest.

IVoIIs

/tnlvvonpon , 4 . 1 . Ramm ^ ug

0 ><s belg . pr . p . ld pence P. Kg dslg . kr. p. lb . oenes
4. 1. 4. 3. 4 . 3. l 4 . 3.

7^ " 28 . 75 28 .0  > 22 . 75 22 . 87 Zunl 29 . /o 30 . 0c > 23 . 3? 23 . 5^
29 . 00 29 . 00 22 . 75 23 . 00 lull 30 . 00 30 . 25 > 23 . 50 23 . 62
29 . 00 29 .25 23 .00 23 . 12 gug. 30 . 00 30 . 50 23 . 50 23 . 62
29 . 00 29 . 50 23 . 00 23 . 25 Ums. 95LOO lbs 215 000 ,ds

«ai 29 . 50 29 . 75 23 . 25 23 . 37 , ° allenr; ruülg

Oetreiäs and Futtermittel

Berlin , 4 . danuar . Im Berliner Oeti eidsverkobr konnte
der kleine Bedark . der siob verschiedentlich geltend wachte,
.ieweils gedeckt werden , obwobl die ^ nlieksrungen inkolge
der wenig günstigen Iransportmögliobkeiten gering blieben.
Im großen und ganzen stebt der Asrkt weiter im 2eioben
der guten cliesläbrigev Versorgungslage . Von Brotgetreide
wird IVei/en beaobtet . Roggen kindet in erster Binie in der
Brovinr / cuknabme . Buttergetreide bat reobt rubiges Oe-
sc -bäkt . In Industriegetrelds und Braugersten wird die
l ' Msahlätigkeit eine Belebung erkabren , sobald weitere
Berugssobelno 2 ur Verküguug gestellt werden . In Butter-

Bremen . 4 . -lanuar . ^ .uktrieb : 261 Rinder , darunter 43
Ochsen , 25 Lullen , 141 Kübe . 52 Bärssn , 258 Kälber . 82
Lebat ' e . 2 um Lolilaebtllok direkt : 16 Kübe . 4 Kälber . Bebend
ausgekübrt : 17 Rinder , ^ larktvvrlauk : Rinder und Kälber:
vorteilt , .Schake : klott . Breiss : Oolisen : a ) 45 ' / -. dl 4B/r;
Bullen : a ) 43 ' / -. b ) 39 ' / : , o ) 34V - ; Kübe : a ) 42 ' / -— 43 ' /-. b ) 38 ' /-
kis 39 ' /- . o ) 28- 33 ' / -, d ) 16— 23 ; Kärsen : a ) 43 ' /-— 44 ' /-. b ) 39 ' /-
bis 40 ' / - ; Kälber : a ) 62— 63 , b ) 54— 57 , o ) 44 —49 , d ) 36— 38;
Bämmer uud Ramme ! : al ) 45— 48. bl ) 50 , o ) 43 ; Lobako : a)
40 RR.

Bremen . 3. -lanuar . Auftrieb : 569 Lobwelne . Vom 25 . 12.
bis 31 . 12 . 1938 ?.um städtisoben Loblaobtbok direkt : 59

56 ' / ; " bl )̂ ' .55 ' /-. ^ b2, ^ 54 ' /: ? e ) 50v ! .b ' d̂ I 47 ' / - ,̂ ^ ' 45 -^ 47 '/^ Hf ) 44!
Lauen : gl ) 55 ' /- , ^ .ltsebneider 54 ' /- R ^ l.

Rloisebgroümarkt vom 27 . 12 . 1»ls 30 . 12 . 1938 . Ochsen - nnd
B' ärsenkleisob I . 80 . II . 65— 69 . lll . 54— 55 ; Bullen - und Kub-
kleisob I . 77 ; Kuükleisob II . 65 . III . 46 —54 ; Kalbklei -seb I.
90 —95 . II . 60 - 75 : Lobakkleisob I . 85 - 90 , II . 75— 80 . III . 65
bis 70 ; Schweinefleisch I . , 68 — 72 , II 55— 60 . III . 48— 50 RE
Oesoblaebtet eingekübrt : 388 Rinder 18V « Kälber , 16 Lobake.
229 Lobwelne . Oosoknktsverlauk : klott.

Bebrte , 3 . -lanuar . ^ .uktvieb : 846 Berkel . 108 Bäuker-
sobweine . 2 ältere Kuttersebweino -, Bs kosteten : Borke ! 5— 6
^Voeben alt 19— 22 . 6—8 Wochen 2L— 25 , 8— 10 Wooben 25— 28.
10— 12 Wooben 28— 31 RE Bäukersobweine über 3— 5 Sonate
alt 31 — 45 RLl . keltere Butterschweine bis 70 RE Llarkt-
verlauk : Angeregt.

Beer . 4. Januar . Oroßviebmarkt: ^ .nktrieb : 174
Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Oesamt-
tenden ? : langsames Oesebäkt . Breiss : Noobtr . und friseb-
melke Kübe I . Sorte 525 — 625 R ^ l , II . 450 - 525 R ^ l . III . 350
bis 150 RE boob - und nisdertragevds Rinder l . 450 — 500 RE
II . 375 — 450 R ^ l . III . 350 — 375 R ^ l ; ' / -.iäbrige Bullen II . 400
l ' is 500 RE Kälber bis 2 U 2 Wooben 20— 30 R ^ l.

Obikulio . 4 . 1. Schweins
lsleät . n . pr . 7 . 50 l rcliw . n. k>r. 6 . 70 l rutuäi 'sn 18W0
äöcärt . n . ? r. 7 . 70 j rclrw . t,. ps . 7 . 00 j im werten S6000

Loblaobtviebprelss an deutsoben likärktev

kslcksüucckrcknitts-
preise Itir 50 kg

tsdenklgew . in Ktd
Z -8 Ä

L

1938
Dez.

5 . - 10. 12 . - 17. 19 . - 24. 27 . - 31.

Ockssn , vollfl . (5) 15 40 . 8 40 . 3 40 . 8 40 . 8
Xiibe , , o » I>. , d> 15 36 . 4 38 . 3 38 . 3 38 . 4
X3ibsr , miniere lb) 15 56 . 5 56 . 6 56 . 4 56 .5
8ctnv . , 100 -120 kg le) 1b 51 . 8 51 . 8 51 . 8 51 . 8
5ciiw ., über 158 kg (s) 1b 57 . 3 57 . 8 57 . 8 57 . 8

Leeksclio

H.M 4 . danuar landeten in Wesermünds vier Dampfer
insgesamt 515100 kg Brisebkisob , davon aus der Barsutssee
Zwei Dami ' ker 269 500 kg , meist Schellfisch und Kabsl .lau.
von Island ein Dampksr 190 000 kg . vorwiegend Kabeljau,
Ooldbarsch . und Seelachs , von der Xordsee ein Dampksr
55 600 kg Wlttling und kleinen Schellfisch . 2wei Roobses-
segler brachten 27 500 kg KüSlenbering beran . Barentssee:
Kabeljau I , II und 111 6. Schellfisch I . II und III 10.
Ooldbarsob 7— 8 . — Island : Kabeljau I . II und lll 6. See¬
lachs I und II 6. Ooldbarsob 7— 8. — Xordsee : Rsrlvge 12 ' /«,
Sobollkiseb V 12 ' /-— 15 . Wlttling 10— 10V «.

^Vaperimärkts

Hamburg . 4 . danuar

Reis : Das Oesebäkt am deutsoben Tdarkt rubt noob völlig.
Dxporlabscblüsse kamen gleichfalls noeb niobt zustande,
von den ^ lärkten des Beinen Ostens wurden Veränderun¬
gen bisber niobt gemeldet . — Breisv wie zuletzt.

Oewür/e : Die inländischen Xbnvbmvr suchen die zum
heil starker gelichteten Bagorbestänile . insbesondere in den
zum Best begebrtou Oewin -zsorten . wieder aufzufüllen Die
Xaobt ' rage gilt vor allem Kardamom . Eiskatnnssen und
Ruskatblnte . Das Oesebäkt in Bkekfor ist bei entgegen¬
kommenden Breisen  zur Aeit selir rnbig . Schwarzer
Bampong - Bkekker 62 ' / -. Weißer >lnntok -Blofler 67 ' / -. Weißer
dava - liluntok - Bkekkor 67 ' / -. dapan - Ingwsr 80 R >1 kür 50 kg
verzollt , einsobl ^ .usglolobssteuer ab Baxer Oroß - Ramburg.

Riilsenkrüebte : Der Rmsatz rioktet sieb naob wie vor
ganz naob dem Angebot . Die Bebdenz ist weiter freund¬
lich . Alan bogebrt allgemein beste Sorten . Breise unv.

Kautschuk .- Stetig . Skeets loko 8 " / --.
ülärz - H.pril 8" /, - Beuoe kür ein 1b.

Bebr . - ZIärr 8Vc«,

ttewvork . 4 . 1 .
Bsumwoilssgtöl

I lanuar
j Nlärr

7. 39
7 . 55

>« a«
I lull

7 . 64
7. 74

Xsw ^ ork . 4 . 1.
Isrpenlln ^lerpentin

28 . 50
^erp 8av 23 . 50 l

Xswvork . 4 . 1.
Petroleum

>psrr . rvo.
I petr . 8 ^ 7.

16 . 25
12 . 25

! Uikl . conii.
I ? snr . Kobvl 0L7 ^ ? SS
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Kaffee
Bremen , 4. Januar , in Erjü .iU^«*!uh ^ von einführbarer

War » hielt sich da * GeschäH in engen Grenzen.
Hamburg ;, 4. Januar . i >av Geschäft mit dem Inlande hat

sich bislang noch nicht recht entwickelt , während der
Transithandel allgemein befriedigen kann . Die Preise lau¬
ten wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei mindestens 250 Saek (— 14 700 kg netto)
Superior Santo * in Pfennigen für V» kg netto.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32 B 30 G, Mai 32 B
30 G, Juli 32 B 30 G, Sept . 32 B 30 G, Dez . 32 B 30 G.
Newyork . 4 . 1. Mal 6 . 62/63* März 4 . 23 n

Jul) 6 . 67 Mai 4 . 27 n
Tendenz : stetig September 6 . 70 Juli 4 .31 n

Santos loko 7 . 76 Dezember 6 . 75 n September 4 . 31 n
Dezember ~ Tagesums. 3000 Dezember
März 6 . 53 Rio loko 6 . 37 !*; Tagesums.

Newyork . 4. Januar . Handel und Platzfirmen nahmen in¬
folge des begrenzten Angebots Anschaffungen und Deckun¬
gen am Kaffeeterminmarkt vor . Auch die Röstereien be¬
kundeten regere Nachfrage , zumal auch in Le Havre die
Stimmung stetig war.

Kakao
Hamburg , 4. Januar . Rohkakao:  Sowohl im deutschen

als auch im Auslandsgeschäft hat sich nach der Jahres¬
wende noch keine Umsatztätigkeit entwickeln können . Die
Preise für Konsum - und auch für Edelsorten sind im allge¬
meinen unverändert . — Kakaohalbfabrikate
lassen sich , soweit vorhanden , weiter gut absetzen , da die
Nachfrage unvermindert anhält.
Newyork , 4 . 1. stetig

Januar 4 .32 | Mal 4 . 55 | September 4 . 75
März 4 . 45 hüll 4 . 65 | Oktober 4 . 80

Zucker
Magdeburg , 4. Januar . Gemahl . Melis Jan . 31.45 und

31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 4. 1. Rohzuckei stetig

Januar 1 . 82/85 * 1 Mal 1 . 96/97 * 1 September 2 . 03/04*
März 1 . 92/93 * | Juli 1 .99/00 * ] November 2 . 07 n

•) Geld * und Briefnotierungen.

Chlkago , 4 . 1.
Schmalz
Tendenz : stetig

Januar 6 . 6b

Schmalz
März 7 . 2714 B
Mai 7 . 42 ^ B
Juli 7 . 62 J5 B

New ^ork
Schmalz 6 . 90

Talg , lose 5 . 60

Metalle

Berlin , 4. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 601/* RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99°/o, in flocken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99% 137, Feinsjlber
38,20—41.20 RM.

Kupfer 54*/*, Blei 19, Zink 171/» RM (alles nom .) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 4. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
4. Januar für eine Unze Feingold 150 sh 5 d gleich 86,6776
RM , für ein Gramm Feingold demnach 58,0321 Pence gleich
2,78675 RM.

Hamburg , 4. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : *Silber prompt 41.20 B,
38.20 G, Hüttenrolizink nom . 177s B, 1772 G.

London , 4. Januar
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard per Kasse 44 . 31 - 37 !*

do . 3 Monate 44 . 56 —62!;
do . Settl . Preis 44 . 37V.

Elektrolyt 60 >
best selected 4914—50 ',
Strong sheets 80 . 00
Elektrowlrebars 60 . 75

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 217 —217\
do . 3 Monate 218 —218 1;
do . Settl . Preis 217 - 217 ' ,

Stralts * 223 . 26

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

aus ), pr . offlz . Preis 14 . 81 - 871
do . entf . Sicht off . Prelsl ^ . 06 — 12j$
de . Settl . Preis 14 . 87%

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewährt, pr. off. Preis 13.75—81
do . entf . Sicht off . Prelsl3 . 93— 14
de . Settl . Preis 13 . 76

Antimon Regulus
• (per Tonne)

Erzeuger -Preis *
chines . per*

70 —71
42—44

Quecksilber •
(per Flasche eh) 304/-

Platin * (p . .20 Unz .) n
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 56— 60 n

Nickel . Inland . \
(per To*nne)

do . ausl . * (per t)
180- 185
180— 185

Weißblech l .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 20.26
Kupfersulfat
fob . * (per t) 19 . 50
Indisch Chromerz

c . i. f. Basis 48 */<
(sh per (eng ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh per t) 2/IJfn

Silber
Barrensiiber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.

20 . 93
22 . 56
20 . 19
21 . 81

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

94
90

Gold (sh und Pence.
(per Unze) 160/5

* Inakt . Notierungen
London , 4. Januar . Heute wurde Gold im Werte von

562 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 150 sh 5 d pro
Unze fein verkauft.

Newyork , 4 . 1.
Et . Kupf . l. 10 . 22V.Bl Biel , loko 4 . 85 ( Weißblech 6 . 00
30/90 Tage 10 . 22U6J Zink , loko 4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 60
Zinn , loko 46 .60 .“ | Silb . ausf . 42 . 75 | do . N. 2plain 24 . 25

Börsenberichte_
■. . . .

Ruhig
Hamburg , 4. Januar . Auch heute herrschte an der Börse

ein freundlicher Grundton vor , doch blieb die Umsatz-
tätigkeit allgemein -nur sehr klein . Am Schiffahrts¬
markt  wurden lediglich Hansa -Dampf gehandelt und Vs•/#
höher mit 1097: bezahlt . Hapag waren gleichfalls erhöht
(plus 1 •/•) zu 657* zum Verkauf gestellt . Hamburg -Süd
notierten 119. Für Nordd . Lloyd fehlte eine Schlußnotiz.
Von Verkehrsaktien waren Bremer Straßenbahn wieder zu
94 zu erwerben . Für Industriewerte waren überwiegend
letzte Notierungen zu hören . Bremer Wolle bewertete man
unverändert mit 163. Bremer Jute bezahlte man mit 1257:.
Hoffmann Stärke büßten bei 144 volle 1 •/• ein . Auch Nord¬
see lagen in diesem Ausmaß auf 115 ermäßigt , während
Bremen -Vegesacker Fisch sogar um 3 •/• auf 115 zurück¬
gingen . Um 72 7» ermäßigten sich Flensburger Schiff auf
88. Im Freiverkehr ’ konnten Deschimag ihren Kursstand
um 17 * auf 135 erhöhen . Am Rentenmarkt  wurden
Bremer Alt kräftiger gesteigert und . auch gehandelt zu
127 (plus 7s »/.).

Renten fest
Hannover , 4. Januar . Das Aktiengeschäft war etwas

lebhafter bet wenig veränderten Kursen . Döhrener Wolle
und Deutsch « Schachtbau waren je 1 •/# höher . Die Um¬
sätze in Vorwohler Cement , Lindener Aktien -Brauerei und
Eisenwerk Wülfel wurden zu unveränderten Kursen vor¬
genommen . Ilseder Hütte gingen 1 •/• niedriger mit 144
um . Am Rentenmarkt  waren Liquidationspfandbriefe
weiter fest und bis 72 */• über den gestrigen Kursen . Die
etwas lebhafteren Umsätze in Hannoversche Provinzanleihen
und Goldpfandbriefen wurden zu behaupteten Kursen vor¬
genommen . Die Reichsanleihe -Altbesitz zog auf 128.40 und
die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe auf 134,25 an.
Von Industrie -Obligationen waren 6prozentige Brauergilde
mit 102,5 im Handel . Mechanische Weberei zu Linden
blieben 7s »/* hoher mit 91 gefragt . Die neuen Steuergut¬
scheine befestigten sich auf 82V*. Burbach -Kali nannte
man im Freiverkehr  mit 74—75 und Wintershall etwas
erholt mit 109—110. Schluß behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 4. Januar . Die seit Jahresbeginn freundliche

Grundtendenz beherrschte auch heute den Börsenverkehr.
Von der Bankenkundschaft waren neben den Kaufaufträgen
für Renten auch solche für Dividendenwerte eingegangen,
die an verschiedenen Marktgebieten zu Besserungen führ¬
ten . Allerdings fehlte es auch nicht an Gewinnsicherungen
namentlich des berufsmäßigen Handels , was hier und da
auch kleine Einbußen zur Folge hatte . Tm allgemeinen
konnten sich lebhaftere Umsätze kaum entwickeln . Kenn-

Dollar = 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund = 11,525 (11,55) RM

zeichnend dafür war die wieder recht große Zahl von
Strichnotizen . So fielen z. B. Schiffahrtswerte , Textil - und
Metallaktien mit einem Anfangskurs völlig aus . Von den
aus der Wirtschaft vorliegenden Mitteilungen fand der
Reichsbahn -Vorbericht für 1938 mit einem weiteren An¬
wachsen der betrieblichen Leistungen und dem Hinweis
auf die großen Finanzierungsaufgaben im neuen Jahr starke
Beachtung . Im Verlauf  setzte . der berufsmäßige Bör¬
senhandel verschiedentlich die Gewinnsicherungen fort , so
daß es teilweise zu weiteren Kursabschlägen kam . Farben
notierten 150. AEG und Demag verloren je 7s, Vereinigte
Stahlwerke gaben um 7« und Rheinstahl um 7<•/« nach . An¬
dererseits stiegen Zellstoff -Waldhof und IClöckner je um
7s7o,  Harpener fielen durch einen Verlust um 7*7# auf , wäh¬
rend Wintershall mit plus 17*7o eine größere Steigerung
erfuhren . An der Nachbörse bröckelten die Notierungen
durchweg leicht ab , andererseits traten auf einigen Markt¬
gebieten geringe Besserungen ein . Niederlausitzer Kohle
und Eintracht Braunkohle waren je um 7s 7o rückgängig.
Dierig verloren - XU 7o. Auch Reichsbahn -Vorzüge konnten
die anfängliche Steigerung nicht behaupten und gaben auf
1227< nach , Deutsche Erdöl stiegen andererseits um 7s.
und Feldmiilile uni 17 #. Nachbörslich blieb es ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien wiesen
zumeist nur geringe Veränderungen auf . Dresdner Bank
stiegen um V«7«. Bei den Hypothekenbanken kamen West¬
deutsche Bodenkredit und Deutsche Zentralboden je 74 7o
höher an . Am Markt der Kolonialwerte lagen Otavi 7< RM
niedriger . — Steuergutscheine wurden auf letzter Basis
notiert . Lediglich die sogenannten Anleiliestocksteuergut-
scheino stiegen um 7s 7».

Am Rentenmarkt war der Grundton als fest zu bezeich¬
nen . Das Geschäft ist jedoch eher etwas ruhiger ge¬
worden . Liquidationspfandbriefe zogen weiter an . Ledig¬
lich Oldenburger Liquidationspfandbriefe verloren */*•/«.
Pfandbriefe und Kommunal -Obligationen konnten sich be¬
haupten . Von den Stadtanleihen stellten sich 28er Bres¬
lau und 29er Königsberg je 7«7« niedriger . 26er Dresden-
Gold wurden hingegen um 7s 7« heraufgesetzt . Reichs - und
Länderanleihen hatten vielfach leichte Besserungen auf¬
zuweisen . Alte Lübecker und Alte Hamburger gewannen
je 7*.7«. Ferner stiegen Zweite Dekosama im gleichen
Ausmaß . Von Zweckverbandsanleihen kamen Kasseler Be¬
zirk 74 7« höher an . Auch Industrie -Obligationen lagen
überwiegend fester . Aschinger und Harpener stiegen je
um 74, 36er AEG um 0.35 nnd Mont Cenis um V»*/». Mans-
felder kamen 1747« höher an . Privatdiskont unverändert
27«7«.

Kaum verändert
Frankfurt/M ., 4. Januar . Gleich wie im Mittagsverkehr

herrschte auch an der Abendbörse infolge der geringen
Kundschaftsbeteiligung weitgehende Geschäftsstille . Die
Haltung war im ganzen nicht unfreundlich , doch stellten
sich die Kurse überwiegend wie im Berliner Mittagsschluß.
Umsätze wurden nur ganz vereinzelt bekannt . Ü. a . no¬
tierten I . G. Farben 150, Vereinigte Stahl 105, Rheinstahl

132 74 , Mannesmann 108 , Bemberg 1347t , Deutsche Erdöl 1217t,
Metallgesellseheft 11774, BMW . 144 und Adlerwerko 105.
Auch der Rentenmarkt lag bei behaupteten f Kursen «‘lir
ruhig . Reichsbahn Vorzugsaktien wurden mit ^ 122V; und
6prozentige I . G. Farben mit 118*-'* bewertet . Von «len im
Freiverkehr gehandelten Papieren nannte man Kommnnal-
UüiMrhuldung mit unverändert 92,95 bis 93 und oprozentige
Ewald mit 101.

Fest
Newyork , 4. Januar . In Erwartung der Rooseve !b .ehen

Kongreßbotschaft legte sich der Berufshandel an der Börse
bei Eröffnung Zurückhaltung auf , doch war die Stimmung
stetig . Mit Beginn der Veröffentlichung der Roosevelt ’sclien
Erklärungen wurde der Handel im Verlauf sehr schleppend.
Da die Ausführungen des Bundespräsidenten jedoch als
anregend empfunden wurden , setzte sich erneut eine rasche
Aufwärtsbewegung durch , wobei auch der Geschüftsumfang
zunahm . Eine lange Liste von Papieren erzielte Kurs¬
gewinne bis zu 1 Dollar . In der letzten Börsenstunde
wurde der Handel wieder ruhiger , zumal die Tageshestkurso
unter Gewinnmitnahmen wieder leicht rückgängig wurden.
Die Schlußtendenz konnte daher noch als sehr fest an¬
gesprochen werden.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung ffl -o Vor¬

kriegs
kurs

4 . 1.

Geld

1939

Brief

3 . 1.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 81 11 . 84 11 . 835 11 . 865
Argentinien 1 P . -P- * 6 1 . 78 0 . 562 0 . 666 0 . 663 0 . 665
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 .00 42 . 08 42 . 00 42 . 07
Brasilien 1 Mitreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 61 . 40 51 . 60 61 . 61 51 . 61
Danzig 100 fl. 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 .47 11 . 51 11 . 64 11 . 635 11 . 565
Estland 100 e . Kr. Üi _,— 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 001 5 . 076 6 . 085 5 . 085 5 . 095
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 523 6 . 537 6 . 633 6 . 547
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 29 135 . 57 135 . 39 135 . 67
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 31 14 . 33 14 . 34 14 . 36
Island 100 Isl . Kr. 6 !i 112 . 60 51 . 59 61 . 69 51 . 70 51 . 80
Italien 100 Lire AK 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 672 0 . 674 0 . 673 0 . 675
Jugosi. 100 Din. 5 81 . 00 • 5 . 694 6 . 706 5,694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 467 2 . 471 2 . 467 2 . 471
Lettland 100 Lats 5 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3li 112 . 76 67 . 84 57 . 96 57 . 97 58 . 09
Polen 100 Zloty 4« 47 . 00 47 . 1C 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10 . 45 10 . 47 10 . 475 10 . 495
Schweden 100 Kr. 112 . 60 59 . 27 59 . 39 59 . 40 59 . 52
Schweiz 100 Fr. 1» 81 . 00 66 . 44 56 . 56 56 . 44 66 . 66
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 60S
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 909 0 . 911 0 . 919 0 . 921
V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494

Im internationalen Devisenverkehr zog der Dollar in
London auf 4,6231 (4,6331) an . Auch in Amsterdam konnte
sich der Dollar auf 1,84 (1,837s) befestigen , während er in
Zürich mit 4,427s gegen 4,4274 etwas niedriger bewertet
wurde . In Paris lag er jedoch mit 38,‘40 gegen 38,12 ge¬
bessert Der  holländische Gulden zog in London auf 8,507i#
geg'en 8,523/i« an , während er in Zürich nur mit 2407s gegen
240,80 bewertet wurde . Der französische Franc gab in

.Amsterdam auf 4,82 gegen 4,827s und in Zürich auf 11,59
gegen 11,617s nach , während er in London angesichts der
Pfundschwäche 176,51 gegen 176,66 notierte . Der Schweizer
Franc lag in London mit 20,467s gegen 20,51 und in Amster¬
dam mit 41,57 gegen 41,53 fester.

Auslandsdevisen
Kopenhagen , 4 . 1. Oslo , 4 . 1
London 22 .40 London
Newyork 485 . 60 Berlin
8er (fn 194 . 20 Paris
Paris 12 . 85 Newyork
Antwerpen 81 . 85 Amsterdam
Zürich 109 . 75 Zürich
Rom 25 . 65$ Helslngfors
Amsterdam 263 . 90 Antwerpen
Stockholm 116 . 50 Stockholm
Oslo 112 . 70 Kopenhagen
Helslngfors 9,95 Rom
Prag 16 . 75 Prag
Warschau 92 . 25 Warschau

Iionrion , 4 . 1. Sofia
Newyork 4 . 6343 Rumänien
Paris 176 . 60 Lissabon
Berlin 11 . 65 !̂ Istanbul
Spanien 100 . 00 n Athen
Burgos 42 . 00 . Warschau
Montreal 467 . 50 Moskau
Amsterdam 8 . 62% Lettland
Brüssel 27 . 48 Estland
Italien 88 . 05 Litauen
Schweiz 20 . 65 Buen . Aires
Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan.
Stockholm 19 -41% Montevideo
Oslo 19 . 901J Mexiko
Helslngfors 226 . 78 Alexandrien
Prag 135 . 00 B Hongkong
Budapest 23 . 60 > Schanghai
Belgrad 207 . 00 Kobe
Paris , 4.  1. Italien
London 176 . 56 Schweiz
Newyork 38 . 11 Kopenhagen
Belgien 643 . 50 Holland
Spanien Oslo

19 . 90
Stockholm,
London

4 . 1.
19 . 43

173 . 75 Berlin 169 . 25
11 . 60 Paris 11 . 10

432 . 50 Brüssel 71 . 50
235 . 26 schw . Plätze 95 . 50

98125 Amsterdam 229 . 00
8 . 9C Kopenhagen 86 . 85

73 . 50 Oslo 97 . 75
102 . 80 Washington 421 . 00
89 . 25 Helsingfors 8 .60
23 . 00 Rom 22 . 25
15 . 10 Prag 14 . 60
82 . 60 Warschau 80 .00

380 . 00 B Australien 125 .00 8
653 . 00 B Neuseeland 124 . 37 '.,
110 . 18 Südafrika 100 . 12 '*
580 . 00 B StraitsdoHar 2/393
548 . 00 Valparaiso 116 . 00 n

24 . 46
24 . 65
26 . 25

London auf
Bombay 1/593

18 . 25
27 . 75

Bombay auf
London 1/690

17 . 00 B
3 . 04 B

ßuenos auf
London 20 . 40

19 . 85 Privatdisk. 8/ii

97 !60 Tägl . Geld X
1/300
0/837 n
1/200 F

Prolonga-
flonssatz f.
tägl . Geld \

200 . 70 Stockholm 909 . 60 ’ -
869 . 60 Helsingfors 77 . 25
787 . 76 Prag 130 . 10

20 . 71’i Berlin 16 . 33
885 . 75 Warschau 717 . 00

Prag . 4 . 1.
Amsterdam 16 . 91
Berlin 11 . 72

Zürich 661 . 00
Oslo 680 . 00

Amsterdam , 4 . 1.
Berlin 73 . 80
London 8 . 62 1
Newyork 184 . C0
Paris 4 . 83
Belgien 31 . 02‘:

Zürich , 4. 1.
Paris 11 . 61
London 20 . 60
Newyork 442 .62 '.
Belgien 74 . 66
Italien 23 . 28
Spanien — . —
Holland 240 . 50
Berlin 177 . 62
Stockholm 105 . 40
Oslo 102 . 85

Kopenhagen 606 . 00
London 136 . 26
Madrid
Mailand 152 . 76
Newyork 29 . 22 '-
Paris 76 . 76

Schweiz 41 . 67
Italien -

Madrid — . —
Oslo 42 . 85
Kopenhagen 38 . 05
Stockholm 43 . 90

Kopenhagen 91 . 37V
Sofia 6 . 40
Prag 15 . 17',

Warschau 83 . 76
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50

Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 02 'j

Stockholm 696 . 50
Poln . Noten 53s ..-.j _
Belgrad zZ . öu „
Danzig *02 . 75
Warschau 652 .75

Prag 6 . 30
Privajdtsk.
Oft . Skdisk.

Tägl . Geld ^
1 Monatsg . ^
Buen . Aires
- oan
Oft . Bkdlsk
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte
$ p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte

100 . CO
119.60

iS

3

Newyork,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wedisel
niedr . Satz
höchst . Satz

1. Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6356

Stockholm
Oslo

23 . 87
23 .29

1 . 00 Lond . 60 Tg. Kopenhagen 20 . 69
B' wechsei 4 . 6268 Prag 3 .4276

0 . 43 H' wechsel 4 . 6268 Budapest 19. 80

0 . 60 Paris 2 . 62 1 Belgrad 2 .30
Brüssel 16 . 86 ' , Athen 0 .85
Rom 5 . 26 ' . Japan 27 .06
Madrid — Buen . Aires 28 . 76

0 . 62 '.
1

Bern 22 . 69 Rio de Jan. 5 .95
Amsterdam 64 . 36 Berlin 40 . 12

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Januar
Newyork gegen Japan 26 11/!;. London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5a ft«, Hongkong 1.2V. Schang.n 07/.. tr . ha 1 in/ * T'iontÄin ft.97« (Telecramm . der Hnncr.

Konkurse

Dippoldiswalde : Nnehl . Kleinrentner Friedrich Clemens
Mensch . — Dresden : Kaufm . Selma Bei -sehtel , Textilversand-
geschärt . — IIohensteiii -Ernstthal : Nach ]. Konditormeisters¬
witwe Anna Leopoldiuo Ulilig geh . Wolf . — Waltershausen:
Nachl . Kohlenhändler Oskar Nelke.

Vergleichsverfahren
Erfurt : Deutsche Wohnungshaugesellschaft m . b . H . —

Tleinrlchswaldc/Oslpr . : Kaufm . Kotiert Kolinke in Neukirch.
Beantragt:  Beutlicn -OS. : Fa . Joceky -Ciub Melitta
Siiiberfeld , Iiih . Kfm , Erich Ucko . — Bischofsstein : Tischler¬
meister Gustav Kostka . — Braunschweig : Kaufm . Adolf
Lüdde in Fa . Kom .-Gesellschaft Adolf Liidde . — Frank¬
furt/Main : Architekt Philipp Sax in Fa . Fenner & Sax.
Bauunternelimung . — Reicliciibacli -Vogtland : Kaufm . Emst
Louis Opitz in Mylau.

Verrechnungsverkehr mit Holland . Der letzt © Dezember-
Abschnitt bat die günstige Entwicklung im deutsch -nieder¬
ländischen Verrechnungsverkehr während der beiden vor¬
hergehenden Zeitabschnitte wieder zunichte gemacht . Auf
niederländischer Seit © waren 6,41 Mill . hfl eingezahlt wor¬
den . Hiervon verblieben nach den Abzügen zugunsten alter
Forderungen (0,019 Mill . hfl ), des Zinsendienstes (0,401 Mill.
hfl ) und der freien Rechnung der Reichsbank (0,448 Mill.
hfl ) zugunsten neuer Clearinkgläubiger 5,24 Mill . hfl . Zu
ihren Gunsten waren im gleichen Zeitraum in Deutschland
6,84 Mill . hfl eingezahlt worden , so daß die deutschen Ein¬
zahlungen diesmal di © niederländischen um reichlich 1,60
Mill . hfl übertreffen . -Im ganzen Monat Dezember sind
hiernach in Deutschland 0,99 Mill . hfl mehr eingezahlt
worden als in den Niederlanden , so daß am 31. 12. 1938 der
sogenannte deutsch © Rückstand im wechselseitigen \ errech*
nungsverkelir sich lauf 28,96 Mill . hfl belief gegen 27,97
Ende November.

Tagesnachrichten
Aushau des tsclieclio -slowakisclien Verkehrsnetzes not¬

wendig . In einer Rundtunkansprache , die der tschecho¬
slowakische Minister für Oeffentliche Arbeiten , Cipera , am
Neujahrstage hielt , betonte er die Notwendigkeit des Aus¬
haus guter Straßenverbindungen der Tsclieclio -Slowakei mit
den Nachbarstaaten . England und Frankreich seien ver¬
pflichtet , der Tschechoslowakei beim Neuaufbau des Staa¬
tes zu helfen . Das Opfer , das das tschechische Volk dem
Frieden gebracht habe , müsse diese beiden Staaten an ihre
Verpflichtung erinnern . Die Einschaltung der Republik in
das europäische Verkehrsnetz erfordere den Ausbau der in-
und ausländischen Fluglinien.

Ausfuhr griechischer Früchte nach Deutschland neu ge*
regelt . Das griechische Regierungsblatt veröffentlicht einen
Beschluß des griechischen Wirtschaftsministers , wonach die
Ausfuhr griechischer Erzeugnisse nach Deutschland einschl.
Oesterreich und Sudet ^nland neu geregelt wird . Für die
Ausfuhr von Zwiebeln , Trauben , Südfrüchten , Feigen,
Orangen u . a . m . ist die Bestätigung einer griechischen
Bank erforderlich , aus der die Einfuhrgenehmigung auf
Grund des bestehenden Kontingents ersichtlich ist . Für die
Ausfuhr aller übrigen Waren ist eine besondere Geneh¬
migung der Bank von Griechenland notwendig.

Die Anbaufläche für Raps , Senf und Leinsaat ln Indien.
Nach der ersten amtlichen indischen Vorschätzung stellt
sich die indische Gesamtanbaufläche * für Raps und Senf
in der Saison 1938/39 auf 2,722 Mill . Acres gegen 3,049 Mill.
Acres im Vorjahr und die Anbaufläche für Leinsaat auf
3.094 gegen 2,948 Mill . Acres . Die Anbaufläche ging also
für Raps und Senf um 117o zurück , für Leinsaat dagegen
stjeg sie um 5 7o.

Reichsbankdiskont 4% Weripapierhnr $ e der BZ . vom 4L Januar Lombardsatz 5 V»

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
tt . Staatsanleihen
S Dt . Reichsanl . .27
4 do . do . 34
47s Dt. Reichs -Sch .35

do . 36 II . Folge
do . 36 Uh Folge
do . 37 I. Folge

47t Reichspost 34 l.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

4 . 1.
101 . 37
99 . 60
99 . 26
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100.00
92 . 00

128 . 62
127 . 00
128 . 37

3 . 1.
101 . 37
99 . 6 r
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 0C
92 . OC

128 . 60
126 . 50
127 . 75

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

47t Oldb . -Br . Stl.
Kredlt -Plbr . v. 25 99 . 60 99 . 60

4 1/» do . $ . 1 u. 5 99 . 50 99 . 50
4 1/» do . S. 2 99 . 50- 99 . 60
4 1/* do . S. 4 99 . 60 99 . 50
4 1/* do . S. S 99 . 60 99 . 60
4 1/» do . S. 6 99 . 60 99 . 50
4 1/ » do . S. 7 __4_
4 1/» do . Kom . S. 1 99 . 00 99 !00
4 1/» do . do . S. 2 99 . 00 99 . 00
4 1/» do . do . S. 3 '99 . C0 99 . 00

Hypothekenbanken
AVt Hamb Hypbk. A 99 . 00 99 . 00
S1/ » do . Liquid. 101 . 25 101 . 26

do . Anteilschein _
4 1/» Pr Ctrbd . 28 99 .00 99 !00
SV» do Liq . 26 A 2
4V » Pr . Ctrbk . Bod.

—

Obi . 26 /27 ' 28 98 . 60 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . 50 101 . 2C

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937 —
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 70 119 . 70
fälliQ ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Bank - Aktien

Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 95 . 00 94 . 5t)
Sehl . -Hol Bk - i. Husum 91 . 60 91 . 6f
Vereinsbank 126 . 50 125 . 50
Westholst Bank 146 . 00 146 . 00
Eisenbahn - Aktien
Dt . Relchsb . Vorz . -A. 122 . 50 122 . 25
A-G IU? Verkehr 119 . 00 lau . OO
Bremer StraOenbahn 94 . no 94 . 00
Hamburqer Hochbahn 95 . 25 95 . 00

Schfffahrts - Aktien
Br . Schleppsch . -Ges.
Dt Ost -Afrika -Unie
Hapag
Hbg . -SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann -Linie

Industrie Aktion
Attas Werke

97 . 00 97 . 00

65 . 60 64 *. 60
119 . 00
109 . 60 109 . Of
118 . 00 118 . OC

67 . 60
115 . OC

75 . 00 76 . 00

IOC,00 100 . T(

Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbraiferel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

4 . 1. 3 . 1.
167 . 00
165 . 00
163 . 00
152 . 01'
80 . 0(

152 . 00
88 . 50

102 . 6t
140 . 51
190 . 00
119 . 00
145 . 00
124 . 00

164 . 00
163 . 00
155. 00
80 . 00

145 . 00
88 . 00

103 . 50
140 . 00
190 . 00
119 . 00
144 . 00
125 . 00
126 . 60
130 . 00 130 . 00

4 . 1 . 3 . 1.

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cioarren

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

129 . 00
116 . 00
156 . 00
133 . 37
138 . 00
129 . 00
118 . 00
137 . 00
112 . 00
103 . 00
112 . 00
78 . 00

129 . 00
116 . 00
164 . 00
132 . 50
138 . 00
129 . 00
118 . 00
137 . 00
112 . 00
103 . 00
112 . 00
78 . 00

150 . 00 —
24 . 25 24 . 62

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47 > Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47s Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . 5 99 . 60 99 . 60

47s do . Kom . S . 3 99 . 00 99 . 00

Landesbankeh
47t Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 60 99 . 60
47 > Hann . Ldkr . G.*

Pf . S. 1 1926 99 . 60 99 . 60
57t do . Llqui . Pfbr . 101 . C0 100 . 76
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
47 » Brschw . ritt !. G.«

Pf . von 29 99 . 00 99 . 00
4V* Bremer rittl.

Goldpfandbrief ' 99 . 60 99 . 60
4 ‘/> Caienbg . rittl.

G. •Pfbr . v. 28 100 . 00 100 . 00
4V> do . do . v. 27 100 . 00 100 . 00
4 1/» Geller rittl.

Goldpf . C. 98 . 60 98 . 60

Stadtschaften
47 » Preuß . Zentral*

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
47t Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

57 * do . Liqul . -Pfbr . 101 . 00 101 . 00
47t Hann Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 99,00 99,C0

tuilustrle - Aiilelhen
6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi.
4 Lindener Brauerei

Obi.
5 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zern . Obi.

102 . 60 102 . 50
103 . 60 103 . 60

102 . 00 102 . 00
91 . 00 90 . 50

102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00 t Hann Stadtanl.
Biii -Brauerei 13U. 00 130 . U von 1923 99 . 00 99 . 00
Breitenburoer Cem 137 . 00 •38 .0» Brem ritt . (Rogg . )
Brem -Veg . Fisch . G 115 . 00 118 . 0C abg. Pf. 92 . 60 92 . 60
8r . Ch . Fabrik Hude 162 . 00 162 .OG 4 Cell. rift (Rogg .)
Br . Pap . u . Welip. 131 . 00 131 . 00 abg. Pf. 92 . 60 92 . 60

57s Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr.

67t Lüdernscheld M.
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerk«
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wonwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Kreist ) .
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

101.00 101.00

103 . 00 103 . 00

206 . 00 206 . 00
170 . 00 170 . 00
111.00 111.00
124 . 00 124 . 00
140 . 00 140 . 00

266 . 00
121 . 00
176 . 00
144 . 00
106 . 00
134 . 00
126 . 00
138 . 00
186 . 00
120 . 00
163 . 00
110 . 00
169 . C0

266 . 00
121 . 00
176 . 60
146 . 00
106 . 00
134 . 00
126 . 00
137 . 75
185 . 00
120 . 00
163 . 00
110 . 00
168 . 00

110 . 00 111 . 00
97 . 00 97 . 00

48 . 60 48 . 60
112 . 00 112 . 00
90 . 00 9( . 00

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab-
1 . 4.

Ausg<
Geld

b * 1
Br1« i

Ausg
Geld

jbe £
Brle

1939 99 . 62 100 . 37 _ _ _
1940 99 . 62 100 . 37
1941 _
1942 98 . 76 99 .62 —

1943 98 . 37 99 . 26
1944 98 . 12 98 . 87
194b 98,12 98 . 87
1946 98 . CC 98 . 76 —

1947 97 . 87 98 . 62 —. -
1946 ^7,87 98 . 62

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 . I 1
946/48 . . . 1 82 . 00 ! b2

Berliner Börse

101 . 80
109 . 00 109 . 00
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
12 . 22  —

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn.
Reicbspost Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 128 . 75 128 . 7b
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 37
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 5t
57 » int . (Young)
47 » Pr . St . -Anl . 28
47 » Bayern St . 27
47 » Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet

47 » Dt . Reichsp . 34 — . —
47 * do . 35 100 . 20 100 . 20
47 * Dt . Reichsb . 35 100 . 00 99 . 90
47 » do . 36 99 . 10 99 . 10
47 » Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 10 1C0. 10
Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26

1 und 2 99 . 00 98 . 76
Oeffentliche Kreditanstalten

47 » Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 134 . 25 134 . 25
Dt . Komm .-Samm . 2 150 . 76 160 . 37
47 » Hann . Landes¬

kredit v . 26 S . 1
47 » do . Pfd . V. 27

Serie 2
47 » Oidb .-Br . Stl.

Krd . Pfbr . S . 2
47 » do . S . 7
47 » do . Kom . S . 1
57 » do . Liqui.
47 * Pr . Ltfs . -Pf . R. 4
47 » Ldschfti . Zentr.

Gofdpfandbr.
4v » Ostpr . Id . G. (87 . )

Schl . -Holst . Id . G. 24
47 *West . Id . G. (87 »)

Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

99 . 50

—99 . 60

100 . 76 100 . 12
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00
98 . 75

75

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4V » Goth . Grund-

kredit 4 . 5 , 5a 99 . 00 99 . 00
4V » Hann . Boden-

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4 1/» Meininger

Hypoth . Bank 99 . 00 99 . 00
4V * Pr . Centrafb . 28 98 . 50 98 . 50
4 1/ » Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4V * Pt . Plandbr .-

Bank 50 99 . 0G 99 . 00
4V » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 99 . 00 99 . 0t
4 1/» Schlesw -H.ldsch

Gold 30 - — . ~
Vh  Berl Hvp . IS 99 . 00 99lOG
4 ‘/> Bl Hyp . K. t 98 . 60 98 . 5t
5 ' /i Bl Ctrbk Llqu 101 . 26 101 . ( 0
4Vj  Pr . Pfbr.

Komm 20 dS. öti 98 . 5i
4V » Pr Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 0(
4 ‘/j Pr . Ztrst . 19 99 . 00 99 . 01
4V > Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 0t
4 1/ » Hann . Pfd . 4

von 1929 99 . 60 _ t
4V » do . 5 u . Erw. 98 . 50

k < imniiuai -ohliiiiitlonen
4V * Mein Hyp Bank

Komm 4 . 16 , 21 •)8 . 5( 98 . 6(
4 1/j Pr . Ctr Boden

Komm 26 -28 99 . 0G 39 . 0
iV» Rh Westt . Bdrk.

Komm . 26/27 4-6 98 . 6t 98 . y
{nd < «. <rf p -( MWf •• • I' onen

5 Thür . ELO . 37 »01 . 1?
6 Zuckirkndlt 103 . 61 103.

4 . f . 3 . 1.
Steuergutschelne
Gruppe ll ' 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 98 . 60 95 . 26
Hann . Ueberland —

107 . 76
111 . 75
116 . 75 —
119 . 75
111 . 76 111 . 75

Ranken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
0t . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

96 . 25
1G0. 50
108 . 75
120 . 00
112 . 25
116 . 01

9b \ oo
109 . 25
112 . 75

96 . 25
100 . 62
109 . 01
120 . 00
112 . CO
115 . 7b
557 . CU
95 . C0

108 . 76
112 . 75

188 . 37 187 . 00

120 . 00 119 . 00

99 ^00 —
166 . 00 —
141 . 75 141 . 25

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch Buckau
MaximilianhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schfes . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

4 . 1 . 3 . 1.
80 . 00 80 . C0

—16L75
140 . OC

110 . 76 112 . CO
146 . 10

141 . 50 140 . 00

119 .*C0
167 . 75 166 . 0t
126 . 00 125 . 50

113^60 112 ^60

126 ^00 126 *. C0
123 . 61

129*. 50 129 ^26
166 . Ül

104 . C0 102 . 12
115 . 00

103 . 60 106 . r0
92 . 00 92 . 2b

115 . 12
130 . 00 132 . 00
168 . 00 167 . 00

159 *. 00 169l2ö

Rolonialwerte
Dt . Ost -Afrika —101 . 61
Neu -Guinea —
Otavi Min . u . Eis . -G. 24 . 25 24 . 5(
Schantung 108 . C0

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . l/i Ablösungsch.

57 * Gelsenk . Werk
47 » Fried . Krupp RM-Anl
57 » Mitteid . Stahl
4 >/, Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektricitäts -Ges.
Aschtffenburger Zellstoft

Bayer . Motoren -Werke
t. P . Bembero
Julins Berger Tiefbau
Bl . Kraft u . licht AG.
Berl Maschinenbau
Braunk u Bnk (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

;hariottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler Benz
Oemag
Deutsch Atlant . -Telegi
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche linolwerke
deutsch Teieph u Kabe>
Oeutsche Waffen
Oeutscher Eisenhandei
Christian Oierlg AG.
Oortm . Union -Brauerei

Eintracht Braunkohle
E^ enbahn Verkehrsm
Giektr Lleferungsges

Anfangs Schluß Einheit ^kurs
kure kurs 4 . 1. 3 . 1.

128 . 62 128 . 76 128 . 70 128 . 37
100 . 12 101 . 25 101 . 25 101 . 00

— . — 98 . 00 97 . 76
101 . 37 101 . 37 101 . 37 101 . 37
96 . 62 96 . 76 96 . 75 96 . 26

— 208 . 00
116 . 26 116,76 116 . 00 116 .*60

110 . 60 111 . 00 111 . 60

144 . 26 144,26 144 . 26
— . - — . — 134I5C

144 . 60 144 . 6t -~ . — 141 . 00
169 . 00 159 . 00 169 *00 168 . 26

- • — — , - 121 . 62 123 . 25
— 181 . 00

— . - — . — 164 . 60 —
107 . 26 107 . 25 106 . 76

115 . 26 115 . 26 116 . 25 116 . 25
— . - _ 139 . 00

206 . 26 2C6 . 26 204 . 25 205 . 76

134 . 00 •133 . 60 134 . 25 134,00
146 . 00 146 . L0 146 . 50

— . — — 109 . 0G 107 . 50
106 . 62 107 . 75 107 . 75 108 . 50
122 . 37 122 . 12 - 121 . 50 121 . 76— 165 . 60 162 . 50
—- . — —- _ _

138 . 00 138 . 0C' — . _ 137! 6(
—. — — . - 138 . 37 138 . &1— 174 . U 174 .6

206 . 60 216 . 61 *207 . 26 2C6 . 2»

166 !&D
•46 . 6(
166 . bi 166! ? &

148 . 7»
168 . '

-■ •— 120 . 51 121 . 0

Anfangs - Schluß Einbeitskura
kurs kurs 4 . 1. 3 . 1 #

Eiektr . -Werke Schlesien 110 . 75 1G9. 76 110 . 76 109 . 00
Eiektr . Licht und Kraft 130 . 50 130 . 60 130 . 50 131 . 50
Engelhardt -Brauerei 83 . 00 83 . 00 83 . C0

1. G. Farbenindustrie 160 . 60 160 . 00 160 . 00 150 .62
Feldmühle Papier — 118 . 60 118 . 87 118 . 00
Felten & Guilleaume 135 . C0 136 . 00 134 . 25 136 . G0

Gesfürel loewe & Co 129 . 60 129 . 75 129 . 62 129 . 00
Th . Goldschmidt 129 . 26 12842 128 . GO

Hamburger Elektrizität 141 . 75 141 . 76 140 . 00
■»

141 . C0
Harburger Gummi __4_ _ , _ -
Harpener Bergbau — . — 134 . 60 134 . 50 135 . 25
Hoesch -Köln -Neuessen 107 . 50 107 . 50 107 . 62 108 . 00
Philipp Holzmann _ 147 . 50 147 .00
Hotelbetr .-Gesellschaft 78 . 26 78 . 25 78 . 25

Ilse , Bergbau 150 . 00
Ilse , 8ergbau Genußsch. — 130*. 87 133 . 00

Gebrüder Junghans 98 . 50 98 . 50 97 . 50 98 . 87

Kali Chemie _ 138 . 00 138 . 00
Klockner -Werke 113 *. 00* 113 ^50 113 . 76 113. 75

Lahmeyer & Co. — — _ , , _ 115 .C0
Laurahütte — _ 4_ _ , _ 14 . 75
Leöpoldgrube 121 . 00

Mannesmannronrenweme 108 . 60 108 . 12 108 .76 109 . 00
Mansfeld AG i . Bergbau _ t _ _ _
Maximllianshütte _ —
Metailgeseilschatt -I- usioo -1-

Niederlausitzer Kohle 145 . 00 144 . 60 145 . 00 145 . C0

Orensteln & Koppel 109 . 60 109 . 26 108 . 76 108 . 50

Rhein . Braunk . u . Brlk. 206 . 62 205 . 26
Rhein . Elektrizitätswerk _ *_ 113175 113 . 75
Rhein . Stahlwerke 133 . C0 132 . 25 132150 133. 00
Rhein . -Westt . Eiektr. 121 . 62 121 . 62 121 . 00 122. 76
Rhein . Metall — 130 . 00 120 . 50 131. 00
Rütgerswerke 137 . 75 137 . 75 137 . 75 139. C0

Salzdetfurth Kali
Schering
Schles . El . u Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Eiektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

138 . 50 138 . 50

103 . 75
190 . 76

103 . 00
190 . 76
129 . UL

105 . 76 106 . 12

Wasserw . Geisenklrchan 161 . 60 161 . 60
Westdeutsche Kaufftof W3 . 62  103 . 00
Wintershall 109 . 26 110 . 50

Zellstoff Waldhot 126 . 37

138 . 50
141 . 60
120 . 01
J30 . CO
175 . 75
103 . 50
190 . 75

210 . C0

132 . 00

105 . 00
167 . 01

159 . 00
»02. 50
11G. b0

137. 26
142. 26
120.50
J30 . 76

103 . 00
191 . 50
129 . 00
84 . 75

2t8 .00

132. 60

105. 60
155. 00

103.87
H/9. 00

Banken
8ank für Brau industrie — 115 . 50
Reichsbank 188 . C0 188 . 5-

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 119 . 75
Allg Lokalb . u Kraftw >37 . 60 >37 . 60
Ot . Reichsbahn Vorz . -A 22 . 37 122 . 2b
Hamb Amerika Packetf 66 . 00
Hamburg -SUdam Dampt -
Hansa Linie -
Norddeutschei Lloyd —

126. 87 125.87

116 . 50 116.00
188 .37 187. 00

120 . 26
136 . U
122. 6C

109 . 25

>20. 25
137.00
122. 25
65 . CO

117. 00

67i76
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